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für Mitteldeutschland 

Prrn I tO DM 



EG - dDE ? ! 
Chancen für eine deutsche Zukunft 

Die Karlsruher Verfassungsrichter verhinderten mit ihrem VrteU vom 12.10.1993 (vorläufig) He "Vereinigten Staaten von 
Europa" und haben damit der Realisierung des von Kohl angestrebten Mego-Staties EG in nvite Feme gerückt. Mit dem Urteil 
haben die Richter gleichzeitig einen politischen Freiraum gescnaffen, den gerade nationale Kräfle in unserem Und ßr ihre 
Vorstellungen von einer zukünftigen europäischen Neuordnung nutzen müssen, um das Grundrecht der nationalen Identität aller 
Völker Europa* auch zukünftig vor Eimnlt-ldeotogen und hemmungslosen mrtschafisinteressen m schützen. 



liotz des verbalencn Jubels der Bundesre- 
gierung bat da* Buiidcsverfassungsgerichl 
mil seinem Jn-UTeil zu den Maastricht -Ver- 
tragen die zügellose Preisgabe deutscher In- 
teressen an ein« allmächtige zcntralistischc 
k*G -Bürokratie vorerst eingeschrtnkl und 
sonnt politische! Spielraum gcsctulTcn. den 



es (im tu nutzen gilt 

In einer Demokratie sollte eigentlich alle 
Gewalt vom Volke ausgehen Das dem 
nicht so ist. hol dies Verfahren mal wieder 
deutlich gezeigt Desn es ul nicht ein 
einziger deutscher Bürger in der 
Vergangenheit gefragt werden, ob es danit 



einverstanden sei. in Zukunft seine Identität 
sein Recht auf aktive politische 
Mitgcstaltaui in seinem IjukL seinen 
Arbeitsplan und nicht zuletzt sein er- 
arbeneies Geld auf dem Altar einer 
Dcbuloscri topic zu opfern 

Fortsnaung S*U»2 



Deutscher UN-Soldat als Kanonenfutter in Kambodscha 

Der erste deutsche Soldat hat im Rahmen von USO-Einsätzen der 
Kundeswehr sein Leben sinnlos für eine fragwürdige Sache opfern 
müssen. Weitere Einsätze im Rahmen der UNO sind geplant 



löst sich die Bundeswehr in den nächsten 
Jahren nicht nur aus Kostengründcn mehr 
und mehr von dem disziplinierten Bild, du 

IIUIMTH in lÄUisciUtfcKJ. na Den sollte, uno 
tendiert hin zu einem mehr oder weniger 
i öderen Verband, dessen humanitäre und 
logauscöc AuTgabeaziiordnung tur welraeit 
operierende multiiuilicoale Einheilen irrener 
deuilicher von der Politik in den Vorder- 
grund geschoben wird 

ForBMzung SWfo : 



Da 26 jahnge Sanitalsfcldwebel 
Arndt ist der erste Bundcswehrsoldii. der bei 
einer UNO-Misson sein Leben verloren hat 
Angcsichls dieses Vorfalls stellt sich wieder 
die Frage nach Sinn und Unsinn von Aus- 
landscinsalzen der Bundeswdu. y% es stellt 
sich die grundsätzliche Frage nach dem 
Sc Itntvci stamlnl! und dem Aufing den eine 
deutsche Armee am Ende des 20 Jahrhun- 
derts noch haben kann. 
Geht es nach den Regterungspartcicn. dann 



Deutsche Kohlekraft, die Arbeit schafft 

Die deutsche Kohle soll nun endgültig auf dem Altar der EG geopfert 
werden, lausende deutscher Bergleute verlieren dadurch in den 



Trotz aller Proteste, die seit Jahren immer 
wieder die Kohlcrcgionen m Deutschland 
erschüttern scheint das Schicksal des heimi- 
schen Energieträgers Nr I wohl endgültig 
von den Bonner Eurokiatcn besieget 
Das endgültige Aus nicht nur rar die Stein- 
kohle, senden, auf für die 
Braunkohl cnlbrdrrung in Mitteldeutschland. 



ist nur noch eine Fragt der Zeil Zu teuer ist 
angeblich che heimisch geforderte Kohle im 
Ge$ensai7 zu der weitaus günstigeren Aus- 
landskohle, die nicht nur aus den Staaten der 
EG importiert wird, sondern auch aus den 
USA und sogar aus Australien 
ftsrawcwmr Stint 
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Ja zur europäischen Eidgenossenschaft - 
Nein zur EG 



vonSa/wf 

Was den Demokraten in dieser Dcnokratic 
wichtig im. i« da Sieg bei den nächsten 
Wühlen und das Durchzucken scllsigeba- 
stclfcr Zukunftstraume, die immer mehr den 
häßlichen Charakter von Dogmen annehmen 
Da eigenthche VoftswiÜe ist *>rn nur 
noch sekundär. 

Und so darf sich niemand wundern, uenn die 
EG-Idee immer »eniger Zuspruch unter der 
deutschen Bevölkerung findet. Denn was ist 
so vorteilhaft an dieser F.G für uns Deutsche? 

Sind es die ulTcnen Grenzen, die es jetzt 
schon last unmöglich machet dem 
kriminellen Unwesen internationaler Banden 
Hinhält zu gcbielcn, oder sind es die wirt- 
schaftlichen Vorrugc. die mehr und mehr 
deutsche Unternehmen in den Ruin treiben, 
die ganze Berufsstande an den Rind des 



Was haben die deutschen Bauern von emer 
KG, die gigantische Anbaugebiete litt Agrar- 
produkte oder Vidiwirtscluill brachlegt, was 
die deutschen Bergleute und ihre Kollegen 
der Metallindustrie, wenn ImportkoHe und - 
stahl die hrimiwhen Aib*.«pl»uw 
verruchten, oder was hat der deutsche End- 
verbraucher, wmn es demnächst ganz 
normal ist. mit radioaktiven Strahlen 
haltbares Obst und Gemüse kaufen m 
dürfen, weil es die EG-RKbUiruen so 



Totes Herzstück 
Währungsunion 

Aber dies sind Fragen die nienwd hören 
will in Bonn, die mit aller Macht 
bagatellisiert und totgeschwiegen werden. 
Jiw aber den Meuchen beute in Deutschland 
unter den Nägeln brennen 
lind es stellt sicli zuletzt die Frage, welchen 
Sinn es hat. die eigene Wahrung preiszuge- 
ben für eine E&einheitliche, die nicht un 
entferntesten mit dem schnithulten kann, 
was sie eigentlich garantieren soll, nämlich 
Sicherheil und ShbÜitU 
Die Wahrungsiuion, die dritte Stufe der 
Maastnehter- Vertrage und deren eigentliches 
Herzstück ist schan heute tot 
Die geplante Verschmelzung all« europäi- 
schen Wahrungen zu einer Fuiheitswtüirung. 
da sind sieh alle aamhaften Ökonomen einig, 
hat in diesem Jahrhundert keine Chance 
mehr Das europäische Wechselkurssystem, 
bis vor kurzem noch ein fesler Wechsel- 
kursmcchaiusmui. hat sich als untauglich 
erwiesen und ist aufgeflogen Das britische 
Pfund und die italienische Lim stiegen schon 
un September 1992 aus, die deulsck: Mark 



locker verbunden Damit hat nicht auch zu- 
letzt die tiefe Rezession in vielen EG-Staata 
dazu beigetragen, daß der Euro-Zug vorerst 
nicht planmäßig weiterfahren kann 

Und Dank des hochstnchterltcben Karlsru- 
her Urteil* wird eich diner Zug auch nicht 
in absehbarer Zeit wirksam vorwärts be- 
wegen, denn die exakten Vorgaben des 
Maaitnchter- Vertrages, nach denen nur 
diejenigen Staaten an ler Wahrungsuni oti 
teilnehmen dürfen, die eine niedrige Infla- 
tion, geringes Sinattdefizit und eine hohe 
Kursflabilitai vorweisen können, sind für die 
meisten in absehbarer i 

Nun aeißt es Rätselraten in den Chaoseiagen 
bundesdeutscher Politik. 

Wahltag ist Zahltag 

Der durch das Urteil trage wordene 
politische Spielraum muß nun von anderer 
Seile genutzt weiden, um noch 
Schaden am deutschen Volk ur 
Wirtschaft zu verhindern 
Im Juni 1994 steht uns Deutschen und allen 
anderen Völkern Europas eine 
Schieksalswahi bevor, bei der sich die 
weitere Gestaltung der europäischen Gc- 
nteinKhafl entscheiden wird 
Wir alle haben die Wahl einem EG- 
zen tri] istischen Mega-Siaat unsere Identiu» 
und Existenz zu opfern oder aber für ein 
Ktiroea freier Vulälmder. der freien 
Nationen zu stimmen am gemeinsam die 
großen Herausforderungen des nächsten 
Jahrtausends bestehen zu können, all 
freiwillige souveräne Partner emer 
Europäischen Eidgenossroschaft. 

ledet deutsche Bürger, dem das Schicksal 
seiner Heimal. seines Volkes und damit auch 
seine Kinder mehr bedeutet, als die starren 
Dognen einer glrichnacJ>enuchen EG* 
Utopie kann mit seiner Stimme für 
Deutschland und gegen diese EG seine Zu- 
kunft mitgestalten. 

Wir fordern den Auitrttt iui der EG und 
die Aurninmc von VcrnaBdlungen zu 
einen europäischen Sundnil, dafl dk 
gemeinsamen kultureSen und grilligen 
Werte ab Fundament »einer fruchtbaren 
Zusammenarbeit anerkennt und In dem 
das starrt kapiuliitiiche Dogma der 
Moltlkultur und Gleichmacherei keinen 
pe-lilUelMr. Spklr-u» nehr h-t 



Deutsche Menschen 
wählen FAP Hl 



Kein deutsches Blut für 
sinnlose UNO-Einsätze 



vonSWWJ 

Damit wird der traditionelle Sinn und Auftrag 
einer Armee, nämlich in Kricscnzeitcn das ei- 
gene Volk und seine Heimat gegen Angreifer zu 
verteidigen, verworfen und durch reue "Ideale" 
ersetzt, che die Bundeswehr, und mit ihr jeden 
einzelnen Soldaten zu Handlangen und Erfül- 
lungsgehilfen einer imperialen und rem 
iruuerialistlsch ausgerichteten UNO degradiert, 
deren Ziel es ist, auch dem letzten 
Eingeborenen stimm auf dieser Erde den 
allscclig machenden "american way of live", 
wenn nötig mit Gewalt, zu lehren 
Um alle Zweifel über diese Mission auszuräu- 
men, wird von offizieller Seite immer wieder 
die gesteigerte Verantwortung des wiederver- 
eiiugten Deutschlands für die Völkergemein- 
schaft und den internationalen Frieden be- 
schworen Miliansche Einsätze aber können 
niemals wirfclicaen Frieden bringen sie können 
den schwächeren nur mit Gewalt niederhalten 
»de. n u»h(üle* 



Welch ein reales Interesse konnte ein Volk 
denn haben, daß in zwei mörderischen Kriegen 
fast zugrunde gegangen wäre, heue seine Sol- 
daten für fremde Machenschaften zu opfern und 
dabei nur den Haß der Betroffener, auf sich zu 
ziehen? 




Beide deutsche Armeen, die Bundeswehr und 
die NVA wurden in den vergangenen Jahrzehn- 
ten dazu mißbraucht, den jeweiligen Militar- 
blöcken ihre Machtpositionen in vorderster 
Linie zu sichern Nach der Wiedervereinigung 
gilt es für die aberlebende 'Westliche Wertc- 
gerrmntchaA* <!■« siAikcr g-wnriime dcuische 
Selbstbewußtsein noch fester zu binden und für 
eigene Zwecke einzusetzen Somit wird das 

Unabhängigkeit auch weiterhin dem deutschen 
Volk entzogen die BW wird systonalisch 
weiter als Soldnertruppe mißbrauctt. 
Es bleibt nur m hoffen, daß der Widerstand 
gegen solche Machenschaften irrterhalb der 
Truppe w achst und immer mehr Soldaten sich 
ihres erstrangigen Zieles, nämlich den Schurz 
der Heimat vor allen imperialen Krallen be- 
wußt werden, damit solche sinnlosen Opfer, 
wie das des Feldwebel A Arndt sich nicht wic- 
I 



Aufbruch 
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AIDS durch verseuchte 
Blutimporte und 
Schlamperei 

Hunderle Deutscher sind durch AIDS-verseuchte 
Blutimporte und schlampige Untersuchungen des 
Bundesgesundheitsministeriums zum Tode verurteilt, 
sind die Interessen von Politik und Pharmazeutischer 
Industrie wichtiger als das Lehen der Menschen ? 



Eine unglaubliche 
im Umgang mit Spenderblut und 
mangelnde Kommunikation in- 
nerhalb des Bunicsgesund- 
heiisminisleriumi (BOA), sowie 
reinen Profi Ii ntcresseri einzelner 
Finnen ist es zu verdanken, daß 
sich Menschen in Mol durch 
ffiV-verseuchtc Blutkonserven 
mit AIDS in Deutschland infi- 
zierten und damit zum Tode ver- 
urteilt wurden 

Da drängt sich die Frage auf, 
warum nicht schon riel Daher 
genauere und konsequentere 
Untersuchungen von Spenderblut 
durchgeführt wurden und warum 
es möglich war, verseuchte Blut- 
Präparate durch einzelne Firmen 
auf den Markt zu bringen 
Die AIDS- Affäre hfl 
das Vertrauen der Bor- 
gcr in das deuts che Oft 
sundheilswesen 
grundlegend erschüt- 
tert Die vom Bundes- 
gcsundhcit&nuni&tcr 
Horst Seehofer ange- 
kündigten zukunlligca 
Maßnahmen im Um- 
gang inil Spcudablu 
sind langst überfällig 
Schon vor Jahren ha- 
ben nationale KiflAe nun er wie- 
der davor gewarnt, Posikogrup- 
pen. wie z.B. Drogensüchtige 
und Homosexuelle einlach gegen 
Cash zur Ader zu lassen und 
darüber hinam Bliitinport* ni< 
aller Well bei Bedarf n deutsche 
Adern zu pumpen Auch die 
geforderte Meldcpfliclt für HTV- 
infizierte Menschen scheint nun 
plötzlich solonlanig, obwohl noch 
vor kurzem solche Vorschläge als 
diskriminierend und tendenziös 
rechtsradikal abaestercmpeli und 
verworfen wurden. 
Was ist das für ein Gesund- 
heitswesen, daß nicht einmal in 
der Lage ist, gerade in solchen 
sensiblen Bereichen nie AIDS, 
die Bevolkcnmg nicht nur auf- 
zuklären, sondern sie auch vor 



quem 




der Iniizierung in Krankenlidu- 
sem und durch die Einnahme von 
Blutprtparaten zu schützen ? 
Wieso wir und ist es noch immer 
möglich, daß einzelne Firmen 
verseuchte Präparat verlreiben 
können, ohne daß der Staat sei- 
ner Vonorgepflicht nachkommt 
und die einzelnen Präparat vor- 
her überprüft ? 

Hier offenbart sich niehl nur 
Unfähigkeit, sondern der 
schlimme Verdacht einer Kor- 
ruption innerhalb der verant- 
wortlichen Behörden Die Phar- 
maindusaie zahlt gut. das ist all- 
gemein bekannt 

Wenigstens kann man dem Heim 
eine gewisse Konsc- 
als verantwortlichen 
Politiker in dieser 
Sache bescheinigen 
Denn seine 
Forderungen nach einer 
Importsperre von 
Blutprtparalcn und die 
von ihm erwägte 
Meldepflicht für alle 
AIDS- infiz i crungen 
und -Erkrankungen 
tragen in der heutigen 
Gesellschaft nicht ge- 
rade zu seiner 
Populaniot bei. Aber dies darf 
noch sieht alles bleiben, 
schließlich gilt es den Sumpf der 
pharmazeutischen 
KorruptiEmsmafia schnellstmög- 
lich uoJ ohne politische Rock- 
sichten trocken zu legen und die 
Verantwortlichen härtester Stra- 
fen zu zuführen. Entschädigun- 
gen fbr de Opfer allcine reichen 
nichl aus, es ist höchste Zeil 
langfristig abschreckende prä- 
ventive Maßnahmen zu ergreifen 
um solchen Machenschaften den 
Boden zu entziehen. 
Der Inradestfrztckanimciprasidcnt 
Karsten Vilmar hat sich inzwi- 
schen gegen eine Meldepflicht 
fbr HTV-Infizierte ausgesprochen. 
Es ist zü botTen, daß sich da 
Minister als ein Mann mit politi- 



schen Ruckgrat erweist und 
damit weitere Menschen vor 
Schaden bewahren kann. Politi- 
ker mit Ruckgrat aber sind in 
dieser Demokratie nichl gefragt 
Und so ist zu ocluTclicn. daß 
sich die Angelegcnhei: irgend- 
wann, nach Untersuchungsaus- 
schüssen, endlosen Debatten 



und Streitereien, im Sande ver- 
lauft. So. »ic es allgemein üb- 
lich ist in diesem Staate, wenn 
es um wuklich wichtige Dinge 
gehl 

Schließlich zahlen Profil und 
und Mach; mehr, als ein paar 
lumpige Menschenleben F 



Bundesdeutsche 
Unternehmen 
unterstützen 
Kommunisten der DKP 

Firmen halfen Wcstkommunislen im Wahlkampf 
Gemeinsame Front von Kapital und Kommunismus 



Wie erst jüngst bekannt wurde, haben westdeutsche und europäische 

Firmen die DKP massiv mit Spcndcngeldcm ii ihren Wahlkam pfen 

unterstützt So «hielt sie beispielsweise tut Finanzierung de* Bund«. 

tagswahlkampfcs 1976 im Man/April mehr als 630 000 Mark Spcn- 

dengeldcr von teilweise bekannten westlichen Firmen 

Beteiligt an dieser 'edlen* Spendenaktion waren unter anderen die 

Finnen: 

Salamander mit 10 000 DM, 

der Schokoladenproduzent Stollwerck nit 5 000 DM, 

Neckermann mit 1 000 DM, 

Underberg mit 4 000 DM, 

Ferrero mit 5 000 DM, 

Solfu (Schweiz) mit II 000 DM. 

Amoko (Holland) mit 50 000 DM, 

Klawitter (Schweiz) mit 300 000 DM, 

Lewis (USA) mit 5 200 DM, 

Reckmann mit 10 OOO DM, 

Reynolds mit 3 000 DM, 

Klein mit 15 000 DM, 

etc. 

Diese unselige Spendenliste ließe sich noch Uber einige Seiten weiter- 
führen. der Platz in dieser Zeitung allcine ist zu schade dazu 
Aber hier wird deutlich, welch eine gefahrliche Allianz inzwischen in 
diesem Staat herrscht, wie man mit allen Mitteln versucht politische 
und wirtschaniiche üveressen selbst ober weltanschauliche Urenzen 
hinweg zu verknüpfen, um gemeinsam gegen die lebensintercsse des 
deutschen Volkes zu arbeiten Denn die DKP \ r der westliche Able- 
ger des SED-Regimes, deren oberstes Interesse natürlich die dauerhafte 
widernatürliche Spaltung Deutschlands war und ist 
Die lächerliche These, das nationale Parteien vom Kapital unterstützt 
würden, haben die Koromunisten nun selber widerlegt, sie selber sind 
die eigentlichen Nutznießer Man braucht sich nur einmal das Partri- 
v^nOgcn Je PDS anachaucn, k-piudisti^he. geh. es vcbl kaum 

Es wird höchste Zeit, daß eine nationale politiiche Kraft diesen gc- 
meingcfahrlicbcn Macrtnsc haften ein Ende setzt und den Menschen in 
Deutschland wieder eine soziale Perspektive schallt 
Das Pandvermogen der PDS iE **rt ein Anfang iur 
Wiedergutmachung der durch ihre l organger gemachte I erbrechen 
an den mitteldeutsche* Menschen und der geschundenen Satur !•! 



Seite 4 



Aufbruch 



Hauptstadt Berlin 



Was ist deutsch, 
was ist wahr 

Umerziehungsaktion zur Multikultur in Berlin 

Ausliinderbeauft ragte der Stadt startet Propagandaoffeiisivc gegen 
nationales Selbstwertgefühl aller Deutschen 



Die AuslandeibeaiJtragte da Stadl Berän, 
Barbara John, za gl seil einigen Worten 
wieder, wie wcnii ihr du deutsche Volk 
bedeutet 

Mi! einer groß angelegten Kampagne 
wirbt sie seit geraumer Zeil auf groten 
Plakaten, tot allem in den U-Bahnhöfen 
der Stadt für eine kulturruvcllierende Mul- 
tikultur. 

Unter der Schrift 
"Was Ist deutsch 
■** lindpt d*r ! i-i^t 
eine Vielzahl 
kleiner Satze, die 
alle mit einem 
Fragezeichen en- 
den, wie z.B. die 
Frage: 'Sind Deut- 
sche sauberer als 
Ausländer ?' oder 
'Auslander neh- 
men die Ar- 
beitsplätze weg r 
Die geschickte 
Wortwahl und die 
Fragestellung 
sollen beim Leser 




diesem Thema autzuschreiben und an die 
Amlinderbtauftragte des Senats, Pots- 
damer Straße 65, in 10785 Berlin zu 
schicken oder per Fax: 030-2625407 zu 
übermitteln. 

Frau John mochte mit der neuen Aktion der 
Stadt "auf uospektabilarc Art ein Gesteht 
geben." genauer, die häßliche Fratze der 
Über&andittg und Multikultur soll endgül- 
tig aber Deutsch' 
lands Hiuptstadt 
triumphieren 
Es liegt nun we- 
sentlich an uns 
deutschen Men- 
schen, die ihren 
Glauben an eine 
eigene stake Zu- 
kunft noch nicht 
verloren tuben, der 
Frau John und al- 
len anderen Über- 
frenKhingsfana- 
iikern dculich un- 
sere Meintng kund 
zu tun und p o - 
IltllCt« 

zu 



daß sich 
alles schnell An- 
dern kann, daß es 
keine feststehen- 
den nationalen 

und kulturelle Werte gibt, die ihre natorli- 
-In- Galligkeit mtht vciliacn. Somit wird 
assoziiert, daß alle Menschen gleich seien 
und natürliche Unterschiede keine Rolle 
spielen. 

Nun haben auch andere Oberfrernduiujsa- 
postel auf die Aktion reagiert und versu- 
chen es Frau John gleichzutun, so die Stadt 
Solingen, die die deutschfeindliche Propa- 
gandaotYcnsive gleich übernahm. Auch an 
Schulen wird nun heftig weiter gehetzt, 
schließlich liefert die Stadl ja die Munition 
zur "Bildung in Sachen Multikultur". 
Frau John hat nun angekündigt, daß der 
"erfolgreichen" Aktion eine wertere foljcn 
werde unter dem Titel: "Was ist morgen T 
Die Menschen sollten eich Gedanken ma- 
chen und in die Zukunft schauen, so Frau 
John. Nur so körne das Zusammenleben 
unterschiedlicher Nationalitäten funktlo- 



Schrrlbl und fall 
alle Eure Wut 
und Euren Haß 
Ober solche Widerwärtigkeit gegen das 
eigene Volk bundenfacb an die Auslin- 
de rbeauft ragte 11! 



Sie ruft alle Berliner auf. ihre Gedanken zu 



Wir lauen uns untere Heimat 
Kultur und unser Volk nicht einfach wi- 
deraandslotvrxortn. 
Wir wehren uns III 



Deutsche 
machen mit, 
in der FAP! 



Nebenverdienste 
Berliner Politiker 

Die Verfilzung von Politik und 
Wirtschaft am Beispiel Berliner 
Politiker 

Politiker sein in diesem Staat ist ein 
lukrativer Job. ohne viel Verantwortung, 
jeder Menge Kohle, und wenn mal was 
tjaincbcn -Cjäi. J_i!ui wechselt rnun cinfdch dus 
Ressort. 

Diese Weisheiten werden darch das Beispiel 
einiger Berliner Politiker wieder einmal 
bestätigt. Ein Berliner Senawr verdient jähr- 
lich ca. 210 000 DMbrutto, ein Staatssekretär 
etwa 148 000 DM. Die meisten Spitzenpoli- 
tiker kassieren nebenbei noch ein nettes 
Zusansümmchen. z.B. als Aufsichisrat. als 
Berater. Gesellschafter etc. Der Fiskus erhalt 
aber nur seinen Anteil, bei Beamten der 
Gehaltsstufe B6 beispielsweise, wenn die 
jahrtieben Nebeneinkünfte 12 000 DM 
übersteigen. 

Wirtschaftssenator Norbert Meisner (SPD) ist 
in Berlin absolute Spitze. Ait Aufsichtsnil bei 
Banken mit Landcsbcteilignng. der Flugha- 
fenholding und einer Lebensversicherung 
verdient er zu seinem Scnatorengchalt rund 
30 000 DM jährlich dazu. 
Bau-Staatssekretar Frank Biclka (SPD) ist 
Aufsichtsrat in zehn (!) Wehnungsbauuntcr- 
nehmen und erhalt für alle Mandate sein fet- 
tes Entgelt! 

Da ein Krane der anderen bekanntlich kein 
Auge aushackt, nimmt Innensenator Dieter 
Heckclrrann seine "Kollegen" in Schutz. Er 
habe dies nicht zu beanstanden, da Aufsichts- 
ratssitzc ein "höchstpersönliches Mandat mit 
persönlicher Verantwortung darstellen." 
Recht hat er. der Herr Heckclmann. Die 
gleichzeitigen Sesselinhaber in Parlament 
und Wirtschaft tragen die Verantwortung für 
die desolate Wirtschafts- und besonders der 
Wohnungsnotpolitik. Und genau zu dieser 
Verantwortung müssen sie gezogen werden, 
alleine in Berlin müssen 29 000 Menschen 
auf den Straßen dahin vegetieren, weil es die 
korrupte Kapital- und Foftmafia so will. 
Wohnungen stehen leer, sie sind für immer 
mehr ehrlich arbeitende Menschen unbe- 
zahlbar geworden. Dank der von ihnen ge- 
wählten Volksvertretern in den Aufnchtsra> 
ten gewisser Firmen. 

Wir fordern die strikte Trennung von 
Wirtschaft und Politik. Wer sich darch 
solche Machenschaften am deutschen Volk 
persönlich bereichert, gehört nicht in die 

ForlaKroic.^onc/ren >m T.UchHuiu' { 
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Hauptstadt Berlin 



Berliner Justizsenatorin will 
Türken als Richter 

Auch Schmerzensgeld für Ausländer wegen verletzter 
Gefühle gefordert 



Einen weiteten Votstoß in Richtung 
Multikullur unternahm jungst de 
Berliner Justizsenatonn Jutta Lim- 
bach (SPD). 

Sie sprach sich dafür aus. Auslän- 
dem auch bei FohrungsposiuooeD in 
Öffentlichen Dienst gleiche Chancen 
einzuräumen wk Deuiaclwn So sei 
sie dafür, daß beispielsweise auch 
Türken Richter u erden könnten 
Ebenfalls müsse man erwftgcn, dis- 
kriminierten Ausländem in 
Deutschland ciicn Anspruch ad" 



gen. 

Nun muß man sich als normal den- 
kender deutscher Mensch fragen was 
im Hirn dieser Frau vorgeht und wie 
es Oberhaupt möglich ist, solch eine 
Person als Politikerin im Amt tu las- 
sen Man muß sich das einmal in 
letzter Konsequenz vorstellen was 
Frau Limbach da vorschwebt 
Nicht nur. daß Neger und sonstige 
kulturtrcmdc Meuchen dann 10 Pc- 
lizciuniform dem deutschen Bürger 
Weisungen im eigenen Land erteilen 
dürfen, und natüilich als willfährige 
Prügcltruppc gegen die nationale 
lnteressenvcrtrettng auf den Straßen 
dienen, man wird auch noch von ei- 
nem Auslander verurteilt, der sich 
als Richter Mttriichermaßcn nieki 



Impressum 



Der Aufbruch l«l ela MltteHungtbUtl 
der FAP für MmeMeut.chtarKl kein 
QewetWkhei U (Vernehmen und dknt 

als Rundbriefen Mlt 9 l(Wer und 
Freunde nur de* S*che und Mmrtt 
PartlfcuUiintereaaen . 

HtrauaoMwn 
Frelhetltche OMkI« Arbeiterpartei. 
Undwvwband Berlin, 
Pc*ttach (, 1SW1 Berlin 
v I S d P. Michael Drager 

Auflag« November 1000 Exemplare 

FOr namenttch gekennzeichnete (auch 

Kürzel), ro w fOt irrtümlich 
abdruckte Plagiate Uberrthnml der 
Herauegeber keinerlei Verantwortung. 



für die Icleressoi des deutschen 

Krall seines Amtes jede irgendwie 
nationlonentierte Bestrebung krimt- 
E^'penonen dra- 
konisch bestrafen wird Kein deut- 
scher Bürger wurde dann auch nur 
den Hauch einer Chance haben, ge- 
recht behandelt zu werden 
Wie pervertiert die Denkstnikluien 
unserer 'demokratischen Volksver- 
treter" schon sind wird an dieser Zu- 
kunflsvisioa der Berliner Jusnzsena- 
"illl 



Wir meinm. wenn es tauicbllcb 
soweit kommen sollte, und der 
"freiheitlichste Staat, den e»Je auf 
deutschem Boden gab" mit sol- 
chen MitUln das eigene Volk un- 
terjochen •rill, dann hat Jeder an- 
»findige deu liehe Menich die 
Pflicht, mit allen Mitteln, um un- 
serer Zukunft und der unserer 
Kinder willen, sich dagegen zu 
wehren!!! 



Ausländer quait ah Söldner für 
die Staatsmacht gegen das eigene 
Volk einzusetzen, bcdeutei nichts 
andern, als dem eigenen Viik den 
Krieg cridiren!!! 



nationale Opposition 




Guardian Angels nun 
auch in Berlin 

Multinationale Jugendorganisation will für 
mehr Sicherhett In Berlin sorgen 



Rund 100 Jugendliche im 
Alter von 16 bis 22 Jahren 
sind seit dem 10. 
"Samarter der U- 
Bahn "in Berlin tätig 
Die aus 19 (!) Naüonaliuten 
Truppe 
als 





die 

Sexismus kämpft ■ 



Angesichts dies« Tatsachen 
kann mm sich vorstellen, wie 
sehr sich diese selbsternann- 
ten Gerechügkciisengel ein- 
setzen, wenn sich deutsche 
Menschen den ständigen 
Übergriffen durch auslatdi- 
•che Bmien in diwcr Siedl 
erwehren müssen. 
Trotz der Bedenken des ln- 
ncnscruiors und des Polizei- 
Präsidenten, stoßt das Kon- 
zept der Guardian Angels bei 
Jugendsenator Krüger (SPD) 
auf Wohlwollen Er sieht in 
dieser Vereinigung die Pnüt- 
tizierung von Zirilcourage. 
Bei den Berliner Verkehrsbe- 
trieben sind die Angels bis- 
lang nur geduldet 
Für jedermann zu erkennen 
sind sie an den einheitlich 




rot-weißen Jacken, den 
T-Shirts mit toter 
, roten 



Neben den täglichen Belästi- 
gungen durch bettelnde und 
freche ausländischen Mitbür- 
ger und aiurchistischen Ele- 
menten kommt nun noch eine 
weitere für die Berliner 
hinzu: 

Eine uniformierte, trainierte 
mulukuliurelle Jugendbande. 
die immer dann einschreite l, 
wenn sie es nach ihrer Mei- 
nung für gerechtfertigt hall 
Wann dies der Fall ist. dürfte 
nach ihrer eigenen Wesens- 
dcfuuüon klar sein. 

Da in « jetzt an der Zeil 
noch mehr Zivilcourage zu 
zeigen und eine deutsche 
Schutztruppt zu organisieren, 
die die einheimische Bevöl- 
kerung vor der mulü-kulu 
Truppe schützt 

Abi Alternative für die Berli- 
ner, die dort nicht mitmachen 
mochten, bietet sich auch die 
aktive poiiiiKhc Arbeit in der 
FAP an. 

Wir wollen nämlich solchem 
Unwesen Einhalt gebieten 
und dafür sagen, daß Senato- 
icn sich für Recht und Ocaetz 
einzusetzen haben, besonders 
dann, wenn es um die Sicher- 
heit der deusehen Menschen 
gehl!!! 

Schließlich aber bleibt für die 
unentschlossenen noch die 
Möglichkeit im kommenden 
Jahr ihre Stimme der FAP bei 
alten Wahlen zu geben 

Eine deutsche 
Partei setzt sich 
auch zuerst für 

deutsche 
Menschen ein ! 



Wählt FAP 
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Hauptstadt Berlin 



Fast 32 000 Kinder in 
Berlin leben von der 

Sozialhilfe 
Deutschlands Jugend ohne 
Zukunft 



Immer mehr Ktrder 
in Deutschland le- 
iten von der Soü- 
alhilfe. alleine in 
Berlin sind es nach 
offi/ieUen Sc-iv 
/ungen fast 32 (00. 
die Tendenz ist 
stark steigend 
Wenn die Sparpllnc 
der Bundesregie- 
rung realisiert Ver- 
den, dann Irin «ine 
zusätzliche Ver- 
schärfung der Si- 
tuation ein 
Die Auswirkungen 
juf die ^uXunfl der 
Kinder sind kata- 
slrophal Viele kön- 
nen nicht mehr in 
Sport- und Freueil- 
vereinen aktiv sein, 
da die Beitrage 
nicht zu finanzieren 
- i.-i Ucsutlic in 

aber die Teilnahme 
an einer Klasien- 
lahn fallen aus. da 
die Eltern dalur 
kein Geld haben 
I eiftungsvhuaehen 
in der Schule kön- 
nen nicht behoben 
«erden, da Nachhil- 
leuntemcht Geld 
kostet und privater 
Unterricht vom So- 
zialamt nicht Be- 
zahlt wird Somit 



Kindern die Aus- 
sicht auf eine be- 
rufliche uid per- 
sönlkhc Zukunft 



Hinzu kommt der 
Abstieg in das Um- 
feld der Kriminal!- 
iat Was bleibt denn 
anderes übrig, als 
sich auf den Straßen 
herum zu treiben 
und die Gefegcnhei- 
len zu nutzen zu et- 
«« Geld m kom- 
men, um sich auch 
mal etwas kaufen m 
können ? 

Was ist das nur für 
eine demokratische 
Gesellschaft, die 
sinnlos Miliardcn- 
summen an Ent- 
wicklungshilfe und 
sinnlosen Bundes- 
wclucuisaucn ver- 
pulvot und die ei- 
gene Jugend auf den 
Straften verkommen 
loa? 

Wir fordere den 
Einsatz aller er- 
denklichen Miliel 
seile» des Staates 
zur Sicherung der 
•ozialen uid men- 
schlichen Eomick- 
lung der deutschen 
Kinder! 

Deutsches 

Geld zuerst 
für deutsche 

Menschen ! 



Streit um die Neue Wache in Berlin 

Gedänkstätte wird genutzt, um das deutsche Volk und seine Toten 
auch weiterhin zu erniedrigen 

Die Neue Wache Unter den Linden ist aus nationaler Sicht ein Mahnmal, das allcinc 
dem deutschen Volk gehört und in dem den Milionen toter deutscher Soldaten und 
Zivilisten gedacht werden sollte, die in zwei mörderischen Weltkrisen ihr Leben 
lasseu mußten '. 




Die Schinkclsche Neue Wache zu Berlin-Mine Unter den Linden 

In wenigen Tagen aber wird doit die "Zentrale Gedenkstätte für die Opfer von Krieg und 
Gewaltherrschaft" eingerichtet. geschmKkt nicht nur von einer Kathe-Kollwilz-Skulptur. 
sondern erwärmt werden auch die Opfcrgruppen. die wahrend des 3. Reicaes verfolgt und 
ermordet worden sein sollen 

Grundsätzlich kann jedem gebrachten Opfer gedacht werden und es wird bestimmt auch 
niemand etwas dagegen haben, wenn es in Deutschland neben einem Holocaust-Denkmal 
auch ein Denkmal für die Verfolgten und ermordeten Palästinenser der letzten Jahrzehnte 
geben würde: die Alle Wache Unter den Linden im Herzen Berlins aber ist der zentrale 
Ort, indem den deutschen Opfern gedacht werden muß. und /war nur den deutschen. 
Denn es ist eine Frage des Sclbstvcrstandniscs gegenüber seinem Volk, ob man alle Toten 
in einen "Topf" wirft und somit quasi jeden Möschen gleichermaßen ehrt, oder aber die 
wirklKh dargebrachten Opfetlcistungcn nach Volkszugehörigkeit und Umstanden diffe- 
renziert und angemessen gedacht wird 

Gewiß, im Tode sind sich die Menschen wohl gleich, für die lebenden aber verkörpern sie 
Eigenschaften, die man nicht gleichmachen kann, auch nicht per Gesetz ! 



Kein Platz für 
Kriegsflü ch Ii inge 
aus dem ehm. 
Jugoslawien in 
Berlin. 
Kapazitäten durch 
Asylschmarotzer aus 
aller Welt belegt 



Gewiß ist es tratng. wenn Men- 
schen vor heimtflichcn Bürger- 
kriegen fluchten müssen Und je- 
der Deutsche wird diesen Men- 
schen auch SchuS für die Dauer 
des Krieges hier bei uns gewahren, 
«am sie uns darum bitten Denn 
aber ist es auch Eötig, das ausrei- 
chend Platz vorbanden ist, diese 
Menschen befristet unterzubrin- 
gen In Berlin jedenfalls hat man 



arge Schttieridteiten Kriegs- 
fluchllingen aus lern ehern Jugo- 
slawien ein Dach Uber dem Kopf 
zu verschalten, da die vorhan- 
denen Kapazitäten vorwiegend mit 
Asylschnürotzen: belegt sind, die 
in ihrer Heimat höchstens einen 
knurrenden Magen zu befürchten 
haben Deshalb setzt sich die FAP 
lür eine gerechte Asjlpolttik ein 
Wer wirklich in Not ist, findet bei 



uns für diese Dauer auch Schutz. 
Wer sich nur auf unsere Kosten 
ein besseres I-cben gestalten will, 
hat in Deutschluid nichts zu su- 
chen und muß umgehend abge- 
schoben werden 



kein 



Deutschland ist 
Elnwanderengsland !!! 



.-1 u /brach 
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STOP - keine doppelte 
Staatsbürgerschaft für Ausländer 



Nach Angaben des "Referendum Dop- 
petie Staatsbürgerschaft" ist am 21. 
Oktober in Berlin die einmillionste Un- 
terschrift für den Erwerb der doppel- 
ten Staatsbürgerschaft lu i- Ausländer 
geleistet worden, von dem 18 jährigen 
Yves Seigel aus Schöneberg. 

Als Reaktion auf Brandanschläge, bei 
denen in den vergangenen Monaten 
ausländische Menschen umkamen, 
wurde neben der staatlichen Vcrfol- 
gungswelle andersdenkender auch das 
abstruse Gedaakenspid der doppelten 
Staatsbürgerschaft als Allheilmittel ge- 
gen Ausländerfeindlichkeit von einigen 
Politikern in die öffentliche Diskussion 
gebracht. Die besonders fortschrittlichen 
schlauen Geister des 'Bündnis 
90/Grunc" griffen geschwind die Idee 
auf und ini/iierten eine Untcrschriftcn- 
sammclaktion mit dem Ziel, mindestens 
eine Million Unterschriften der Bundcs- 
lagspräsidentin Rita Süssmuth (CDU) zu 
übergeben, um eine Bundcstagscnischci- 
dung /ui Novclliening des EinbUige- 
rungsrcchis für Ausländer zu erreichen. 
Wie seinerzeit der cinmitlionste Gastar- 
beiter, wurde auch der cinnuilionste 
Unterzeichner mit einem Mopct belohnt, 
das Gefährt wurde von der taz gesüfftet 
Nun stellt sich die Frage, ob es tatsäch- 
lich eine große Mehrheit innerhalb der 
deutschen Bevölkerung gibt, die für die 
Einführung solch einer doppelten Staats- 
bürgerschaft sied, oder ob es sich nieder 
einmal um ein« Augenwischeret größe- 
ren Ausmaßes handelt, für die die roten 
und grünen Genossen ja sattsam bekannt 



sind 

Es scheint wohl sehr wahrscheinlich. 
daS die Mehrzahl der Unterzeichner 
hier lebende Ausländer der zweiten und 
drillen Generation sind, denen selch 
eine Regelung der Staatsangehörigkeit 
naturlch sehr geleg:n kommt. Die rest- 
lichen Unterzeichner werden wohl die 
Kameraden aus der linken Ecke sein, 
die ebenfalls dafür bekannt sind ihre 
eigenen persönlichen Komplexe an ih- 
rer Volkszugehörigkeit festzumachen 
Wen wunden es dann, daß tatsächlich 
die Million Unterschriften zusammen 
gekommen sind, viel mehr aber durften 
es auch nicht werden. 
Anhand dieser Aktion aber zeigt sich, 
wie gefährlich das volkszcrstörcndc 
Potential in diesem Staate ist. Denn die 
Realisierung ihrer Forderung wurde 
bedeuten, daß natürlich auch Ausländer 
hier alle Vorzüge eines Staatsbürgers 
geaießen. und ebenfalls auch in ihrem 
Heimatstaat Die daraus resultierenden 
Kcnfliktc aber sind unuberschaubar 
Wie soll sich der Mensch beispiels- 
weise verhalten, »enn er zum Wehr- 
dienst eingezogen wird, oder aber er 
voa einem Gericht in einem der beiden 
Staaten rechtskräftig verurteilt wird. 
Man braucht nicht erst genauer hinsc- 
hea um zu erkennen, wie dumm selch 
ein Vorhaben ist Unverständlich bleibt 
in diesem Zusammenhang 3uch die 
Foidcrung der evangelischen Kirche, 
bzw einer ihrer hochrangigen 
Vertreter, nach Einführung einer 
doppelten Staatsbürgerschaft. Der 
bcrlin-brandcnburgschc 



Martin Kruse forderte dies in einer 
Predigt während eines ökomenischen 
Gottesdienstes aus Anlaß der Eröffnung 
der "Woche der ausländischen 
Mitbürger." Das sich jeder denkende 
deutsche Mensch von solchen 
Äußerungen abgestoßen fühlt ist völlig 
normal. Da braucht sich die Kirche auch 
nicht aber die ständig steigenden 
Austrittszahlen zu wundern. 
Eine doppelte Staatsbürgerschaft ist wohl 
das ungeeignetste Mittel ein auslandcr- 
tctndliches Klima in Deutschland zu 
bekämpfen, ebenso sinnlose Partcicnvcr- 
bote 

Die Ursachen liegen sehr viel tiefer, 
nämlich daß man von seilen der de- 
mokratischen Politiker aus Gastarbeitern 
Einwanderer machen will, die betroffe- 
nen Ausländer und DcuUchc werden da- 
bei erst gar nicht gefragt, und daß über 
Jahrzehnte mit dem liberalsten Asytgc- 
setz der Welt schamlos Schindludcr ge- 
trieben wurde, der Staat nichts dagegen 
unternahm und die finanzielle Last al- 
leine auf die Schullcrn der arbeitenden 
deutschen Bevölkerung abgcwälzi 
wurde, statt sie der deutschen Großindu- 
strie, die ja aus Profugrunden mit dem 
maßlosen Anwerben von Gastarbeitern 



Es wird sich eine Initiative finden, die 
sammelt dann zehn Millionen Untcr- 
schriftea gegen die Obcrfrcmdung 
Deutschlands und gegen seine unfähi- 
gen -demokratischen" Politiker. Und 
solange sie nur Unterschriften sam- 
melt, ruhen gewisse Kreise in diesem 
Staat noch Glück...! 



Der Bundespräsident muß vom Volk direkt gewählt 
werden können 

Große Mehrheit aller Deutschen ist gegen unwürdige Parteienstreite 
bei der Wahl des höchsten deutschen Amtes 



Alle Jahre wieder beginnt die enTwurdigende 
und Ihr dieses System svmpiomaUsdK: Diskus- 
sion ober den besten Kandidaten für das 
höchste StaatsamL Gewählt wird dann in der 
Bundesversammlung, unter Ausschluß der Öf- 
fentlichkeit, die aber der zu wählende Präsident 
vertreten wird 

Da ist es nur reell, wenn diese Person auch di- 
rekt vom Volke *ewahit «erden kfcutle Solch 



eine Möglichkeit sicit das Grundgesetz aber 
nicht »wt aus gutem ürund, denn man stelle 
sich einmal vor, das Volk wurde einen national 
denkenden Menschen 
Repräsentanten wählen, nieht 
Und aus diesem Grunde wählen die 
Parcienvertrela ihren Kandidaten lieber 
selber, mit der Gcwißleit, daß alles auch ja mit 
•rechten" Dingen zu geht 



£u diesem Thema hat die Berliner Zeitung, 
eine gioBc Tageszeitung ui Berlin, kürzlich 
eine Umfrage gestartet, deren Ergebnis war. 
daß 97 % (!) lieber direkt den Bundesprisi- 
lienten wählen wurden. 
Auch einige Berliner Politiker, so z.B. der 
Jugcndsenaior Thomas Krüger (SPD) liabcn 
steh für eine Direktwahl des Bundespräsi- 
denten dirch das Volk ausgesprochen Solch 
eine Eaischeidung könne "ein Stück 
Selbstreinigung der Gesellschaft acut." 
meinte Kruger 

Iber hat er vollkommen recht, was die 
cht, denn es wird höchste 
t Politsiall mal gründlich 
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Die Stadt Potsdam hat sich gegen die 
heimische Braunkohle und damit gegen die 
heimische Bevölkerung entschieden 



Mit dem deutlichen Nein der 
Stadl Potsdam ist wieder ein 
Stuck Hoffnung der Lausitzer 
Kumpel verloren Alle Prote- 
ste, alle Mahnwachen und 
Demonstrationen haben nicht 
Das Geld der Stadt 
■1s die Existenz 



Menschen in Mitteldeutsch- 
land Importiertes Erdgas ist 
eben billiger. Vor dieser Ent- 
scheidung sieben in nächster 
Zeit noch 32 Städte in Bran- 
denburg. Das Nein der Lan- 
deshauptstadt last schlimmes 
befürchten 

Aber nicht nur die mitteldeut- 
schen Kumpel kämpfen ums 
Überleben, die gesamte deut- 
sche Kohle droht unter dem 
intcrnauonalcB Preisdruck zu 
zerbröckeln Dadurch droht 
ganzen Regionen in den näch- 
sten Jahren der wirtschaftliche 
Kollaps, denn keine noch so 
forcierte Invcstiiionspolilik 
kann innerhalb weniger Jahre 
die freigesetzten Arbeitskräfte 
umschulen und sie wieder in 
Lohn und Brot bringen Hinzu 
kommt das unsägliche men- 
schlich« Leid vieler betroffe- 
ner. Wenn man alter als Mitte 
vierzig ist. bekommt man 
heute kaum riech Arbeit, schon 
gar nicht in wirtschaftlich 
schwachen Regionen wie etwa 
hier in Mitteldeutschland 
Etwas positives hai die trost- 
lose Situation dann doch: 



Deutlich konnten und können 
die deutschen Arbeiter nun se- 
hen, wieviel ihre Herren Ge- 



I Parteivenre- 
tcr eigentlich -äugen, nämlich 
nichts Die haben alle schön 
klein beigegeben, mit dem 
großen Geld legt man sich lie- 
ber nicht an. Lnd die jeweilige 
Parteidiszipliec wurde auch 
gewahrt, schließlich will man 
ja weiter kommen, die Le- 

bcnsinlcrcsacn der Arbeiter 
sind dann egal 

Wir sind grundsXtzlkb der 
Meinung, daß die Lebensin- 
teressen der arbeitenden 
deutseben Menschen immer 
an erster Stelle des Maates 
zu stehen haben, und daß es 
ein Verbreeben fit, lausende 
Familien einfach ins soziale 
Niehls zu entlassen, nur weil 
man billiger ausländische 
Energiequelle« nützen kann; 
ganz zu schwelgen von der 
Abhängigkeit in die man sich 
begibt 

Wir fordern den Erhalt der 
KobJeförderuitg in Deutsch- 
land und endlich die gesetzli- 
che Verpflichtung der 

land zu investieren um deut- 
schen Menseben wieder 
Lohn. Brot und Zukunft zu 
geben ! 



Ein Freispruch und seine Folgen 

Die antideutsche Justiz erleidet Niederlage in 
Sachsenhausen und das Recht siegt 



Der Frcispnich im Prozeß 
gegen zwei Jugendliche, die 
beschuldigt wurden, die K2- 
Gcdenkstatte in Sachsenhau- 
sen durch einen Brandan- 
schlag schwer hevhadigi 711 
haben, schlagt Wellen Denn 
hier ist etwas sehr seltenes in 
diesem Staate passiert, näm- 
lich ein langst gefälltes poli- 
tisches Urteil wurde vom 
Gericht nicht in ein juristi- 
sches umgewandelt, zumal es 
sich um einen Brandanschlag 
auf ein ehemaliges Konzen- 
trationslager durch zwei. sog. 
Rechtsradikale handelt. 
Die fast hysterischen Reak- 
tionen sind typisch: 
Brandenburgs CDU -General- 
sekretär Thomas Klein for- 
derte Justj^mirtistcr M^rts 
Otto Bräutigam au£ die Re- 
vision gegen diesen Frei- 
sprach vor dem Bundesge- 
richtshof mt fheftache zu 
machen. Und besagter Herr 
J iistizmi ni stcr äußerte sich 
dndeutig: "Atach ich hatte 
mir gewünscht, daß che 
Aufklärung dieses schwer- 
wiegenden antisemitischen 
Vorfalls mit der erforderli- 
chen Priorität, Konzentration 
und Entschiedenheit durch- 
geführt worden wäre." was 
soviel heist, diß das Gericht 
che zwei Angeklagten hatte 
verurteilen müssen, egal ob 
die Schuld einwandfrei nach- 
zuweisen ist oder nicht. Es 



vor dem Ausland 
Gerüchte Uber eventuelle per- 
sonelle Konseouenzcn wur- 
den vom Sprecher der Pots- 
damer Staatsanwaltschaft 
Bernd Lea alt "Quatsch" ab- 
gewiesen. Leu ist auch 
zugleich Leiter der politi- 
schen Abteilung der Staats- 
anwaltschaft, die sich von 
Hake nkreuz\erziehrungen 
bis hin zu Angriffen auf 
Asylantcnhcimc mit Delikten 
mit ideologischem Hinter- 
grund beschäftigt. Auch der 
Anklagevertreter m dem be- 
sagten Prozeß. Herr Uwe Pi- 
card, kommt aus dieser Ab- 
teilung 

Interessant ist es. daß es 
überhaupt eine politische 
Abteilung der Staatsanwalt- 
schaft gibt, da wir doch alle 
in einem freiheitlichen de- 
mokratischen Rechtsstaat le- 
ben, der die freie tulividueile 
Meinungsäußerung grundge- 
setzlich garantiert ... 
Nun bleibt nur zu hoffen, daß 
auch die Angeklagten der 
anderen Prozesse im Zu- 
sammenhang mit Brandan- 
schlägen einen gerechten 
Richter finden, der ihnen 
auch die Gelegenheit ein- 
räumt die Unschuld zu be- 
weisen Solche Richter sind 
heute nur noch sehr, sehr 
selten im Ant anzutreffen 
Wohl dem. 
hat! 



FAP- die einzige wählbare Alternative für Sie, 
wenn Ihnen das Schicksal unseres Volkes mehr 
bedeutet ah die Wahlversprechen unfähiger 
Parteien und korrupter Politiktr ! 



Freiheitliche Deutsche 
Arbeiterpartei (FAP) 



- Mitteldeutschland - 

3 13061 Berlin 



**TT..... 

Rückschein 

□ Ich mGchte Mitglied der FAP werden 

□ Ich möchte de Arbeit Oer FAP finanziell unterstützen 

□ Ich möchte gegen 5 - DM Gebühr Info-Metertat 
Q ich möchte zu Verstattungen eingeladen werten 

□ Ich möchte et, Januar 1994 für 25,- DM Aufbruch 
für ein halbes Jahr abonnieren. 

• • 




Informationsblatt der Freiheitlichen Deutschen Arbeiterpartei für Mitteldeutschland 

2. Jahrgang Januar 1994 Preis: 1.50 DM 



Demokratieverständnis in Brandenburg 

Die Bundesrepublik auf dem Weg zum 
Überwachungsstaat ? 

1,1 Millionen erstellte polizeiliche Führungszeugnisse Ober deutsehe Börger 

war klarer Verstoß gegen den Datenschutz, Innenminister Alwin Ziel 

ien Aushöhlung weiterer Grundrechte 



Mil der Massen Überprüfung von 1,1 Mil- 
lionen Brandenburger Bürgern anlaßlich 
der Kommunal wählen, hat der Innenmi- 
nister des Landes. Alwin Ziel (SPD), er- 
neui seine "demokratische" Gesinnung 
eindrucksvoll unter Beweis gestellt. Ei- 
gentlich sollten Uber alle 1.9 Millionen 
wahlberechtigten Bürger polizeiliche Füh- 



rungszeugnisse beim Bundcszcniralrcgi- 
stcr angefordert werden, das der Bundes- 
anwaltschafl untersteh. 
Mit dieser Anweisung hat das Landcsin- 
nenmirü Stenum, und als dessen verant- 
wortlicher Letter, der Innenminister, ein- 
deutig gegen das Bundcszcntralrcgistcrgc- 
sciz und 



vorsatzlich verstoßen. 
Natürlich weist der saubere Herr Ziel jeg- 
liche Verantwortung von sich und hat 
dafür den Kopf seines Landeswahlleiters 
HolTmann politisch rollen lassen. Angeb- 
lich habe er von dem unrechtmäßigen 
Datcntransfcr nichts gewußt 

Fortsetzung Seite? 



Deutschland, armes Vaterland 

Massenarbeitslosigkeit, Wohnungsnot, neue Armut 



Die MasscnarbciLslosigkcit in Deutschland 
hat Ende Dezember ihren höchsten Stand 
seil 1945 erreicht. 

Nach Angaben der Bundesanstalt für Ar- 
beit erreichte die Arbcitsloscn/alil die 
neue Rekordmarke von offiziell 3.7 Mil- 
lionen Menschen. Rechnet man die Men- 
schen, die \xtn Sozialhilfc leben müssen 



hinzu, so kommt man auf fast 8 Millionen 
Menschen, die ohne Arbeit ihr Dasein in 
diesem Staat fristen müssen, wobei die 
Menschen in Mitteldeutschland prozentual 
viel starker betroffen und. 
Alleine in Mittctdcuischland lebten 1993 
rund 687 000 Menschen von der Sozial- 
hilfe, in Westdeutschland über 4 Millio- 



nen Ober 7.5 Pro/cnl der Bevölkerung in 
West-, und fast 15 Prozent in Mittel- 
deutschland müssen von weniger als W)t> 
DM monatlich ihr Leben bestreiten 
Und es kommt noch schlimmer. Für das 
laufende Jahr erwartet das Bundeswin- 
schaftsministenum mindestens eine Mil- 
cher Arbc*s!osc. 

FortBetruitg Seile 2 




Massenhysterie nach Hakenkreuz von Halle - 
Wie dumm sind die Bundesbürger eigentlich 

Wieder einmal haben einige tausend Bundesbürger in eindrucksvoller Weise vor aller W'elt ihre 
leichte Manipulierbarkeit dureb die offizielle Politik und deren Massenmedien demonstriert. 



— 



Ä fiff 2 



Aufbruch 



Grund- und Persönlichkeitsrechte sollen weiter ausgehöhlt 
werden - Massenüberprüfung künftig bei jeder Wahl möglich 



Von Seile 1 

Wieder einmal nimmt das l-and Branden- 
burg eine unrühmliche Vorrciicrrollc vva* 
das s>stcmaiischc Aushöhlen der Grund- 
rechte angehl wahr 

Und scheinbar triff! das politische I reiben 
des Herrn Ziel in Bonn auf wohlgefällige 
Resonanz, überlegen doch nun auch schon 
andere Bundesländer, ob man nicht in Zu- 
kunft generell vor anstehenden Wahlen 
von allen Wahlberechtigten ein polizeili- 
ches Führungs/cufjnls anfordern könnte. 
Dies mache es doch für die Behörden ein- 
facher. Burger hcrauszufilicm. denen bei- 
spielsweise das Wahlrecht vvegen schwe- 
ren Straftaten eni/ogen worden sei Bis- 
lang fehlte nur die gesetzliche Grundlage 
für solche "rcchlsstaaUichcn" Maßnah- 



Uas "Beispiel Brandenburg" macht die 
Runde in Bonn, und schon w ird an einem 
entsprechenden Gesetzentwurf gearbeitet, 
um das Grundrecht auf Daten- und Per- 
sönlichkeiisschut/ aaszuhebeln 
Denn man muß sich fragen, was mit den 
erstellten Führungizcugnisscn bei den 
Behörden pasiicn. icr darin Einblick hat 
und wozu sie mißbraucht werden könnten. 
Wo die 1,1 Millionen angeforderten Füh- 
rungszeugnisse in Brandenburg geblieben 
sind, weiß bislang jedenfalls kein Mensch. 
Ein weiterer Vorteil liegt mit solch einem 
Gesetz für diesen Staat auf der Hand, 
nämlich bekannte, mißliebige oppositio- 
nelle Wähler und Kandidaten von vorn- 
herein von dem pilitischcn Willcnsbil- 
dungsprozeß auszuschließen. 
Auch darf sich dann in Zukunft niemand 



melu wundem, wenn eine berufliche Kar- 
riere oder das ein oder andere Geschäft 
plötzlich nicht mehr so richtig lauft Denn 
für Geld ist in diesem Staat alles zu haben, 
selbst polizeiliche Führungszeugnisse von 
| "interessanten" Bürgern für "interessierte" 
Kreise... < 



Dem Staat ist nichts mehr heilig - 
Lebensversicherungen und angesparte Kleinvermögen 
können die Unterstützung kosten 

Während Milliarden DM deutscher Steuergelder von diesem Staat in 
alte Welt verschleudert werden, müssen die von Arbeitslosigkeit be- 
troffenen deutschen Menschen weitere tiefe finanzielle Einschnitte 
hinnehmen. Selbst Lebensversicherungen und angesparte Klebvermö- 
gen sind vor dem Zugriff des Staates nicht mehr sicher. 




I>ic Unverschämtheit, mit der 
das Bonner Svstcm den deut- 
schen Menschen zw Kasse 
bittet scheint grenzenlos zu 
sein Ab Januar I9W nämlich 
erhalten Arbeitslose nicht nur 
«enipet ticld, sondern können 
obendrein auch noch tn Uufe 



des Arbcitslcbcns mühsam 
ersparte Groschen, die nicht 
selten als ein Zubrot für die 
ofutchin schon mauere Rente 
gedacht sind, locker machen 
Denn VerroCgcn. das über 
SÖOO DM brtrflgi mufl crsl 
aufgebraucht Bern, bevor Vater 



Staat eine mOde Mark zahlt 
Auch wer aber eine Kapital- 
I*hereverslcherung verfugen 
sollte, oder gar noch einen 
Trabi oder eine Fntc ah 
ZwciMagen besitzt muß 
blul« 




A Arbeitsamt 



Nach Angaben des Lanaesarbeitsamlcs Berlin- 
Brandenburg können Wertpapiere, Zwatauto 
oder Gold- und Mtmzsanurtlungen als Vermö- 
gen betrachtet »erden, das vor der Arbeits- 
losenhilfe m verwerten sei. 
Ausgenommen allerdings sind LcbensvciS)- 
cberungen. die tut "jflufrechterrialtung einer 
angemessenen Altersversorgung" dienen. 
Als " angemessen" wird dabei ein Betrag in 
Höhe der dwchschnitUichcn gesetzlichen 
Rente ab 60 Jahren von etwa 1500 DM mo- 



Wo leben wir eigentlich ? Di«« Frage »tei- 
len sich immer mehr deutsche Bürger Die 
Konsequenzen dieser staatlichen 

* Sparpolitik", die immer mehr einer Ausbcu- 
tungspoliük ähnelt, siid für die Betroffenen 
noch un Uberschaubar Wenn erst der letzte 
Rest an Spargroschen aufgebraucht ist. dann 
ist es meist nur noch eine trage der Zeit bis 
auch die Wohnung nicht mehr gehalten wer- 
den kann, eine neue bezahl Iure zu finden ist 
unmöglich Auch einen neuen Arbeitsplatz 
gibt es in den nächsten Jahren nur für einige 
glückliche, eine immer groBere Zahl deutscher 
Menschen wird immer schneller in das soziale 
Aus geschleudert, dank der Politik der dem- 
schen -Volksvertreter" 

Wir fordern. SchhiD mit dem Ver- 
schleudern deutscher Gelder ins Aus- 
land, keine Unterstützung mehr für 
Schcinasvlantcn, Arbeitsplätze zuerst 
für deutsche Arbeitnehmer. Hände weg 
vom erarbeiteten Eigentum deutscher 
Burger ! FAP wählen Hl 



ruch 



Seil, 



Vorgetäuschter Skinhead-Überfall Anlaß für erneute 
Diffamierung und Verfolgung der nationalen Opposition 

Das Grundrecht auf Mcinungs- und Demonstrationsfreiheit für nationale Deutsehe wird weiter mit Füßen 
getreten. Stattdessen verbietet der Staat mißliebige nationale Organisationen und unterstützt in steigendem 

Menschen. 



:htc Skinhead-Überfall auf 
i Madchen in Halle war für 
die staatlicher, Vcrfolgungsbchördcn er- 
neut ein willkommener Anlaß einige hun- 
ücti nalionlc Menschen zu schikanieren. 
So wurden bekannte Personen von der Po- 
lizei festgenommen und stundenlang 
verhört, Haus- und Arbcitsplatzdurchsu- 
chungen durchgeführt und persönliche 
Dinge der Betroffenen beschlagnahmt 
Für die Massenmedien war dieser Vorfall 
natürlich ein gefundenes Fressen, um die 
nach Mölln und Solingen etwas abgcrflau- 
ten Wogen der Hetze gegen nationale 
Menschen wieder kräftig aufzuwirbeln. 
Ohne über die näheren Hintergründe der 
Tat Bescheid zu wissen wurde generell 
alles nationale wicdcrcinrnal verteufelt. 
Ohne Pausen wurden tagelang dem deut- 
schen Bürger auf allen Kanälen künstlich 
aufgeputschte Menschen mit tränen er- 
stickter Stimme vorgeführt, die alle ja so 
schrecklich betroffen w^rcn, von soviel 
Bmtjlim und GctocuiHcit der Rechten, 

Bundesbürger Fall für den 
Psychaler und die Me- 
dienmacht der Hetze 

Der fall Oes behinderten Mädchens ist 
beileibe kein Ein/elfall gewesen. Immer 
wieder wurde die politische Opposition 
von rechts in der Vergangenheit miß- 
braucht um Iber Dinge hinwegzutäu- 
schen, ob es nun von Skinheads entführte 
und ermordete Babys waren oder Auslan- 
der, wie der Fall einiger Liberianer in 
Bertin. die angaben, daß sie von Skin- 
heads überfallen worden seien In all den 
Fallen, che sich hinterher als «logen her- 
ausstellten, brandete sofort eine künstlich 
gezüchtete Masseohysterie auf. 
Die dummen Parolen und Schlagworte 




Bei den 



FAP 



Deutschlands Zukunft ist 

! 



der Medien stoßen immer wieder auf Rc- 
sorunz bei einigen Bundesbürgern. 
Scheinbar unfähig sdbsistandig und diffe- 
renziert nachzudenken rennen dann einige 
lausend, nie blinde I lamme 1 cum 
Schlachter. den linke und multikulu 
Parolen schreienden Voiksvcrhcizcm auf 
den Straßen der Republik nach. Dabei 
sind die Menschen in diesem Staate beute 
doch so kritisch, wie man immer wieder 
behauptet, und haben angeblich aus den 
Fehlern der deutschen Vergangenheit so 
viel eelernt ? 

Tatsache aber ist. daß breite Bcvclkc- 
rungsschichten durch die heute verfügba- 
ren Massenmedien und durch den Jahr- 
zehnte gewöhnten Materialismus nicht 
nur verlernt haben differenzien zu den- 
ken, sondern viel starker manipulierbar 
sind als jemals zuvor 

Es wird bewußt mit zwei- 
erlei Maß gemessen 

Um gegen die laufenden Rufmordkanzpa- 
gnen in Presse und Politik zu demonstrie- 
ren, halten oppositionelle nationale deut- 
sche Bürger eine Demonstration in Halle 
für den 22. Januar angemeldet Was dem 
einen recht Ist muß dem anderen zumin- 
dest billig sein. Aber falsch gedacht 
Unter Mißachtung der Mcinungs- und | 
Dcmonstraüonsfrciheii wurde die geplante j 
Demo einfach von den herrschenden Be- 
hörden verboten. Dafür durften dann etwa 
1SO0 zwielichtige Gestalten der linken 
Szene hochoffiziell ihren geistigen, 
schwammigen Brei kundtun, gcschüui 

durch unser aller Freund und Helfer, der 
deutschen Systcmpolüxi. 
Wieder wurde mit zweierlei Maß gemes- 
sen, deutsche Menschen haben in diesem 
Staate eben weniger Rechte...! 



National denken heiß*, 
das Leben in all seinen 
Formen zu wahren 

GemUkttÖ, von wem sie auch began- 
gen werden. mflvscn bettraft werden. 
Daran besteht kein Zweifel. Wenn Men- 
schen aber aufgrund ihrer politivchen 
Überzeugung generell ah Gewalttäter 
abqualifiziert werden, dann hat diese 
Gesellschaft langst den moralischen 
Nullpunkt überschritten. Denn ein 
Mensch, der grundsitilkh naliuii«! 
denkt und dies nicht nir durch sein 
äußeres vortäuscht, ist kein potentieller 
Gewamster, sondern sorgt sich um den 
Erhalt und den Fortbcstand seines Vol- 
kes und «einer Kultur und wird alles 
tun um das eigene Leben und das der 
anderen m schützen. Gerade deswegen 
aber wird er keine Motiiatinn n\r Ge- 
walt gegen andersdenkende deutsche 
verspüren, schon gar nicht, wenn es um 
schwichere Bcvolkcrungsteilc geht. 
Selbst der verblendeste Kommunist ist 
ein deutMber Mensch, eia Teil unseres 
Volkes. 

Wir wollen eine staatliche und soziale 
Gemeinschaft aller Deutsrhen, ohne ge- 
genseitigen Neid und Haß. Die miß- 
brauchte Parole Keine Gewalt - Stopf 
den Haß ist daher Ausdrsck des natio- 
nalen Sclbstverstlndnis, Kein Bestand- 
teil dieser Gesellschaft wird aber mehr 
verfolgt, diskriminiert und verteufelt 
wie bekennende nationale deutsche 
Mensehen ! 

Mm soll nicht über, »und cm mit ODS 
reden, denn an uns führt kein Weg Vor- 
bei! 

Mitmachen und mitgestalten, 
FAP- Mitglied werden ! 






Argumente statt Verbote 



V e i r e 



Xufbruch 



Hauptstadt Berlin 



Ewiggestrige ehrten Unbelehrbare 

Die Hauptstadt als Mekka der Nostalgiegenossen 



s<)000 cwiggcstnge Alt- und Neukommu- 
nisicn aus dem In- und Ausland gedachicn 
der vor 75 Jahren in Berlin gestorbenen 
Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht. 
Für einen Tag kenne die 1989 überwun- 
den geglaubte, häßliche kommunistische 
Farbenpracht nach Berlin zurück. Ein- 
trächtig nurschienen Teile des 
"demokratischen" Partcicnspcklrums von 
l'DS und SPD, sowie deren Jugendorgani- 
sationen, unterstützt von den grün ange- 
hauchten, durch die Straßen der Sladt und 
-.kandierten ihre internationalistischen 
l^rolcn Und natürlich durften bei dieser 
Nostalgicorgic auch die zahlreichen 
schwarz gekleideten Grüppchcn der auto- 
nomen Krawallszene nicht fehlen, die aber 
diesmal, ganz gegen ihre sonstige Ge- 
wohnheit, rcchi friedliche dreinschauten 
und keine Steine auf die anwesende Hand 
voll Polizisten warfen 
Und so mancher ehemalige DDR-Bürger 
wird vor Schrecken die Türen und Fenster 
verriegelt haben angesichts der Dinge, die 
sich da auf den Straßen abspielten. 
Dieser Gedcnkspaziergang war natürlich 
legal und genehmig:. Natürlich, denn es 
war ja eine Dcmonslration linker und 
nicht nationaler Verbünde, die sich durch 



das Hausermeer walzte. 
Was für eine Instirdülosigkeii doch die 
Berliner Politiker mit der Genehmigung 
der Demonstration an den Tag legten, an- 
gesichts der Tatsache, daß Millionen deut- 
scher Menschen bis vor vier Jahren unter 
eben diesen roten Genossen schwer zu lei- 
den hatten und tausende ihr Leben 
verloren, weil sie CS wagten das zu sagen 
was sie dachten. 

Ganz unwillkürlich dragen sich da einem 
doch gewisse Parallelen auf. die Mei- 
nungsfreiheit in dem jetzigen Staat sieht 

I auf dem Papier auch schöner ais als in der 

j politischen Realität..! 
Natürlich hat sich kein buridesdcutscher 

J Politiker Uber das Genossentreiben aufge- 

j regt, und auch aus dem Auslind kamen 
keine empörten Protcsischrcic wie sonst 
bei nationalen Demonstrationen, so sie 
überhaupt gcnelimigi werden, üblich. 
Gewiß sind Rosa Luxemburg und Karl 
Liebknecht politische Figuren der deut- 
schen Geschichte, die ihren damaligen 
Idealen folgend politisch tätig waren. Und 
man sollte und muß sich auch heute noch 
mit ihren Ideen auseinandersetzen. Aber 
ein derartiges Massenspektakel schadet 
nicht nur der Stadt Berlin, sondern ist eine 



schallende Ohrfeige für all die Stasi- und 
SED-Opfer, die von dem Kommunismus 
um ihr Leben betrogen warden und bis an 
ihr Lebensende an den Folgen der erlitte- 
nen gesundheitlichen Schaden durch Haft 
und Falter im einstigen DDR-Staai zu lei- 
den haben. Diese Menschen bekommen 
keine angemessene Entschädigung für ihr 
Martyrium. Stattdessen hofiert dieser Staat 
die rechtlichen und gcisUgcn Nachfolger 
des einstigen Vcrbrcchcnegimes und dul- 
det die Verherrlichung der geistigen 
Brandstifter von damals. 
Solange noch ein Funken internationalisti- 
scher Thesen in der Poliok der Linkspar- 
teien in diesem Staat zu finden ist, haben 
sie kein Recht von einen), gern zugestan- 
denen inneren Wandel zu sprechen. 
Was die geistigen Wurzeln angeht, kön- 
nen nch PDS und SPD sicherlich die 
Hand reichen, wie jüngst bei der Gc- 
dachtnisdemo in Berlin. 

Ein altes deutsches Sprichwort sagt: 

Die eine Krähe hackt der 
anderen kein Auge aus. 



Zufällige Ähnlichkeiten ? 

Wolfgang Thierse (SPD) würde ungern 
gegen Stefan Heym (PDS) antreten 



1)« stellvertretende SPD-Vorsit- 
/«ndc Wolfgang; Thierse fände es 
bttbuoriieh, «cm der Schritt-ult.-r 
Stefan Hcvm bei Jen Bundestagi- 
wiihkn für die PDS im gleichen 
Wahlkreis wie er selbst kandidieren 
wurde Ein« Bewerbung Hcyms 
wird für den Wahlkreis 
Mittc/Pren/bucr Berg diskutiert 
ilucrscsag vor der Presse, ersehe 
liKliL wunn er tun mit Heym in 
ü\fn polnischen Auffassungen und 
.H^luizuii^cn grundsätzlich unter- 
m iietde 

i :ullüh hat rhierse mal die Katze 

Ii;* dum Sack erlassen, »essen 
i Kind auch er ist Wenn er 



politische Auffassung wie ein Stefan 
lleym hat, der wahrend des 3. Rei- 
cboa in die USA flUchuie und W5 
al< Major der amenktnischeo Be- 
wtzungsmncht dem deutschen Volk 
Kultur und Demokratie mit Gewalt 

sttn*Was für ein Oda muß in der 
SPD herrschen, wenn ach der stell- 
vertretende Vorsitzende mit solch 
tfnem Mann identifiziert 
Jeder anständig gebliebene Sozial- 
demokrat, der noch ein Gcspuhr für 
Deutschland im Herzen tragt, mußte 
^iiHestcm jetzt sein rotes Partci- 
btch abgeben. Denn «gibt nur eine 
wirkliche Arbeiterpartei als Alter- 



Ja zur Neuen Wache ? 

Bald auch Wache für deutschen 
"Verfolgungskomplex" 



Der Bund soll an der Errichtung und Erhaltung von Ge- 
denkstätten mitwirken, die im Öffentliches Bewußtsein für 
" bestimmte Verfolgungskomplexe* stehen. 
Über einen solchen Antrag der CDU/CSU und FDP beriet 
kürzlich der Bundestag. Das Parlament bejahte weiterhin die 
Wahl der Neuen Woche in Berlin als Zentrale Gedenkstätte 
md befürwortete die Aufstellung der Skulptur "Mutter mit 
totem Sohn" in vergrößerter Fassung. 
Wenn das Parlament ernst macht, dann wird es sich wohl 
auch bald seihst eine Gedenkstätte schafTen, denn e> leid« 
w ie dieses ganze Volk an einem "Verfolgungskomplex". 
Mal waren wir dk Verfolger, ein anderes mal die Verfolg- 
ten. Auch heute verfolgt man wieder: 
NDraficfa die politischen Kräfte, die sich zuerst um die Be- 
lange und die Zukunft des eigenen Volkes kümmern, und 
weniger um ominöse Verfolgurigskomplexe ! 



t u / b r u 
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Hauptstadt Berlin 



sind freigebig 

Das Geld der Berliner fließt als Spende in alle Welt, doch wo war die 
Hilfsbereitschaft für betroffene Landsleute, die Opfer der 
Hoch wasserkatastrophen an Saar, Mosel und Rhein wurden ? 



Wer denen, die nichts oder nur wenig ha- 
ben, etwas von seinem gibt, der handelt 
menschlich und sozial. Laut einer Um- 
frage des Mcinungsforschungsinsiituts 
"in/aa" spendeten 54 Piment der Berliner 
im Jahr 1993 bereitwillig für gute 
Zwecke. Das Geld floß in die ver- 
schiedensten Hilfsaktionen. 

Menschen in den Hungerregionen 
dieser Erde prefitienen ebenso von 
der Spcndenbercitschaft wie die 
notleidende Bevölkerung in den 
Hntr*Tyhit*dln*h5trm ICatastrophcn- 
gebieten weltweit Es wurden 
Kriegsflüchüinge in den Krisenge- 
bicten ebenso unterstützt wie die, 
die hier als Asylsuchende eine vor- 
läufige Bleihe suchen Auch für 
Behinderte und arme Menschen in 
aller Welt winde ein kleiner real 
des eigenen Vermögens abgegeben. 
Doch bei all dem fällt auf, daß an- 
scheinend niemand die noücidcndc 
deutsche Bevölkerung, die kurz vor 
Wdlmachicn von dem Hochw<&sci 
an Saar. Mosel und Rhein heimge- 
sucht wurde, mit eigenen Spcndcn- 
gcldern bedacht hat. Zufall oder 

Absicht? Was ist 



Solidarität nicht mehr als ein Fremdwort 
für die meisten ist ? 

Tatsache ist, daß die Not und Bedürftig- 
keit in diesem Staat sprunghaft ansteigt, 
und daß immer mein deutsche M 





? Oder hat man es uns schon aberzo- 
gen, sind die Bundesbürger schon so de- 
generiert, daß der Begriff der Nationalen 



auf die Hilfe ihrer Landslcutc angewiesen 
sind Warum aber spenden dann die Ber- 
liner lieber an unterentwickelte Völker der 
dritten Welt, wo da* Geld doch nur ein 
Tropfen auf den heißen Stein ist. anstatt 
sich direkt um seinen bedürftigen deut- 



schen Mitmenschen zu kümmern ? 
Weihnachten 1993 sind einige tausend 
Existenzen ohne eigenes Verschulden in 
Deutschland vernichtet worden. Doch dies 

bat bislang noch keinen der doch so sperr- 

denfreudigen Interessiert. Weder 
über das Medium Fernsehen noch 
über Rundfunk oder Presse wurden 
Spcr.de na uf rufe und Spendenkonto- 
nummem veröffentlicht für die be- 
troffene deutsche Bevölkerung. 
Dieser Staat und sein politisches 
System haben es anscheinend doch 
geschafft, das nationale Solidari- 
tatsgcfühl soweit zu zerstören, daß 
man lieber einigen hungernden Ne- 
gern irgendwo in Afrika eine Hand 
voll Reis spendiert, de diese armen 
Menschen sowieso rieht von ihrer 
Not befreien kann, als dem 
natürlich naherstcherden Landslcu- 
ten tatkräftig zur Seite zu stehen, 
um gemeinsam das eingetretene 
Unheil zu bewältigen 

In der heutigen Zeit müßte man 
sich als anständiger Mensch regel- 
recht schämen, ein Deutscher zu 
sein. Doch Gott sei Dank sind wir alle nur 
wohlerzogene Bundesbürger...! 

Nationale Solidarität statt 
Materialismus ! 



In Berlin wird die Überfremdung durch die Behörden munter 
weiter forciert - Ausländer und Deutsche Opfer der Muttikultur 



Als erster Berliner Bezirk startete rsxcuzberg 
eine Infonnatioiuaktion zur 'erleichterten Ein- 
bürgerung - Die ersten Auslander ehielten ein 
Schreiben von Bezmubugcrmciacr Peter 
Strieder (SPD) und ein Merkblatt. 
In Kreuzberg leben zur Zeit rund 50000 Aus- 
lander, das entsprich! etwa einem Drittel der 
GcsamtbcvOlkcrLng. 60 Pro/enl kommen aus 
der Türkei, jeder Zehnte aus dem ehemaligen 
Jugoslawien Da* Alter der Ausländer ist rela- 
tiv niedrig, rund die Hüllte der im Bezirk le- 
benden ist zwischen 1 5 und 25 Jahre alt. 



Wem die in Kreuzberg lebenden Auslander 

entscheiden, hier zu bleiben, ist Einbürgerung 

die Konsequenz, begründete Strieder die Ak- 

uoa Die Arilragsjuolc von bisher 2.S Prozent 

müsse viel hoher werdea 

Mit liescr Aktion zeigl der Staat, wie er mit 

aller Macht die Überfremdung Deutschlands 

VOftt treibt. Hier lebende Ausländer sollen 

Tteuuche* werden Warum 0 

Die niedrige Antrngsqiotc von 2.5 % ieigt 



halten möchte. Dies ober muH nun unbedingt 
geändert werden, sonst paßt das Dogma der 
Multikultur nicht mehr tn die politische Land- 
schaft So «erden neben der einsehen Bevöl- 
kerung auch Ausländer Opfer dieser men- 
schenveracltcnden und kellurzcrstorendcn 
Gcisteshalring Es bleibt zu horten, daß we- 
nigstens die hier lebenden Ausländer ein stär- 
keres Naürnalhcwußtsein haben als die umer- 
zogenen Bundesbürger Wirklich deutsche 
Menschen .vurden sich nicht widerstandslos 



Stile 6 



Aufbruch 



Finanzminister Waigel degradiert die Bundeswehr durch 
Kürzungen zum Schützenverein 

Das ohnehin stark angeschlagene deutsche Wehrwesen wird durch die 
anstehenden Sparpläne weiterhin zerstört 



Zur Bundeswehr kann man sieben wie 
man will. Tatsache ist, daß jeder Staat 
eine funktionierende, technisch und fach- 
lich gut ausgerüstete Armee braucht, ol- 
leine schon um sich jederzeit vor äußeren 
Agrcssorcn schützen zu können. 
Das deutsche Wchraesen ist nach dem 
zweiten Weitkrieg systematisch zerstört 
norden. Einstmals gehörten die deutschen 
Soldaten zu den besten der Welt, heute ist 
die Bundeswehr nur noch dürftiges Mit- 
tclmaQ was ihre innere Haltung und die 
Ausbildung der Soldaten angebt. Allcine 
ihre technische Ausrüstung macht sie 
noch zu einer Truppe, mit der man im be- 
grenzten Ausmaß rechnen kann. 
Ausgerechnet an dieser Bundeswehr will 
Finanzminister Waigel nun noch weiter 
sparen. Wurde die einstige Truppenstärke 
von 450000 Mann schon innerhalb der 
letzten Jahre auf 370000 verringert, so 
wird sie weiter schrumpfen. Ende 1994 
werden es noch knapp 350000 Soldaten 
sein, die noch schlechter ausgebildet ihren 
oftmaligen GammcJ dienst leisten werden. 
Cammcldicnst deswegen, weil einfach die 
benötigten Gelder für eine vernünftige 
Wehrausbildung aus Bonn verweigert 
werden. Da hatte man das Geld lieber an 
die UNO überwiesen. 80.3 Millionen DM 



mehr an Beitrag, abgesehen von den Ko- 
sten der Wustcnexpedition in Somalia. 
Die Folgen weiterer Wehretatkürzungen 
sind katastrophal, nicht nur für die Bun- 
deswehr selber. Die Einsparungen sollen 
vor allem bei der Ausbildung, Übungen 
und Instanthaltung des Materials, sowie 
bei Baumaßnahmen erfolgen. Zudem sol- 
len in diesem Jahr 10000 bis 20000 weni- 
ger Wehrpflichtige einberufen werde». 
Die Dauer des Weardicnstcs ist ohnehin 
mit 12 Monaten schon heute zu kurz, denn 
innerhalb eines Jahres kann man kaum 
einen jungen ^Icnschcn zu einem gut tius- 
gebildeten, leistungsbereiten Soldaten er- 
ziehen. Schon gar nicht, wenn das für die 
Ausbildung nötige Material eingespart 
wird. 

Auch che Wehrungcrcchngken steigt 
durch die Spanraß nahmen weiter. Wah- 
rend che einen ihren Wehr- oder Zivil- 
dienst ableisten müssen, können die ande- 
ren ihrem eigenen Leben nachgehen. Das 
f\ ywTin $ i iti jfi g ju einer V/chrvcrdxos- 
senbeit und Unstimmigkeiten führen. 
Besonders betroffen aber and die vielen 
tausend freiwilligen Reservisten, die man 
einst brauchte und rüe gerne ihren Dienst 
leisteten, die nun aber plötzlich von die- 
sem Staat wie heiße Kartoffeln fallen ge- 




lassen werden, aus Kostengründen. 
So wird zwangsläufig die Diskussion an- 
geheizt, ob es nicht sinnvoller wäre, statt 
der allgemeinen Wehrpflicht eine Berufs- 
armee zu schaffen. 

Damit aber kann niemanden gedient sein, 
höchstens denen, die sich lieber auf der 
faulen Haut tummeln, statt ihren Dienst an 
der Allgemeinheit zu leisten. 
Ein deutsches Gemeinwesen, gleich wel- 
chen innerstaatlichen Charakter es hat. 
muß von allen geschützt, sprich militä- 
risch verteidigt werden können. Es ent- 
s|Ji ichi unserer deutschen Vo itffitl BD£ von 
gemeinsamer Verantwortung für Familie, 
Volk, Heimat und Nation. Auch wenn 
manch ein nationl gesinnter Mann zäh- 
neknirschend seinen Wehrdienst in dieser 
Bundeswehr leisten muß, so ist er in die- 
sem Augenblick doch deutscher Soldat 
und reiht sich automatisch in die Kette der 
grohen deutschen MUitaftradition. Daran 
wird auch der krampfhafte Versuch dieser 
Bundeswehr, eine eigene Tradition aus 
dem Widerstand des 20. Juli 1944 herzu- 
leiten, nichts Indern. Es ist schon peinlich 
seine militärischen Traditionen auf eine 
Geisteshaltung zu beziehen, die einen 
rjoütischen Mordveraich zu rechtfertigen 
versucht. Ganz abgesehen von dem Bruch 
des Treueeides. 

Die Wurzeln des deutschen Wehratsens 
sind viel tiefer in unserer Geschichte ver- 
graben und haben dem deutschen Soldaten 
weltweite Hochachtung in allen Kriegen 
erbracht. 

Militärische Auseinandersetzungen finden 
umso ehr stau, je leichter die Beute zu er- 
obern ist Alleine diese Tatsache macht 
eine starke Armee für jeden Staat nötig, 
einmal .cum Selbstschutz und zux Ab- 
schreckung. 

Wenn der Bonner Staat auch weiterhin an 
der Bundeswehr sparen will, dann ist der 
Schritt von der Armee zum Schützenver- 
ein bald getan. 

Es wäre wohl weiiaus sparsamer, die 
NATO und UNO zu verlassen, nicht 
mehr in der Welt als Polizeitruppe von 
USA-Gnaden herumzugondeln und die 
Bundeswehr nur noch mit einer Aufgabe 
zu belegen, nämlich dem militärischen 
Schutz unseres Volkes und unserer Hei- 
mat 
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Seile 7 



Dem DGB laufen die Mitglieder 
scharenweise davon 

Die deutschen Arbeitnehmer geben den verhornten 



Dem DGB laufen die Atbcilaniivsai 
Dicht mehr hinterher sondern davon Der 
Mitgliedcrschwund und die sinkenden 
Hinnahmen machen den Genossen schwer 
ai schaffen 

Gleich Hunderttausende kehrten in dtn 
letzten Monaten dm vier größten Einzd- 
gewcrLschalicn, der IG Metall, der Ge- 
werkschaft OlTenllichc Dienste. Transport 
und Verkehr (OTV). die demnach« mit 
der IG »ergbau lusioniene lu Chemie 
sowie der Gewerkschaft Handel. Banken 
und Versicherungen (IlBV) den Rücke» 
Vor allem in Mitteldeutschland scheuten 
die Arbeitnehmer begriffen zu haben. dal 
die großen Gewerkschaften alles andere 
im Sinn haben, als sich konsequent un 
die LcbaiKinlercBHJn der deutschen Ar 
beita zu kümmern 

Durch die BcscluWigungskilsc in die Ar- 
beitslosigkeit getrieben fahlen sich viele 
von den Ge werk schatten im Stich gelas- 
sen 

Konsequenz der Misere; Die Gewerk- 
schaften haben einen Einste) lungsslop fttr 
hauptamtliche Genossen verhäng!, 
schlimmer noch. « den kommenden zwei 
Jahren sollen im Zuge der UmstnuYnirie- 
rung etwa 1 3 Prozent des Personals abge- 
baut werden Allcine von den 300 Mitar- 
beitern, die in da DGB-1 lauplzcnlralc 
beschäftigt sind sollen 100 wegfallen. Die 
Zalü da pol tu Vitra Sckiclflic soll vai 
rund 130 auf 100 verringert werden. 
Die deutschen Gewerkschaften bekom- 
men nun die langst Überfällige Quittung 
der Arbeitnehmer für die mangelnde In- 
teressenvertretung Denn der deutsche 
Arbeiter ist riichl zufrieden mit immer 
mehr Geld in seiner lohniüie. es gehört 
viel mehr dazu sich in seinem ßeuieb. n 
seinem Lcbensumfcld wohl und ausgefüllt 
zu fühlen, als sltfidig weniger Arbeit t- 
siundcn und hier und da cm paar Gro- 
schen mehr als Lohn, die meist »«MIO 
von da steigenden Inflation aufgefressen 
werden. 

IJic mindcsdcut&hen (rcwcrKsc halten 
haben Uber Jaluvetintc den deutschen Ar- 
beiter nur betäubt, ihn sozusagen in 
Schach gehalten, um von den eigentlichen 
Problemen der Gesellschaft abzulenken 
Darüberhinaus wurden immer wieder un- 
v erholt Klassenkimpfparolcn gepredigt 
und somit künstliche GrSbcn innerlich 
des eigenen Volkes geschalten 
Auch das bonzenhaflc Verhallen vieler 
Funktionäre hat ein ubnges bewirkt Den 
deutschen Arbeitern geht langsam eui 
l.icht auf. Endlich! 

Arbeiter ist (eder. der seine Icisiung da 



Gemeinschaft zur Verfügung stclll Ohes 
der WirLschaftsminaga ist, da Professor 
oder der Kumpel unlcr Tage und sein 
Kollege an der nrehbank Sic alte arbei- 
ten, nicht nur um zu leben, sondern dar- 
überhinaus dem pinzen Gemeinwesen zu 
dienen, der Gemeinschaft, die den einzel- 
nen schützt und seine Existenz sieben 
Oberhollc Kloacnkampfparolcn aber 
spalten diese kbenswichuge Gemen- 
schalt Sie sind genauso sthadlicli vic 
Mullikulti -Parolen Mach meinen Kum- 
pel nicht an oder das offenkundige f»sl 
parasitäre Verhilien einiger Gewerk- 
schaftsbosse 

Wir leben in einer Zeit des Umbruchs, 
alte uberholte Denk strukturen von denen 
da ob»n und wir da unten tauen die 
Probleme der heutigen Yxti nicht mehr, 
sie zerstören nur noch 
Wir alle, egal an welchem Platz der Ge- 
meinschaft wir siehen, sind Arbeita. die 
einen arbeiten rruc dem Kopf, die anderen 
milden Händen 

Die deutschen Arbeiter sind es leid ewig 
mit Versprediuruen und kaltem Matera- 
lismus vollgestopft zu werden, der künst- 
lich gezüchtete Prolet hat heute keine 



Eine deutsche lUbcitabcwcgung kann 
nur ein Ziel haben, nomlch die deutsche 
Geselfjchnfl mit eina Neudefinilion des 
ßegiiHs der Arbeil zu cukj wuUiütn 
Arbei Isgerneinschaft so zu gestalten, daß 
möglichst jedem Menschen die Möglich- 
keit geschtTen wird, seiner I^nstung und 
Qualifikation ansprechend die Stellung 
einzunehmen, auf da er seiner Arbeit 
entsprechend gerecht entlohnt wird und 
darüberhinaus eiie Mitvemniwortiing fhr 
die ganze Gcmcirschait bewußt tragt 
Arbeiten und Leben heißt nicht konsumie- 
ren, sondern bedeutet vielmehr Verant- 
wortung für andere übernehmen und Gas 
Leben mitzugcsiaitcn 
Die /eil des DGB ist abgelaufen, enc 
neue Arbeiterbewegung isi im Aulbruch. 
die aber dann das ganze deutsche Volk 
einschließen wird ' 
Es wird Zeit zum 1 landein. 

Deutschlands 

Zukunft 
mitgestalten, 



FAP wählen ! 



SPD hofft auf 
Ausländer-Stimmen 

Die SPD uiII bei der Europawahl um 12 JnHl in- 
tensiv um die Summen der Ausländer werben, dl,- 
aus den anderen EU-Slaalcn in der Bundesrepublik 
leben Mn rund 1.5 Millionen yyahlbcrcchliglCn 
sei dieser Personenkreis, der erstmals seine 
Summe abgeben kann, ein erhebliches Wahlerpo 
tennal, erklärte der SPD-SpiUcrkantJidai fUr die 
Wahl. Klaus Mansch, vor Journalisten in Bonn 
Hier hat Herr Mansch die generelle Marschrute für 
alle etablierten Parteien nicht nur für die kommen- 
den Europawahlcn olTcngclcgl 
Wenn das eigene Volk die Etablierten nicht mehr 
wählen will, weil es die Schnauze gestrichen \oll 
hat von den ewig gleichen Phrasen, dann sollen 
dies in Zukunft die Ausländer tun Niehl umsonst 
sct/l sich gerade die SPD so wehemend tut das all- 
gemeine Wahlrecht für Ausländer cm Die wurden 



f 



STOP 



Kein Wahlrecht 
für Ausländer ! 



Unterschriften gegen 
Terror-Listen 

Antifaschisten lassen die Masken 
fallen 

Ganz eifrige Antifaschisten haben in Lüneburg 
auf einer ganz-scitigen Anzeige gegen angcblicht 
Terror-Liste« des rechten Spektrums prote- 
stiert, indem sie ihre Namen und komplette 
Adressen vernrTcnt lichten. 6511 Stück wurden 
unter der Überschrift "Wir schweifen iiidil I" 
veröffentlicht. 

Man kann den unbelehrbaren Ewiggestrigen 
nur danken für soviel Entgegenkommen. \\ i\scn 
nun doch aurh endlich die Nachbarn, in welch 
feiner Umgebung sie wohnen. 
Auch der Verfassungsschutz sollte sich über 
diese selbstlose Tat freuen, hat er doch nun ei- 
nige Adressen mehr, die er bei dem nächsten 
RAF-Anschlig überprüfen kann. Aber die Her- 
ren haben wähl keine Zeil dazu. schließlich gilt 
es ja den Staatsstreich von rtchts zu \erhin- 
denkJ 
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Aus für 
Bischofferode 

Die Kali-Kumpel haben aufs 
falsche Pferd gesetzt 

Nun ist Schluß mii dem Kali-Siaadort Uischouc- 
rode Nach einem einjährigen Arbctiskarapr hat die 
Treuhand den Laden dichi getrucht Trotz aller 
i*iuicmc der BcuitH'ciicn. utK/ Jsolidanuiisiuntljtc- 
bungen linket Genossen, trotz Siernrnarsch durch 
die Republik, et half altes nichts Die Menschen 
haben nun am egenen leibe erfahren, wits es mil 
der licihcit und der Dcmokrauc ei diesem Staate 
auf sich hal Reden hal man sie lassen, begrenzt 
lundcln auch, doch nutbesluiunen und mitgcslallcn 
aar ihnen unleragi Ihe Macht df Oeldes und der 
Wirtscluftsintcrcssen war wieder einmal starker 
Natürlich winde da Arbeiiskampt auch von den 
Tritlbictlfahreni der PI>S ausgenutzt, oder besser, 
die Kali-Kumpd haben einfach auf das falsche 
Ifetd gesetzt und den tknossen eine wituVomrncne 
Huhne für ihre Agitation geliefert Nun stehen sie 
im Rcgai dieser Gesellschaft, alleiugelasscn von 
diesem Staat und den Genossen 
Da* Angebot von nationaler Seile, den Arbeitt- und 
/.ukunflswillcn der deutschen Mcntchcn dieser Re- 
gion als l*ana) gegen die hemmungslose Zcrsehla- 
gungsDoiilik der Treuhand und der EU werden zu 
wurde lodci in Vcikeiuiini» der Lage ahge- 
Die Quittung haben sie nun bekommen Es 
bleibt unverständlich, worum man neb ouifcrcchn^i 
den polnischen Kräften angebiedort hal, die eine 
maßgebliche Scfculd an der mit leiden Ischen Wai- 
se haltsiruscrc Uageo. Die nclgcpricscnc intcnuu'o- 
nalc Solidarität der Roten hat nimlich noch nie 
funkiiomerl 

U* bleibt zu hoffen, daß wenigstens jetzt den mei- 
sten ein licht aufgegangen ist, und sich die deut- 
schen Menschen in Zukunft in ihrer Not an die po- 
litischen Keformkrultc in diesem Linde wenden, die 
sich nicht für Hirngespinste, sondern in erster Linie 
für die Lebens- end ArbcitMntercöen des deutschen 
Arbeiters und sener Familie cuisctjcn Diese Kralle 
sind allerdings nicht im linken politischen Sumpf, 
sondern auf nnlicnalcr Seile tu finden ' 

Die Zukunft gestalten, 
FAP wählen ! 
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Deutschlands Kohle-Bergbau 
wird weiter zerschlagen 

Allein 1994 müssen weitere 12 000 Arbeitsplätze 
abgebaut werden 



Der Kohlcstandort Deutschland geht 
weiter seinem Ende entgegen 
Tatsächlich ist das Jahr 1993 für den 
Beigbau noch schlimmer geworden, als 
wir es vorausschauen konnten", stellte 
Ruhrkohlc-Chcl Hein? Horn in einem 
Resümee /um abgelaufenen Jahr fest. 
1994 steht die Ruhrkohle AG »or der 
Aufgabe, weitere 13000 Arbeitsplätze 
abzubauen. In den vergangenen Jahren 
hauen rund 6000 Bcrgtau-BcscfcaTtigic 
ihren Arbeitsplatz räumen müssen 
Die Forderung soll weiter reduziert 
werden 

Das konsequente Kohle-Sterben hall 
also weiter an. Die ausländischen 
Billiganbictcr ruinieren in Deutschland 
ganze Industriezweige, nicht nur den 
Kohle-Bergbau. Auch die deutsche 
Stahlindustrie rast mit steigender Ge- 
schwindigkeit auf das wirtschaftliche 
Aus zu. Die Folge: Deutschland wird 
immer abhangiger von anderen Staaten. 
Das deutsche Bauernsterben, das Ster- 
ben der Kohle- und Stahlindustrie, all 
dies sind die Auswirkungen der Eu- 
ropaischen Integration. Aber auch die 
deutschen Speditionen und Schiffer 
kämpfen um ihi Überleben Die Bonner 



Europaaörigkcit zerstört systematisch 
die eigene Wirtschaft and produziert 
Massenarbeitslosigkeit und -elend 
Die lachenden dritten Uber soviel 
Dummfccit sind die anderen EU-Staa- 
ten. Sic können nun ihre Produktion 
steigern und die Erzeugnisse in 
Deutschland verkaufen, wir Dculschcn 
sind ja hnld völlig auf diese Staaten an- 
gewiesen. Deutschland verfangt sich 
immer enger in den goldenen Kelten 
der EU Wenn nicht in absehbarer Zeil 
Schluß mit dieser Wahnsinnspolitik ist, 
dann können wir auch bald innerstaat- 
liche amerikanische Zustande unser ei- 
gen nennen. 

Schluß mil dem Wahnsion der EU I 

EU = 
Massenarbeitslosigkeit, 
Bauernsterben, 
Industrieabbau. 
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Hurra, das braune Becker-Baby ist da 

Multikulturelles Sportler Vorbild nicht zur Nachahmung 

empfohlen 



Hurra, schreit die deutsche Sportler- 
weit, und die. die glauben dazu zu- 
gehören Endlich ist es da. das lang 
angekündigte multikulti-Kind von 
Boris Tauscndc gerührter Menschen 
wischen sich abends vor dem Allcin- 
untcihaltcr Fernsehen die Tranen 
verstohlen aus den Augen. 
Ein strammer brauner Junge hat das 
Licht der Welt erblickt Papa Boris ist 
glücklich, nur wundert er sich doch 
etwas vor der Presse Uber die bräunli- 
che Hamtönung seines Sütntmhalters 
Da hatte da stolze Papa mal besser 
vorher genauer hingeschaut, nämlich 
auf seine B3bs dann wäre ihn das 
bräunliche Wunder seines Sohnes er- 
spart geblieben Aber man gewöhnt 
sich ja fast an alles. 



Und noch jemand ist glücklich. Die 
ständigen Prediger des Völkcrmlsch- 
mascri haben wieder mal cm neues 
und ziemlich bekanntes Zugpferd vo 
ihre Fohtkanc spannen können, 
soll er also aussehen, der zukünftige 
Deutsche, ein bischen schwarz, ein bi- 
schen weiß. Nur die Schlitzaugen 
fehlen noch. Die aber kann Boris si- 
cher in dem Antlitz seiner Enkel be- 
wundern Wie heißt es doch so schön 
Der Apfel fallt nicht weil vom Stamm' 
Nur tut. cfofl der Stamm in Monaco 
lebt und nicht in Deutschland 
Wir können allerdings das 
"fortschrittliche" Treten des Boris 
und seiner Bans nicht zur Nachah- 
il 
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Autofahren wird in Deutschland zum Luxus 

Brummis zahlen ab 1995 Autobahngebühren, PKW ab 1996 ? 



Ah 1995 müssen LKW in PtuUeWiwO, den 
Henelux-Staaten und IMnenwri; Autoodaige- 
bühren zahlen D« Entscheidung übet PKW- 
Gcbülueii <oll truhnten» ain Ende des Jnhrej 
getroffen wiadcn sagte Verkchrsrnoustcr 
Wiununn in Bonn 

Jalulich rechne nun mit "'Mi Millionet: DM. 
die dein Verkehrswegebau zugute kenunen 
solllcn 

l>ic Kunden cgicnmp melkt Jen dcuuchcn 
Autofahrer also weiter Neben den laufenden 



Kralt*iolTerrohmigcrL der crhohicn Minend* 
oisteuer wiri es am ucui&cncn Ssraims in ab- 
sehbarer Zefl nun auch COM Mau geben, fui 
alle Autofahrer 

Du ohnchn stark angeschlagene deutsche 
SpclittonspeAwhe mu& ebenfalls weiter blu- 
ten, der eigene Staat schaufelt lWi!i:p mit am 
Konkursgrab vieler Unternehmen 
Das dem Verkehr au: unseren Straßen Hinhält 
gcttoicn «eilon muß. nehl außer Zweifel Di« 
ah« mit immer höheren Abgaben cr/umgen 




zu wdkn ist mehr ah kiavsicMig und erhöht 
nur die W« Oer IJctroiiewn Man mint sieh 
traget. ■ denn pussierea wurde, wenn von 
iK-uteauf morgen nur die Hallte der deutschen 
PKW-Benutzer auf die olYcntlieiicii Ver- 
kehrsmittel wechseln wurde Es träte ein holl- 
nunfloscs Chaos an. da die <i(icn!lii.iien Ver- 
kehrsmittel viel zugcnri|te Kapo/tlaten haben 
und ncl zu sehlecht ausgebaui sind, um diesem 
Ansturm mich nur antMTuei** gerecht werden 
zu koanen ForuetzungSelte 3 
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pn bischen weise 

Die Massenarbeitslosigkeit in Deutschland fordert neue politische 




Die jüngsten Arbciisloscnzahlcn. dx mit 
über vier Millionen einen historischen 
Höchststand erreichten, haben in der deut- 
schen Politik kontroverse Diskussionen 
ausgelost Die Verantwortlichen Pancicn 
und ihre Politiker sind derzeit damit be- 
schäftig!, sich gegenseitig den schwarzen 
Pctcr zu zuschieben Der Präsiden der 
Bundesanstalt fir Arbeit. Bernhard Ja- 



rechnet insgesamt nicht mit einem 
deutlichen Rückgang der Arbeusloscnzah- 
len in diesem Jahrhunden "Auch für das 
Ende des Jahrzehnts durfte es noch mehr 
als drei Millionen Arbeitslose in der Bun- 
desrepublik geben", sagte er in einem in- 
terview. 

Scheinbar sind die Bundesbürger schon 
daran gewohnt, die monatlichen Statisti- 



ken aber den rasanten .Anstieg der Arbcis- 
loscnzahlcn In den Mecicn präsentiert zu 
bekommen Und auch dtc sundigen 
Sc huld/uwe isune.cn der herrschenden 
Politiker und ihrer Partien werden wohl 
als Formal hingenommen, sie locken je- 
denfalls keine Mcnsch:nscclc mehr aus 
dem Haus, sofern cm Dach über dem Koni" 
vorhanden Ist Fonsetiung Btifatj 



Die Bundeswehr als Feuerwehr 

Nicht schießen, dafür zahlen 

Nach dem Somalia-Abenteuer der UN soll nun der Balkan "befreit" werden, die NATO machts möglich 



Die Bundesregierung nchlet sich darauf 
ein. bei möglichen Luftangriffen von 
NATO-Strcitkraftcn gegen serbische 
Siellungen für den Nachschub zu sorgen 
Auch ein finanzielles Engagement «leh- 
net sich ab 

ch dem Somalia-Abenteuer ist nun der 
das nächste Opcrationsgebin de: 



Bundeswehr Da deiilsrhe Soldaten wegen 
einer angeblich hisionschcn Schuld auf 
dem Balkan nicht in Aktionen hineinge- 
zogen werden durften, so!! die Bundes- 
wehr nun den Nachschub der anderen 
NATO-Sireilkraftc sichern Darüber- 
hinaus will sich Bonn finatuiell an der 
bevorstehenden Mitiuraklion "starker" 



beteiligen 

Und weiter gchis. von der 
Balkan, nicht für deutsche 
sondern, wie immer, für die der anderen 
"NATO-Partner" Mit der hisionschcn 
Schtilddimcnsion hai man zugleich auch 
cinca willkommenen Fmazier des Aben- 
teuers gefunden. Fortteuung Sole 3 
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Arbeitslosigkeit ist kein Schicksal - Deutschland braucht neue 
politische Konzepte statt alte Tarifstrukturen und unfähige Parteien 




von Seile » 

Addiert man zu den mehr als vier Millio- 
nen offiziell rcgisiruncn Arbeitslosen all 
icnc hinzu, die in sogenannten 
"arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen" 
geparkt oder vor der Zeit in den Zwangs- 
ruhcsiand geschickt wurden und all jene, 
die ihr Dasein als So/ialhilfccmplangcr 
tasten, dann sind in Deutschland rund 
acht Millionen Menschen ohne Arbeit 
Doch scheinbar wird diese Tatsache, die 
sicii in der nächsten Zukunft noch ver- 
schlimmern wird. lYicdcrspruchslos von 
der breii 
nömnieh 

Man fragi sich, warum nicht tagtäglich 
Massen von arbeitswilligen ganze Regio- 
nen in Deutschland mit Demonstrationen 
lahm legen, wie sonst bei anderen Anlas- 
sen, um den herrschenden Politikern auf 
die Fuße zu treten Denn Arbeiislosigkcii 
ist kein Schicksal, das man einfach hin- 
nehmen muH Die Wurzeln liegen ganz 
einfach in dem innrer bruialcr «erdenen 
Wettbewerb, gepaan mit sündig steigen- 
dem Anspruchs- und Profildenken all je- 
ner, die meist sowieso in der besseren fi- 
nanziellen und soziale» Situation sind, als 
die meisten Menschen in Deutschland 
Hinzu kommt die Unfähigkeit und 
Willenlosigkcil der etablierten Parteien. 
Das einzige was zahlt, ist der Summamcil 
bei der nächsten Wahl, um möglichst 
auch weiterhin an den Macht- und 
Schalthebeln dieser Republik sitzen zu 
bleiben Die Erhaltung des Siatus Quo ist 
Dogma in diesem Siaaic geworden' 



Niemand, kein Politiker, keine ciablicnc 
Partei traui sich offen über einschneidende 
Veränderungen nachzudenken oder gar 
laut darüber zu reden, erst recht nicht im 
"Supeniahljahr '94" Dabei braucht 
Deutschland aber gerade jetzt eine 
zukunftsorientierte winschafispoliiischc 
Weichenstcllunj;. braucht neue Kon/epie 
und Strukturen. Um diesen Dingen aber 
die Möglichkeit einer Entfaltung ZU 
bieten mußte her und da das 
Grundgesetz: geändert, zumindest aber 
ergänzt werden. z.B im Bereich der Ta- 
rifauionomic. Die Erfahrungen der letzten 
Monate zeigen doch deutlich, daß Arbeit- 
gcbcrvcrbandc und Gewerkschaften keine 
flachcndcckenden Tarifverträge als All- 
heilmittel mehr aushandeln können, ehr 
! werden abgeschlossene Vertrage einseitig 
| aufgekündigt Die strukturellen Verände- 
rungen in den einzelnen Betrieben und 
Regionen sind zu gravierend, als daß sie 
von neuen TarifVcnragsn wirkam aufge- 
fangen werden könnten Die Vier-Tage- 
Woche von VW ist langst kein übertrag- 
bares Beispiel für andere Bcincbc Auch 
der Lolinvcrzicht greift nur soweit die all- 
gemeinen Lebenshaltungskosten auf dem 
gleichen Niveau bleiben. 
Warum soll es nicht möglich sein, den 
deutschen .Arbeiter am Produktionskapi- 
tal. gemäß seiner erbrachten Leistung, zu 
beteiligen'' Warum wird nicht über eine 
gesetzliche Regelung nachgedacht, die die 
Rahmenbedingungen für bciricbs interne 
Lohn- und Sozialabschlussc schafft? Zum 



Beispiel konnten sich die Arbcinchmcr in 
betriebliche Korporationen zusammen- 
schließen um gemeinsam ihr betriebliches 
Arbcitsumfcld maßgeblich zu gestalten 
Unabhängige und nicht paneigebundcnc 
überregionale .Arbciterkorporationcn 
konnten dann die Interessen der Arbeit- 
nehmer für ihre Branche koordinieren. 
Dies sind nur einig? Denkanstöße, die 
konkrete Alternativen werden könnten, 
wenn man von Seiten der Politik nur den 
Willen zur Anpassung auf veränderte Be- 
dingungen hätte 

Das Streben nach der Sicherung der eige- 
nen Machtposition und die Furcht vor so- 
genannten "radikalen- in der Politik laßi 
aber diese "Demokratie" zu einem starren 
Eisblock verkommen 
Ein System ist nur dann stabil, wenn seine 
innere Variabilität mindestens genauso 
groß isi wie die seiner Umwell. Diese Tat- 
sache haben die Herren Volk* cmcicr 
wohl übersehen 



Die einen schießen, die Deutschen 
zahlen wieder die Zeche 




E\akl 295.6 Millionen DM 
^osiotc nach Angaben der 
Hardthöhe der Somalia- 
Einsam der Bundeswehr 
Für einen Teil des Auf- 
wands lagen Ruekcrsiat- 
lungszusagcn der US vor 
Bisher allerdings gab es 
nur l> Millionen zurück 
Den Rcsi wird mar wohl 
als Spende an die UN ver- 
buchen können, angesichts 
der ständigen finaa-.icllcn 
Nöien der "Wclipolizci" 
Mit der angebliches hi- 



storischen Schul ddimen- 
tion Den lächln rufe hat man 
nun wieder jemanden ge- 
funden, der auch das 
nächste Abenteuer größ- 
tenteils zahlen soll Und 
Bonn will zahlen. 
Was haben deutsche Solda- 
ten auf dem Balkan verlo- 
ren" 

Warum soll sich die 
Bundeswehr in den Kon- 
flikt in Ex-Jugoslawien 
hineinziehen lassen? 
Weil die •internationale 



S laaten gcmci nsc halt - eine 
Melkkuh braucht, die man 
in dem Nachknegs- 
dcutsehland schon viel zu 
oft füi alle Well gefunden 
hat Kein Staat der Well 
verpulven sinnlos soviel 
Milliarden ans Ausland 
wie diese Bundesrepublik 
Es isi die politische Er- 
pressbarkeil mit einem 
tahrzehme geförderten 
Schuldkomplcx der dieses 
Volk hong gemacht hat' 



Scheinbar ohne jede Würde wird alles hin- 
genommen, was das Ausland von uns ver- 
langt. Dabei haben wir dringendere eigene 
Probleme als den Bürgerkrieg auf dem 
Balkan Die sinnvollste Lösung wäre oh- 
nehin, die Konfliktpartcicn sich seibst zu 
Überlassen Denn jede Einmischung von 
außen heizt dieses sinnlose Abschlachten 
ehr an und verlangen das Elend, als es 
schnell zu beenden Dies beweisen nicht 
zuletzt die «.leidigen Verhandlungen und 
Waffcnstillstandsabkcmmen. die nicht 
einmal das Papier wen waren, auf dem sie 
festgehalten wurden. Der BalkankonQiki 
sollte viel ehr eine Mahnung an die bun- 

und nicht Aufmarschgebiet deutscher 
Soldaten' 



A u / b r u h 
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Deutsche Autofahrer - die wehrlosen 




Wenn Dann darum 
honen 

wird neben der Streichung 

:i vor allem der deut- 
sche Autofahret krallig zur Kjsnc 
•ebeten. Schnell »inl dann 
\iKument der belasteten Umwelt 
angebracht, ichlicllieh soll die 
tionmungs! Um Celueinirciberei 
ran hehren politischen Meinen 
umhiilll »etilen 

Aufgrund der £eo italischen Loge 
Deuischlaads m der Mitte Euro- 
aas tummeln sich nicht nur deut- 
sche Fahncugbesiucr auf unseren 
■ ■ i .:■.--! l Worum , in dann 
nicht möglich, um ausländischen 
Soaüonhcnuucm eine Gebühr 
abzuverlangen und dies Geld tur 
den Aushau der Öffentlichen N'ah- 
und FcmvcrfcchrsTiliicl einzuset- 
zen? 

Warum übt die Btndesregicrung 
nicht viel stärkeren Druck auf die 
Auiomohihndiuiiie jus, damit 
«chadstoll'Jrmae, wnweUgcrech- 
lere Fahrzeug« mit cntsprcclicn- 
den Motoren tcramaßig Ver- 
wendung linden * 
Die technischen V* 
•tnd }* vmhufuUn. Ab«r <a 
der Wille Die M»eht der Wut- 
ichallsuiieressen und der lob- 
bMsien in der Polsak verhindern 
vernünftige Losunfen Ein wei- 
teres trauriges Öeiipicl der unge- 
bremsten Vcrzahmng von Politik 
und Wirtschaft wird auf dem 



Raeken d«« fcUi np n Manr— 4«u. 
gcingen. Der einlach«! deutsche 
Autofahrer kann «ich ruchl 
'.Vetren, es wtt denn er verachtet 
auf sein Sluck gewonnene Frei- 
heil und nimmt mindenlanges 
Warten, drängelnde Menschen 
und längere Aniahrufcr.cn / n 
mm Arbeitsplatz m kauf 
Vor allem die deutschen Groß- 
sudic >ind besonders van Auio- 
veriehr bctrolYen. Und hier hat 
der Staat zuerst dafür zti sorgen. 
dußoiTcnthchc Nahverkcarsnüilcl 
reibungslos tunklioniercn und vor 
ollen erKhoin glich und. Die 
*. «Linderten Kapazität« an öf- 
fentlichen Nahverkehrsmitteln in 
deutschen Metropolen vvs Berlin 
oder Hamburg sind viel zu gering 
um eme wirkliche Alternative 
dantcilen /u können. 
Voraandesncs Geld sollt; m al- 
lererst tur die Schallung «imwcK- 
gercchicr Verkehrswege gerade 
auca durch Nutzung aUanaiiver 
üncrgien eingesetzt werden, statt 
es nnnlos an anderen Steilen zu 
verschleudern 

Ansonsten ist der Weg in die 
Kio nun c<mI behalt, funundu» 
was die Mobilität betnlil. bald 
geim. Autolahren können dann 
nur noch die Reichen und aus- 
ländischen Fabrzeugbesizcr. das 
einlache deutsche Volk nuO dann 
ebea sehen wo es bleibt 



Unter deutschen Unksextremisten kursieren Li- 
sten mit Namen und Adressen angeblicher Recht- 
sextremisten, bestätigte der Verfassungsschutz 
einen Bericht der "We/f". 



Da staunt nun iHc Welt An- 
geblich sind es doch die 
"Rechten*, die ihre "Opfer" 
katalogisieren Nach dem Auf- 
tauchen solcher ominösen Lt- 
sien war ;a em regelrechter 
VvrtbliamgsM-aloi bei den Gc- 



Das die linke &enc mit ihrer 
Anufa schon sei last zwanzig 
Jahren national gesinnte Deut- 
sche verfolgt, tyrarusiert und 
auch tötet, dxse Tatsache 
wurde bislang iur am Rande 
crwalim oder absichtlich ver- 
schwiegen 

AI leine in Berlin kursieren 
dutzendc von Namenslisten 
zum -Abschuß 



nai»najer Menschen, von 
denen einige schon tot sind, 
ermordet von der Antifat 
Zur Zeit kursiert im Rhein- 
Man -Gebiet eine Broschüre 
mit 23 *Angntrsaelcn" nebst 
oinOT ViJcoftlm mil bumlich 
aufgenommenen Opfcm. 
Wean der Siaat nicht in ibsch- 
borer Zeil den Sumpf aus 



auitiantLschcn 
Jugendbanden. Kravvallanar- 
choi. Schmuddel puoks und 
RAf-Sysnpis austrocknet, dann 
braicht sieb niemand mehr 
wildern, wenn immer mehr 
Deutsche in Zukunft zu 
präventiven Sclbstvcrtcidi- 
i greifen.' 



Immer mehr Juden kommen 
nach Deutschland 

Die Mehrzuh/ der noch Deutsch/und strömenden 
Juden kommen aus Russland, angeblich fliehen sie 
vordem "Russen-Hitler" Schirinowski 



Immer mehr Juden kommen 
nach Deutschland vor alfcm 
aus den osteuropäischen 
Gebieten, die meisten ius 
Russland Angeblich fliehen 
sie vor dem "Russen-Hitler" 
Schirinowski. 

Aber scion vor den russischen 
PailarncJitswnhicn. bei der die 
Partei Schirinowskis zweit 
stärkste politische Kraft im 
Lande wurde strömten luden 
gen Westen. Seil 1991 sind 
1 600(1 russische Juden nach 
Deutschland Bekommen. Seil 
Schirinowskis Wahlertolg hat 
sich der Ttcnd verstärkt. 
Eine Umfrage im Herbst 1992 
bei Juden aus den GUS-Siaaicn 
ergab, daß sich S.3% in 
Deutschland von 
"Rechtsextremisten' bedroht 
filhltcn 89.6% empfanden den 
Rcchtscurernisrnus in 
Deutschand als bedenklich. 
Angesichts dieser Zahlen fragt 
nun siefc als deutscher Borger, 
warum diese Menschen ausge- 
rechnet nach Deutschbnd 
kommca in ein Land, in dem 
sie doch nach ihren Antaten 



Der jüdische Traum von einem 
eigenen Siaat ging 1948 nach 
fast iwciutucnd Jahren in 
Erfüllung. Wenn sie nun «hon 
Russland und die anderen 
GUS-Staaten verlassen, »eil 
sie Sorsc um Leib und Lcix-n 
haben, warum bauen sie sieh 
dann nicht in "ihrem" Siaat 
Israel unier ihresgleichen eine 
neue Existenz ein neues Leben 
auf 

Suiitdcsscn ziehen es viele vor 
in einem der dichtbcsiedclsicn 
Staaten der Welt unter oftmals 
sehr bescheidenen l^bensbe- 
dingungen ai leben. 
Angesichts der hiesigen will« 
schaftlichen und politischen 
Verhältnisse braucht sich aber 
dann niemand wundern, wenn 
alte Rcssaniimcni wieder Olfen 
auTbfcwlien. auf beiden Sui- 
ten...! 

Es wäre wohl hör alle das 
klügste, nenn Juden und Deut- 
sche unter ihresgleichen blie- 
ben. Dann stünden auch 
menschlichen Begegnungen 
keine cmouoaalen Schranken 
im Wege. 
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^Massenarbeitslosigkeit 
«" Umweltzerstörung 
Industrieabbau 
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Hauptstadt Berlin 



Die Angst geht um in Berlin 

Schülerin erstochen, Mann erschlagen, Rentner verstümmelt 
Bereits 1 7 Tote im Jahr 1994 - Die sinnlose Gewalt eskaliert 



Bereits 17 Todesopfer durch brutale Gc- 
nallcmwirkung hat es 199J in Berlin ge- 
geben Zumeist aus niederen Gründen 
wurden Mitmenschen ermordet Und wir 
können jIIc gewiß «in. es wird in diesem 
Jahr noch weitere Mordopfer in diesem 
Großstadimoloch geben Viele Menschen 
fassen sich angesichts dieser Tatsachen 
fassungslos an den Kopf und fragen sich« 
«ic ist so etwas nur möglich. Schon wer- 
den verstärkt die Rufe nach einer allge- 
meinen verstärkten Polizoprasciu auf den 
Straßen der Stadt laut. 
Pest sieht, die Polizei kann nicht überall 
gleichzeitig sein um rechtzeitig eingreifen 
zu konen Der Staatsapparat ist olutclun in 
dieser Region schon völlig überlastet 
Andere Burger rufen laut nach einer Biir- 
gerwehr. zumindest aber nach privaten 
Wachmannschaften ähnlich den 
"schwären ShcrifTs* in München Dies 
kann aber auch kerne Losung sein, man 
kann nicht für jeden potentiellen Täter 
einen Aufpasser abstellen, dann wurde in 
dieser Stadt fast jeder Burger von einem 
/»eilen bewacht 

Die Ereignisse in desem Jahr haben Wur- 
zeln, die schon vor langer Zeil systema- 
tisch gelegt wurden. Angefangen mit den 
68cm Studenten rcvolicrt. über die Anti- 
autorilare Erziehung bis hin zur ständigen 
Predigt der ungehemmten freien Entfal- 
tung und der übermäßigen Pflege des ei- 



genen Egos bis schließlich zur standig 
steigenden Gewalt in den Fernsehpro- 
grammen und den Videos acht sich der 
vernichtende rote Fidcn dieser Entwick- 
lung Das. was sich beute offenbart, ist der 
Versuch eine Gesellschaft 
die alle Traditionen und 
Wcnc weggeworfen hat und stattdessen 
den materiellen Wohlstand als allseclig- 
machendes Mittel serviert bekam. Und 
nun. in den Zeiten der wirtschaftlichen 
Rezession, der ständig wachsenden Bevöl- 
kerungsdichte und der zunehmenden 
Konfrontation verschiedenster kultureller 
und religiöser Einflüsse duch die ange- 
strebte Multi-Kultur und der cinhcrgelien- 
den Überfremdung, bricht die kunstlich 
gezüchtete Egogesellscliafl zusammen 
Wcnc- und haltlos brechen die niedersten 
Instinkte des überzüchteten Menschen 
durch und hinterlassen oftmals eine blu- 
tige Spur. Die oft von offizieller Seite ge- 
priesene Mitmcnschlichkeit ist nur noch 
eine leere, seelenlose Wonhullc. mehr 
nicht Es sind die deutlichen Anzeichen 
einer Entwicklung die in dem gesell- 
schaftlichen Zustand der Bronx enden 
wird 

Es sei denn, die Mcaschcn in dieser Stadt 
besinnen sich wieder auf alte Wcnc der 
Miunenschlichkcit. der nationalen So- 
lidntat Und wenn man endlich anlangt 
unsere Kinder in den Kindcrgancn und 



I 



16 000 Mark für Los Angeles 



Keinen Pfennig für deutsche Landsieute ! 



816 000 Mark spendeten 
die Berliner für die erdbe- 
h-n-rtrhiitl»«.- Parin »rsia.it 
Los Angeles. Mit einem 
"Dankeschön Berlin* be- 
dankte sich der Regierende 
Bürgermeister Diepgen 
(CDU) für das überwälti- 
gende Echo der Spendcn- 
aulrufc. Für die notlci- 



denen deutschen Lands- 
leute der Hochwasserkata- 
«trnphe an Sur. Miwl und 
Rhein spendete niemand. 
Es ist beschimeod wie sehr 
»ich die Berliner um aus- 
landische Regionen küm- 
mern und wie wenig sie für 
die eigenen Burger bereu 
sind zu opfern. 



Naücnale Solidantat ist ein 
Fremdwort geworden in 
dieser Bundesrepublik. 
Ansündige Menschen ha- 
ben wahrhaftig keinen 
Grund mehr stolz darauf zu 
sein, daß sie Deutsche 
srad. Scheinbar gibt es nur 
noch artgcpasslc Bundes- 
bürgern diesem Land...! 



Krippen, in den Schulen und Jugendein- 
nehtungen zu gemei rischaftsbewußten 
Deutschen zu erziehen die fähig sind Ver- 
antwortung auch für andere zu überneh- 
men und nicht weiter zu haltlosen blinden 
Konsumidioten manipuliert werden, dann 
ist eine erster Schrill in die richtige Rich- 
tung getan 

Dies bedeutet aber, daß eine neue 
poliusche Kraft in äescr Stadl, wie in 
ganz Deutschland den alten Politstall 
gründlich auamisicn muß um die Weichen 
in Richtung Zukunft stellen zu können. 
Radikale Zustande kann man nur mit ra- 
dikalen politischen Mitteln bekämpfen' 
Die Freiheitliche Deutsche 

Arbeiterpartei (FAP) ist die einzige 
.Alternative, um in Deutschland wieder 
Sicherheit und Ordnung zu schaffen Uns 
geht es nicht um Diäten, uns geht es 
alleinc um die Sicherheil und die Zukunft 
aller deutschen Menschen!!? 
Je mehr Deutsche mitmachen, desto 
schneller können positive Veränderungen 
rcalisicn werden' 



mitdenken - 
inithaiideln ! 



Mitglied werden 
in der FAP ! 
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PDS-Kandidatur sorgt für Streit 
unter den Genossen 

7 Heym, nun Manfred Müller 



Die Kandidatur für die PDS hat in der 
Weli der Genossen offenbar für Miß- 
stimmung gesorgt 

Nachdem Siefan Hevm von dem Bun- 
dcsiagsabgcordnctcn des Bandnis 
90'Grüne. Konrad Weiß, wegen seiner 
Kandidatur Rh die PDS angegriffen 
wurde, er bezeichnete Hcyms Vorha- 
ben als "pervers", sorgi nun der Fall 
des Gewerkschaftsbosses der HBV 
(Gewerkschaft Handel. Banken Ver- 
sicherungen!. Manfred Möller, für 
neue Aufregung 

Der HBV-Chef will ebenfalls fiir die 
PDS kandidieren Die Konsequenz: 
Im Westert der Stadl laufen de; HBV 
die Mitglieder davon, in den osUichcn 
Bezirken dagegen seien bislang kei- 
nerlei Austritte deswegen rcgjstncn 
worden, sagte die stellvertretende 
Voisli/cndc Oda Kiauss g cfM Ob C l 
der Presse 

Müller selber bekräftigte, bei seiner 
Wahl die Oevcrkschattsfunktion ru- 
hen zu lassen Er schloß ebenfalls 



nicht aus. seine tocfksehaftsftinlc- 
tion wegen zeitlicher Belastung 
"nächste Woche oder im Sommer" 
niederzulegen 

Nachdem nun Stefan Heym seine 
wahre Gcistcshaltung offenbart hat. 
laßt nun auch der Gcucrkschaftsöoss 
Manfred Müller die Mäste fallen. 
Nur weiter so. kann man dazu sagen 
Je mehr Berufsgcnvcrkschaltlcr. 
"Persönlichkeiten des öflenüichcn Le- 
bens" und andere ewiggcsingc ihre 
wahre Geistcsh3ltung bekanntgeben 
und sich den Nostalgicgenosscn der 
PDS anschließen, desto einfacher ist 
es für den deutschen Bürger klar zwi- 
sehen Freund und Gegner zu unter- 
scheiden Dann nutzt in Zukunft auch 
das herumreden nicht mehr viel. 
Es bleibt zu hoffen, daß die deutschen 
Wähler bei den nächsten Gelegenhei- 
ten den Roten die rote Wahlkartc prä- 
sentieren, damit solche Leute wie 
Heym und Müller dahin kommen, wo 
sie hingehören, nämlich in Poliimu- 
scum unter der Rubrik Verschiedenes! 



Schwänzender Abgeordneter will 
kassierte Diäten nicht zurückzahlen 



Der FDP-Abgcordncic Burkhard Cor- 
nelius kassierte 6400 Mark und tat 
nichts dafür Über drei Monate 
schwänzte der gefühlte 

"Volksvertreter" die Parlamcntssil- 
zungen. Es sieht aber keinen Grund, 
die erhaltene Samnie Wiedel zurück zu 
zahlen oder seinen Hui zu nehmen, 
sagte Cornelius . 

Die Parlamcnuprasidentin Hania-Rc- 
natc Launen und andere Abgeordnete 
sind von der Verhaltensweise des 
FDP-Mannes zwar betroffen lehnen 
aber rechtliche Konsequenzen gegen 
Cornelius ab. 

Ob die Geschäftsordnung geändert 
werden solle, um derartiges künftig zu 
verhindern, darüber müsse der Älte- 
stenrat des Abseordnetcnhauses nach- 
denken, so Frau Launen 

hat ein 



"Volksvertreter" sein Mandat dazu 
genutzt in die eigene Tasche zu wirt- 
schaften, ohne einen Finger krumm zu 
machen das Parlament quasi als 
Selbstbedienungsladen benutzt. Daß 
keine rechtlichen Schnnc gegen den 
schmarozenden Abgeordneten unter- 
nommea werden sollen, stimmt indes 
nachdenklich. Wollen da etwa einige 
Leute zukünftiges Handeln absichern, 
oder hat man Angst, plötzlich selber 
.Arger mit der Justiz zu bekommen. 
Der Fall des Herrn Cornelius jeden- 
falls ist typisch für die Moral und Po- 
litkultur unserer Parlamente und 
wahrhaftig kein Einzelfall 
Dem Ältestenrat des Abgeordneten- 
hauses sei von dieser Sielle der gute 
Rat erteilt, den Herrn Cornelius und 
alle ancerc Politschmarozcr aus dem 
Parlament zu werfen... 1 



Das soziale Netz 
beginnt zu reißen 

Alarm im Bezirk Kreuzbcrg Das arg strapazierte 
soziale Netz beginnt zu reißen die Not wachst 
standig. 

Kinder betteln iu der L'-Bahn um ein paar Gro- 
schen, die Unterkünfte für Obdachlose sind hoff- 
nungslos uberiülll. Sozial lulfccmplangcr drangen 
sich in Suppenkuchen und Wurmcsiubett. Die 
Sozialämter sind der steigenden Armut langst 
nicht mehr gewachsen. Im Bezirk erhalten offi- 
ziell 150UO Menschen Sozialhrtfe. rund 17000 
sind ohne Arbeit und 6(Mi ohne Wohnung 
leder siebente Einwohner lebt unterhalb des Exi- 
stenzminimums von 79<J Mark monatlich plus 
Micikosicn. 

Für die nächsten Jahre werden von offizieller 
Seite immer brutalere Verteil ungskampfc voraus- 
gesagt 

Die Bonner Sparplanc tun ein übriges um die Si- 
tuation anzuheizen, immer mehr Hilfsprojekie 
müssen aus Gcldnangcl cingcstelh w erden 
'Nicht einzelne Stellen sondern die ganze soziale 
Infraslnikliir brich! w«g" hcfurchlC! Th«mas 
Behrend vom Verein SO .16. 
Der Kreuzberger Kiz. der schon ehr einem Getto 
gleicht, droht in absehbarer Zeil zu explodieren. 
Die schon fast traditionellen Bilder eskalierender 
I.Mai-Demos gehören dann zum alltäglichen Ge- 
schehen in der Stadt. 

Der Filz von Bürokratie und etablierter Po!itlobb> 
in den Berliner Parlamenten verhindern bislang 
eine vernunftige Losung der sich zuspitzenden 
sozialen Situation. 

Mit immer bdh:rcn Mieten versucht man die 
Bevölkerungsstruktur im Stadtteil dem ge- 
wünschten Stadtbild anzupassen, wer nicht zahlen 
kann landet auf der Straße Die künstlich ge- 
züchtete Muliikultur in Form von ausländischen 
und umerzogenen deutschen Banden terrorisieren 
immer offener die Menschen im Kiez. 
Berlin brauch! zu allererst bezahlbaren 
Wohnraum, eine vernünftige Jugend pol itik. 
Arbeits- und Ausbildungsplätze für deutsche 
Mensehen und die dringende Abschiebung 
illegaler und straffällig gewordener Ausländer. 
Wer mit der Zukunft des eigenen Volkes so 
umgehl, nie dies die Interessenclique aus 
Wlnscbaftsnaicn und Pronroolicikcro ge- 
genwärtig in Berlin tut. gehört nicht in die 
Parlamente sondern auf den Müll der Ge- 
schichte! 

Wir lassen uns unsere Hauptstadt Berlin nicht 
von unfähigen Karriere- und Profitmachern 
zerstOrcn! 

Wir fordern Lebensraum Mau Profil ! 
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Abreißen statt sanieren 

Bundestagsgebäude und Palast der 
Republik gehören auf die Müllhalde der 
deutschen Geschichte 

Deutschland braucht einen politischen Neubeginn - JETZT .' 
Weg mit den allen Provesorien in Bonn and ßerlin 



Ein Gutachten jayl dis andere ob 
der ehemalige Palast der Repu- 
blik noch zu sanieren sei oder 
nicht. Die Sanierung*- und Ab* 
nllkostcn werden standig gegen- 
einander verglichen. da» poltti- 
vmIiv Htvk-Havk übe» da- <iinaügw 
Statussimbol der ehemaligen 
DDR will kern Ende achmen. 
Tatsache ist daß der momentane 
U-erzustand des Gebäudes den 
Steuerzahler täglich rund 10000 
DM kostet. 

Dübel wart doch ■ j n: !;-. h "... ii 
dem Fall der Mauer jede Dis- 
kussion über das Thema über- 
flüssig. Denn die Rcgierungsge- 
baude des ehemaligen DDR-Rc- 
giemes waren ebenso reine Pro- 
vesorien wie die Gebäude der 
ftun Jei- regio rung in Bonn. 
Der widernatürliche Bestand der 
beiden deutschen Staaten, als 
Folge des verlorenen 2. Welt- 
krieges ist durch den Volk&wülcn 
der Mitteldeutsche« beseitig! 
worden. Und somit sind sämlli- 
ettvi bis dahin gültigen jeweiligen 
Regierungseinrichiunjen eigent- 
lich nur noch Relikt deutscher 
Geschichte. 

Es kann lur einen vorwärtsden- 
kenden Menschen nur eine logi- 
sche Konsequenz gehen, nämlich 
tmilv R.-Iikte entweder in Mu- 
>een umzuwandeln, oder sie ganz 
einlach tuederzureillea! 
Das jahrelange sinnieren über ir- 
gendwelche Abnflkcsten würde 
sich auch erübrigen. Man sollte 
dem deutschen Bürger nur die 
rVIsgenhe-it gehen, drnn würden 
sich ohne Zweifel ufert einige 
Millionen bereit linden, sowohl 
in Bonn wie auch in Berlin die 
Zeugnisse deutscher Nachkriegv 
Unterwerfung niederzureiten, 
unentgeldlich. Das nötige Werk- 



zeug lulle sich bestimmt auch aus 
pnvatc: Hand organisieren. Der 
Staat hatte somit die Abriß- bzw. 
Sanierungskosten gespart und der 
Steuerzahler täglich die 10300 
DM Leerstandskosten in Berlin. 
LuiOci über u.1 neb Juni Zu- 
:hlu» von BRD und 
Neuanlang 
gestartet worden, die Interejsen 
des ' wohlwollenden' Auslands 
waren natürlich wiedercinma! 
viels stärker als die des eigenen 
Volk«*. 

Somit wurde in der einstigen 
provesc tischen Hauptstadt Bonn 
noch schnell ein Millionen teures 
Parlamcatsgebaude gebaut, zwar 
ohne vc mündige Kommunikan- 
onsanlagcn. dafür aber als sicht- 
bare 7-ich«n. (faul ni.-hi n-u* 
politische Zeilen in Deutschland 
angebrochen sind, sondern viel- 
mehr als Ausdruck der Macht 
eines Fossicls, das sich mit aller 
Kraft und Unterstützung im poli- 
tischen Boden dieser Rcpu blick 
ti-slkraUt. und (•ifirsüfhtig jeden 
Oniadraimilimeter politischen Bo- 
dens mit Verfolgungen, Verboten 
und Verhaftungen verteidigt. 
Gott sei Dank aber gibt es natür- 
liche Gesetze, denen gerade auch 
überlebte, nicht mehr zeitgemäße 
Kreaturen i inte Mienen. Und so 
wie einst die Dinosaurier smg- 
und klanglos von dieser Erde 
verschwanden, so werden auch 
die aktuellen politischen Systeme 
einmal vom reinigenden Wind 
der Zeil in alle HimmcLsnchäm- 
gen zerstreut! 

Deutschland braucht 
einen politischen Neube- 
ginn - JETZT ! 



Hilfspolizei in Brandenburg 

Alwin Ziel möchte 100 
"Sicherheitspartner" gewinnen. 




In- 

schießt mal 
das Ziel hinaus 
Mochte er bislang Schlag«!- 
Icn mit sinnlosen Veranstal- 
lungs- und Organisations- 
verboten polnischer Gegner 
lind mit der Bespitzelung 
Uber 1.1 Millionen Branden- 
burger Buricr. so möchte er 
diesmal in einem Modellver- 
such zuruKhst 100 soge- 
nannte "Sichertie itspaitncr" 
der Polizei in zehn unter- 
>clnedltches Schuizberei- 
chen gewinnen. 
Sinn dieser 
"SichalKilipanner - ist es. 
dürftig ausgerüstet vor ollem 
nachts und in (legenden mit 
höherer Krurunolitat Streife 
zu schiebm, oder aber 
-gclabrdcic Uevolkcnings- 
gruppcu" etwa auf dem 
1 leimwcg a begleiten 
Hoheitliche Aulgaben sollen 
die Freiwilligen aber nicht 
ausüben dürfen Ausgerüstet 
mit Pokelkamera. Taschen- 
lampe. Mobiltclefoo und 
Tnllcrplcife schlendern dann 
100 'Sicherhcitsnamier", lur 
einen svirbolischcn l.ului 
von 50 DM monatlich durch 
die Straßen Brandenburgs 
und können sich im Notfall 
nicht einmal richtig «ehren, 
geschweige denn massiv 
cnigrcilcn. 

Aber nocli ein Gedanke 
SuKkl hinler dij«m PrÖjWkt 



Mit solch 
ist 



des 

einer An rUUSpouza ist es 
natürlich noch einfacher po- 
tentielle politische Gegner 
auf der nationalen Seile auf- 
zusrühren und zu bespitzeln 
Damit wäre nicht nur die 
normale Polizei entlastet, 
sondern vor allem der Ver- 
fassungsschutz wurde sich 
riesig treuen und jede 
Menge Gelder sparen, die 
dann nicht mehr an huupi- 
omtkehe Spitzel gezahlt 
wenlen mußten 
Wir meinen, daß solche Vnr- 
schligc einer An Hilfspoli- 
zei derzeit völlig sinnlos 
sind Das Prvilck der Gcwal- 
tausübung gehön in die 
Hand des Staates Wenn der 
Herr Ziel nicht mehr weiß, 
wie er der KiinimaltuU im 
Lande Herr werden soll, 
dann sollte er lieber Stellen 
fttr Polizeibeamte scliaffen. 
statt zig Millionen Steuer- 
gcldcr bei sinnlosen Razzien 
und Verfolgungen ru ier- 
sch wenden 

Aber vielleicht denkt Herr 
Ziel mit semer Hilfspolizei 
du ui eine An IJoiIdyguaiü. 
die ihn in denkbar nächster 
Zeil vor dem Zorn <tcr deut- 
sches Bevölkerung un Lande 
schoizcn muß. die wenigen 
Polizisten Imben keine Zeil 

«wURdenL.! 



DGB muß eine Million sparen 

Austritt der Genossen führt zu 
empfindlichen Engpässen 



Den hu upiWu (liehen Genos- 
sen geht es jetzt auch direkt 
an den Geldbeutel Im Zuge 
der zwangsläufigen Einspa- 
rung bcüi DGB durch 
MitghedcTschwund. ist auch 
der I-ondesverband Berlin- 
Brandenburg belrolfcn. ci 
muß mindestens eine Mil- 
lion DM einsparen Vor al- 
lem wird das Personal ein- 
gespart, duich Teilzeitarbcil 
und VomhesUuidsTcgclun- 
gen Auch über die Hohe 
von Weihaachts- und Ur- 
wird nun laut 



Männlich mach) fleh da in 
den Reihen Unmut breit. 
Gerade die größte Arbcii- 
nehicervertreteiorguiusatioii 
muß sich nun benehmen, 
wie ein übler 

kapiulisiischcr 
Unlemehmer. aus Kosten- 
gninden natürlich 
Scheinbar haben da einige 
Gentosen noch immer nicht 
verstanden, daß ilu Zug 
schon längst abgefahren ist 
und daß der deutsche Arbei- 
ter nach wirklichen politi- 
sches Alternativen sucht!'! 
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Medien - die vierte Macht im Staate 

Allgewaltig, unkontrolliert und deshalb gefährlich 

Unser Staat basiert auf der Teilung der Gewallen, der polizeilichen, der gerich liehen und der gesetzgebenden. 
Allen drei Gewalten, so sollte es im Idealfalle sein, sind Kontrollmechanismen eingebaut, die einerseits die 

Unabhängigkeit gewährleisten sollen und andererseits die Rechte der Bürger gegenüber der staatlichen 
Allmacht sichern helfen. So sollte es eigentlich sein. Das dem aber nicht so ist offenbart sieft an der vierten 
wall, die sich wie eine Hydra durch alte Bereiche des öffentlichen und privaten Lebens der 
Gesellschaft schlängelt, der Mediengewalt 



Eine scheinbar freie Gesellschaft braucht 
eine freie Presse, also die Presscfrcihcii. so 
denkt man vielerorts Dem «.Ire auch 
nichts entgegenzusetzen, wenn diese Ge- 
sellschaft wirklich so frei wäre, wie immer 
behauptet, und wenn es auch eine wirkli- 
che Pressefreiheit gäbe. 
Die Freiheit dos einzelnen wie aller Insti- 
tutionen aber endet dort, wo sie in die 
Freiheit des nächsten eingreift Nicht die 
Freiheit der Presse. Die nämlich drangeil 
und schiebt sich überall dazwischen, be- 
lästigt die einen, heut Uber die anderen 
Objektive Berichterstattung verkauft sich 
heutzutage nicht, die Realität wird bewußt 
verzem. geschminkt, aufgebauscht und im 
schlimmsten, aber nicht seltenen Falle 
wird einfach gelogen 

Nun gibt es in der Bundesrepublik ein 
Pressegesetz, das /war mehr einem 
Gummiband als einem Regelwerk gleicht, 
aber immerhin, es existiert wenigstens 
Dieses Pressegesetz ermöglicht es. un- 
wahre Bcliauptungcn durch eine Gegcn- 
darsicllung der oder des Betroffenen in der 
gleichen Zeitung richtig zu stellen, die 
Zeitungen sind dazu verpflichtet 
In Paragraph 10. Absatz 3 des Berliner 
Pressegesetzes heißt es zum Anspruch auf 
Gegen da rstel l ung : 

■ Die Cegcndarstcllung muß nach Emp- 
fang der Einsendung nächstfolgenden, für 

den Druck nicht abgeschlossenen 
Nummer in dem gleichen Teil des 
Druckwerks und mit der gleichen Schrift 
wie der beanstandete Text olinc 
Einschaltungen und Wcglassungcn 
abgedruckt werden, die Gcgcndarstcllung 
darf nicht in Form eines Leserbriefes 
erscheinen. Der Abdruck ist kostenfrei: 
dies gilt nicht für Anzeigen. Wer sich zu 
der Gcgcndarstcllung in derselben 
Nummer außen. muB sich auf tatsächliche 
Angaben beschranken." 
Die Praxis aber sieht häufig ganz anders 
aus. Wenn die Zeitungen überhaupt bereu 
sind, eine Gegendarstellung abzudrucken, 
dann findet man sie irgendwo als Klein- 
gedrucktes am Rand; der Publikation 



Der Saarbrücker Landtag hat nun eine Gc- 
scizcsintuative eingebracht, wonach das 
Recht auf Gegcndarstcllung weiter kon- 
kretisiert wird um eine 
"WalTcnglcichhetr zu gewährleisten 
Im Gcsetzcscniwurf heißt es: "Insoweit 
muß den Bürgern, de von Darstellungen 
und Erörterungen ihrer Person oder ihrer 
Angelegenheiten durch Medien betroffen 
sind, die Chance gegeben werden, nach- 
teilige Eindrucke zurechtzurücken " 
Neu bei dieser Regelung soll sein, daß der 
vom "betroffenen Bürger" nicht gouticrtc 
Artikel mit einer Gcgcndarstcllung am 
gleichen Platze koterkanert werden kön- 
nen soll, was dazu fuhren kann, daß als 
Aufmache rtc\t auf der ersten Seite Gc- 
gcndarsicllungcn erfolgen, so daß Jeder 
Bürger hinreichend davon Kenntnis neh- 
men kann 

Und wegfallen sollen die bei vielen Re- 
daktionen beliebten Zusätze nach dem 
Schlußsatz der Gcgcndarstcllung. daß 
man bei der eigenen Darstellung bleibe 
oder daß man diesen Text ungeachtet 
seines Wahrheitsgehaltes veröffentlichen 
müsse Solche Stellungnahmen sollen erst 
in der folgenden Ausgabe möglich sein. 

Dieser Gescizesentwurf. den man nur be- 
grüßen kann, hat natürlich bei den 
Medien und dem Journalisten-Verband 

liolic Wellen geschlagen. Manch ein 
Schreiberling, gerade aus der altcmativcn- 
multiku In -Ecke sieht gar schon die 
Pressefreiheit gefährdet Dabei hat dieser 
Gcsetzcscniwurf des roten Herrn 
Lafontaine keinerlei ?ressccinschrankcndc 
Wirkung Denn die Aufgabe der Presse 
sollte allcmc die objektive 
Benchtcrstanung sein, nicht mehr. 
Welche Macht die Medien in diesem 
Staate als fast allgewaltige und unkontrol- 
lierte Einrichtung haben, wird jeder 
Mensch selber einsehen, wenn er sich nur 
ehrlich fragt, worauf sich seine persönli- 
che Meinung zu Dingen des politischen 
Geschehens zum größten Teil begründet 
Fast jeder ließt Zeitung, schaut die Nach- 



richtensendungen und Pclitmugaztnc im 
Fcrnschn an und gewinnt naturlich zum 
wesentlichen Teil dadurch auch die für 
ihn wichtigen Inlornutioncn 
Die meisten Menschen aber haben es in 
dies« Konsumgesellschaft, in der sie ja 
fast alles serviert bekommen, verlernt, 
differenziert j\> denken erhaltene Infor- 
mation zu vergleichen und gegebenenfalls 
kritisch nachzufragen 
Dieses kritische Auseinandersetzen mit 
den politischen und gesellschaftlichen 
Themen, die einen nur indirekt in der ei- 
genen Person berühren, hat man den mei- 
sten regelrecht aberzogen 
Niehl durch staatliche Maßnahmen in 
Form von Vcrbotsgeseizcn. sondern durch 
die Macht der Medien, die natürlich für 
solche Aufgaben in einem "freien" Staat 
hervorragend geeignet sind Schon andere 
Politiker als die heutigen haben erkannt, 
daß cm erfundener Tatbestand also eine 
Luge, nur oll und eindringlich genug mas- 
senwirksam wiederholt werden muß. bis 
er schlicQlicli zu einer gern geglaubten 
"Wahrheit" wird So werden "Tatsachen" 
geschaffen, egal, ob sie stimmen oder 
nicht, der Bürger bekommt sie serviert 
und braucht nicht selber nachzudenken. 
So einfach ist das. 

Aber wehe denen, die sich nicht berieseln 
und belügen lassen wollen, die genauer 

nachfragen und kniiSvlic. unbequeme Fra- 
gen stellen. Dann sind sich die vier eta- 
blierten Gewalten in diesem Staate einig 
und »erfolgen geraeezu gnadenlos die 
elenden Qucrdcnkcr. 

Veränderungen aber und wichtig und na- 
türlich. Sic können nur durch das Aus- 
scheren aus der vorgegebenen gesell- 
schaftlichen und politischen Spur erwach- 
sen: die gegenwartige Stagnation der Po- 
litik wird tut viele Menschen mehr und 
mehr zur geistigen Fessel, 
Wer sein eigenes Volk mit Dogmen und 
künstlichen Komplexen geistig fesselt hat 
aber jedes Recht verloren von einem freien 
Rechtsstaat zu sprechen' 
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Die überwältigende Reaktion auf die bisher er- 
schienen Ausüben des AUFBRUCH /eigen uns 
deutlich, daß icimcr mclir Deutsche die Nase voll 
haben von V'cr»prechuni;cn und der ewigen Hiu- 
haltctaktik der etablierten Pancicn im Bonner 
Parlament. 

Nur den AUFBRUCH re^elmäUi; ni lesen, reicht 
aber nicht, um an der realen politischen Situation 
etwas konkretes /u verändern. Da/u bedarf CS 
mehr. 

Natürlich hat dieser Staat ein Auec auf uns »c- 
wiirfen, «eil wir ihm /.u uiiiiiquim »etilen. Dle*e 
Tatsache aber wird niemanden davon abhalten, 
dem wirklich etwas an seiner pcriünlichcn Zukunft 
und der seiner Kinder lies*, unsere Zcituni: und 
unsere Partei, die Freiheitliche Deutsche Ar- 
beiterpartei (FAP), laikräftifi mit seinen Mitteln zu 
unterstütze tu 

1V94 ist ein Wahljahr, das entscheidende Wci- 
c-hrnMcllunui'n in der deutschen Politik und damit 
für die Zukunft unseres ganzen Volkes Bewirken 
kann und wird. 

Daher ist es jei/t ffUH besonders «ichtic klar und 
eindeutig Stcllim» zu beziehen und mitzumachen. 
Wir sind zugesehen eine noch kleine Partei, aber 
«ohl mit den klarsten und deutlichsten politischen 
Aussagen. 

Wir versprechen keine Wunder, nicht noch mehr 
Wohlstand, sondern zeigen an Hand der Realität 
Liisungsmüslicli keilen für eine a-meinsamc fried- 
fertige deutsche Zukunft auf. 

Nicht Neid und Wohlstandsdcrtkcn sind unser 

Leitgedanke, «ir wollen keine künstlichen Gräben 

innerhalb der Gesellschaft schaffen, sondern wir 
i _i ■ T.1I-.-.:— -hufi .iiinr 



eine soziale Tatecmcinschaft aller 
deutschen Menschen an. in der jeder nach seinen 
rafllRkdlcn seinen Platz einnimmt und »WObl tat 
sich, nie für sein ganzes Volk Ventntnortung 
übernimmt. 

Daher gibt es nur eine politische 
Alternative zu dem herrschenden Polit- 
Chaos: 

Die FAP unterstützen durch Mitgliedschaft, 
durch Wakkampjhiffe. mlerduch Geld- und 
Sachspenden. 
Wir sind keine Berufspolitiker, sondern 
verwenden jede Mark für die Aufklärung 
breiter BcvölkerungsschicJiten .' 



Mithelfen und mitmachen 
es geht um unsere Zukunft 



Werbespots und Chancengleichheit 

"Rechte" Parteien sind nicht willkommen 



Die kommenden Wahlen werfen 
ihre Schauen voraus Die öffent- 
lich -rechtlichen Medien diskutieren 
Uber die Wahlscndungen und Wer- 
bespots der amreenden Pancicn 
Natürlich bekonmen sie Bauch- 
schmerzen, nenn es darum gehl, 
auch nationalen Parteien die Mög- 
lichkeit zur Sendung Ihrer Wer- 
bespots einzuräumen Da/u aber 
sind sie nach den geltenden Be- 
stimmungen in last allen Bundes- 
ländern vcrpll icluct. 
So einigten sich die Intendanten de: 
ARD-Fcrnschanstaltcn einstimmig 
darauf, wie sie mit den Wahlwcrbe- 
sendungen verfahren werden Da- 
nach wird der SFB und Radio Bre- 
men ganz auf di: Ausstrahlung sol- 
cher Sendungen v erzichten, da es in 
den Bundesländern keine gesetzli- 
che Verpflichtung dazu gibt 
Ansonsten will man aber die miß- 
liebige national: Opposition doch 
zu Won kommen lassen. 
Man wolle vermeiden, dall sich 

"RpchlKCKircmwen" in die Sendun- 
gen luncinkiaten. sagte ARD- 
Chcfrcdakicur Hanmann von der 
Tann vor Journalisten in Hamburg 
In neun Sondersendungen will das 
Erste Deutsche Fernsehen 
"wahlemschcidcndc Themen" kri- 
tisch bclcuchicn 

Das ZDF" dagcg:n will die Werbe- 
sendungen rechter Pancicn genau 
prüfen, obwohl Chcfrcdakicur 
Klaus Bresscr nicht davon ausgeht. 



dall diese Wahlspois rechtlich an- 
greifbar sein werden 
ZDF-iusuiann Gudrun Luttcr wies 
darauf hm. daß *cinc Panei sogar 
verfassungswidnjc Inhalte verbrei- 
ten kann Es kann ja auch mein un- 
sere Aufgabe scai. von den Spots 
etwas wegzuschneiden und damit 
der Partei ermöglichen, sich als 
Wolf im Schaftsrelz zu verhallen ' 

Wieder spielen die Mcinungsmc- 
dicn ihn: Machtposition soll und 
ganz aus Werbesendungen werden 
nur dann gesendet, nenn der Ge- 
setzgeber dafür die rechtlichen 
Voraussetzungen geschaffen hat. 
ansonsten haben kleine Parteien gar 
keine Chance, die bteue öffcni- 
hchkcil zu erreichen Die privaten 
Sender boykottieren ohnehin jede 
«aiionalcgcsinnte Wahlwerbescn- 
dung 

So sieht sie aus. die Meinungs- und 
Pressefreiheit in dieser Republik 
Wenn es aber darum gchi. mit hei- 
/ertechen und verfälschten Sendun- 
gen über die nationale Opposition 
höhere Einschaliquotcn zu erhei- 
schen, dann sind die bosen 
'Rechten - gut genug 
: Es bleibt zu hoffen, daß der deut- 
sche Burger erkennt, wo seine 
wirklichen Intcrcsscnvcnrcter zu 
finden sind und no nur gehetzt und 
verdreh) wird 



Arme werden immer ärmer 

Auch in Potsdam wächst die Not 



- 



Auch in Brandenburgs Landes- 
haupist3dl werden die Armen im- 
mer armer und zaliirelcher. pro- 
gnostizierte der teuer des Potsda- 
mer Sozialamtes Siegfried Lccw kc 
"Das Wesiniveau ist bald erreicht" 
ist sich der aus NRW stammende 
Beamte sicher Neben Heimbewoh- 
nern machen ihm zwei weitere 
Gruppen am meisten Sorgen du 
alleinstehenden Mutter mit mehre- 
ren Kindern und die Asylbewerber 
Laut seinen Angaben gab Poisdam; 
Sozialkassc 1993 monatlich eine 
Million DM für rund 600 Asvlbc- 



werber aus. Ihre Zahl soll sich die- 
ses Jahr um 3tR> erhöhen 
Brandcnburg geht mit dem 
Schicksal deutscher Mütter mit 
mehreren Kindern ebenso um. wie 
dieser ganze Staat. Anstatt 
Millionen lür Asylamen 
auszugeben, von denen sowieso der 
größte Teil über kurz oder lang 
abgeschoben wi-d. sollte das Geld 
zuerst für die eigene notleidende 
Bevölkerung verwendet werden 
Kein Wunder. daß der 
Auslanderhaß ehr zu- als abnimmt' 
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Mehrheitswahlrecht contra Verhältniswahlrecht 

Immer mehr Politiker der Etablierlea sind für die Einführung des Mehrheitswahlrechts - 

r als der Wille des Wählers, die Angst vor Protestparteien geht um 



Die politische Undsrturfl in Deutschland 
verändert sich immer schneller. 
Immer mehr klebe Pulrten machen den 
etablierten Konkurrenz. Und schon gei- 
ßert der Begriff der drohenden 'Wcnurer 
Zustande" durch die «u/gescheuchte Poli- 
triege der großen. 

Es w«r der Alt-Bundeskanzler Helmut 
Schnudi. d*r kurz vor teat*m 75 Ge- 
burtstag die Diskussion über die Eulfüh- 
rung des Mehrbeitswahl rechts erneut ent- 



fachte. Die offenkundige Ahhingigkeit der 
Bonner Koalition von der FDP hat auch 
einige CDU-Abgeordnete bewogen, den 
Vorschlag tu unterstützen. Bei den Spitzen 
der Parteien verhallte jedoch d;r Ruf. wie 
im Sommer letzten Jahres, als der baden- 
württembergische Ministerpräsident Erwin 
Teufe) (CDU), and der Vorsitzende des 
Z-ntr.lr.t-. <W Jud« in IfeuneUmd. Ig- 
natz Bubis, auf dies« Weise azgeblicb die 
Demokrat» stabilisieren und den Aufstieg 



der Republikaner und anderer nationaler 
Parteien bremsen bzw. verhindern woll- 
ten. 

In Bonn geht die Angst vor unliebsamer 
Konkurtenz um. wenn der Wille des 
Wählers einmal nicht meor durch Verspre- 
chungen und Unwahrheiten an die eta- 
blierten Parteien gebunden werden kinrnte. 
Dm S56Sp»rrkl«u*.l i« der. Etablierten 
nicht mehr sicher genug. 

Seit.« 




BANKEN - das miese Geschäft mit der 
Unwissenheit und Unsicherheit der Bürger 



Rund 1.5 Millionen Hansbalte ii der 
Bundesrepublik sind Gbenchuldet wei- 
tere uif dem Weg dahin. 

An das Schuldecmachen werden die Bun- 
desbürger ja schon früh gewöhnt 
Da gibt es Jugendkonten, kostenlose 
Kontenrunrung für Schüler und Studen- 
ten, selbst ein Dispo-Kredit ist bei Min- 



derjährigen möglich. Im Gegensatz zu 
den Alteren, denen früher das Sparen bei- 
gebracht wurde, legt die Konsum Wirt- 
schaft und insbesondere die Werbung der 
Banken heute mehr Wen auf das Geld- 
ausgeben 

1992 erreichte tue Summe der Vcrbrau- 
cherkredite die Rekordhöhe von 324 Mil- 



liarden DM. oder anders ausgedruckt. 
400« DM je Haushalt 
Millionen Menschen befinden sich damit 
in direkter finanzieller, und somit exi- 
sienzellcr Abhängigkeit von Banken und 
andetrn Kreditinstituten, die eine indivi- 
duelle zukünftige Lebensplanung fast 
unmöglich werden laßt Seit« 2 




Die antideutsche Hetze aus Hollywood geht weiter 



Die an ii deutsche Hetze aus der 
-Traumfabrik' Hollywood geht weiter. 
Nach dem Filmniachwerk Holocaust, das 
inzwischen ziemlich verschlissen ist. hat 
der jüdische Regisseur Steven Spielberg 
eine neue Tnimpfkartc aus dem Ärmel ge- 
zaubert, um tatkräftig die deutsche NS- 



Vergangenhcil mit aufzuarbeiten, wie er 
sagt Mit seinem jüngsten Film über den 
Sudeiendcutschen Unternehmer Oskar 
Schindler hoffl er nicht nur auf Reinge- 
winn und Oskars, sondern möchte dazu 
beitragen, daß die heutige und auch alle 
deutschen Generationen 



standg mit dem Thema Judenvcmichiung 
konfrontiert «erden 

Inspincn habe ihn seine eigene Scham, 
verriet Spielberg in einem Interview. 
Scham darüber, daß er in seiner Jugend 
nicht stol/ auf seine judischen Wurzeln 

WUT. S «lej 
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Der hemmungslose Profit mit der verpfändeten 
Arbeitskraft der ehrlichen Deutschen 



So schnell Harken und Sparkassen mil der 
Krcditv ergäbe sind so rasch sied sie auch, 
wenn die Raicnzahlungcn stocken oder 
das Konto heillos überzogen ist: diese 
schmerzliche Erfahrung machen Uglich 
lausende in dieser Republik 
Die seil dem I Januar IV) gellenden 
neuen Allgemeinen Geschäftsbedingungen 
geben den Kreditinstituten das Rccln. 
Kredite jccicr«u "unter Finhailung einer 
angemessenen Fnsl" und "bei wichtigem 
Grund" auch fristlos kundigen m dürfen 
Welche Fnsl aber ^angemessen" und wcl- 

Dic meisten Öurger sind von der Kon- 
suimiclfalt und dem leicht zu habenden 
Geld, um sich die Wünsche erfüllen zu 
können, oftmals so leicht bccindruckl. daß 
sie eventuelle zukünftige Risiken wie 
Krankheit! Arbeitslosigkeit oder sonstige 
anwchemlen finanziellen Vcrpfltchtun£en 
übersehen und einfach zugreifen Kein 
Kreditinstitut macht aber auf solche Risi- 
ken aufmcrksim W3S zahlt, ist die Krc- 
dm ergäbe und damit das Geschäft mit den 
Zinsen. 

Hinzu kommt, daß die Kredit- und damit 
die Vcrschuldungsmoglichkcucn immer 
mehr durch Kreditkarten. Autnkauf auf 
Pump. Kiindcnkartcn und Versand- 
hauskauf auf Raten erneuert werden. 
Auf diese Wcac. klagen die Verbrauchcr- 
schutzer. gehl v ielen der Überblick verlo- 
ren Das einzige Was dann noch hilft, ist 
die Fuhrung eines genauen Finanzplancs 
oder eines Hatshaltsbuchcs 
Denn die Banken kennen kein Patdon: 
Wer nicht zahlen kann wird gepfändet, 
dessen Existenz ist dann in den meisten 
en rumien. das soziale Aus greifbar 



nicht mehr gelernt, differenziert sachlich 
zu denken und Verantwortung zu über- 



N'urik 



i konnte man meinen, daß die Men- 
schen, die sich in solch finanzielle Ab- 
hängigkeiten begeben und nicht mehr hm- 
auslindcn. selber schuld sind Denn 
schließlich ist man ja ein mündiger Bür- 
ger, der Air djs. wa* er ml auch cinzuMc- 
hen hat 

Diese Argumentation ist billig und wel zu 
oberflächlich 

Der deutsche Bundesbürger, meist von 
Kindesbeinen an materiellen Wohlsund 
und Konsum -xwohnr. hat r 



Die Macht der Werbung 
machte möglich 

Die standige subtile Macht der Werbung. 

besonders in den allgemein zugan^gen 

Medien, hat nur ein Ziel: 
Es sollen künstliche Bedürfnisse erweckt 
werden, deren Befriedigung immer stärker 
in den Minelpunki des persönlichen Stre- 
bers rücken, dabei den noch klaren Rest- 
verstand der potentiellen Kunden, und das 
ist fast Jeder Mensch in dieser Gesell- 
schaft, abschalten, vorhandene Hemm- 
schwcllcn überwinden und somit dai Zu- 
greifen auf scheinbar günstige individuelle 
Bcdürfrusbefndigungsmöglichkcitcn ma- 
ximal zu erleichtern; natürlich ohne auch 

nur im geringsten über eventuelle Folgen 

des eigenen handclns nachzudenken 
Hauptsache ist. daa das Geschäft blüht 
und der 'Kunde - möglichst lange durch 
die Verpfandung seiner Arbeitskraft der 
Bank /u Profil und Macht verhilft. 

Die herrschende Gcldwirtschaft hat ihre 
eigene, unmoralisek: und inhumane Lo- 
gik. Da werden Ziasen und Zinseszinsen 
verlangt für ein Tauschmiitcl. das Geld, 
daj als Rclaüonsmaßstab eigentlich nur 
den Warenverkehr regeln sollte. 
Da müssen arbeitende Menschen Teile ih- 
rer Arbeitskraft an Geldinstitute verpfän- 
den und oftmals mehr als das doppelte von 
dem. was sie sich geliehen haben, an Zin- 
sen zurückzahlen, nur »eil man sK nie 
eindeutig Uber die komplexe Eigcndyna- 
mik der Geld- und Zinsnirtscliaft aufge- 
klart hat. »eil die breite Masse der Bevöl- 
kerung durch den Wegwerf» ahnsinn der 
letzten Jahrzehnte künstlich "gefüttert" 
und damit sinnlos verwohnt wurde 
Es wäre zumindest die Pflicht der Gcld- 
»crlcihcr. die Menschen aufzuklaren Uber 

u> cntuellc Folgen der Zahlungsunfähig- 
keit, ganz abgesehen von dem (UniSinn 
der übersteigerten Zins und Zinscßins- 
klammcr. die sich für viele für den Rest 
ihres Lebens wie eine eiserne Fessel um 
ihre per 



Schufa rrgestrien ist hat seine .wirtschaft- 
liche Glaubwürdigkeit in diesem System 
verloren, auch nenn es sch nur um ge- 
ringe Schuldbeträge handeln sollte. 

Primat der Politik, 
nicht des Profits, sichert 
die deutsche Zukunft 

Ein Sfaat, der in seiner Handlung*- und 
Entscheiiungsweise meht und mehr of- 
fen nur noch von rein wirtschaftlichen 
und profitorientierten Interessen abhan- 
gig ist, und dabei die eigentlichen lang- 
fristigen l.eb ensgru ndtagm des eigenen 
Volkes zwangsläufig zerstStl, wie dies ge- 
genwärtig geschieht, kann nicht der Ga- 
rant einer Zukunft unserer deutschen 
Generationen sein. 

In einer Zukunftstragen Jen staatlichen 
Ordnung muß die politische und weltan- 
schauliche Maxime grundsätzlich Vor- 
rang vor nirtschaftlichen und gewinnori- 
entierten Interessen einzelner haben. 
Nicht das Primat der Wirtschaft, sondern 
der Politk ist die Voraussetzung lebens- 
und artgerechter Gestaltung. 
Der Geldwirtschaft füllt dann ihre ei- 
gentliche Stellung zu, als Helationsme- 
chanismas den inner- und außerstaatli- 
chen Warenverkehr zu regeln, nicht 
mehr und nicht weniger. 
Wer ehrlich arbeitet, dem steht ein ge- 
rechter Lohn zu, nach seiner erbrachten 
Leitung. 

Wer aber mit der Unwissenheit und Un- 
sicherheit Millionen arbeitender Men- 
schen diese in oftmals sklavendhnliche 
Abhängigkeit bringt, und damit Riesen- 
gewinne durch Zinsgeschaftc und Speku- 
lationen erzielt, ohne sedier dafür eine 
produktive Gegenleistung erbracht iu 
haben verstößt gegen jede moralische 
Würde, handelt menschenverachtend und 
ist im Grunde ein zerstörerisches Krebs- 
geschwär in der Gemeinschaft eines Vol- 
kes. 

Auf dieser Grundlage kann kein staatli- 
ches System die gegenwärtigen Probleme 
der Zeit bewältigen, es hM vielmehr in 
den eingenen Fallstricken der 
schafts- und , 
seit zu Beden stürzen und i 
Zeit begaben, wden! 
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Hollywood - das Gewissen der deutschen Nation..? 



Der Erfolgsregisseur Steven Spielberg hat mit sei- 
nem neuesten Film die unendliche Geschichte der 
angeblichen Deutschen Schuld fortgesetzt. In den 
USA ist er Pflichtfilm für Schulklassen um jedem 
Kind den "häBlichen Deutschen" nach bewährter 
Hollywoodmanitr zu präsentieren. Hierzulande fei- 
ern "sachkundige" Zeitgeistkritiker den Film als 



"Ereignis der Zeitgeschichte". Bevor der Film in 
den Kinos auch nur eine müde Mark eingebracht 
hat wird er von einschlägigen Kreisen aus Politik. 
Wirtschaft und Kultur bereits als der Supererfolg 
gepriesen. Nicht ohne Grund, schließlich hat das 
Filmmachwerk Holocaust (made in Hollywood) 
Staub angesetzt, da muG dringend etwas neues her. 



Wicdcreinmal kommt sie aus 
Hollywood, die tatkräftige 
Hilfe bei der Aufarbeitung der 
deutschen Geschichte In alt- 
bewährter Manier wird der 
implantierte Schuldkomplex 
der Deutschen aufpoliert, 
drohte er doch in den letzten 
\icr Jahren etwas Span anzu- 
setzen. 

Den richtigen Riecher dalur 
hatte der Filmemacher Spiel- 
berg Getrieben durch sein ei- 
genes Gewissen und inspiriert 
durch Filmkollegcn Buchauio- 
ren und wichtigen Geldgebern 
machte sich Spielberg an das 
Thema Judenverfolgung und 
es entstand ein Filmmonu- 
ment. wie es wohl gelungener 
in seiner Intention nicht hatte 
werden können. 
Behandelt wird die autentische 
Geschichte des deutschen Un- 
ternehmers Oskar Schindler, 
der gegen Kriegscnio eine Li- 
ste von 1200 jüdischen Arbei- 
tern anfertigte und iic in einer 
Munitionsfabnk bis zur Kapi- 
tulation Deutschlands beschäf- 
tigte Der in dem Film als eis- 
kalter Kriegsgewinnler darge- 
stellte Schindler erfährt bei 
Spiclbcrg eine urplötzliche in- 
nere Wandlung, er wird 
buchstäblich vom Saulus zum 
Paulus und rettet die 1200 jü- 
dischen Arbeiter vor der an- 
geblichen Vernichtung, indem 
er sie den "Nazis" abkauft. 



Das Image des bösen Deut- 
schen darf nicht sterben, schon 
gar nichi bei den Deutschen 
selber. Nach dieser Maxime 
entstand dieser Film, der mit 
sachlicher histonschcr Aufar- 
beitung nicht das geringste zu 
tun hat. 

Was damals wirklich geschah. 



das zu klaren ist allein Sache 
von unabhängigen Historikern 
und Wissenschaftlern anderer 
Gebiete, nicht aber von gewin- 
noncnticrtcn und zwcckvcrfol- 
genden Film- und Politmagna- 
tcn. 

Dieser Film klart nicht auf. er 




Der Jüd lache Regisseur 
Sleven Spielberg 



verzichte! auf Daten und 
Fakten, ausgenommen der Per- 
son Schiadlers, verzichtet auf 
kritische Fragestellungen, son- 
dern er stellt einen eindeutigen 
Tuiboumd her und scrsucln 
durch seine Machan in die 
Tiefen der Zuschauerpsychc zu 
wirken: das anerzogene latente 
Kollektiv Schuldbewußtsein der 
Bundesbürger in den Vorder- 
grund der Psvchc zu heben und 
somit jegliche differenzierte 
Beimchlungiweise der eigenen 
Historie von vornherein zu 
blockieren. 

Dieser Film ist nicht zur ge- 
schichtlichen Wahrheitsfin- 
dung gedacht, sondern ein 
weiteres Element der Anklage 
gegen das deutsche Volk, ge- 



gen uns alle, gestern, heute 
und für alle Zeiten. 
Und schon werden auch hier- 
zulande die Rufe der Politiker 
laut, daß sich jeder anstandige 
Bundesbürger diesen Film an- 
sehen sollte, daß er auch 
Pflichlveranstaltung für die 
Schüler der Republik werden 
muß. Nachfolgende Diskussio- 
nen aber sind nur crwunschi. 
wenn die Schlußfolgerung 
auch in die richtige Richtung 
tendiert. 

Allen voran hat sich unser 
Herr Bundespräsident von 
Weizsäcker den Film naturlich 
bei seiner Dcutsddandprc- 
miere angeschaut, in trautem 
Beisein des. bei solchen Anlas- 
sen niemals an seiner Seite 
fehlenden Herrn Bubis, beide 
dienen ja als eine Art morali- 
sches Gewissen was die deut- 
sche Geschichte angeht 
Dir«, zeigt den Stellenwert auf 
den dieser Streifen einnimmt. 
Natürlich bleibt es jedem sel- 
ber überlassen darur Kinogcld 
auszugeben oder zu warten, bis 
er auf Video und im Fernseh- 
programm als ständige Wie- 
derholung zu sehen isi Man 
sollte sich aber gcrad: mit die- 
ser sensiblen Thematik weitaus 
intensiver befassen und darauf 
achten, daß man sich dabei 
nicht vom niederen Zeitgeist- 
niveau fangen laßt Denn 
schließlich gehl es um unser 
Sclbstvcrsiandnis als Deutsche, 
das so unendlich wichtig ist 
um die heutigen und zukünfti- 
gen Probleme unseres Volkes 
zu bewältigen Und je mehr 
Menschen sich in aller Well 
mit dem Thema der ludcnvcr- 
folgung beschäftigen, desto 
häufiger werden auch knusche 
Fragen gestellt. Fraccn. deren 



Bcantu orttm: zunundoM in 
diesem Staate zur Zeit noch 
mit drakonischen Slrafcn be- 
dacht werden, die aber un- 
erläßlich find will nun ehr- 
lich die geschichtliche Wahr- 
heit finden 

Gewiß tut eine sachliche und 
differenzierte Aufarbeitung der 
Verganger heu noi. die bisher 
noch meto stattgefunden hat 
um endlich ohne Vorbehalte 
Tatschen und Mvthen auch als 
solche für alle Zeilen klarzu- 
stellen 

Es ist aber langst nichi allein 
die deutsche Geschichte, die 
einer genauen Ktaium; und 
Aufarbeitung bedarf 
Wie wäre es. wenn man dem 
Herrn Spiclberg den Vorschlag 
unterbreitet, einen dreistündi- 
gen Film über die Ausrottung 
der Indianer Nordamerikas 
durch die gloreichc amerikani- 
sche Demokratie oder »her 
das l.cbcn der palästinensi- 
schen Bevölkerung und deren' 
Verfolgung im Staate Israel 
seil 1«)48 ai drehen...*.' 
Diese Filme wurden sicher 
nichi Pflichllckture in 
Deutschland und den USA' 

Wir Deutschen von heute ha- 
ben jedenfalls keine Juden 
oden Min« irgend jem.mden 
umgebracht und somit kei- 
nerlei Aniall uns mit Schuhl- 
komplcvcn befassen /u müs- 
sen, das stchi fest. Und genau 
desweaen sullien wir Historie 
.ils Historie und (.esenwun 
jLs Gegenwart betrachten 
und keinen müden Pfennig 
für llollswondmai'hwerke .1 
hl Holocaust und Schindler s 
Liste ausgeben! 



Stile 4 
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Hauptstadt Berlin 



Auf Berlin kommt eine neue Drogenschwemme zu 

Osteuropäische Großdealer nutzen das Verteilernetz för illegalen Zigarettenschmuggel, um harte Drogen an 
den Mann zu bringen. Die Hauptstadt gerät immer fester in die Hände ausländischer Verbrecherbanden. 
Aber statt harter politischer und strafrechtlicher Konsequenzen wird verstärkt für die Multikultur und die 
L'herfremdung geworben. Die politisch Veranttvortlichen der etablierten Parteien zerstören systematisch mit 
ihrer Politik diese Stadt und die darin lebenden deutschen Menschen ! 



Nach offiziellen Schätzungen 
nehmen in der HuumMadl 
etn a Simo bis 9000 Menschen 
harte Drogen wie Kokain 
oder Heroin. Spezialisten der 
Polizei gehen aber davon aus. 
il.ii'- sich dien' /.im in den 
nächsten Monaten drastisch 
erhöhen wird. Sie sind si- 
cher, dal! auf Berlin eine 
neue Schwemme von Drogen 
zukommt. 

Die Polizei allcinc ist macht- 
los Auch mit immer wieder 
massiven Einsalzen hat sie die 
Szene nicht zerschlagen kön- 
nen; die sichtbaren Zentren des 
Drogen Umschlages in der 
Stadt haben sich nur verlagert 
War es in der Vergangenheit 
der Drc <l*c hei dpi alz in Char- 
lolienburg. wo sich die Süchti- 
gen den Stoff besorgen konn- 
ten, so hat sich die Szene nun 
verlagert, rund um das Kott- 
busscr Tor. an den Nollcn- 
dorfplat/. auf <ic Kurfürsten- 
suaße rund Potsdamer Straße 
Anwohner, die sich von den 
Dealern und den Süchtigen be- 
droht fühlten und um ihre Ge- 
sundheit und der ihrer Kinder 
furchten, wurden sogar von 
diesem Staat noch bestraft als 
sie im Herbst letzten Jahres 
mit einer kleinen spontanen 
L nmutsaußerung über die 
Zustande mit scibsigcbasiclicn 
Plakaten und Spruchbändern 
vor ihren Wohnungsturen auf 
der Potsdamer Straße demon- 
strierten Alle Beteiligten er- 
hielten dafür eine Ordnung** 
sirafc und mußt-n zahlen, die 
ausländischen Dealer stehen 
noch haue unbehelligt dort 
und verderben mit ihrem Stoff 
jugendliche Deutsche 



Experten der Poli/ci befürch- 
ten, daß gerade die osteuropäi- 
schen Großdealer die vorhan- 
denen Vcrtcilcrstruktarcn des 
florierenden Zigaretten- | 
schmugglcs nutzen werden, 
um den Stoff an den Mann zu 
bringen Ebenfalls neu. um 
Rauschgift in die Hauptstadt 
zu schmuggeln, ist die 
wcslafnkarusche Rouic Dabei 
gelangt der Stoff voi Ghana 
Uber Zürich nach Baiin. Die 
Drogcnkuricrc schlucken mit 
Rauschgift gefüllte Kondome, 
sogenannte Container Danach 
fliegen sie nach Europa und 
melden sich bei ihren Kon- 
takimanncm Gerade die Ein- 
reise nach Deutschland wird 
ihnen durch die liberale 
Ausländer- und Asvlpolnk 
leicht gemacht, brauchen sie 
doch nur das Zauberwort 
"Asyl" zu stammeln oder an- 
geblich irgendwelche Ver- 
wandten zu besuchen 
Im vergangenen Jahr stellten 
Deutsche Fahnder allein in 
Berlin 15 Kilogramm Heroin 
und 35 Kilogramm Kokain si- 
cher 

Langst werden deutsche Ju- 
gcntlichc vor und in den 
Schulen von professionellen 
Dealern zum Drogenkonsum 
vcifulirt Auch in Jugcndcin- 
nehtungen und Discothckcn 
versuchen diese Verbrecher 
mit allen Tricks, selbst mit 
brutaler Gewalt, mehr und 
mehr Kinder und Jugendliche 
zu ihren "Kunden" zu machen 
Wer einmal tn die Fange der 
Abhängigkeit geraten ist hat es 
sehr, sehr schwer wieder 
"ciean" zu werden Gluck hat 
der. der noch ein einigermaßen 
intaktes soziales Umfeld, wie 
Familie oder Freunde hat. das 
ihn auffangen und ihm helfen 



kann. Doch das ist in der Re- 
gel die Ausnahme Der Rest 
vegetiert oft Uber Jahre hinweg 
einem jammerlichen Toi ent- 
gegen Hilfe von diesem Staat 
hat er nicht zu erwarten Wie 
auch, tragen die verantwortli- 
chen politischen 
'Volksvertreter* in ihrer politi- 
schen Gesamtheit doch die 
maßgebliche Hauptschuld an 
diesen Zustanden. 
Die immer wieder viel be- 
schworene Aufkarung rocht 
langst nicht mehr aus. das be- 
legen cUc Statistiken. 
Auch die Abschreckung durch 
drohende Strafen, falls über- 
haupt an Dealer erwischt und 
verurteilt wird ist geradezu 
lacherlich. 

Und obnoht allen Parteien and 

gesellschaftlich engagierten 
Organisationen und Gruppen 
die Problematik und die Zu- 
sammenhange zwischen dem 
Drogenmißbrauch, der libera- 
len Amlandcrpolitik und dem 
viel zu geringen Strafmaß be- 
kannt sind, wagt niemand ein- 
deutig politische Positionen zu 
beziehen. 

Wer mit Drogen handelt lötet 
Menschen Daher muß Jeder 
Dealer wegen heimtückischen 
Mordes verfolgt werden. Für 
eine wirkliche Abschreckung 
ist das Strafmaß miicntschci- 
dent. Was nützt es. wenn der 
verurteilte Dealer spätestens 
nach 10 Jahren wegen guter 
Führung entlassen wird um 
dann sein menschenverachten- 
des Geschäft an anderer Stelle 
fortzuführen'' 

Drogendealer haben nur ein 
Recht nämlich für den Rest 
ihres Lebens in einem Arbeits- 
lager wenigstens einen Teil 
ihrer Schuld mit eigener Hände 
\rbc!t nieder gut zu machen' 



Die maßgebliche Haupt- 
schuld an dem Drogcnclcnd 
tragt dieser Staat, der erst 
mit seinen liberalen Gesetzen 
und der ständigen Über- 
fremdung ausländische Ban- 
den Geradezu animiert, in 
Deutschland ihr zerstöreri- 
sche' Unwesen zu treiben!!! 
Es ist mehr als grotesk, nenn 
die etablierten Parteien auf 
der einen Seite vor jeder an- 
stehenden Wahl um das Ver- 
trauen der deutschen Wähler 
feilschen und auf der ande- 
ren Seite eben diese Parteien 
und deren gewählte Politiker 
dann allen Ernstes den Kon- 
sum harter Drogen legalisie- 
ren wollen. Der deutsche 
Wähler sollte endlich schlau 
genug geworden sein, um den 
etablierten volkxrerstorenden 
Parteien kein Vertrauen und 
keine Stimme mehr zu ge- 
ben!!! 




I II / b I 



Hauptstadt Berlin 



Berliner Polizisten 

Mangelhaft ausgerüstet, überlastet und 



Von Sicherheit auf den Straßen Bet- 
tins zu sprechen verrat Opiimismuj 
Das rcsiticlve bischen jedenfalls hnngl 
nach Ansicht der Gewerkschaft de; 
Polizei (GdP) an einem seidenen Fa- 
den Den Hcamten fehlt manchmal 
sogar die Gründau srjstung 
Viele sind es leid, »ich ständig Auv 
rihlungsgegcn*(ajfck selber besorgen 
01 müssen, weil sie von ihicn» 
Dienstherren au» Kotengrunden 
nicht zw VcrIÜgung gestellt «erden. 
So geht es Tiden der rund 20.000 
Berliner Polinsten. 
1)3 mussoi viele zwei Stunden vor 
Diensibcgw im Büro sein, um end- 
lich einen (reien Computer zu erwi- 
schen oder steh von zu [lause selber 
ihre elektrische Schreibmaschine mit- 
bringen, schußsichcrc Westen und 
Bandseile! len werden oftmals auf 
Flohmarktat selbststandig besorgt 
Die Gill' spricht »an einem seil Jah- 
igii unbcüiedigendcri Zustand "Nach 
der Wende haben «ir einen Teil un- 
serer veralteten Technik in die Re- 
viere der Ostbezuke gebracht, damit 
die Kollegen tibcrtaupt arbeilslahig 
waren", erklärt ein Sprecher der GdP 
Heute ist die HfllBc der Fahrzeuge 
schrottreif "Wir fahren zum Teil 
noch mit Autos in der Gegend hemm, 
die da* Funkgerät int Kofferraum hü- 
ben Bei jedem Ftccucnzwcchscl muß 
der Beamte aussteigen und den Kof- 
Icraum öffnen Aber damit nicht ge- 
nug In Berlin teilen »eh 90 Beamte 
einen Computer. Es gibt mittlerweile 
Kollegen, die ihren Computer von zu 
Hause mitbringen " 
Eü» Knminalhaupttoinmissar 'Wir 
können schon froh sein, wenn wir 
zum Jahresende noch genug Filme 
zum Fotografieren von Tatorten ha- 
ben*. Von Molivatttn sei langst keine 
Rede mehr. Hunderuiuscndc Über- 
stunden machen deutlich, daß die 
Grenze der Leislungslahigkctt über- 
schritten ist. 

Die Polizei - Dein Freund und Helfer 
- oder vielmehr der Prügelknabe ei- 
ner chaotischen Politik in dieser 

Was ist das lür eine Haltung, die die 
Politiker den Bür- 
gern cnigcgenbrüigl, die unter Ein- 
satz ihrer Gesundheit und ihres le- 
ben* für die Sicherheit aller Deut- 
schen ihr berufliche! Poltziflendasein 
fristen* 



H ist die gleiche Einstellung, wie sie 
auch in anderen Bereichen des Le- 
bens sichtbar wird Mit allen Mitteln 
wird auf dem Rücken der anständigen 
Menschen in diesem Saat eine Spar- 
und Ausbcimingspoltik durchge- 
peitscht, die sich nwhr und mehr 
zerstörerisch ausw.rki 
Von den Politikern bechsublich im 
Regen stehen gelassen versehen deut- 
sche Polizisten ihren Dienst, müssen 
seh von allen Seiten beschimpfen 
lassen, dürfen sich ui Falle eines 
Angriffs kaum wehren, werden für 
Cue Arbeit im Verhältnis zu wenig 
entlohnt, und dienen hauptsächlich 
als Prügelknaben der verantwortungs- 
losen Poliünafia in diesem Staat 
Man muß bei dieser Betrachtung al- 
lerdings zwischen den einfachen Be- 
amten und denjenigen unterscheiden, 
cae aus Kameicgilliidcn sich gewis- 
senlos an die etablierten Parteien 
anbiedern, also Parte: tMiclipolizistcii 
sind. Die nämlich treiben mit ihren 
untergebenen Berufskollegen das 
sclunuizigc Spiel der absoluten Hö- 
rigkeit. Wie oft kommt das Argument 
einfacher Beamter, wenn man sich 
mit ihnen unterhalt, dieser Einsatz sei 
nicht richtig oder verstoßt gegen gel- 
tendes Recht, man müsse aber so 
handeln es «i von ohen nngeorttnet 
Die einfachen chili<hcn Beamten 
Vierden von der regierenden Politch- 
euc mißbraucht, ja maa macht sie oft, 
und nicht nur in Beritt, zu regelrech- 
tes "Poltüturen*. die mal eben wieder 
einige UberMunden schieben müssen, 
nur weil dem Herrn Innenminister 
diese oder jene Gruppierung oder 
Veranstaltung nicht gefalll So wer- 
den ständig Millionen verschleudert. 
Polizisten verschlissen und das ei- 
genlichc Verbrechen auf den Straßen 
Stuck flu Stück Normalität. Es 
*.iicint. daß dieser Saat langst vor 
der organisierten Kriminalität kapi- 
tuliert hat Wie aber soll die deutsche 
Polizei die Mulla beklmplen. wenn 
cer Senai die nötigen (leider verwei- 
gert, und Maiidesscn sinnloser»««« 
nationale Deutsche verfolgen muß. 
nur weil einige Parteibuchtdiolen 
sch proliliaca wollen" 
Es wiid /'eil. daß uuui der einlache 
Beamte zwischen Fremd und Feind 
zu unterscheiden lern Denn der 
Feind Jehl langst in den eigenen 



Deutsche Kinder werden an 
Berliner Schulen zum 
Selbsthaß erzogen 

Schulsenator Jürgen Kiemann will " Schindlers 
Liste" zur Pflichtveranstaltun)< machen 

Schulsenaior Jürgen Klcmann 1CDU1 hat in einem 
Rundschreiben den Khisscii der Oberschulen einen Bcsuüi 

des Hollywood Machwerks "Schindlers Liste" von dem 
judischen Regisseur Steven Spiclbcrg empfohlen "Der 
Film ist wahrheitsgetreu und zeigt die schreckliche und 
heute von Unwissenden oder Böswilligen geleugnete 
Vergangenheit in aller Deutlichkeit" betonte der 



:h mit dem Vorsitzenden 

land Ignatz Bubis 
Film ziirPiliclwcninstat. 
r Bestandteil des Untcr- 



Schulscnator nach einem C 
dcsZcntralralsdcr Juden in 
Auch denkt Klemann 
Hing werden zu la 
richtes sein wird 

Es ist eine geradezu ein Verbrechen, wie dieser selbsthcrr- 
licbe Schulscnator ats seiner vcrcjuctcn ideologischen 
Sichtweisc den deutschen Kindern einen Selbst haßkomplex 
mittels eines profilorienücrlcn Spielfilms implantieren 
mochte. Natürlich wird er dabei von Ignatz. Bubis und sei- 
nes gleichen krallig unterstütz! 

Der Herr Schulscnator scheint eine An Übermensch zu 
sein, oder aber et besitzt mehrere Leben, wenn er so genau 
weiß, daß das. was der Film beinhaltet auch tatsächlich der 
Realität von einst so hundertprozentig catspriem Jeden- 
falls arbeiten dutzendc Historiker an diesen Thema und es 
werden auch immer nieder die unterschiedlichsten Mei- 
nungen und Darstellungen geäußert Wie kann sich dann 
dieser Senator hinstellen und sagen, so war es ? 

Und BCrade die junge deutsche CcncniliiBi sollte man zu 
differenzierten Denkei erziehen und nicht in Sclbsthaß 
verfallen, ohne Ideale aif den Straßen hemmirren lassen. 
Das Vorhaben des Schulscnalors wäre ein geeigneter An- 
laß fllr alle noch klar denkenden Eltern, gemeinsam mit 
ihren Kindern einen Sehulstrcik zu organisieren ! 

Die Schule ist eine 
Bildungseinrichtung und keine 

Umerziehungsanstalt ! 
Hände weg von unserer 
deutschen Jugend ! 




Zukunft erarbeiten - 
ElP-Mitglied werden ! 



Seil* rt 



A U / b r u c h 



Mehrheitswahlrecht - 

Machterhaltung und noch weniger 
Mitbestimmung - der Bürger wäre abgemeldet 



Gegenwärtig gilt in der BuadcsrquMik 
Jas Verhall nix«ahlr«hi: 
Die Zusammensetzung de? Bundestages 
ergibt sich aus den Stimm- Anteilen der 
Parteien, die Von den Wählern mit ihrer 
sogenannten Zweiistimme festgelegt wer- 
den. 

Beim M rtirhe-Hs* ah 1 recht dagegen müs- 
sen die Kandidaten tur einen Parlaments- 
sitz in ihrem Wahlkreis die Mehrheit der 
Stimmen erringen. Die unterlegenen Kan- 
didaten fallen dann einfach "unter den 
Tisch". Dieses Wahlrecht ermöglicht es, 
wie in den USA und England. da£ eine 
Partei regiert und die zweite opponiert, 
eine dritte ist oftmals nicht mehr im Par- 
lament vertreten. Dieses System dann noch 
demokratisch zu nennen ist doch sehr be- 
deutsam...! 

Natürlich biete! sich die Ändcrurg des 
Wahlrechte für dw etablierten Parteien an. 
um ihre Macht- und Inleressennosinonen 
in Politik und Wirtschaft zu sichern und 
um andere kleine Parteien den Zugang in 
die Parlamente fast unmöglich zu machen. 
Dies würde aber bedeuten, daß die Mei- 
nungsviclfalt entgültig nur w>ch eine hohle 
Phrase ist, der Wille des einlachen 
Bürgers zahlt dann sowieso noch weniger 
als er es jetzt tut. nämlich nicht». 
Im Jahre 1967 setzte die damalige Große 
Koalition eine Professoren-Kommission 
ein. um die Frage des Bundestagswahl- 
rcchla ZU prüfen. Dies« Kommunion 
empfahl damals schon das Mehrbeibwahl- 
recht einzuführen, da man sich soweit wie 
möglich abstehen wollte vor einer angeb- 
lichen Destabüifierung der Dcmcknitie 
und die 5^Sperrklauscl. ab der dir ge- 
wählten Parteien erst in die Parlamente 
einziehen dürfen, nicht als sicher galt. 
Diese Emtpehlung wurde zum Glück aber 
verworfen. 

Der renomierte Po link wissen schattier 
Erwin Scheuch, der zwar das Mchrheits- 
wahlrccht prinzipiell befürwortet, hat in 
einem Inicrwicv mil der Berliner Zeitung 
die Folgen der Einführung dieses Svstems 
deutlich gemacht. Er sagte, daß im Endef- 
fekt noch Weniger Demokratie herrsche, 
als dies heute KhoO der Fall ist. Schon 



jetzt sei ist die "Bundesrepublik Deutsch- 
land auf dem Wog zur besten DDR. die es 
je gab. Weil es ja praktisch schon jetzt 
eine Art Allparteienkoalition der klassi- 
schen Partoen gibt." 

Die eindeutige Aussage eines Wissen- 
schaftlers, der wahrhaftig nicht politisch 
"rechts" einzuordnen ist! 
Das Konkurrcnzpnnzip zwischen den 
Parteien ist bis auf ein paar Prozente mehr 
oder weniger abgeschafft, es herrscht ein 
innerer Einheitsbrei; diese Demokratie ist 
langst zu einer Mehrparteiendiktatur er- 
starrt. 

Anhand dieser Tatsachen braucht steh 
wohl niemand mehr in diesem Lande Illu- 
sionen über Mitbestimmung oder Mei- 
nungsfreiheit zu machen. Dies drückt sich 
dann in der immer geringer werdenden 
Wahlbeteiligung aus. 

Waren es hei den Bundestagswahlen 1 990 
etwa 78» so kann man durchaus damit 
rechnen, daß in diesem Superwahljahr 
höchstens noch 273 aller Wahlberechtigten 
ihre Stimme abgeben werden. Dann aber 
von Volkswütcn zu sprechen ist mehr als 
Hohn. Es ist die Frechheit und Verlogen- 
heit, die allen totalitären politischen Sy- 
stemen zueigen wird, wenn min mit Ver- 
folgung und Verboten Teile der Bevölke- 
rung diskriminiert und ausschließt. 
Demokratie heißt landläufig Vorherr- 
schaft, das bedeutet auch, daß es möglich 
s*in muH. di# Form di#ur Demokratie 
durch den VolkswUlcn modifizieren zu 
können oder gar ganz zu beseitigen, wenn 
die Mehrheit der deutschen Bevölkerung 
diese Staatiform für gescheitert und der 
Bewältigung der riesigen Problem der Ge- 
genwart und Zukunft für nicht fähig hält! 
Da aber hai dieses System vorgebaut. Wer 
so denkt verstößt gegen das Grundgesetz, 
ein Grundgesetz, das niemals in seiner Ge- 
schichte vom ganzen deutschen Volk in 
freier Abstimmung bestätigt oder gar ge- 
wollt wurde! Somit darf auch kerne Partei 
»>dci Organisation diese Dcmekiauc, also 
die sichtbare Realität, emsthart in Frage 
stellen, sonst wird sie verboten, ihre 
Funkuonare und Mitglieder verhaftet und 
inhattieri. 



Welcher klardenkende deutsche Mensch 
wird ingeuichis dieser politischen Realität 
noch von Meinungsfreiheit und Grund- 
rechten sprechen wollen, ohne bewußt zu 
lügen" 

Leider hat die Mehrzahl der Deutschen 
noch immer nicht den Emst deT Lage be- 
griffen, oder sie begreift sie zu langsam, 
um ni:ht bei den nächsten Wahlen wieder 
dieselben Poliikarikatuten mit Machtbe- 
fugnissen auszustatten, die in ihrer Ge- 
samtheit für die herrscheaden Zustande in 
dieser Republik verantwortlich sind. 




Deutschlands Zukunft tat unser Programm 
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Aufbruch 



S e if* - 



Wucher und 
Gebührenraffgier 



Die Gebühr enraffgxr dci Städte 
kamt scheinbar keuic Grenzen 
Hinge nahen ihre Parksehcin- 
Aulomalcn auf vier, ja sogar 
«hon fünf 1>M «I« Stunde um- 
gestellt. Auch die Stadl Berlin 
wiid nach den jüngsten Be- 
schlüssen llircs Fuian/scnutor* 
eine SpiUenposilion in der Cic- 
(Hlhiennepe einnehmen 
Fin Münchner An»all. der weh 
die Muhe gcrruxh halle, und 
die Pvkgcbuhrcn w ttoiiscb- 
land untersuchte, sieht darin 
reinen Wucher 

Lr wies nach, daß tereits mit 5U 
Pfennigen alle Kosren abge- 
deckt sind und die Stadl bei vier 
DM stündlich im Monat satte 
004 DM kassiert. wfUMnd pn 
vote Vemiieiirr difur nur «I 
DM berechnen 

Sun will er den kommunalen 
"GcpUhraihaien" ans teder; 
denn laut Poiagrarh 6 SUuBen- 
verkchrsgcseU dürfen lediglich 
"angemessene" Gebühren erho- 
ben werden 

Das heißt. Gewinne machen ist 
nicht drin' Ein Wimschuß vor 



den Bug selbstherrlicher Büro- 
kratie 

Man kann den Anwalt mr be- 
glückwünschen ÜB seine Muhe. 
Vielleicht macht er sich auch 
mal die Muhe und errechnet auf 
Heller und Pfennig die Sum- 
men, die dem deutschen Steuer- 
zahler abgeknopit werden, 
wieviel davon wirklich von die- 
sem Staat an Notwendigkeiten 
ausgegeben werden, und wie- 
viel Milliarden Steuern sinnlos 
an Asylanten. Auslandscinsfltzc 
der BW, Zahlungen an die EU, 
UNO und Israel, an Entwick- 
lungshilfe und sonstigen welt- 
weiten Empfängern verschleu- 
dert *ird Gebuhren rauf, damit 
wir rr*hr Geld an alle- Weh ver. 
Imsen können, der wia) 
schwache Deutsche kann ruhig 
weiter unter der Brücke srhlaf- 
ten Hauptsache das 
"bunccsdcutschc Image* rammt 
in der Welt keien Schaden Die 
steht diesem Svstem somcso 
roher als der eigene deutsche 
Mensch..! 




Polizei schlägt Alarm 

Bonner Parteien verhindern 
Verbrechensbekämpfung 



Die PoHzeigiwrku-huft (tülP) 
und der Hunil Deutscher Krimi' 
nalbeamter (BDK) haben ange- 
sichts der rasant zunehmenden 
Zahl *—n Straftaten davor ge- 
warnt, vor dem Verbrechen -jt 
kapitulieren. 

Wie der GdP-Vorsit/cndc Ha- 
mann Lutz milictltc. «urdc IW 
die Rckoro/ahl von 6."* Millio- 
nen Delikten registriert cSc 
Dunkelziffer liegt um cm Viel- 
faches hoher. 

Der BDK-Vorsii/cndc Eike 
Bleibtrcu kritisierte in Bonn vor 
Journalisten das Verbrechers- 
bekampfungsgesciz der Koalili- 
onsfrakliore-n. da« ohne Mitwir- 
kung der Praktiker zustande ge- 
kommen und offenbar mit Blick 
auf die Bundestagswahl "mit der 
heißen Nadel" gestrickt »Orden 
sei. 

Die Polizei konme im vergange- 
nen Jahr nicht einmal jeden 
zweiten Knminalfall aufklaren, 
sagte Lutz. Dtc Sparpoltük und 
die lasche Sirafpraus tun ein 
übriges, um aus der Bundesre- 
publik ein Mekka der Kriminel- 
len werden ZU lassen Besonders 
in Mitteldeutschland sltcg die 
Kriminalität sprunghaft an Ost- 
europäische maftaahnlichc Ver- 
brcchcrsyndikatc verlagern Ihre 



Aktivitäten verstärkt in diesen 
Raum Die deutsche Polizei muß 
machtlos /uscüaucn. 
Langsam mißte auch der 
dümmste in diesem Staat begrif- 
fen haben, dal) unsere Zukunft 
nur dann gewährleistet ist. wenn 
in Deutschland Sicherheit durch 
Recht und Ordnung garantiert 
wird Gerade dies aber wollen 
interessierte Kreise in dieser Re- 
publik verhindern, um hinter 
dem Mantctchrn der Politik ihre 
eigenen schmutzigen Geschäfte 
weiter betreiben /u können Der 
Filz aus Politik. Wirschaft und 
Verbrechen ist schon viel /u 
dich), nie cfcifl man allen Ernstes 
von den herrschenden Parteien 
grundsätzliche positive Verände- 
rungen erwarten konnte 

Es wird Zeit für 
einen radikalen 
Wechsel in 
Politik und 
Wirtschaft ! 



SPD gibt 70 Millionen für Wahlkampf aus 



Rund 711 Millionen DM hat die SPD für 
das Supcnvajiijahr 1W4 für ihren Wahl- 
kampf veranschlagt. 

70 Millionen, die für die Schlacht am die 
AbgcordnclcnsiLie. um Einfluß und Macht 
in Politik und Wirtschaft > 
den. von einer Pirtci. der es 
nach ehr anstünde, wenigstens einen Teil 
des Geldes nicht in Plakate. Zeitungen und 
Werbesendungen -ru stecken, sondern für 
Jugcndcmnchtuiigcn. Heime für Obdach- 
lose, allcinerzicbcndc Mutter und soziale 
Stiftungen aufzuwenden 
Aber falsch gedieht ' So ist das in dieser 
Demokraiie. Die einen nennen sich cAri.«- 

» ven den 



Lebendigen, die anderen benutzen das Won 
sozial oder frei. Gemeint ist immer das* 
selbe. Uns die Macht, euch die Kosten. 
Auch dcirokratisch sind beide Parteien, 
wenigstens dem Namen nach Doch Namen 
sind Schall und Rauch, wie wir alle wissen 



Ähnlich ist es mit dem Scltetvcrstandms schnell einig, ein Kompromiß hier. 



der oben ermahnten Demokraten 



Gelder genug da. um Ba/zicn und Verbote 
durclt/u fuhren 

Wie eifersüchtige Weiber klammern sich 
die Etablierten an ihren Bonner Frcßltoy 
Wenn es um die Maclitcrhaliung gehl, 
dann ist man sich unter "Demokraten" 



ein 

Pakt dort und schon ist die Well wieder in 
Wenn die Wahlen anstehen versuchen alle -Ordnung So steht dann aber auch das tr- 
än den Frcßtopf des deutschen Stcucr/alt- \ gebms dieser "KomprormDpoliuk" hinter' 
I lers zu gelangen, da scheut man sich keiner j her aus. . . Was der Wühler dann denkt im 
' Summe. egal. Hauptsache die Wahl ist gewonnen. 1 

jNur vor unliebsamen Konkurrenten, die Nur ncitcr so. Eines Tages wird jedem 
Idcn Sausull mal gründlich ausmisten 'einmal die Rechnung gereicht. Dann 

aber beginnt in diesem Staate das grolle 



Demokratie. Die einen nennen sich ehrist- konnten, wird gemeinsam angstlich Aus- tarn 
AVA und nehmen es wahrhaftig ven den) schau gehalten. Plötzlich sind dann auchJai 



Seit* s 



I Umbruch 



Kriegsgreuel made in Washington 

Parallelen zwischen den "bösen " Irakern und den "bösen" Deutschen ! 



Eigentlich wiederholt sich Geschichte 
nicht, sollte mar. meinen Doch die USA 
greifen immer Mieder in dieselbe Motten- 
kiste der Lügenpropaganda Waren es 
einsi deutsche Soldaten, die angelblich 
riesige Massaker an gegnerischen Solda- 
ten und Zivislistcn wahrend des letzten 
Weltkrieges begingen haben sollen sind 
es dimual die Irakischen Soldaten. 
Vor einem Umcrsuchungsausschua des 
Parlaments in Washington wird derzeit 
ein besonderer Zwischenfall der Weltpoli- 
lik aufgerollt: Die Parlamentarier debat- 
tieren über angeblich von irakischen Be- 
satzungssoldaten in Kuwait begangene 
grausame Sauglingsmordc 
Doch unsachlich hat es die Verbrechen 
gar nicht gegeben. Die Anwälte einer 
Washingtoner Lobbyisten-Finna hatte sich 
1990 die UnmcBschlichkcitcn nur ausge- 
dacht, um die Kricgsbcgcisicrune. der 
amerikanischen Öffentlichkeit zu starken. 
Und die Chefin dieser Lügentnippc soll 
letzt einen führenden Posten in der Äcgic- 
runE von US-Prasidcnt Clinton bekom- 
men Handclsminister Ron Brown lobte 
gar die ArmaJlii Lauri Fitz-Pcfiado we- 

Säuglinge aus Brutkästen 
gerissen 

Als "besorgte Burgcrin" haue die Frau den 
Mitgliedern des Untersuchungsausschus- 
ses ein "15 jahnges Flüchtlingskiwl aus 
Kuwait" präsentiert. Das schiidene unter 
Tranen Grausamkeiten irakischer Bcsat- 
zungssoldatcn in Kuwatt-Cily, die den 
Zuhörern das Blut in den Adern gefrieren 
neuen 

" Ich habe als freiwillige Helferin auf der 
Sauglingsstation unseres Krankenhauses 
gearbeitet". erkttrtedas "Mädchen Nayih- 
rah" Und eines morgens seien irakische 
Soldaten in die Klinik gestürmt: " Sic ha- 
ben 15 Neugeborene aus den Brutkasten 
gerissen und einfach auf den Boden ge- 
worfen Hinterher waren die kleinen 
Wurmchen alle tat." 

Diese und weitere Grcuclgeschichicn er- 
schütterten damals die amerikanische Öf- 
fentlichkeit und es verstummten schr 
schncll die Zweifel an der Notwendigkeit 
der Kricgsführurg gegen den Irak. 



Dementis der Regierung in Bagdad wer- 
tete der damalige US-Präsident Bush als 
"weiteres Zeichen für die moralische Ver- 
worfenheit von Saddam Hussein": 
Erst nach dem Golfkrieg und dem 
"amerikanischen Sieg" kam heraus, daß 
die Brutalitats geschiente ein hausge- 
machtes Hirngespinst war: Das Madchen 
Naylrah war das Tochterchen des kuweiti- 
schen Botschafters in Washington, und 
gehört wie ihr Vater zur milltirdenschwe- 
ren Herrscherfarailie der Shibahs. Frei- 
willige Helferin war sie nie gewesen und 
die irakischen Soldaten kannte sie nur aus 
dem Fernsehen 

Frau Fitr-Pegado gab nun /■. daß ihre 
"Finna" die schlimme Geschichte auf 
Wunsch und im Auftrage Kuwaits erfun- 
den habe 

Aber auch die Vereinten Nationen legte 
die Anwaltin mit einem Phantom-Augen- 
zeugen aufs Kreuz. Sie präsentierte der 
Wdt\rrsaaimlung in New York den 
"Chefarzt und Chi rügen" eines Kuwaiter 
Krankenhauses. Der berichtete, daß nach 
einem "Besuch" von irakischen Soldaten 
auf dem Friedhof neben der Klinik "70 
Sauglmgsicichen verscharrt" worden 
seien. 

Erst nach Kriegsende entpuppte sich der 
Chefarzt als ein in den USA lebender 
Zahnarzt, der Phantasie-Produkte der 
wasningtcncr Lobrjyisten-r-trma vorge- 
tragen hatte 

Nach der Vertreibung des irakischen Mi- 
litärs aus Kuwait teilte die zurückgekehrte 
Regierung offiziell mit. daQ 
Friedhof 30 kleine Leichen 
worden seien, davon 19 zum Teil lohre 
vor dem Einmarsch der Iraker. Bei den 
übrigen elf Bestallungen habe es sich um 
sechs Totgeburten und um fünf "ganz 
normale Sterbcfalle" gehandelt. Für eine 
Mitwirkung irakischer Solcatcn hatten 
sich nicht die genngsten Hinweise erge- 
ben. 

Lügen haben kurze Beine 

Na bitte, die Lügenmaschinerie des einsti- 
gen Kriegsgegners Deutschlands funktio- 
niert noch immer. Und mit den gleichen 
dummen Tricks und den heute zur Verfü- 
gung stehenden Massenmedien ist es ein 
leichtes, die Weltöffentlichkeit gegen 



eiiKD mißliebigen Staat aufzuhetzen; da- 
mals war es Deutschland, beute der Irak. 
Dabei hat Saddam Hussein und das iraki- 
sche Volk noch Glück schabt Hatte nur 
eine einzige seiner abgefeuerten Raketen 
auf die Hintermänner dieses Krieges einen 
von ihnen getötet, und wäre die Lügcnge- 
schichle aus Washington nicht jetzt an die 
Öffentlichkeit gekoramea. dann wäre auch 
er und sein Volk als Kriegsverbrecher. 
Massenmörder und Judenvcmichicr vor 
der Geschichte gebranntmarki worden, so. 
wie man es mit uns Deutschen getan hat. 
Diese schäbige Rechnung ist diesmal aber 
nichi aufgegangen. 

Die Aufdeckung der Greuelpropaganda 
und der Phantom -Zeugen aber beweitl 

sehr deutlich, wie leicht es ist, angebliche 
Tatsachen zu schaffen, wie leicht es ist 
ein ganzes Volk für alle Zeiten abzustem- 
peln Die Wahrscheinlichkeit, daß 
noch funktionierende 
im Zweiten Weltkrieg gegen uns Deutsche 
noch viel besser funktioniert hat, liegt auf 
der Hand. Und daher sind die uns nachge- 
sagten Taten auch um eia 
als diese zwei 
Golfltricges. 

Aber langsam kommt doch die Wahrheit 
Stück für Stück ans Tageslicht. Die Lüge 
von Katyu ist langst widerlegt, in Aus- 
schwitz die Zahl der Toten offiziell revi- 
diert. 

Gottes Muhten mahlen langsam, aber ge- 
recht..! Diese Volksweisheit sollten ge- 
radea die Angehörigen jenes Volkes be- 
achten, die unablässig uns Deutsche als 
V er brecher für alle Zeiten stempeln und 
dafür noch Milliardcnsummen aus unserer 



Wem eines Tages die ganze Wahrheit ans 
Licht kommt, dann nutzen auch Hetze und 
Verfolgung nichts mehr, dann beginnt das 
große Aufräumen. Und niemand soll sich 
irgeadwelchen Illusionen hingeben: 
Es wird dann mit deutscher Gründlichkeit 
jeden jeine Rechnung präsentiert..! 



Deutschlands Zukunft 
jetzt mitgestalten - 
mitmachen in der FAP ! 
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Ausländer als 
Mehrheitsbeschaffer 
für Etablierte 

Deutsche Interessen werden für Europa geopfert 



Bei der kommenden Europa- 
xahlen an 12. Juni dürfen in 
Deutschland lebende Au.länder 
■u. anderen BTT Mtulfaitwlaa 
len entntiU auch die deutschen 
Vertreter fOr da» europäische 
Parlament in SiraflburK wählen. 
Alternativ dazu können die nichl- 
deuischen 'UnionsburgcT" in der 
Bundesrepublik natürlich weiter- 



hui auch die Wahl der Abgeordne- 
len ihres Heimatlandes wählen 
Diese Regelung wurde im Februar 

IW ln v.-. verankert Oe. 

genwarug leben in der Bundesre- 
publik rund \4 Millionen wahlbc- 
rcchtigtc Menschen aus anderen 
EU- Staaten, davon altcne 4J WO 
in Berlin Somit soll die künstliche 
Verse hmel/iuig der europäischen 



Nationen meinem Mega-Siaat Fl' 
beschleunig'., und nationale Be- 
strebungen einzelner Volker un- 
leihumlen *crd«i Otrenwhllich 
ist dal) kein hier lebender Auslan- 
der einen deutschen Abgeordneten 
in dieses Kunstporlament wählen 
würde, der sich vorrangig für 
dcutsche jilcxesscn einsetzen 
wird. Fortsetzung Seile 2 



Massenhysterie nach 
Synagogenbrand 



Von den Medien and ein- 
schlägigen politischen Kreisen 
aufgehetzte Bundesbürger 
demonstrieren wieder einmal 
in eindrucksvoller Weise, wie 
leicht es ist, Menschen zu 
manipulieren. 

Kaum sind die Bilder der tausendfa- 
chen KcTTentragcr gegen sogenannte 
rechtsextremistische Gewalt nach 
Solingen und Mölln von den Straßen 
der Republik verschwunden, »ud ein 
neuer Vorfall als willkommene Gcl- 
genhat genui/t abermals das künst- 
lich gezüchtete schlechte Gewissen 
der "Nation" tür fremde Inlcrcssen 
dienslbar zu machen 
Nachdem das Thema Asylanten in 
Jen letzten Jahren ausgiebig dazu be- 



nutzt wurde uns Dcutsclwn die 
■Vorzüge- der multikultureilcn Ge- 
sellsehatt nahe zu bringen, wird nun 
4m bewahrte pol m «ho 1 o< ehl gm 
itrumciil des AntisemiUsmus aus der 
Mottenkiste gekramt Damit soll >cdc 
nationale Opposition hierzulmdc 
automatisch kriminalisiert und in den 
politischen Untergrund gedrangt »er- 
den. Schlicßlieh ist 1994 etn Wahl- 
lahr. in dem die Borger entschei- 
dende politische Weichen stellen 
können Da ist man von offizieller 
Seite natürlich mehr als nur bemüht, 
die etablierte Poltikarre nicht au! das 
falsche (nationale) Gleis rollen zu 
lassen. Und ein Tatsächlicher Svnago- 
genbrand wirkt natürlich docpeli 
nach "Schindlers Liste" auf die sen- 
sibilisierte Psyche des BundcsOüi- 
Fortietzung Scflo 5 




Geburtensturz in 
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Schone, n 
Die Deutschen sterben aus 



Bcnclit Seile 3 
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A uf brück 




Europäisches Recht 
hat Vorrang 




Dem sich durch alle eiablierten Parteien wie ein roter 
Faden ziehenden Dogma der Multikultur wird nun zum 
ersten mal auf europäischer Ebene politische 
Gelegenheit geboten, in absehbarer Zukunft häßliche 



Die menschliche, natürliche 
Ablehnung solcher Zustande in 
den einzelnen Mitgliedsstaaten 
wird bei dieser Wahl umgan- 
gen, die Vermischung und 
damit die Zerstörung gewach- 
sener nationaler und Kultureller 
Werte soll EU-cinheiüich vor- 
rangcincbcn «erden 
Wehren sich bislang noch ein- 
zelne Mitgliedsstaaten gegen 
diese Gleichmacherei, wie z.B. 
England, haben unsere Bonner 
"Volksvertreter* nichts eili- 
geres im Sinn, als den "Euro- 
Zug" standig /u forcieren und 
deutsche Interessen auf dem 
Altar der nebulosen Multi- 
Kulü-Utopic zu opfern, natur- 
lich ohne irgendwelche Bcdin- 
gungen oder gar Gegenleistun- 
gen zu fordern 

Bietet EU Vorteile 
für Deutschland ? 

Wo also liegen denn nun für 
uns Deutsche die Vorteile eines 
europäischen Einheitsstaates? 
In dem Ruin ganzer Industrie- 
zweige'.' In dem ungehemmten 
Zuzug \on ausländischen Ar- 
beitnehmern und deren Fami- 
lien in die Bundesrepublik, die 
ohnehin «hon 711 den diehl 
bcsicdclstcn Ländern der Erde 



politische Realität zu werden. Eine nationale Zukunft 
für einzelne freie Völker Europas soll es nicht mehr 
geben, stattdessen ein Völker- und Kulturmischmasch 
in einem allgewaltigen, zentralistischen Vielvölkerstaat EU. 



zahlt'' Welchen Vorteil haben 
die deutschen Dauern, die Ihre 
Hofe nicht mehr halten können, 
als Arbeissuchcnde in Bal- 
lungs/cnticn abwandern und 
dann als Arbeitslose ins soziale 
Aus geschleudert werden'' Oder 
liegt der Vorteil etwa in dem 
immer brutaler werdenden 
Wettbeweib europäischer 
Klein- und Mittelbetriebe um 
sich hie: und dort einen 
Marktvorteil sichern zu kön- 
nen? Auch das vielgepriesene 
.Argument der freien Arbcits- 
platzwahl innerhalb der EU ist 
nichts water als eine Seifen- 
blase. Denn das Land mit dem 
höchsten Lohnniveau, den mei- 
sten Feiertagen, der stabilsten 
Wahrung, dem größten allge- 
meinen Wohlstand ist die Bun- 
desrepublik- Also ist es nur lo- 
gisch, daß sich dann unsere 
•EU-Mitburgcr" bei ihrer Ar- 
beitssuche zuerst auf unser 

Deutschland konzentrieren und 

den Arbeitsmarkt für sich in 
Anspruch nehmen; das Nach- 
sehen haben dann wir. Nur die 
wenigsten deutschen Arbci- 
nehmer wären wohl bereit in 
cm europäisches Ausland zu 
ziehen, weniger zu verdienen, 
auf soziale Leistungen zu ver- 
zichten und sich dann auch 



noch ständig anhören zu müs- 
sen, daß sie wegen ihrer an* 
geblichen Kollektivschuld 
sowieso nur Menschen zweiter 
Klasse seien. 

Anspruch auf 
Schadensersatz 

Grundsätzlich haben gegen- 
wartig Richdinicn und Verord- 
nungen der Europäischen 
Union Vorrang vor sehendem 
nationlen Recht. Zum Beispiel 
bei dem in den EU-Verträgen 
festgeschriebenen Grundsatz: 
"Gleicher Lohn für gleiche Ar- 
beit" Der Europäische Ge- 
richtshof hat in einem wegwei- 
senden Urteil "UruOn&burgern" 
einen Anspruch auf Schaden- 
sersatz gegenüber einem EU- 
Mitgliedsstaat gewährt 
(Rechtssache C 6790 und C 
V/90 vom 19. November 1991). 
Demnach muß ein deutscher 
Unternehmer einem auslandi- 
schen Arbeitnehmer aus einem 
EU-Mitgliedsstaat den gleichen 
Lohn zahlen, wie für einem 
deutschen Arbeitnehmer, cbwoh! 
er häufig aufgrund schlechter 
Ausbildung und mangelnder 
Qualifikation nicht che Leistung 
erbringen kann, w der 
bildete deutsche Kolice:. 



EU - neuer Name 
für alte Taktik 

Die künstlich geschaffene EU 
hat mit einem Europa freier 
Völker nichts, außer der geo- 
graphisches Lage, gemeinsam! 
Sic ist nur die konsequente 
Forsetzung der Politik, wie Sic 
gegen Ende des letzten Welt- 
krieges unler den Sicgcrmäch- 
icn ausgemacht und festgelegt 
wurde. Die Scnveimacht ist in- 
zwischen zusammengebrochen, 
nun können die westlichen 
"Demokratien" ohne ernsthafte 
Gefahr ihre Vorstellung von 
der neuen Wcltordnung reali- 
sieren. Dazu gehört insbeson- 
dere die wirtschaftliche, mi- 
litätische und kulturelle Einbet- 
tung und Abhängigkeit 
Deutschlands von seinen 
großen europäischen Nachbarn 
England und Frankreich, den 
zwei Sicgcnnächicn von einst! 
Um diesen Ziel ein entschei- 
dendes Stück näher zu kommen 
dürfen bei der kommenden EU* 
Wahl nun auch endlich Aus- 
länder über unser deutsches 
Schicksal entscheiden.... der 
dumme deutsche Michel hat es 
noch immer nicht gemerkt ü 




Genscher warnt vor Nationalismus in Europa 



Ex-Außcam inister Hans-Diet- 
rich Genscher hat vor einem 
neuen Nationalismus in Europa 
gewarnt Es gebe darum, ein 
Europtt EU y-^M*flcit^ OLM yic^i 
nicht errafl in Na 

Genscher 
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an die Zukunft*, die Mitte 
Marz in der Berliner Hnm- 
boidt-umversuat siaaßnd. vor 
500 Repräsentanten aus Wis- 
senschan und Reiigkc, vor al- 
lem aus den USA, Israel und 
Deutschland, sagte Mordechai 
Lewy, israelischer Generalkon- 
sul in Deutschland, er habe ctai 



Emdrudt, Kit der Wiederverei- 
nigung habe sich die 
" Sch lufistrich menta Ii tat " cfcr 
Deutschen verstärkt. 
Recht hat er, der Mordechai 
Lewy. Wir «JHra endlich rart 
der StibmecOtachaBB Schluß 





Aufbruch 
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Immer weniger finden Arbeit 

Wer Glück hat darf für weniger Geld mehr arbeiten 



Arbeitnehmer in Mitteldeutschland müssen noch 
immer für weniger Geld mehr arbeiten als ihre 
westdeutschen Kollegen. Dabei kann sich der glücklich 
schätzen, der überhaupt einen Job hat. Zwar hat sich 
der Abstand verringert, das Einkommens- 



niveau liegt aber immerhin noch 20% unter dem 
Westniveau. Millionen deutscher Menschen warten 
noch immer auf die versprochenen "blühenden" 
Industrielandschaften in Mitteldeutschland. 
Inzw ischen greif! das soziale Elend weiter um sich. 



Wer hat nichi noch die großartigen Ver- 
sprechungen im Ohr daß es "keinem 
schlechter gehen solle", als die etablierten 
Parteien 1990 in Mitteldeutschland auf 
Stimmenfang gingen. Mit der Arbeitsauf- 
nahme der Treuhand hatte sich diese Ver- 
sprechung allerdings schnell erledigt 
Einmalig in der deutschen Geschichte 
wurde ein Kunstkorvern ins Lcbcngcrufcn. 
der mcht etwa die maroden 
Betriebe schnellstmöglich 
sanieren und damit den 
Menschen eine Lcbcnspcr- 
speküvc ermöglichen sollte, 
sondern lausende Betriebe 
wurden geschlossen, an 
ausländische Investoren 

verhökert und an Spekulan- 
ten veräußert, die die Be- 
triebe dann schlössen, die 
Arbeitnehmer auf die Straße 
jagten und mit dem leicht 
gewonnen Geld der Treu- 
hand ihre miesen kleinen 
Geschäfte für den eigenen 
Profit oftmals im Ausland 
»euer tatigen. Wieviel Mil- 
liarden an Stcucrgcldern auf 
diese Weise verschwanden, ist bis heute 
noch nicht geklart. 

Zurück geblieben sind Millionen deutscher 
Arbeitsloser, die sich Tag für lag mit ih- 
icn Familien durch den Bundesdeutschen 
Alllag schlagen müssen, ohne Zukunft und 
HolTnung. 

Wen wunden es di noch, daß eine ge- 
schickt taktierende PDS die stärkste polni- 
sche Kraft in den neuen Bundesländern ist? 
Den Menschen kann man keinen Vorwurf 
machen, wenn sie diesen Ewiggestrigen 
nachlaufen, tragt dat Bonner Systcmkartcll 
doch in seiner Gesamtheil die alleinige 
Verantwortung für die herrschenden Zu- 
stande. Dafür dürfen dann die wenigen 
glücklichen, die noch einen lob haben, 
mehr arbeiten, um wenigstens einigerma- 
ßen 



den /u kommen. Gegenwärtig sind in Mit- 
teldeutschland 1.4 Millionen Menschen 
ohne Arbeil. Tendenz steigend Vor allem 
Jugendliche finden keinen Ausbildungs- 
platz oder stehen nach ihrer Lehre auf der 
Straße Das ist die "demokrauschc Solida- 
rität" in diesem Staate 
Wir brauchen keine ausländischen Investo- 
ren um die Wirtschaft hier wieder flott m 




machen, es müssen nur gesetzliche Maß- 
nahmen und konsequenter politische 
Handlungswillc her. damit die imensen 
Gewinne und Rücklagen der großen gc- 
«■inmrachtigen WirUchaftszweige. ?.B. der 
Pharmaindustrie, für einen breit angelegten 
wirtschaftlichen Neuanfang in Mittel- 
deutschland eingesetzt werden können 
Dies könnte auf Krcdiibasis geschehen 
Weiterhin muß gesetzlich gesichert wer- 
den, daß kein deutsches Unternehmen in 
der nächsten Zukunft in sogenannte Billi- 
glohnlandcr abwandert oder dort teilweise 
produzieren laßt. Ein Verstoß gegen dieses 
Gebot der Stunde muß dann die vorläufige 
Enteignung zur Konsequenz haben 
Denn schließlich kann Deutschland nur 
aus der Wirtschaftskrise heraus kommen, 
wenn dem grundgcseizlich festgeschriebe- 



nen Grundsalz. Gemcinnuu ficht vor Ei- 
gennutz auch die nötige Geltung und der 
nomendige Handlurti«piclnium ermOf- 
licht wird 

Vor allem die deutsche Politik bedarf einer 
grundlegenden Veränderung als Vorausct- 
/ung filr einen wirtschaftlichen Auf- 
schwung Wer heute noch glaubt eine der 
großen "Volkspartcicn" wählen /u müssen. 

d3mil die Zukunft für uns 
alle besser wird, der hat 
noch immer nicht begnf- 
fcn. daß die herrschenden 
Zustande gerade von die- 
sen 'Volkspartcicn" ge- 
schaffen wurden, ein- 
schließlich der neukom- 
muniöi sehen PDS Aus- 
scrgcuOhnliche Umstände 
erfordern außergewöhnli- 
che Mittel Diese Weisheit 
ist heute aktueller den je 
Wenn der deutsche Walller 
nicht bei den kommenden 
Wahlen den Ktablicncn 
und den rot-grünen Genos- 
sen das Heft der Macht aus 
der Hand nimmi. und sich 
endlich auf die nationalen Kniftc verläßt, 
die als einzige noch in der Lage sind 
wirkliche konstruktive Veränderungen 
herbeizuführen, ohne Wirtschafts- und 
Poiitfit*. ohne Korruption und Interessen- 
polilik. sondern einzig nur zum Wohle al- 
ler deutschen Menschen, dann wird man 
sich von zukünftigen Generationen den 
Vorwurf gefallen lassen müssen, aus Be- 
quemlichkeit. Ängstlichkeit und purem 
Egoismus das eigene Volk geopfert zu ha- 
ben in □ 



Zukunft gestalten - 
FAP wählen! 
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aus aller Welt 



UN-Generalsekretär wünscht größere 
deutsche Beiträge 

Hm YorWBonr. UN- Generalsekretär Boutros Ghali hat die Hoff- 
nung auf stärkere deutsche Beitrage zur Arbeit der Vereinten Na- 
tionen geäußert 

Angesichts der kritischen Finanzlage der UNO klagte Ghali, die 
Mittel, mit denen der kalte Krcg finanziert wurde, stünden in 
keinem Verhältnis zu denen, diezur Beseitigung der Überbleibsel 
dieser Penode aufgebracht würden. 

In einem GcsprUch mit Wolfßang Scliaublc Vorsitzender de» 
CDU/CSU-Bundcstagsfraktion. sicherte dieser Ghali und der 
UNO zu. daß «* die Bundesrepublik in Zukunft starker für die 
Vereinten Nationen vor allem finanziell einsetzet! weide: □ 

Warum auch nicht, schließlich haben wir ja genug Geld um 
damit die hjlbc Well zu versorgen. Die eigenen sozialen Pro- 
bleme müssen dann eben zurückstehen. Die dummen Bundes- 
bürger merken sowieso frühestens nach der nächsten Wahl 
erst, was die Stunde geschlafen hat. Für eine tägliche Schüssel 
Reis für Millardcn hungernde und amerikanische Wflstcnci- 
peditionen ä la Kuwait und Somalia nimmt man gern 8 Mil- 
lionen Erwerbslose im eigenen Land hin. . . ! 



Yad-Vashem-Chef klagt Toleranz ein 

Dieiden. Der Forschungslcncr der israelischen Holocaust-Ge- 
denkstätte Yad Vaslicm. Israel Gutman. tut zun Abschluß der 
Woche dci Brüderlichkeit a» die Menschen in Deutschland appel- 
liert, ihre Kinder zu Toleranz zu erziehen. Gutman sagte in Dres- 
den, er habe stth immer w iedet gefragt, warum die Juden des 
Warschauer Gettos umgebracht wurden Er habe keine Antwort 
gefunden, aber festgestellt daß Ideologien, die auf alles schon 
eine Antwort lütten, 'nicht dem Menschen helfen, sondern den 
Menschen zum Opfer machen". 

Die heute Lebenden sollten ihre Kinder ehrlich erziehen, damit 
sie nicht Opfer von Extremisten werden, daß sie eine pluralisti- 
sche Welt schaffen, in der alle leben können □ 

Grundsätzlich hat der Herr Gninian recht, wein er sagt, daß 
man junge Menschen zu einer gewissen Toleranz erziehen soll. 
Aht'r das gerade au* dorn Mund dictC* Mannet hier in 
Deutschland zu hören, ist doch mehr ah verwunderlich. Er 
hSlie seine schönen Tolcranzvorsiellungen erstenmal in sei- 
nem eigenen Land Israel predigen und seine Landsleute zur 
Schaffung einer pluralistischen Gesellschaft anhalten sollen, dann 
waren tausend* Palästinenser noch am Üben und manch ein 



i... 



Ausländer in extremistischen 
Vereinigungen 

Hamburg. Laut einem internen Bericht des Vcrfa 
sind rund 40 (XU der rund 6.5 Millionen Ausländer in der Bundes- 
republik extremistischen Vereinigungen zuzuordnen 
Von den etwa :3 000 politisch motivierten Straftaten seien 1993 
etwa 1500 von Auslandern begangen worden. □ 

Da» Bild der Multikultur einmal ganz ander gezeigt, und das 
\on offizieller Seite. Allerdings sind diese Zahlen nur reine 
Statistik. lind mit Statisiiken läßt sich, wie jeder weiß, alles 
machen. 

Da wäre zunächst nachzufragen, wer eigentlich Ausländer ist. 
wie die "c*t realistische Vereinigung" definiert ist. wie schwer 
die Straftaten waren und gegen wen sie sich richteten. 
Trotzdem aber läßt sich deutlich erkennen, welche Zustände 
hier in absehbarer Zukunft herrschen, wenn nicht sofort der 
ungehemmte Zu»); von Au hindern und Asylanten gestoppt 
und für diese Kreise ein politisches Bctätfcuogss erbot in 
Deutschland durchgesetzt wird ! 



Staatsanwaltschaft lehnt Ermittlung 
gegen Bubis ab 



Mannheim. Die Staatsanwaltschaft Mannheim hat ein 
Hrmittlungss erfahren gegen den Vorsitzenden des Zcntralrals der 
Juden in Deutschland, Ignatz Bubis, wegen des Verdachts der 
Volks* er tictzung abgelehnt. Den Suafanirjg liatic der 
Bundcsvorsiizcndc der Republikaner. Franz Schorhubcr. gestellt. 
Schönhuber sagte auf einer Veranstaltung, der größte 
Volksvcrhcuer in Deutschland sei Bubis, und bezog sich auf die 
Äußerungen, die Bubis in Zusammenhang mit dem Lübecker 
Synagogenbrand machte □ 

So sieht die politische Realität in dieser Republik inzwischen 
aus. Eigentlich sollten alle Menschen vor dem Gesetz gleich 
sein, so steht es jedenfalls im Grundgesetz, »och heutzutage 
sind einige schon "gleicher", sozusagen unantastbar. Wenn es 
gegen unsere Würde als Deutsche geht, dann darf jeder mit 
Dreck werfen. Ahcr wehe, jemand will sich darüber 
beichtvervn: der muH aufpassen, dafl er nicht son "unserer" 
Justiz aus dem Verkehr gezogen wird. . . ! 
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Häuserbrand in Deutschland 

Gestern ein Asylantenheim, heute eine Synagoge, 
morgen eine Imbißbude ? 



Wieder hat es in Deutschland gebrannt 
Nur war es diesmal kein Asvianlcnhcim 
sondern ein jüdisches Gotteshaus, die Syn- 
agogcin Lübeck. 

Unbekannte warfen Brandsätze In das Ge- 
bäude, zwei Räume brannten völlig aus 
Dank des schnellen Einsatzes der örtlichen 
Feuerwehr konnte das Übergreifen der 
Flammen auf die darüberliegcndcn Woh- 
nungen verbinden »erden. 
Hin Brandanschlag wie je- 
der andere auch? Inzwi- 
schen geschehen fast taglich 
solche Scheußlichkeiten in 
dieser Bundesrepublik. 
Wohnungen von mißliebi- 
gen Mitbürgern werden ent- 
zündet. Autos in Brand ge- 
steckt. 

Solche Vorfalle sind zwei- 
felsohne mit aller Harle des 
Gesetzes zu verfolgen und 
zu bestrafen Daraus aber 
ein Poliükum zu machen, 
nur »eil es sich diesmal um 

eine Svnagogts Handelte ist 

bezeichnend für de Gei- 
zes Haltung "unserer" 
Volksvertreter. 
Und noch bezeichnender ist 
die Tatsache, daß wieder 
einmal tausende auf die 
Straße rannten, um gegen 
die "drohende rechte Ge- 
fahr" zu palavern. Dabei 
liegen bislang keinerlei 
Hinweise vor. daß dieser 
Anschlag tatsachlich einen "rechten" politi- 
Hintcrgrund hat. Dies tut aber 
nichts zur Sache; wird das 
künstlich tmplüniiciic aclücehtc OcWjsiKa 
der breiten Öffentlichkeit doch gerade wie- 
der mit "Schindlers Liste" aufpoliert nach- 
dem es in den letzten Jahren wohl etwas 
Span angesetzt hatte. 

Die Tat wird nun ausgiebig dazu benutzt, 
die gesamte nationale Opposition in dieser 
Republik zu diflamieren. Da kommen bei 
einem klar denkenden Menschen Zweifel 
hoch, ob dem Anschlag, bei dem 
glücklicherweise niemand verletzt wurde, 
nicht eine Zweckbestimmung zu Grunde 
liegt Denn ein realer Synagogenbrand 
wirkt hervorragend in diesem Wahljahr auf 
die gerade sensibilisierte bundesdeutsche 



Kollcküvschutdpsyche. Wer wurde sich da 
noch offen als Wahler zu einer nationalen 
Partei bekennen? 

Stimmungsmache statt sachlicher Aufklä- 
rung ist angesagt Genauso wie bei dem 
noch vor kurzem häufiger aufgetreten Phä- 
nomen der brennenden Asylantenheime . 
Deren Urheber waren, wie sich hinterher 
rausslclltc. auch nicht politische Organisa- 




tionen, sondern unabhängige Einzcltaicr 
oder die Heimbewohner selber. Aber cr- 
stcinmal wurde kräftig auf alles deutsche 



Sind Menschenleben weniger 
wert als ein Sachschaden ? 

50 000 DM Belohnung hat die Staatsan- 
waltschaft für Hinweise, die zur Ergreifung 
der Täter führen, ausgesetzt. 
Die Aufklarung des kürzlichcn Raubmor- 
des an einem Berliner Taxifahrer, der Frau 
und Kinder hintcrlicfJ. ist dem Staat dage- 
gen nur 10 000 DM ucn Wo bleibt da die 
Verhältnismäßigkeit? Ist ein Menschlcbcn 
in dieser Bundesrepublik inzwischen nur 



noch 1/5 eines Sachschadens wen? Wo war 
da das entsetzte Aufschreien der Bevölke- 
rung oder gar der Jütischen Gemeinde? 
Man nimmt solche Ereignisse einfach zur 
Kenntnis und geht zur Tagesordnung Uber 

"Eine Stadt hält den Atem an" 

Die Äußerungen des Herrn Bubis, der sich 
immer »icdcr als eine Art 
•Gewi wen der Deutschen 
Nation* auspicll. tragen cm 
übriges dazu bei. das polni- 
sche Klima in dieser Re- 
publik zu verscharfen Denn 
im Zusammenhang mit dem 
Synagogenbrand von Anti- 
semitismus zu reden, ist 
völliger Unsinn. Schließlich 
sind de arabischen Volker 
ebenfalls Semiten, niemand 
aber zindci islamische Ge- 
bets- oder Versammlungs- 
räume in Deutschland an. 
Diese Vorfalle ereignen sich 

vielmehr in Israel, wo seil 
1948 die arabische Bevöl- 
kerung systematisch drang- 
saliert und vertrieben wird 
Wenn überhaupt von Anti- 
semitismus die Rede sein 
kann, dann in diesem Staat 
Unter dem Motte "Eine 
Stadt halt den Atem an" 
liattc am Sonnabend den 26 
Marz in Lübeck für fünf 
Minuten das öffentliche Lc* 
Wenn die Menschen in 
Deutschland diese Kampagne ernst mein- 
ten, dann müßte das gesamte öffentliche 
Leben für Jahre zum erliegen kommen, an- 
gesichts der Greueltaten die in aller Welt 
geschehen, insbesondere durch Militär und 
Sonderei nheiten im Staate Israel 
Und wenn morgen ImbiObuden in 
Deutschland brennen, dann werden es auch 
wieder die "bösen Nazis" gewesen sein 
Aber vielleicht stellt seh dann heraus, daß 
cs nur Racheakte einiger vcrprelllcr Kun- 
den waren, die ihre, durch den Genuß zu 
stark gewürzten Döners verursachten Ma- 
gcngcschwcrdcn auf diese Weise abreagie- 
ren wollten , , | □ 



ben geruht. 
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PDS-I 

Stalin, meistgeliebter 
Mann unserer Zeit ... 

"Der Spiegel" enthüllt zweifelhafte Hintergründe um den 

jüdischen Schriftsteller Stefan Heym 

Für den Bundestag kandidieren will in diesem Jahr auf der liste der PDS Stefan 
Heym. ein Mann, der es In der letzten Zeil Immer »erstanden hat, «Ich ah 
Oppositioneller in der allen DDR darru st eilen. Um so mehr hai » allfccm-in 
verwundert, daß er vith der SED-Nachfoleepanel mr Verfugune eeticlli haL 

Im Wahlkreis \t(lc-Prcrtflaoer Berg wird Ste- Zeitung". Geliebt hallen Stalin vor 




lim Heym dir dre kommunistische Partei kan- 
didieren Itci der Ncminwrung machic er so- 
gleich seine Motivation deutlich. "Ich rnochie 
meinen Teil tun. dum» dies vereinte Deutsch- 
land nicht Weder in Barbarei versniL in der 
ich es «hon einmal erlebt habe.' Dem 
"Spiegel" i« es ■* veiuankcn. da* leUtc geisti- 
gen Beac-hungci /u einer wirkliehen Barbarei. 
nOintich der Jei Ma»wnn«>rd*r« *»lnhn. Iw- 
kamil wurden. In «kr Nummer 1 3/94 des Hain- 
burger Nactirichfcnmagadns w. der Lebensweg 
ria^h/ulescn, aus dem hier ziltcrt »erden «II 
Stefan Heym ist Sohn eines jüdischen Chcm- 
mt/cr Kauf-manns. der vor den Nifional-wwia- 
Iisten tn die USA crnignerle Kr hieß ursprüng- 
lich Helmut 1 lies "«d kehrte 19-15 ils Sergeant 
emer US-l-inheil iftr psysehotogisclc Kncgfufi- 
rung nach Dcuiwhland zunick, ßakl entdeckte 
er jedoch seine Sympathien für den Kommu- 
nismus und siedelte 1952 in die DDR Ober. Er 
scl/c sich dort "orten für Frieden. Freiheit und 
IJcrno-kinlic" cd. ließ er alte Weil wissen 
Nach der Nioder-sehlagung des Aufstandes am 
17. Juni IOS) war von ihm das Folgende in der 
•Berliner Zeitung" zu lesen: "Ii* woi einmal am 
17. Juni 1953 ein sovvjcttscrter Offizier, der 
«and auf einem großen Panzer, den Oberleib 
au* der Lu-kc gereckt, lächelnd >..-. ist der 
Mann, um dessen!» illen ihr ruhig schlafen 
dürft." Die Schüsse auf die Aufständischen 
seien gefallen, so Heym damals, ura den Krieg 
ai verhindern, ncht. um ihn zu beginnen Drei 
Wochen nach dem Blutvergießen propagierte er 
ein *unzcf-rci&borcs Band zwischen den Wcrk- 
taugen und ihrer Regie-rung" in der DDR Erkfc 
1953 trauerte er dem ein drci-wcrtcl Jahr vor- 
her versior-oenco Sülm nach Dies sei der erste 
(icburtstag, den *ir ohne ihn verleben müssen 
Der Dsvpol licB in »einer Rcgierungnnl «e«a 
zwanzig Millionen Menschen in Konzeniraii- 
on>lagcm umbringen Slcfan Heyn focht das 
ollen-bar nie an Stalin sei der "meiögclicbte 
Mann unserer Zeil", schrieb er ui da "Berliner . 



allen "dm kleinen Leute, die die 
Auswirkungen seiner Gedanken 
und seiner Handlungen in ihrem 
Leben verspanen. I95J zeigte sich 
der jetzige PDS-SED- 
Buodcsuigsknndidai Scfan Heym 
bccndnickt von der "Ruhe, mit der 
die Leute in der Sowjetunion ge- 
scgiet sind ." Bei den Gefarigeiien- 
lageni in der UdSSR, von Alexan- 
der Solschenizyn in "Archipel üu- 
lag* beschrieben, handele es sich 
um "Sicdlimgen mil kleineren Häu- 
sern und grös-scren Baracken" 
Don wur-den Kriminelle umerzo- 
gen denn "In der Sowjetunion 
glniiht man an die erzichc-riscbc 
Wirkung produktiver Ajbeit". Da- 
mit sei die sowjetisch« Justiz doch 
auf Jcm richtigen Weg', schwärmte 
Oys» Hofl'nungstrriger für die Bundestagswahl. 
Heym wandte sich im Jahn: 1956 mich 
mein ach gegen die Aufstände in Ungarn und 
Polen Als die Stalioicnkrnfller in Bucopcst 
sturrten. klagte er in der * Berliner Zcitang", 
daß die Partei der Arbeilcrklowc in Ungarn 
liiluerlo* und entmachtet sei". Die Deutschen in 
der DDR maluile der in den USA ausgebildete 
Spezialist dir psyschologischc Knegsfuarung 
zu 'Klasscniitäinkl und WacJusamkcit* 
SchauSlich kc-nnlsn ... SceialuMi «a "Meli 
nicht leisten zu vergessen, daß der Klasser/cind 
noch existiert". 

Die Niedcrsc h lagung des Ungarn- AulsUndes 
195s war für Heym eine Frage der Ethik. 
Sittich und menschlich sei es. dem "Ausbruch 
der Anarchie und der mege- führten 1 . eitlen - 
Hchüflcn encr-gisch zu begegnen". DiktaUr UW 
bndn und die SED lobte er in diesem Zusam- 
menhang, daß sie den unerhörten Drucl des 
Klassenfeindes standgehalten halten. Ab 1957 
Studenten in der DDR gegen die Pflicht'orle- 
sunicii über Marc imius- Leninismus pro- 



Suliniitisch« Arbeitslager in Slblcren. Für Stefan Heym 
ein Hort der produktiven Arndt 




Auf'tand gegen den Sullnlunut in Ungarn. Für Hevm ein 
Ausbruch irregeleiteter AnarcalMen 



. wurden sie von ilrym/Flieg gerügt 
Er verglich sie mit "ErbscMdchem und Ta- 
schendieben", die "die Arbeilerschait betrugen" 
wulllcn und wmii "eme u diu ige Mu*-1iuim von 
Judas und Spießbürgern* darsteUten. Vom 
"Spiegel" auf seine damaligen Äußerungen 
angesprochen, verniedlichte der Schriftsteller 
dies. Er bibc sich ein "wenig vertan*. Da-nuL* 
habe eben eine völlig »iderc Situation 
bestanden. Von der "Vcrhörrrung der Opfer" 
spricht Ignaz Bubis häutte. wenn es um die 
'Ausschwrtz-Lugc" geht 
Wer klagt Stefan Heym an. wenn er Millionen 
Opfer Sülms und Ulbrichts »erhohnt und sich 
jetzt nicht einmal schämt, für ein öffentliches 
Amt zu kandidieren und dabei, wie schon in 
seinen damaligen seligen Zeiten Oppositionelle 
denunzien? Dem "Spicgcr können wir 
jcdenTdlli dankbar sein, einen unserer v:hajt- 
sten Gegner entlarvt zu I 1 
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Z//m Antritt der FAP zur Europa-Wahl: 

Ein klares Nein zu dieser 
EuropäischenUnion! 

Für ein Europa der selbstbestimmen und freien 
Nationalstaaten / Nein zu den Multikulti-Plänen 
des Eonner Parteienkartells 

Von Christian Wcndt 

Die gesamte Bonner Parteienkaste strebt die mfrglichst schnelle Einbindung unteres Landes in 
tinen zentral iirtiichen Super« aal an. um dem p« - v> der Wille der Machthaber - kein zurück 
mehr geben darf. Obwohl sich mehr als 70 Prozent der Deutschen gegen die sogenannte 
"Europäische Union" und den damit verbundenen Folgen aussprechen, wird die Meinung des 
Volkes nicht im geringsten berücksichtigt. An eiac Volksabstimmung in diesem Zusammenhang 
ex erst gar nicht zu denken. Auch dieses ist ein kleiner Vorgeschmack auf die herrliche 
'Demokratie", die uns im "Bundesstaat Europa" erwartet Die Freiheitliche Deutsche 
Arbeiterpartei (FAP) lehnt ein solches Europa-Modell und fordert stattdessen einen 
Zusammenschluß von selbstbestimmten Nationalstaaten tu einer europiisebcn Kultur- und 
Wirtschaftsgemeinschaft, die die Interessen und die Eigenarten der unterschiedlichen Völker 
and Kulturen berückskhtifit. Darin sieht sich die FAP einig mit den führenden nationalen 



Europa befindet sich derzeit auf dem Weg in ei- 
se sogenannte "Neue Ordnung". Diese wird von 
den herrschender "Demokratien" des Westens 
lystcmaiisch und ganz nach den. Vorbild der 
USA. in Richtung "Vereinigte Staaten von Eu- 
ropa" angestrebt. Zu einem Europa, in dem die 
Menschen und Ihre na- 
türlichen Eigenarten 
mehr und mehr in den 
Hintergrund gedrängt, 
anstelle dessen dnfür die 
ivirtschaftlichcn Interes- 
sen und Profile der in- 
«malionalcn Multis in den Vordergrund gestellt 
»erden. Die Folgen, die ein solcher kapitalisti- 
scher Koloß für die Völker Europas mitsich 
bnngt sind bereits jetzt absehbar. Der völlige Zu- 
sammenbruch der Landwirtschaft eine Massen- 
arbeitslosigkeit \on der über 100 Millionen 
Menschen in der EU betroffen waren. Inflation 
durch eine butterficiche Euro- Währung und eine 
Vlasscnwandcrunj von Wirtschaftsflüchüingcn 



aus der ganzen Well. Sämtliche Staaten verlören 
durch das Maastricht-Europa nicht nur ihre staat- 
liche Souveränität sondern darüberhinaus auch 
ihre völkische Identität Begleitet wurden diese 
katastrophalen Umstünde durch bereits heute ab- 
sehbare Rasscnkrawallc und Sozialkonfliktc nicht 
überschaubaren Ausma- 
ßes DK Freiheitliche 
Deutsche Arbeiterpartei 
stemmt sich mit aller 

Kraft gegen diese einer 
Honorvision gleichenden 
"Europaische Union" 
sieht sich darin einig mit dem Wollen nicht nur 
der Millionen von Deutschen sondern aller Na- 
tionalisten in ganz Europa Mit ihrer Teilnahme 
an der Europanahl will die FAP nicht etwa das 
"Europäische Parlament- legitimieren, sondern in 
der Offcnilichkea darauf hinweisen, daß es auch 
in Deutschland noch Widerstand gegen die 
Volksserdcrbcr in Bonn und Brüssel gibt 



DU FAP hW nicht tatenlos mil ansehen, ' 
daß sogenannte "deutsche Politiker" iinser\ 
Land tn einen Eurapa-Maloch verkaufen. 
Daui itf unx Deutschland einfach zu •richtig! 
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Die Deutschen sterben aus: 

Dramatischer 
Geburtensturz in 
Mitteldeutschland 

Geburtenzahl innerhalb von zwei Jahren um mehr 
als 50 Prozent gesunken / FAP fordert umfassende 
Verbesserungen in der Familien- und Sozialpolitik 



Während die Alipartcicn in Bonn einer immer breiteren Zuwanderung ton 
\usljndcm da* Wort reden, krankt das Bcv51kcrung>.\v!ttem der BRD an 
Kinderlosigkeit und Überalterung. Die Folgen liegen auf der Hand: Über* 
Ircmdung und unsichere Renieo. Dagegen stehen die famiiienpolitm'hcn 
Forderungen der Freiheitlichen Deutschen Arbeiterpartei (FAP). 
Wie das Staususctic Bundesamt mitteil- 
te, lag die Zahl der Geburten in der ge- 
DRO auch im zurückliegenden 



sii ii neu 

Jahr nieder «eil unter der Zahl der 
Sicrbcfallc. So wurden im vergangeten 
fahr in Deutschland insgesamt nur 
77Ö.0O0 Kinder geboren (Ausländer 
sind in dieser Zahl inbegriffen). Das 
sind etwa 5 Prozent weniger als im 
Vorjahr, wobei die Zahl der Auslin- 
darkinder weher zugenommen hat. Be- 
sonders dramatisch ist die Lage auf dem 
Gebt« der chcniaiigcn DDR 
iSliucIdcutschLuidl Hier ging die Zahl 
kontinuierlich von I TS 000 im Jahr vor 
der Wende auf knapp 108.000 (IVMl 
auf 87.000 (19921 /uruck. Im vergan- 
genen Jahr waren es noch 67 000 Kin- 
der, die in Mitteldeutschland geboren 
wurden Das entsprich einem Rückgang 
von etwa 60 Prozent. Dicsci dramatische 
OcbuncnruGkeane ist in erster Linie als 



Folge der zunehmenden Werte tcsigkeit 
und linuremdung in Deutschland zu 
beben. Hinzu kommt eine kmder- und 
familicnfcindlichc Politik der 
AJtpartcicn. Aber auch mangelnder 
Wohnraum. Arbeitslosigkeit und die 
d3mit \crbjndcncn Zukunftsangsie 
lassen immer Familien in Mittel- 
deutschland Lindertos bleiben. 
Die FAP forden die Ausrahluig von 
Soz.ialmiitetn an die Staaltburßcrtchaft 
/u binden. Kinder- und Familicngcld. 
Mietzuschüssc usw. müssen den tat- 
sächlichen Bedürfnissen angepaßt und 
entsprechend erhöht werden. Arbcits- 
plaizc. Lehrstellen und Wohnraum zu- 
erst für deutsche Bedürftige. Deutsche 
Steuergcldcr müssen zunächst für 
deutsche Interessen aufgewendet »er- 
den 



F AP- 
NACHRICHTEN. 



Tausende 
unterstützen FAP- 
Wahlantritt 

Bereits mehr als 4.000 Deutsche haben unter 
.Angabe ihres Namens und ihrer Adresse den 
Wahl Vorschlag; der Freiheitlichen Deutsehen 
Arbeiterpartei (FAP) fflr da* Furopäivhp 
Parlament unterstützt. Allein in der Haupt- 
stadt und im Land Brandenburg fanden «ich 
Qbcr 1.009 NatktnaJgesinnte, die mit ihrer ün- 
tersthrift die UntcrsrOtxung der FAP wsi- 




r 

(entgegen 

sowie Ober ein breites 
llcuerstuccrfeld verfügt 

Regelmäßig 
Treffen 

FAP trifft sich in WeiÖensee / Gaste 
und Interessenten willkommen 

Der Berfioer Landesverband der FAP trifft 
sich regelmäßig sonntags Im Berliner Stadtbe- 
i-trfc Weißensee zum Kamcradscbafisabcud. 
Vortrage. Schulung und Kameradschafcsplegc 
steht bei diesen in der Regel sehr gut 
besuchten Zusammenkünften im Mittelpunkt. 
Informatiooen und Kontakt: Frdheitlkhe 
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Mitmensch lichkeiT im 
Grundgesetz 
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SPD soll Schwu« unterstützen 
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Juden kritisieren deutsche 
Staatsanwaltschaft 



Trotz rotem TERROR 
und VERBOT - 

FAP maschierte durch Berlin ! 



H'leder demonstrierten einige lumdt'rj 
Mitglieder und Sympatisanten der 
Freiheitlichen Deutschen Arbeiterpartei 



in Berlin gegen lirogenjreigabc und 
Gewalt auf deutschen Straßen, 
Anwohner behw'efrr. Spontan Hsijc:!! '. 



Spontane BcifaUsau&erungcn gen forderten Ein «ciKtes scn. daß sie als einzige poku- 
begleiteten den Demonstrations- Mono war „Stoppt die Gc» all sehe Alternative nicht linken 
mg. als zumeist junge Deutsche und Unsicherheit aut deut- Chaoten und lorroplcn Parteien 
Frauen und Männer lautstark sehen Straßen!" Damit hat die das Schicksal unserem Volkes 
cm generelles Verbot aller Dro- FAP auch in diesem Jahr beivie- überlaßt Seite 2 
■■—■■„—■ 



Politisches 
Bewußtsein 
schlimmer als 
Mord 

Politische Inquisition und 
Sondergerichte gegen nationale 
Opposition / Deutsche haben in dieser 
Republik bald keine Rechte mehr 




r Geld ist in dies« 
»iik alles zu haben 




Bundesverfassungs- 
^gericht 
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Seife 2 
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. . . und wir sind doch marschiert 




Die FAP halle für den 1. Mai eine Demonstration im 
Bezirk Treptow angemeldet, die aber von der 
zuständigen Polizeibehörde, mit einer inhaltlich 
lächerlichen Begründung, innerhalb weniger 
Stunden verboten w urde. 


Die FAP konnte aber vor dem Verwaltungsgericht 
kurzfristig eine Einstweilige Verfügung erwirken. 
Somit stand einer legalen Demonstration am I.Mai, 
dank tiniger einsichtiger Richter, nichts mehr im 
Wege. 



Trot/dcm aber versuchten ei- 
nige hundert gewalttätige 
Chaolcn. unterstützt von linken 
Parteien wie der PDS, den Ge- 
werkschaften und von Ausian- 
dem. die legale PAP-Dcnio *u 
stören und griffen Pasanten 
sonic Demonstranten an. von 
denen einige durch Steinwürfe 
und Stahlkugcige- 
schösse vcrlsl/.l 
wurden 

Um weitere Aus- 
schreitungen zu 
vermeiden und die 
Sicherheit der An- 
wohner nicht waicr 
ZU gefährden, wurde 
die FAP-Dcino 
kurzfristig von den 
Oigantsatuicn auge- 
sagt. 

Am Nachmittag 
formierten sich 
trotzdem aber ein 
Zug zumeist junger 
Deutscher und rrar- 
kIhciIc spontan im 
Bezirk Prenzlauer 
Berg, um gegen die 
Gewalt dieser politi- 
schen Elemente auf 
deutschen Straten 
sowie gegen die Legalisierung 
von Drogen zu protestieren 
Damit haue FAP allen Speku- 
lationen zum Trotz deutlich ge- 
zeigt, daß sie sich auf keinen 
Fall der linksfaschistischen 
Gewalt beugen und diesen 
zerstörerischen Elementen das 
Schicksal unseres Volkes 
überlassen wird Ein Jahr Voi- 
bereitung des sogenanten 
Bündnis .. Gegen Faschis- 
mus", das unter anderem von 
der DGB-Jugend, der PDS und 
anderen, unterstützt wurde, wa- 
ren auch diesmal »msonst. 



Was diese Chaoten für ein 
Rechisverstandnis besitzen, 
zeigten sie dann am spateren 
Abend in den Bezirken Kreuz- 
berg. Prenzlauer Berg und 
Treptow. 

Vermummte sicinewerfendc 
Gestalten drangsalierten die 
Einsatzkraftc der Polizei, zer- 



Rote Karte für 
den DGB 

Fast schon lacherlich machte 
eich in dictem Jahr der DGB 
mit seinen bundesweiten 
„Massenveranstaltungen" Wa- 
ren bei der zentralen Kundge- 




störten parkende Autos der 
Anwohner und warfen Fenster- 
scheiben ein: die übliche, all- 
jährlich stattfindende Krawall- 
nacht nahm ihren zerstöreri- 
schen Lauf 

Unverständlich Weih dem 
deutschen Bürger, warum sol- 
che Veranstaltungen überhaupt 
noch genehmigt werden, wie 
z.B. das „internationale Stia- 
ßenfest" auf dem Kreuzberger 
Oranienplatz, aus dessen Mitte 
die Krawalle im Bezirk 3usgin- 



bung in Hannover ganze 
22.000 inegefühne Arbeitreh-' 
mer. eii erofler Teil davon 
ausländischer Herkunft, hinkte 
Berlin mit ca. 5000 demonstra- 
tionsmüden Malochera den 
großen Erwartungen der Ge- 
nossen hinterher 
In vielen Städten fiel die Mai- 
Demo gar aus, da keine oder 
nur zwei Handvoll ganz eifri- 
ger Gewerkschafter weder Ko- 
sten und Mühen scheuten, um 
sich selbst darzustellen', so z.B. 
in dem hollstcinischen Rends- 
burg, we ganze zehn Genossen 
; an- 



wesenden Polizisten einen frü- 
hen Feierabend ermöglichten 

Dieser l. Mai laßt hoffen, zeigt 
er doch deutlich, daß immer 
weniger dcultche «ch von den 
hohlen Politpfuascn linker Ge- 
werkschaften mißbrauchen las- 
sen Die Mehrheit der noch 
dcrKcnden Deut- 
sclun sucht nach 
\cnrauenswUrdigcn 
politischen Alterna- 
tiven. Dies Haben 
auch die Linken, ins- 
besondere die PDS 
erkannt Nun gilt es 
für uns alle, den 
Wealauf gegen die 
Zeit zu gewinnen, 
daidl »Ii und unsere 
Kinder in nächster 
Zeil endlich wieder 
in einer wirklich 
freien. sauberen 
deutschen Gcscl I - 
schaft leben können 

Datier kann die ein- 
zig. Alternative nur 
sein: 



mitgestalten - 

FAP 
unterstützer 

Mitglie 
werden !!! 
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Deutschende 

Rosige Zeiten für 
Drogendealer brechen 
nun auch in 
Deutschland an 

Bundesverfassungsgericht legalisiert 
kleine Mengen / Der Staat gibt dem Druck 
der Straße und den Dealern nach 



rogenland 



Drogendealer 
lebenslang ins 
Arbeitslager ! 




Der Konsum um! tcsitz kleine- 
rer Mengen Haschisch tollen 
künftig nicht mehr bestraft wer- 
den. 

Dies stammt nicht nus einem 
Science fiction-Roman, sondern ist 
höchstrichierlieher • pruch 
aus Karlsruhe. 

Weil es abet kein grundgeset/lich 
garantiertes Kcchl auf Rausch gibt, 
bleibt das allgemeine Haschisch- 
verbri weiter bestehen !>amit ist 
die Stralbarkcit des 

..gewohnl sehen' Haschisch- und 
Manhuaiui-Kotisurns faktisch auf- 
gehoben, ein weiterer Schrill hin 
zur Zerstörung der dotschen Ju- 
gend getan 

Konkret bedeutet das Urteil'. Wer 
jetzt bei einem Bagat eil- Ha- 
schisch-Delikt erwisch: wird, be- 
kommt § 153 der Strafprozeßord- 
nung - das Gericht sielt von einer 
Bestrafung ab. 

Zitat aus dem richterlichen Be- 
schluß (Az 2 fcWL 43/92 u.a.): Ha- 
schisch-Konsum ist nicht mit Al- 
kohol-Genuß zu vergleichen, »eil 
es dem Trinket nicht nur auf die 
Wirkung, sondern auch auf den 
Geschmack ankommt Die Benut- 
zung von Haschisch ist wegen der 
vielfältigen sozialen Auswirkung 
nicht Bestandteil des Persönlich- 
keilsrechtes Es sei aber nicht an- 
gemessen, die 800.000 bis l Mil- 
lion Gelegenheitskonsumenten 
weiter mit Strafe zu bedrohen. 
Damit hat sich das Bundesverfas- 
sungsgericht eindeutig dem Druck 
der Straße und den Dealern ge- 
beugt, und somit die Einstiegs- 
droge Haschisch gescltichaflsfahig 
gemacht. 



Der Lübecker Richter Wolfgang 
Nescovic, ober dessen Vorlage das 
Bundes verfassungsgen cht mitent- 
schied, bgnißic <lo> Urteil als 
..ein bedeutsames tcchtspolilischcs 
Signal gegen eine Drogenpolitik, 
die allein auf das Stra&echt setzt' 
Er zeigte sich ober zugleich ent- 
lauscht, da» die Karlsruher Richter 
die Droge Haschisch weiter anders 
behandele als die Droge Alkohol. 
Auf dem Weg flir ein ..Recht auf 
Rausch' sei das Karlsruher Urteil 
aber ein Meilenstein. 
Nach Verwundung des Urteils ha- 
ben in einigen Kreisen wahr- 
scheinlich kräftig die Sektkorken 
geknallt, ist es nun doch wesent- 
lich leichter, ganz legal mit die- 
sem, als Ehsticgsdroge bekannten, 
Rauschgin ungeniert vor Schulen 
und in Jagendeinrichtungen, in 
Fußballsladien und auf öffentli- 
chen Platzen anzugeben um sich 
als Dealer sein zukünftiges Kun- 
denpotentul zu sichern. Ha- 
schisch? Hilb so schlimm! So tönt 
es nun durch die Republik Das für 
zwei Drittel aller Drogcntolcn Ha- 
schisch die Einstiegsdroge war, 
wen kürnrnefl es denn? 
Es ist für diesen Staat doch ganz 
einfach. Wenn er mcht mehr mit 
den größtenteils selbstverschulde- 
ten Problemen fertig wird, wird 
eben legalisiert. Und da ver- 
gleichsweise die Aufklarungsquote 
bei Einbnuhdicbstahlen iwischen 
8 und 14 % liegt, ist es wohl nur 
noch eine Frage der Zeit, bis auch 
dieses .JagaleU-DelikT nicht 
mehr verfolgt wird' 
Ganz „fortschrittliche" Kreise, zu 
denen der oben erwähnte Lübecker 



Richter wohl zu zahlen ist. dran- 
gen schon seit Jahren auf eine Le- 
galisierung aller Drogen Und auch 
das europäische Ausland Acut sich 
Uber das Urteil, schließlich darf 
ein Deutschland in einen vereinig- 
ten Europa kerne Ausnahme ma- 
chen In den Niederlanden. Bel- 
gien, der Schweiz. Groffrnlünnien. 
Italien und Spanien ist der Besitz 
kleiner Mengen siraf&ei. verfolgt 
werden allenfilit K analer. Noch 
so ein Vorteil der EU, endlich 
kann man sich auch bei uns sinn- 
los berauschen und sich Stock (Ur 
Stück gesundheitlich zerstören, 
natürlich nur auf Kosten der All- 
gemeinheit; die zahlt ja schließlich 
dann die nicht enden wollenden 
Tcrapien für Suchtkranke 
Den internationalen Drogennngen 
hat man die Arbeit ja schon vor 
Jahren erleichtert: Durch offene 
Grenzen in Europa und eine libe- 
rale Asylgeserzgebuig in 
Deutschland ist eist der Nährbo- 
den und der nötige Kandlimgs- 
spielraum geschaffen werden Nun 
können diese i loten die Fruchte 
ihrer verebbenden Saat in aller 
Ruhe ernten 

Es ist für uns als deutsche Men- 
schen, die noch Verantwortung für 
ihre Mitmenschen im Herzen, und 
nicht nur auf den Lippen, tragen 
höchste Zeit zu handeln. 
Wir von der FAP »gen NEIN 
zur Freigabe von Drogen. Es ist 
schon schlimm genug, daß es AU 
koholiflcbrlgc gibt, nun aber 
dem Drogenverderben Tor und 
Tör zu öffnen Ist eine Kriegs- 
erklirung gegen das eigene 
volle 



Drogcnkonium schädigt die Ge- 
sundheit, ist eine rinnlotc Flucht 
aus der Healitäl, rerstürt dn% 
soziale CcIJge und endet immer 
häufiger mit dem Tod. Nicht nur 
der einzelne zerstört sich, son- 
dern zieht oftmals sein Irnich! 
mit Ins Verderhen, was die Om- 
gcntotcnstitlsliken eindeutig 
belegen. 

Die Freiheitliche Deutsche Ar- 

bciccrpartci ivird ilcihalh eine 
Initiative zur grundsätzlichen 
Ächtung und des Verbot.» aller 
Drogen starten. 

Es ist nacl unserer AuiTa«un« 
die höchst» Pflicht des Staates, 
seine Jugend in einer stunden, 
naturverbundenen sozialen Ge- 
meinschaft aufwachsen zu la»- 
sen, möglichst alle schädigende 
Einflüssen von Ihr abzuhallen, 
dazu zähl! insbesondere der 
Drogcnkomum, und die jungen 
Menschen durch eine ideale- 
-vermittelnde Erziehung ju 'Ver- 
antwortung tragenden .Säulen 
eine» staatlichen Gemeinwesens 
heranzubilden: Kür diese Aur- 
gaben hat der Staat die nötigen 
Mittel bereit zu stellen. Bevor 
man Milliarden ans Ausland 
versehleudm. hat man zuerst an 
seine eigene Bevölkerung den- 
ken! 



Stoppt den Drogi'ntot - 

Keine 
Legalisierung 
weicher Drogen ! 



Aufbruck 




aus aller Welt 



Prozeß geplatzt 

uttgan. Der seil über drei Jahren andauernde sogenannte 
eona/t -Prozeß, in dem es um die angebliche WeilcrfUhrung der 
IW verbotenen Aktionsfront nalionaler Sozialisten/Nationale 
Aktivist« i ANS/NA) gehl, ist nun endgültig geplatn Dank 
einer kranken Schoffin muß der tin»Iow Prozeß, der innvisehen 
dem deutschen Steuerzahler über 3 Millionen DM gekostet liai 
neu aufgerollt «erden Die vorgeschriebene Zchn-Tage-Frisi zur 
Fortsetzung der Verhandlung war niehl zu gewährleisten 

Da hat sieh die bundesdeutsche Justiz mal nieder «Iber ein 
Kein (gestellt Dir Pro/eil. da sind sieh sämtliche regcimSßi°cn 
Beobachter einig, »rar ohnehin längst zu einer Farce entartet. 
Mit krampfhafter Gewalt versucht die Staatsanwaltschaft den 
zehn Angeklagten nach über zehn Jahren zu beweisen, daß sie 
ein whiccklicht» Verbrechen begangen hätten, nämlich eine 
Vom BundcMnnenminiMer verbotene politische Vereinigung 
weitergeführt /• hjhen. Die indischen total veränderte poli- 
tische Landschaft in Deutschland wird dabei völlig auBer Achl 
gelassen. 

I>;. Kant, man ab braver SteUCJXfiMcr nur nieder mal mit dem 
K<i|il" schütteln, angesichts der Summen, die für ein derartiges 
Palaver aufgebracht werden müswn. das längst mrhr und 
mehr den Charakter eines Rachctribunal angenommen bat 



SPD soll Schwule unterstützen 

Ucrlin. Die SPD solle diu Emanzipaiion homosexueller Men- 
schen unictslül/cn und dutchset/cn. daß gleichgeschlechtliche 
Partners*: haften als Ehe anerkannt werden 

So lautet ein Prin/jp der Schwulen Sozialdemokraten (Scfnvusos). 
die diesen Antrag auf ihrrn Landcspaneitag sielltcn. und bcar> 
steinigten, diese rorderung in das SPD- Wahl programm zu veran- 
kern „Wll versprechen uns von einer neuen Mehrheit in Bonn 
uichngc Wcichcftsicl langen für Schwule und Lesben", erklarte 
der Landcsvorsil/cndc der Schwusos. Reinhard Naumann 

Vi bravo, ein große deutsche „Volkspartci" als Prediger einer 
neuen Moral. Da werden sich einige Millionen Wähler hof- 
fentlich ccoiiu überleben, ob sie es gegenüber ihren KJndera 
verantworten kfanen. einer Partei zum Wahlsieg zu verhel- 
fen, die die ohnehin schon aufgeweichte Sitten unserer Kultur 
weiter zerstören w ill. 

Aber wenigstens brauehl sich der deutsche Normilbürgcr 
dann nicht mehr aufzuregen, nenn er sein Sohnchen mit dem 
Nachbarsjungen in flagranti erwischt Es ist ja 

..normal"! 



Juden kritisieren deutsche 
Staatsanwaltschaft 

New Yorck/München. Als einen „Affront gegen die Wurde aller 
Juden- hat der Judische Weltkongreß in New York die Entschei- 
dung der Staatsanwaltschaft Landshut kritisiert. Republikaner- 
Chef, Franz SchOnliubcr nicht strafrccliitich zu verfolgen 
Generalsekretär Israel Singer, äußerte sich empört. Antisemiten 
konntet sich dadurch nur ctmuiigl fühlen 

Man häre und staune. M* welchem Recht mischt sich ausge- 
rechnet der Jüdische Weltkongreß in deutiche Justi/angelc- 
genheiten? 

Und w» bitte whfin i« die Wiirilr allrr Jude« rietst norden, 
nur »eil eine deutsche Staatsanwaltschaft es ablehnt, ein sinn- 
loses Verfahren tu eröffnen? 

Es ist mehr als eine Frechheit, gerade \on diesen Leute sieh in 
solchem Maße zu äutlcro. 

Sie sollten lieber ihren Landsleuten in Israel auf die Finger 
klopfen. Es wäre durchaus an der Zrit einige Kriegsverbre- 
cherprozessc im Staate Israel durchzuführen, um endlich die 
verantwortlichen Mörder and Frauenschänder, die das palästi- 
nensische Volk über Jahrzehnte gemartert hiben. zur Rechen- 



II! 



♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

Boutros-Ghali wimmelt Bonn ab 

Bonn. Bonns Hoffnungen auf einen Sitz im UNO-Sicherheitsrat 
sind vom UNO-Generalsekretär Boutros-Ghali in Bonn höflich 
aber bctimnil abgcwimmcl! worden 

Obwohl die Bundesrepublik Deutschland der drittgrößter UNO- 
Beitragtzahler ist. will dir Weltorganisation nichls von einer 
ständigen Mitgliedschaft der Deutschen wissen Bundcsaußcnmi- 
nistcr Kinkel spekulierte auf einer Pressekonferenz erst auf eine 
zweijährige Vilglicdsehaft als nichtständiges Mitglied des Sicher- 
heitsrats und anschließend auf eine standige Mitgliedschaft der 
Bundesrepublik. 

Es ist iaimer dasselbe: Wenn Geld gebraucht wird, egal wo in 
der Welt, dann eignen skb die Deutschen Hervorragend als 
Melkkühe. Aber wehe, wenn diese Deutschen anch einmal 
Mitspräche- und Entscheidungsrechte auf internationaler 
Ebene als kleine Gegcnleirtung verlangen; sofort ist sich dann 
die ganze Welt n ieder ciaig; die Verlierer des letzten Welt- 
krieges haben nur noch n gehorchen und keine Forderungen 
zu stellen. 

Es Munde ciuer Regierung, die von der Mehrheit aller Wähler 
in dieses Amt gehoben wurde, besser an. den Wclt/irkus UNO 
schnellstens zu verlassen, um die verpulverten Milliarden in 
Zukunft in die eigene Wirtschaft, und dimit in die Le- 
bensquilitfil der deutschen Bevölkerung zu stecken. Rund 8 
Millionen Menschen in Deutschland, die kein Einkommen aus 
eigener Arbeitstätigkeit haben lassen grüßen . . . ! 



Streitbarer Kirchenmann vor Gericht 

Osnabrück. Gegen den Donunikaterpater Heinrich Basilius 
Slrcihafcn hat die Staatsanwaltschaft Osnabrück wegen dirskri- 
minierender Äußerungen über Juden und Polen Anklage wegen 
Beleidigung erhoben. Es gehl dabei um Erklärungen des ehemali- 
gen Beraters von Bundeskanzler Kohl bei einem Vonrag in Mep- 
pen. Juden und Polen seien die „größten Ausbeuter des deutschen 
Steuerzahlers". Diese Behauptung erfülle den Talbesland der Be- 



Die Kirche sollte froh sein, in ihren Reihen noch Männer zu 
hoben, diu den nltigcn Mut aufbringen, ihre Meinung frei zu 
äußern. 

Es ist geradezu lächerlich den Donioikanerpater strafrecht- 
lich zu verfolgen. zumal er nichts weiter sagte, * is sowieso die 
Erfahrung ganzer deutscher Generationen Ist 
Angesichts der Milliardensummen an sog. 
„Wiedergutmachung", die die Bundesrepublik Deutschland, 
und ilamlr der deutsche Steuerzahler, seil Jahrzehnten an den 
Staat Israel zahlt und dem standig wachsenden Aatoklau 
durch polnische Schieberbanden, ist die Behauptung des Pa- 



ters gar nicht so abwegig 



„Mitmenschlichkeit" im 
Grundgesetz 

Bonn. Das GruncgescHt wird wieder geändert. Der fnkttons- 
übcrgicifcnde Antrag für die Aufnahme von „Mitmenschlichkeit 
und Gemcinsinn" als Artikel 2a in das Grundgesetz ist mit der 
nötigen Zw«i-Driticl mehrheil vom Parlament angenommen wor- 
den. 

Der mitteldeutsche Abgeordnete Konrad Elmer (SPD). Initiator 
dieses Antrags, wertet den Satz „Jeder ist zu Mitmenschlichkeit 
und Gemeinsinn aufgerufen* als ..ostdeutschen' Beitrag ?.ur ge- 
samtdeutschen Verfassung. Er mache deutlich. daD der Mensch 

Es ist schon seht traurig, wenn mar selbstverständliche men- 
schliche Werte per Gesetz regeln muß. Das zeigt doth nur, 
wie weit es diese Demokratie geschafft hat, die Gesellschaft in 
cinzel kämpferische Ego-Materialisten umzuerziehen; wie sehr 
sich gesellschaftliche Realität und humanistisches Wunsch- 
denken voneinander entfernt haben. 

Wenn dieser Artikel 2a den „ostdeutschen" Beitrag zur ge- 
samtdeutschen Verfassung darstellt, dann ist das mehr als 
traurig. Eigentlich bitten doch gerade die Mitteldeutschen 
qud alle M5el ich Leiten, (ich endliche Ihrer nationalen Identi- 
tät bewußt zu »erden und dcni,dvktulcutcn Wessis" zu zeigen 
wo es als Deutscher lang zu geben hat 

Aber leider sind nach vier Jahren „Wiedervereinigung" die 
Mitteldeutschen schon fast die besten Bundesbürger gewor- 
den. 



Ent-Amerikanisierung der 
französichen Sprache 

Paris. Per Gesetz versucht nun die französische Regierung den 
Einfluß von Amerikanismen in die franzosische Sprache zu 
stoppen, um ihren eigenen ««.vergleichbaren Charakter zu wahren. 
Ein 3400 Worter unpassendes Wörterbuch soll der Bevölkerung 
helfen, sian der unerwünschten Harlem-Brocken endlich wieder 



Damit kennte die französische Regierung eine Vorreitcrrollc in 
Europa auf dem Gebiet der nationalen Idcntiiit eingenommen 
haben, denn schließlich Ist nicht nur die französische Sprache 
von der häßlichen Amcrikanlsierung betroffen, sondern fast 
jede europäische Kultursprache. 

Es wäre mehr als wünschenswert, wenn sich endlich auch die 
Bundesregierung zu solchen Maßnahmen entschließen kSnntc. 
um das Ghetto-Kaudawelsci aus Übersee endlich, vor allem bei 
der deuUChen Jugend, am dem Sprachgehrauih tu verbannen. 
Dabei darf man allerdings eines nicht vergessen, die Franzosen 
verfügen noch immer Ober ein gesundes National bewußtsein. 
was ma» der deutschen Bevölkerung zumeist schon längst 



Härtere Strafe für „Ausschwitz- 
Lüge" gefordert 

Karlsruhe/Hamburg. Bundesjustizminisicnr Lculhcusscr- 
Schnancnbcrgcr hat angekürdigt, lur eine Ändc-ung dos Strafge- 
setzbuches einzutreten, um die ..Ausschwltz-LUic•• als Volksver- 
hetzung bestrafen zu können 

Die Diskussion um die sog. Ausschwilz-Lugc - da? Leugnen der 
systematischen Judcnvcrniclitung im Dritten Reich - war ent- 
brannt, räch dem der Bundesgerichtshof eine Verurteilung dos 
NPD-Vorsitzcndcn Decken wegen Volksvcrhcfcung aufgehoben 
hatte. Der BGH hatte seine Entscheidung dam-; begründet, daß 
das Verbreiten der „einfachen Ausschwilz-Ltig:" diesen Tatbc- 
I ,. 



Welch ein Hochmut herrscht in dieser Justiz. Solange es in ei- 
ner Angelegenheit diesen historischen Ausmaßes, die schließ- 
lich bis in unsere heutige Zeit ihre Schatten wirft. Beweise, 
aber auch Ccgcnbcncitc gibt, gesetzliche Straftat »best finde zu 
schaffen widerspricht jeglicher Rcchtskultur. Ein Angeklagter 
gilt solange als unschuldig, solange seine SchuM nicht zweifels- 
frei bewiesen ist In dieser Angelegenheit verächtet man aber 
' Beweise, CS reicht wohl allein die Feststellung, daß ... 
i haben wir den Krieg verloren! 




... und Deutschland l 




Salt* 6 



Au/h ru ch 



Rechtsstaat ade ?1 



Die Kriminalisierung 
des Andersdenkenden 

Hintergründe bundesdeutscher Politik im fünften Jahr der „Einheit" 



Die Eiablicncn und ihre installierter, 
Machtorgane laufen immer VSufigc: 
Amok! 

Das Grundgesetz wird von abgelaschten 
Politikcrfiißcn plaiigctrctcn. wenn es um 
den eigene Machterhall und gegen die na- 
tionale Opposition gem. 
Da werden Sondcrgerichtc wegen „rechter" 
Straftaten einberufen, überhöhte Strafen für 
Bagatelldelikte verhangt. Haftbefehle er- 
wirkt, weil man einfach die Schnauze voll 
und seine Meinung frei geäußert hat, als 
nationaler hat man schon lange nicht mehr 
da« Recht, seine Meinung frei tu sagen 
Demonstrationen nationaler Parteien und 
Gruppierungen werden dutzendweise unter 
den fadenscheinigsten, erlogenen Begrün- 
dungen verboten: die Versammlungsfrei- 
heit und das Recht für seine Überzeugung 
zu demonstrieren gilt in diesem Staate für 
nationale auch schon lange nicht mehr 
Manch cm außenstehender Bundesbürger 
nug dies alles nicht recht glauben, 
schließlich sind die Zeiten 
der Hcxenverfolgung schon 
lange vorbei. Diesem Trug- 
schluß ist schon manch ei- 
ner erlegen, der dann saftige 
Oldsirafen zahlen oder ei- 
nige Jahre in „Suats-pen- 
sion" verbringen durfte. 
Geändert hat sich nur der 
wörtliche Inhalt Früher wa- 
ren die Hexen die bösen, die mit dem Satan 
in Verbindung stehenden Heute sind es die 
„Neonazis", die für alles und jedes verant- 
wortlich gemacht werden. In dieser tauten 
stumpfen Sichtweise offenbart sich die 
ganze Ohnmachtigkeit dieses S>stems und 
seiner Gesellschaft Wenn Bundespolitiker 
allen ernstes äußern, daß ein begangener 



Wer falsch 
denkt ist 
kriminell 



Mord nicht so schlimm zu bewerten sei, wie 
eine nationalsozialistische Gesinnung, an- 
derserscits Neokumnunisten nur allzugern 
hofiert werden, wem man als etablierter 
auch nur die Aussicht auf einen Stuck des 
großen Kuchens hat. dann zeigt das nur zu 
deutlich, in welch eine Gcsiruiuiigskncchi- 
schaft sich diese Gesellschaft künstlich 
herangezogener Kcnsumidioten begeben 
hat; unfähig zu differenzieren oder gar nach 
eigenen Zukuwlspcrspelcöven zu suchen 
und für das gemeinschaftliche Leben als 
Deutsche zu kämpfen \egeriert sie ihrem 
biologischen Ende in diesem Staate entge- 
gen 

Wer von der heute doch so aufgeklarten 
Gesellschaft und ilren Millionen Pscu- 
dointclektuellen hat sich einmal die Mühe 
gemacht genauer hinter sogenannte histo- 
rische oder gegenwartige Tatsachen zu 
schauen, die politischen Tabuzonen aufzu- 
brechen um nach der Wahrheit za fragen? 
Kaum einer' Es wird sinnlos das nachge- 
plappert, was der Zeitgeist 
vorgibt. Man hat doch zu- 
viel zu verlieren; Karriere, 
Machtpositionen und Geld 
sind die einzigen Werte, 
die heute noch zahlen. Der 
anerzogene pure Egoismus 
kennt kein Ehrgefühl, kei- 
nen Gemeinschaflsinn, 
keine natürlichen Bande 
vielbeschworene 



mehr. Der 
dient langst nur noch als Alibi für die Che- 
fetagen dieser korrupten Republik. Denn 
Recht hol heuic nur roch der. der nicht auf- 
muckt, der keine kritischen Fragen stellt 
und sich fast nahtlos in dieses Machtgefüge 
integriert. Wer kann angesichts dieser Tat- 
sachen noch behaupten, daß er stolz sei. ein 



Deutscher zu sein? 

Als anständiger deutscher Mensch kann 
man sich nur noch Khämcn. Aber aus 
der Scham erwächst die Wut über diese 
bundesdeutsche Realität, und aus der 
Wut die eigene Kraft, der feste Wille 

und du eigene Ilanjcln, dlCSCa Zottln- 
den ein Ende zu beraten! 

Nicht umsonst wurde ein Verein mit dem 
vielsagenden Namen „Wir für Deutsch- 
land" gegründet. Es ist der krampfhafte 
Versuch eben diese beginnende Wut noch 
rechtzeitig zu kanalisieren. Mit Werbe- 
kampagnen in den öffentlichen und priva- 
ten Medien Versucher, interessierte Kreise 
den Begriff der deutschen Nation für ihre 
Zwecke neu zu interpretieren. 
Wie sagte doch der Vorsitzende des Zcn- 
tralratcs der Juden in Deutschland. Ignatz 
Bubis, der auch diesem Verein angehört, 
daß man den Begriff der Nation nicht rech- 
ten Kreisen überlasen dürfe. Wcilcrhin 

äußerte er: „Wenn ich etwas an Deutsch- 
land kritisiere, meine ich nur das Haar in 
der Suppe. Die Suppe finde ich gut". 
Bezeichnend, wenn solch ein Herr 
Deutschland als Suppe bezeichnet! Dabei 
schwimmen in der, israelischen Suppe" 
ganze Zöpfe, die den guten Geschmack 
langst verdorben haben! 
Wir Deutsche lassen uns unsere Auffassung 
von unserer Nation nicht durch Wischiwa- 
schi-Werbckampagnec zerstören, diese 
Herren haben überhaupt keinen Bezug zur 
deutschen Nation! 

Im Gegensatz tu „denen da üben" halten 
viele von „denen da unten" noch Ideale, 
Mut. Tapferkeit und ein Gerecht iß keits- 
empfioden, vor allem aber haben sie den 
Willen um ihre Zukunft zu kämpfen'rifj 



A u fb r u c h 



kurz notiert 



Das soziale Netz in Berlin 
beginnt zu reißen 



PoIn«'schi 



: Staat Yt 
Kindern ond Ponyr^ 

wSd^S^ ^S! 400 000 Menschen ohne Arbeit / 20 000 Obdachlose 

7000 DM Kaltmiete pro Quadratmeter 




weg. Um 

Müfnicrktsm ui machen mar- 
schierten xnxuiz Kinder und 
fünf Ponys mii einem Tnuup«- 
rent vor das nud einhundert 
Meter entfernte Rathaus des 
Bezirks. „Helft, laßt uns die 
Ticrfann*\ sta: d - auf den 
großen, buntes Transparent zu 
lesen. Nnn ernüttelt der Staata- 
schntz wegen einer nicht -anße- 
rnddeten Deraonstralion. Be- 
gründung: Da ein Transparent 
rnltgefohrt wurde, bandele es 
sich hier nicht ms einen spon- 
tanen Aufzug, der ja nntcr j[C- 

So sieht es aus in Deutschland; 
Selbst Kinder, die in dem Beiern- 
» Sien unsere, Süuue ein Klei- 
»~ Stüd AW bchvixe* 



len, werden xun . 

: ebserviert Diese 



schar 




Zukunftfür 
Deutschland 

FAP 



Berlin sieht vor dem sozialen Ruin Angesichts 
der 400 000 Menschen, die derzeit ohne Arbeil 
ihr Dasein friitcn müssen, ca. 20 000 Obdachlo- 
ser, und Spit/enmicten um 7 000 DM pro Qua- 
dratmeter ist es nur noch eine Frage der Zeit, 
wann die ständig steigende soziale Spannung 
sich in Frust und Gewalt außen 
Hinzu kommt die dritte und vierte Generation an 
hier aufgewachsenen aulandischcn 
die ebcnfalt keinerlei eigene 
in dieser Stadt haben 
Balm - dir. deutsche 

Hauptstadt gleicht ge- 
genwärtig einem sozialem 
Pulverfaß, an dessen Lunte 
nur noch der Funke fehlt, 
der es zur 
gen wird. 

Ein Verbesserung der 
Situation ist nicht in 
Sicht Im Gegenteil. Die 
neue Bonner Sparpolitik 
wird in absehbarer Zeit 
noch mehr Menschen ins 
soziale Aus schleudern 

Die meisten ABM-Stellcn werden gegenwärtig 
nicht nur untertariflich entlohnt sondern in 
naher Zukunft eingestellt Arbeitslose Wis- 
senschaftler beispielsweise erhalten jetzt auf 

einer ABM-Stelle im Osten maximal 2 400 DM. 
im Westen der Stadt maximal bis 1 100 DM. 
Damit stehen sie sich viel schlechter als mit 



Denkende Deutsche und 
Deutschdenkende 
überlassen ihr 
Schicksal nicht länger 
den Etablierten. 
Sie kämpfen für ihre 
Zukunft ! 



tualion zu beschönigen 

Welcher klar denkende deutsche Burger kann da 
bei den anstehenden Wahlen noch so dumm 
sein, und den etablierten Korruptionspartctcn 
seine Stimme geben? 

Es mußte doch jedem in diesem Staate langsam 
klar geworden sein, daß man sein Schicksal 
nicht mehr in die Hände sogenannter sclbstherr- 
etablicrlcr ..Volkspartcicn" 
endlich beginnt politisches 
Bewußtsein und neue poti- 
[ tische Wege zu formulic- 
F rcn. die dem abgcwirt- 
1 schafteten Svstcm eine 
klare Altcmamc cnigc- 
gcnqdll 

Manch einer mag die« 
Altcrnatnc in linken Pa- 
teien und Gruppierungen 
wie der PDS gefunden 
haben Allerdings ohne 
sich darüber im Maren zu 
sein, daß es gerade diese 
abgehalfterten Genossen 
in Mitteldeutschland wa- 
ren, die wesentlich z.u den herrschenden Zustan- 
den beigetragen haben; weder Suatskapitalismitv 
noch liberaler Privatkapila bsmus können 
zukunftstrachtige Alternativen für unser Volk 
darstellen 

Wir deutsche brauchen ein neudcfinicncs natio- 
nales Sclbstweftgclühl. ein staatliches Svstcm 



Impressum 



i Aufbruch Icl all MMdluftgibUtt der FAP 
Rh MmridtuUcnUrd kitn gewatbUcrwi 
Jntemehmen und dWit «Ii Rundbrill an 
Hglkder und Fraur* nur dir Siehe und 

PirtHürtirtaleroien. 

Hinu^eöir 



regulärem Arteitslosengeld Von Motivation und daß sich zuerst nur um unsere eigene Bcdürf- 

Eigcnvcrantworuing kann da leine Rede mehr nissc KU kümmern hat daß den Menschen lullt, 

«in die natürliche Gemeinschaft ab Lcbcnsgrund- 

Einzig das Baugewerbe nimm in dieser St3dt tage zu erkennen, um aus dieser dann die soz.ia- 

emc positive Rolle ein. Angesichts des bevorste- len Fragen unserer Zeit zu lösen Denn Arbcit«.- 

henden Rcgicnmgsumz.ugcs ir die Hauptstadt losigkeit Obdachlosigkeit und Mictprciscvple- 

smd die vorhandenen Kapazitäten voll ausgcla- sion sind wahrhaftig keine Schicksale, die nicht 

Mt zu andern sind. Wenn man aber die Wurzel des 

Die politisch Vcrani wortlichen für diesen Übels beseitigt dann beseitigt man auch seine 

Schlamassel ziehen sich aus der Affäre und ver- Auswirkungen , ... | 
suchen durch geschmincktc Statistiken die Si- 



Poirtoc* S. OOtl Str/fn. 



^™, U ...M.D<l0*lVJaAP.). 



i(tadi Ktaal 



uMmunn On - c i .■ i ■ - ; - awnafMf 
Veianrnilung. 



Deutschland 
braucht Dich- 
JETZT! 



Die Deutschen sterben aus: 

Dramatischer 
Geburtensturz in 
Mitteldeutschland 

Geburtenzahl innerhalb von zwei Jahren um mehr 
als 50 Prozent gesunken / FAP fordert umfassende 
Verbesserungen in der Familien- und Sozialpolitik 

Während die Altpaneicn in Bonn einer immer breiteren Zuwandenins von 
\u\l3ndern dib Won reden, krankt da« Bevölkern nsssv stem der BRD an 
kinderiiwiakcit und Überalterung Die Folgen lie£eo auf der Band: Ober- 
tremdun« und unsichere Renten. Dagegen stehen die (amiiienpoliiischen 
Forderungen der Freiheitlichen Deutschen Arbeiterpartei (FAP). 
Wie das Statistische Bundesami mineil- Folge der zunehmenden Wenelcsigkcil 
ic Ijc die Zahl der Geburten in der ge- und Entfremdung in Deutschland zu 
«armen BRD au:h im zurückliegenden sehen Hinzs kommt eine kinder- und 



Jahr nieder Wert unter der Zahl der 
Sterbcfallc So wurden im vergangenen 
lahr tn Deutschland insgesamt nur 
""'tHHHi Kindei geboren (Ausländer 
Mild in dieser Zahl inbegriffen) Das 
sind etwa 5 Prozent weniger als im 
Vorplir. wobei die Zahl der Auslan- 
der kmder weiter zugenommen hat Be- 
sonders dramatisch ist die Lage auf dem 
Gebt« der ehemaligen DDR 
i Mitteldeutschland) Hier ging die Zahl 
kontinuierlich von L7ku«o im Jahr vor 
der Wende auf knapp IHK IHK) (ITOI) 
auf H7ihm» (1992) zurück. Im vergan- 
genen Jahr waten es noch 67 (KH) fan- 
det, die in Mitteldeutschland geboren 
wurden Das cnupnch einem Rückgang 
von etwa t>u Prozent Dieser dramatische 



Eunüienfeindbche Politik der 
Altpaneicn. Aber auch mangelnder 
Wohnraum. Aibeiislo-sigkcit und die 
dam ii verbundenen Zukunftungste 
lassen immer Familien in Mittel- 
deutschland Kinderlos bleiben 
Die FAP fofden die Auszahlung von 
SozialmittelD an die Staatsbürgerschaft 
zu binden Kinder- und Familimgeld. 
f^üeuuschusse us». müssen den tat- 
sächlichen Bedürfnissen angepaßt und 
entsprechend erhöht werden. Arbeits- 
plätze. Lehrstellen und Wohnraum zu- 
erst für deutsche Bedürftige Deutsche 
Stcuergcldcr müssen zunächst für 
deutsche Interessen aufgewendet »er- 
den 

UMBdl H trtäl 



Die über» iltisende Reaktion auf die bisher er- 
schienen Aussahen des AUFBRUCH /eigen um 
deutlich. Caß immer mehr Deutsche die Nase voll 
Haben ton Vcrsprccbunecn und der essiprn Hin- 
halteuktik der etablierten Parteien im Bonner 
Parlament. 

Nur den AUFBRUCH rezclmlLEie a lesen, rcicbi 
aber nichL um an der realen pilitischcn Situation 
etwas konkretes zu veränderr. Da/u bedarf es 
mehr. 

Natürlich hat dieser Siaal cm Auuc auf um ge- 
worfen, «eil «ir ihm ni unbequem werden. Diese 
laiucbc mer wird niemanden davon abhalten, 
dem wirklch etwas an seiner persönlichen Zukunft 
und der seiner Kinder lic-jl. unsere Zeit uns. und 
unsere Partei, die Freiheitliche Dcuivcbc Ar- 
beiterpartei <FAP). tatkrifn; mit seinen Mitteln iu 
unterstützen. 

1994 |R »n Wahljahr, das entscheidende Wei- 
ch cn stell uti-cn in der deutscher. Politik und damit 
für die Zukunft »ihrtn Volk«, bewirken 

kann und «inl. 

Daher ist es jetzt canz besonders wicht«; klar und 
eindeutig Stellung zu beziehen und mitzumachen. 
Wir sind aiscsebcn eine noch kleine Partei, aber 
»ohl ml) den klarsten und deutlichsten politischen 
Auslagen. 

Wir versprechen keine Wunder, nicht noch mehr 
Wohlwand, sondern /eisen an Hand der Realität 
Lftsun-imOaliChkcitcn für eine ecmcinsjmt Iricd- 
fenree deutsche Zukunft auf. 

Niehl N(A und WohWandsdeokcn sind unser 
Lciiecdankc. wir «ollen keine künstlichen Griten 
innerhalb der Gesellschaft schiffen. sondern wir 
streben eine soziale Tat[t(rocin*chaft aller 
deutschen Menschen an. in der jeder nach NCinen 
Flbizkcitcn seinen Platz einnimmt und sowohl für 
«eh. wie für sein van »s Volk V'cr..ntw ortun- 
übcmimmi. 

Daher gibt es nur cinr politische 
Alternative zu dem herrschenden Polit- 
Chaos: 

Die FAP unterstützen durch Mitgliedschaft. 



konsequent! - nationall - sozial! 



Ich mochte weiterhin über ihre Arbeit informiert 

werden. Schicken Sie die nächsten sechs Ausgaben des 
AUFBRUCH zum Abopreis von 25,- DM bitte an folgende Adresse: 
(Das Geld lege ich in Briefmarken/Scheck bei). 

Name: , Vorname: 

Straße: , PLZ&rt li± 



■ 

Ausschneiden und absenden an: 

Freiheitliche Deutsche Arbeiterpartei (FAP) 
Mitteldeutschland/ Postfach 5/ 13061 Berlin 
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DIE ERKENNTNIS DER EUROPA WAHLEN: 

Die Bundesbürger haben 
wieder nichts dazu gelernt 

Die Ergebnisse der Wahl zum buropdi- scheinend noch immer nichts aus den 
sehen Parlament zeigen erschreckend negatiwn politischen Auswirkungen der 
deutlich, daß die Hundesbürger an- EU auf Deutschland gelernt haben. 

Die erste grobe Wahl, die als Bestätigung der aktuellen in- schaftlicnc Wachstum in den 
Sümmungsicst für die im Otc- nenpolitischen Verhältnisse laßt nächsten Jahren durch die 
lober stattfindenden Bundes- die kommende BundcsüBSuahl Presse gcRcisltrt und haben 
lagswahlcn gilt, macht er- kaum Hoflnung auf einen politi- somit die Bonner CDU/FDP- 
schreckend deutlich, daß die sehen Neubeginn in Deutsch- Koalition in ihrer Machtposition 
Mehr/ah! der satten Bundes- tond aufkommen. bestärkt. 

bürger nicht bereit scheint, aus Gerade noch recht/eilig sind Einziger Ücatbhck dieser 
den politischen Erfahrungen mit vvohl die positiven Einschatzun- Wahlen ist die relativ geringe 
der EU zu lerren. Mit der quasi gen tür ein absehbares wirt- Wahlbeteiligung. s*Ni 3 


Seite 2: 

Nock nie nar die Rundesr*. 
publik so kriminell nie heute... 
Seite 3; 

Auvnvkunt'e* der EU-H'akl 
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Allah In der f^dOcklnhkMu ? 
Ruckoutor als fleturr ! 
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Der Sodolstaat alt Räuber 1 
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.^intifasckLstm" fegen Mord 
infernatitmal gestickt ! 

Diese und nvkere interessante 
Huttergrundberichte lesen Sie 
auf den folgenden Seiten. 
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Die kriminelle 
Bundesrepublik 

6,7 Millionen Straftaten 
alleine im Jahr 1993 / 
Tendenz weiter steigend 

Besonders der Anteil nichtdeutscher 
Straftäter steigt dramatisch an / 
Mitteldeutsche sind besonders 
gefährdet 

Bericht Seite 2 


Allah soll in Berliner 
Gedächtniskirche 
einziehen 

Bertiner „Künstler" fordern Gebeisrufe 
aus dem „Hohlen Zahn" 
Bericht Seite 6 


Erfolge bei der 
Ermittlung im 
Mordfall „Kaindl" 

Polizei sucht sechs Tatverdächtige 
aus der linken Terrorszene 

Bericht Seite 8 
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Noch nie war die Bundesrepublik 
so kriminell wie heute 

BKA-Statistik: Mitteldeutsche Kriminalität erreicht 
Spitzenwerte / Internationale Banden operieren vor allem in den 

neuen Bundesländern 



Die von Bundesinnen minister Kantber 
vorgelegte Kriminalrtlfsstitistik bt 
alarmierend: Demnach stieg die erfaßte 
Vcrbrechenintt auf 6.7 Millionen De- 
likte an, wai einer Steigerung um 2,7 



lern bei Betrug, Ladend iehtfahl wwic 
gegen das Auslander- und Asylgesctzver- 
fahren liegt die Steigerung Überdurch- 
schnittlich hoch. Bei den Maucndclikten 
sind besonders Aktivitäten international 



Prozent gegenüber 1992 bedeutet. Voral- ] operierender Banden, vor allem im mit- 



teldeutschen Raum zu beobachten. Laut 
einer Statistik des BKA ist besonders 
Potsdam von dieser Entwicklung betrof- 
fen. Auch das meist jugendliche AHer 
der ermittelten Titer gibt Grund zur 
Besorgnis. 



Die Zeiten werden immer unsicherer. Diese 
bittere Erfahrung mußte schon manch einer 
am eigenen I.eihe machen. Die jüngsten 
Statistiken ergeben in der Tat Grund genug 
zur Besorgnis. Vor allem sind es in 
Deutschland immer besser organisierte in- 
ternationalen Verbrecherbanden, unter 
denen die eigene Bevölkerung zu leiden 
hat Tobte lange Zeit die Rivalität einzelner 
Gruppen ehr im Verborgenen, so ist nun 
schon fast jeder potentielles Opfer dieser 
Gangster. Gerade in den deutschen Metro- 
polen wie Frankfurt/M. Hamburg oder 
Berlin ist man oftmals seines Lebens nicht 
mehr sicher. Hannover und Frankfurt/M 
dominieren bei Mord und Totschlaft, bei 
schwerer Körperverletzung Berlin und 
Braunschweig. In Bremen. Hamburg und 
Frankfurt/M leben die Frauen am gefähr- 
lichsten, hier wird am häufigsten verge- 
waltigt. Die meisten PKW« wurden in 
Schwerin. Magdeburg Potsdam. Rostock 
und Leipzig gestohlen; der polnische 
Nachbar läßt grüßen. In Hannover und 
Hamburg wurde am häufigsten eingebro- 
chen. 

Die sicherste Großstadl in Deutschland 
aber ist Solingen - da werden sich sicher 
einige gewaltig argem, wo gerade doch 
diese Stadl durch die ..icchic" Gewalt so in 
die Schlagzeilen geraten isL oder anders 
ausgedruckt, ein hoher Anteil natorcüge- 



sinntcr Menschen verhindert Straftaten und 
läßt den deutschen Bürger ruhiger schla- 
fen! 

Am gefährlichsten leben die Potsdamer. 
Sic tragen das Risiko mit 
jährlich 23 000 Delikten 
pro 100 000 Einwohner 
Opfer einer Straftat zu 
werden. Mit 3 1 830 erfaß- 
ten Straftaten lag die bran- 
denburgische Landes- 
hauptstadt 1993 an der 
Spitze der deutschen Kri- 
mi nalitätssiaüstik. 74 Pro- 
zent davon sind Dieb- 
stähle. Einbrüche oder 
Sachbeschädigungen ge- 
wesen, 2/3 der Straftätcr 
nicht älter als 21 lahrc all 
und ! j is L". ~* 1 1 ! i ! konnten 
nur 34,6 Prozent 
aufgeklärt werden. Der 
Anteil der nichtdeiiUchen 
Straftätcr hat sich auch 
hier dramatisch erhöht. 
Vor allem illegal einge- 
wanderte Ausländer aus 
den osteuropäischen Staa- 
ten machen der Polizei 
immer mehr zu schaffen 
Denn längst handelt es 
sich hierbei nicht mehr nur um unabhan- 



gißc 

sierte Banden, die den deutschen Bürger 
bedrohen. Derweil, unsere Politiker in 
Bonn streiten über diese oder jene ^csctzJi* 
che Maßnahme und 
merken nicht, besser, 
wollen nicht merken, 
daß der Zug der Krimi- 
nalitälsrealität schon 
längst in Richtung US- 
Amerika abgefahren ist. 
So dürfen wir uns alle, 
dank der Kompetenz der 
deutschen Politik und 
des konsequenten Ein- 
haltet» der geschwore- 
nen Eidesformel unserer 
Rcgieningspolitiker, 
nämlich dem 
Volk 

den von ihm abzuwen- 
den, seinen Nutzen zu 
mehren etc.. in absehba- 
rer Zeil auf New Yorker 
Zustände freuen. 
Es hat eben doch Vor- 
teile, ein wcltoffencs, 
liberaks Land zu sein, 
vor allem für Diebe, 
Mafiosi. Morder und 
sonstiges Gesindel ! rod 




Potsdams Polizeipräsident 

Detlef von Schwerin, der 
sich besonders mit seinen 
widerrechtlichen 
Maßnahmen gegen 
nationale Deutsche einen 
Namen gemacht hat 




Zukunft sichern - Leben schützen 

- FAP unterstützen - 

! Mitglied werden! 



Aufbruch 
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Die Wahlen vom 12. Juni und ihre Auswirkunsen: 



Es bleibt alles 
wie es war 

Nur Kommunalwahlen brachten 
kleine sichtbare Veränderungen 



Du war's. Von Veränderungen keine Spur. Deutsch- 
land bleibt nach der ED-W«hl also auch weiterhin der 
Zahlmeister der Gemeinschart, der deutsche Steuerzah- 
ler der Dumme. Seheinbar ist jeder politische Selbstbe- 
hauptungswillen der Deutsehen verlorengegangen. Der 
Megastaat EU ist suf dem Weg zur häßlichen Realität. 




Die Bonner Regkrungsko- 
alitioo ist der große Sieger, 
wir Deutsche die Verlierer. 
So kann man das Ergebnis 
Wahlen kurz zusam- 
HorTnungsvoli 
och die 
Tatsache, daß nur etwa 
50% aller Wahlberechtigten 
Stimme -»gegeben 
, der Rest sich der uc- 
buUscn Utopie der EU also 

durch StiBimenlhahuag ent- 
zogen haben. Diese Wihkr- 
schtcblcn konnten diesmal 
die REP's nkht für sich ein- 
spannen, zu cnttSiucbt sind 
viele von der gra>krenden 
politischen Unfähigkeit die- 
ser Partei der Karrieristen 
und Postcnhascber. AHein 
die PDS macht, 
deutlich Boden gut. 
bei d 

in den miltcl- 



kgten dk Niwak-kgenossen 
dcullkta zu. Sic profilierte» 
überwiegend von dem wirt- 
schaftlichen Versagen der 
Etablierten und der Unfä- 
hig keil nationaler Parteien 
konstruktive Atarnativea 
aufzuzeigen. So blieb vielen 
mir dk MAgbehkeH. ihren 
Protest gegen dk berr- 
Znstinde in Form 
Kreuzes für dk 

Min mag 
dies mit einem Ischenden 
Auge 



betrachten, denn für die na- 
lionk politische Opposition 
wird es ■> ZnJosnft noch 
schwkriger werden, ihre 
gesetzlkh festgeschriebenen 
Rechte in diesen Ländern 
Allerdings 
sich nun auch po- 
tentielle Investoren in den 
««- 

rade in den m ru Hur« h wa- 
chen, zweimal aberlegen, ob 

Sic ihr Cdd und damit Ar 

bciliplatze für die Men- 
schen ausgerechnet dort 
anlegen. Wer wird 
schon gerne von 
.«beben Kadern sagen las- 
sen, was man mit seinen 
Mitteln zu lun u 
bat* 

Aber mit dk: 
quenzen missen dk Wähler 
dieser Partei selber leben. 
Und all jene, die den Eta- 
blierten ihre Stimme gege- 
ben haben, sollten sich In 
Zokuufl graiUgst zurAck- 
halten, wenn ihre Kinder 
und Frauen von AuslSnder- 
b an den ürangsalkrt, mit 
frei vcrkluficben Drogen 
vodgepumiit, dk Lebens- 
mittel mil Strahlung und 
( Hernie angereichert und 
hart erarbeitete Steuergro- 
fBr dk Innerem Etl- 




SchlieBlicfe haben sie ja ihr 
Ehe EU macht **2#kb! md 



Brüssel 
droht Bonn 

Rinderwahnsinn: Bei Importverbot 
gerichtliche Schritte angekündigt 

Die Europäische Kommission und Großbritannien 
haben Bonn mit gerichtlichen Schritten gedroht, wenn 
Deutachland im Alleingang ein Importverbot für 
britisches Rindfleisch verhingt. 



Brtlsscl/London/Bonn . 
Ein Brüsseler Sprecher S3gtc. die 
Kommission werde die Bundes- 
regierung bei einem einseitigen 
Impomcrbot für britisches 
Rindfleisch vor den Europäi- 
schen Gerichtshof bringen. Nie- 
mand habe bisher nachgewiesen, 
daß BSE. der sogenannte Rin- 
derwahnsinn, auf den Menschen 
übertragen werden könne. Es sei 
crstjunlich^ ki.Lii De j{ sch ki ml 
lmportbcschr»lnJc mi^cn ils cinii~ 
ges Land in der Union beschlie- 
ßen wolle, SSO die deuKchen Ein- 
fuhren nur verhältnismäßig ge- 
ring seien 

Auch Großbritannien tui emeut 
mit gerichtlichen Schritten ge- 
droht sollte Deutschland die 
Einfuhr von britischem Rind- 
fleisch verbieten. Großbritannien 
würde im Vcrbolsfall gesetzliche 



Schritte erwägen, um die Ex- 
portvciluslc auszugleichen, sagte 
der britische Laixlwirtschafts- 
minister Shepard. Bonn beruft 
sich auf den Artikel 36 des Uni* 
onvermges. der Importbe- 
schränkungen ../um Schutz Oer 
Gesundheit und des Lebens von 
Menschen" in Ausnahmefallen 
rechtfertigt. 

Der deutsche Bauernverband 
befürchtet erhebliche Kontroll- 
Probleme an den Grenzen, bei 
einem deutschen Alleingang ge- 
gen den Rindcruahnrinn Bei 
einem deutschen Importverbot 
könne das verseuchte Rinder- 
fleisch auch über Drittländer in 
die BunccsTcpuMik gebracht 
«erden, befürchtet Baucrnver- 
bandsprasidcm von Heeremann 



JEDE STIMME FÜR DIE EU WAR EINE 
STIMME MEHR FÖR : 

Arbeitslosigkeit. 
Überfremdung, 
Umweltzerstörung , 
die weitere Zerstörung der deutschen 

Landwirtschaft, 
die Macht der Banken und der Mafia, 

Drogendealer und Kriminelle, 
Wohnunsnot und Obdachlosigkeit, 
den Ausverkauf deutscher Interessen I 

Die deutschen Kinder danken ihren 
Eltern und allen Wählern für ihr 
zukünftiges Schicksal ! 



Seit 
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SPD will Rechtsextremismus euro- 
paweit bekämpfen 

Bonn. Die SPD hal ein europaweites Vorgehen gegen den Rccht- 
sextremismus gefordert [n ihrem Zehn-Punklc-Programm spre- 
chen sie sich dafür aus, die Verbreitung entsprechender Propa- 
ganda in Europa einheitlich unter Strafe zu stellen. 

Während All- und Ncukommu nisten seit Jahrzehnten ihr 
mcnschcnvcrachtcndes politisches Treiben ungehindert aus- 
fahren konnten, will nun ausgerechnet die deutsche SPD eu- 
ropaweil gegen andersdenkende vorgehen. Welch eine per- 
verse Gesinnung hal sich In den Köpfen der Sozialdemokraten 
eingenistet Aber glücklicherweise waren andere Völker in 
Europa schneller und 
„Rechtsextremisten'' ihr Vertrauen 
diese endlich einmal wieder mit Regierungsverantw Ortung für 
ihre Nation tragen dürfen. Wir De 
politischen Mut der Italicner ein Beispiel 
nicht lingcr mit Dreck aus aller Welt bewerfen lassen* 



♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

Bubis fordert europäischen Ver- 
fassungsschutz 



Bonn. Der Vorsitzende des Zentral rats der Juden in Deutschland 
Ignatz Bubis, hat zui Bekämpfung ..extremistischer Srömungcn" 
die Einrichtung einer europäischen Vcrfassungsschutzbchordc 
gefordert. Es sei nicht hinnehmbar, das ..Natzi-Symbolc und 
Parolen- in Spanien oder Dänemark gedruckt und dann in 
Deutschland verbreitet würden. 

Der Herr Bub» sollte sich lieber einmal an seine eigene 
krumme Nase fasse, und seinen israeliseben Eitremisten das 
Handwerk legen, bevor er sich um europiisebe oder gar deut- 
Kbc BHince kümmert. SchlteOlkh leben wir in einer freien 
Welt, in der man «ine Meinung sagen dürfen muß. Es ist 
schon schlimm genug, duü skh in Deutschland eine fast fünf- 
ztgjßhrige antinationale Gesinnungsmeschpoke austobt Man 
sollte wenigstens die anderen europäischen Volker vor einer 

l bewahren! 



Ab dem 13.6.1994 wird endlich in 
die eigene Tasche gewirtschaftet 

Berlin. Wir haben es geschafft: Ab dem 13.6. wirschallet der 
deutsche Steuerzahler endlich in die eigene Tasche - rein rechne- 
risch natürlich. Bis dahin hat er. laut einer Veröffentlichung des 
Bundes der Steuerzalilcr. für Steuern und Sozialabgabcn geschuf- 
tet; genau 162 Tage lang. Damit legt sich der Steuerzahler nun 
schon fast die Hälfte des Jahres für die „Staatsquote" krumm - und 
es wird immer mehr: Im letzten Jahr fiel dieser denkwürdige Tag 
noch auf den achten Juni. 



Scheinbar macht es den arbeitenden Deutschen einen Heiden- 
*p»B für andere Mall für «eh «Hb«! and dtr rigrBen Familie tu 
arbeiten. Denn anders sind die Wahlergebnisse nicht tu verste- 
hen. Schließlich sind es doch die etablierten Parteien, die jähr- 
lich zig Milliarden Steuergroschen in alle Welt verschenken 
und den Rest an eingewanderte Auslinder und Asylanten ver- 
prassen. Und diese Parteien erhalten immer wieder das WJh- 
lervertrauen. Na, dann Gute Nacht Deutschland ! 



Polizeischüler arbeiten mit 
„Schindlers Liste" 

Basdorf. Der Hollywood-Schinken „Schindlers Liste" wird für die 
Ausbildung der brandenburgischen Polizei genutzt. Wie die Lan- 
despol izcischulc in Basdorf (Barnim) mitteilte, würde der Film 
genutzt, um die angehenden Ordnungshüter verstärkt an ein 
..vcrfassungsoricnlicrtcs WcrtcbcTvußlscin" heranzuführen. Die 
Polizcischulc erhofft sich nach eigenen Angibcn vom Einsatz des 
Films wahrend der Ausbildung Betroffenheit und Emotion bei den 



Es ist einfach nicht m glauben, was sich hier abspielt. Mit den 
übelsten, suggestiv wirkenden Mitteln werden junge Deutsche zu 
Haß und Abneigung gegen ihr eigenes Volk und politisch 
andersdenkende erzogen. Es hat fast den Aaschcin. als ob dieser 

Slaal eich an neuen Idealen ausrichtet, den Idealen eines Josef 

Stalin und seines llja Ehrcnburgs. Millionen deutsche Mädchen 
und f j f «lue f i hmtec unter den« von diesen Verbrechern 
*iu.f^ciicL/tcii. mord-ndcn und vcr^cwtüti senden Roisr misten .im 
Ende des let/ien Weltkrieges zu leiden. Das sind Themen, die ein 
vcranmortungsbcwufltcr Staat seinen Polizcischülem nahebringen 
muß; nicht irgendwefche Phantasicsiorics made in Hollywood 
Welch eine politische Perversion hat sich in der Bundesrpublik 
breit gemacht... Semit ist jeder nationalgcsinnte Deutsche 
demnächst potentielles Opfer diensteifriger und umer/c 



Polt/iibeuinte! Die Polizei - Dem /•' 



<l "ein, 



. . . und Deutschland 



A uf brück 
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Medaillenschmiede 
wird geschlossen 



Nachdem kurz nach der 
..Wende" fast alle Trainer der 
ehemaligen DDR vom (Wit- 
schen Sportbund ..beurlaubt" 
wurden, und damit die nun gesamtdeut- 
sche Sportlcrjugend in die Hände von 
eventuell auch guten, aber mit Sicher- 
heit auch vom Gedanken des Profits 
zerfressenen West -Trainern und Mana- 
gern gegeben wurde, 
folgt nun ein wei- 
teres Husarenstück 
bundesdeutscher 
SportfÖrder« Da 
man ja von der ach 
so schlechten DDR 
nichts der wenigen. 

nfcci ii"-h \or lwrnk.ii 




eben ubernchrren 
will, hat man ach 
dazu durchgcningen. 
nun auch das lebte 
Bollwerk des Sozia- 
lismiis einzureißen 
In Zeiten, in den 
man nicht nur Uber 
Rezession, sondern 
auch über man- 
gelnde Erfolge jun- 
ger deutscher Sport- 
ler klagt, sollte man 
Pnoniäicn setan 
Klar, daß eine Re- 
diesichum 
Deut- 
sche kümmern muß. 
jede MoglKhkeit 
zum Sporen wahr- 
nehmen sollte. Wo 
für unsinnige Mili- 
Qrcinsät/C Mlllarden 
an Stcucrgcldem 
ausgegeben werden 
und sich dann im 
Verhältnis da/u über 
last schon lächer- 
liche S Millionen 

beschwert wird, kann doch etwas nkht 
stimmen. Mit jährlich 5 Millionen 
konnte die Mcdaillcnsch miede FES 
(Institut für Forschung und Entwicklung 
von Sportgeräten), die sich seit 1961 für 
über 250 Goldmodaillcn verantwortlich 



Der Kufen-Flitzer im 
Windkanal 

Deutscher Vierer- Bob beim 
Start: Gerade an diesem 
Sportgerät gibt es immer 
etwas zu tüfteln. Hunderstel 
von Sekunden entscheiden 
Ober die MedaiDenrdnge. Da 
ist Aerodynamik entscheiden! 
Deshalb testet das Köpenicker 
FES die Kurertflrtzer im 
Windkanal. 



zeichnet, überleben, und unseren 
Goldmädcls und -jungs. wie sie die bei- 
den Rennrodler Susi Erdmann uad Ge- 
org Hacke! diesen Winter mit FES- 
Ceratcn hatte«, ermöglichen. 
Aber an diesen 5 Milliönchcn soll alles 
nun scheitern D3S Bonner Innenmini- 
sterium hat beschlossen, der FES lang- 
sam aber sicher den Geldhahn zuzudre- 
hen. Wurden dieses Jahr noch 4.1 Mil- 
lionen dem Ostbcriincr Institut zur 
Verfügung gestellt, sollen es 1995 nur 
noch 3 Millionen und 1996 gar nur 
noch l Million sein. Von einst IS) Mit- 
arbeitern des in Berlin-Köpenick behei- 
mateten FES stehen nur noch 62 unter 
Vertrag. Die Entlassungen sind notwen- 
dig geworden, um wenigstens kurzfri- 
stig noch Gelder für 
Material und Forschung 
übrig zu haben Das 
durch den Einigungsvcr- 
trag dem Bund über- 
schncbcnc FES steht 
somit kurz, vor dem 
Ende, und damii über 
kurz oder lang auch der 
deutsche Spitzensport, 
da es im Westen keine 
\crglcichbare Einrich- 
tung gibt, wo sich die 
deutsche Sponcliic imr 
maßgeschneiderten 
Fahrräder. Bobs oder 
ähnliche Gerätschaften 
anfertigen lassen kann. 
Das im Südosten Berlins 
ansässige Werk einen in 
der Welt einzigartigen 
Ruf hat. kann man al- 
lein an der Tatsache er- 
messen, daß die USA 
schon kurz, nach der 
„Wende" anfragte, ob 
das Institut zu kaufen sei 
und versucht halte In- 
genieure aus dem Team 
für horrende Summen 
ah/uwerhen 

Allein dem Idealismus 
der FES-Milarbcitcr ist 
es oi verdanken, daß 
deutsche Sportler derzeit 
noch die Möglichkeit 
haben Spitzcngcrtlc zu 
benutzen. 
Die Mechaniker der 
..Wunderwerkstau" lassen sich nicht 
unterkriegen und kündigen für die 
Olympiade 1996 eine Verbesserung des 
Rennrades, welches bei den letzten 
a.vnipiaden fßr Aufsehen sorgte, an. jf 




verliert international 
deutlich an Boden 

Zu wenig Patente, zuviel Bürokratie 
statt Innovation, zu lange Wartezeiten 

Tüftler und Erfinder sind im Land der Dichter 
und Denker derzeit out. So könnte man die Si- 
tuation in Deutschlands beschreiben, was den 
wissenschaftlichen Nachwuchs, unser einzige 
wirkliche ..Rohstoff, angeht. Es ist beschä- 
mend, wenn gerade das deutsche Volk, das fur 
scinen Erfindungsreichtum bekannt ist, an den 
eigenen inneren Hemmnissen der Bürokratie, der 
Vernachlässigung wissenschaftlichen Nachwuch- 
ses und mangelnder finanzieller und ideeller För- 
derung in die Mittchnäfligkek zurückfallt, was 
sich dann langfristig insbesondere in der deut- 
schen Wirtschaft spuhftxr auswirkt. 
Deutschland brauchte pro Jahr 40 000 und mehr 
Patentanmeldungen, um seine internationale Po 
sibon zu halten. 1993 waren es aber nur 34 841. 
Die Amerikaner und Japaner gehen da ganz an- 
ders ran. Sic meldeten in Deutschland im ver- 
gangenen Jahr zusammen 30 287 Patente an. 
Dadurch werden langfristig Abhangikciten er- 
zeugt, die die Innovationsfähigkeit der deutschen 
Industrie erheblich beinträchtigen können. Den 
Verantwortlichen der deutschen Industrie scheint 
immer noch nicht Idar zu sein: Erfindungen oder 
Ergebnisse aus Forschung und Entwicklung sind 
für neue Produkte und Verfahren nicht verwert- 
bai. venn ue iikhl durch Patente geschüttt wer- 
den. Oftmals werden gemaehle Erfahrungen 
nicht berücksichbgt oder gar patcntrcchüich ge- 
schützt, so .;.!■ sich inlematioule Konkurrenten 
diese Positionen für sich sichern können. 
Die deutschen Managementetagen sind alles an- 
dere als flexibel und innovativ Zu sehr wird auf 
Erreichten bc harrt und neues argwöhn ■ - h 
beäugt. Der Piontergeist, die unternehmerische 
Rütkobcrcitschaft für etwas neues, ist auch in der 
deutschen Wirtschaft über die letzten Jahrzehnte 
verloren gegangen. Oftmals werden sogar nötige 
Entscheidungen so lange umgangen, bis sich eine 
gänzlich andere Situation darstellt. Da werden 
Gutachten auf Gutachten angefordert, während- 
dessen die Konkurrenz wieder Boden gutmacht 
und die Schlafmülzigkeil der Deutschen ausnutzt. 
So schein! der Weg abwärts für die nächsten 
zehn Jahre vorbestimmt zu sein, wenn nicht eine 
neue Politik auch die Wirtschaft in diesem ljuide 
neu beflügtln kann. md 
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BKA setzte mutmaßlichen 
Attentäter von Solingen 
unter Druck 

Schläge und Morddrohungen bei der polizeilichen 
Vernehmung ; Die Wahrheit ist nur zweitrangig 



Ein BKA-Bcamicr hai einge- 
räumt, daß einer der mutmaßli- 
chen Brandstifter von Solingen 
von Ermittlungsbcamtcn mas* 
dv unter Druck gesetzt wurde. 
Nach Angaben des 1 1 jahrigen 
unverdächtigen Christian B. 
hatte sich im Laufe der Ver- 
nehmungen ein Beamter ganz 
nah vor sein Gcsicnt gebeugt 
und immer wieder gesagt: „Du 
bist tot. Junge. Du bist tot. tot. 
tot." Auch sei ihm gedroht 



worden. „Wenn wir dich jetzt 
nmn^icts Dcwciscn frei Lossen» 
wirst Du in drei Tagen von den 
Türken erschlagen in der Gosse 
gefunden * Weiterhin sei er bei 
der Vernehmung ran 
Beamten tatlich an; 
und geschlagen worden 
Der Staat braucht Täter, mög- 
lichst aus der rechten Szene, 
egal wie. Mit Wahrheitsfindung 
hat dies langst nichts mehr zu 

(Od 



„Antifaschist" und Buchautor 
Ralph Giordano ruft zur Gewalt 
gegen REP-Chef Schönhuber auf 

Staatsanwaltschaft Kiel ermittelt 



Der sutb-un tiekminlc Schriftsteller 
und Hetzer gegen dai nationale 
Deutschland. Ralph Giodano, wird 
endlich einmal von 
w-lt»cruiii genniM 
Nachem er in den letzten beiden 
Jahren immer wieder uigcstrafl öf- 
fentlich zur ßewnflnurg und zum 
Kampf gegen „Rechts - hetzte, ho- 
ben ihn nun seine verbalen linlglei- 
sungen in ein Ermi nliupsverfahicn 
verstrickt Giordano sagte in einem 
Teilung« nterview, es sei empö- 
rend, daß diesem Schönhuber nicht 
sofort der Garaus gemacht »erde 
Giordano meinte zu seiner Äuße- 
rung, er habe damit nicht körperli- 



che Gewalt gegen Schönhuber ge- 
meint, soniern daß endlich die 
Justiz gegen ihn vorgehen solle. In 
einem internen Vermerk kritisierte 
rlw Kieler J««i7mini«erium das 
Verfahren, da die Aussage GWrda- 



gemcint gewesen sei 
Linke Chaoten und 
dürfen also weiter hetzen, es ist ja 
nur alles politisch gemeint Aber 
»che dem. einem Deutschen 
rutscht einmal ein ehrliches Wort 
Ober die Lirpen. dann finde! er sieh 
sofort vor dem Kadi wieder, wegen 
Volksvcrhctzung. Aulruf zur 
Gewalt etc. md 



Zieht Allah in die Berliner 
Gedächtniskirche ein ? 

Der „Hohle Zahn" soll verunstaltet werden / Berliner „Künstler" 
will die Gedächtniskirche in ein Minarett umfunktionieren 



Die Perversion kenn) keine Grenzen, schon 
gar nicht in Berlin. 
Um auf die ..Probleme der 170 000 
Muslime* in Berlin aufmerksam zu 
machen, will der Berliner 
„Künstler" Jörg Rrckhcn rieh 
(32), che Gcdachtniskirchc in ein 
Minarett untfunkubmeren und 
£wci Monate lang fCnfma) 15 glich, 
für drei bis fünf Minuten, einen 
elektronisch verstärkten Gebets ruf 
Ober Lautsprecher erschallen las- 
sen. Diese ..phantastische' Idee 
brachte Rcckhenrich von einem staatlich 
untcrstützlcm Auf enthüll in [M*intxii nut. 
..Gleichzeitig wollen wir die Kirche grün 
anstrahlen. Das ist die heilige Farbe des 
Islams.* Deshalb ninnie er das Projekt 
auch „AI Chidr". der Grüne. 
Das Vorhaben hat schon einige prominente 
UnterstOlzer gefunden. Die Berliner Aus- 
landerbcauflragte Barbara John (CDU) : 
..Das Projekt crmöglcht den Berlinern eine 



optische uod «ücusttschc BcßCj^nun^ mit 
fremdartiger Kultur* Auch Rainer E. 
Klcmkc, Sprecher des Kulturscnators 
Ulrich Momln (SPD) meint dazu: 
„Die Idee macht deutlich, daß es in 
der Stadt verschiedene Religionen 
gibt Deshalb ist es sinnvoll und 
richtig.* 

Es ist geraders widerwärtig, auf was 
für Ideen deutsche Menschen in 
dieser Stadt kommen. Die 
Gcdachtniskirchc ist ein Mahnmal, 
~ ein deutliches Symbol für die 
Zerstörung anglc-amcrikanischc Tcrroran- 
griffc auf die wrhrfose deutsche Zivilbc- 
vöikcruna In dieser Stadt während des 
letzten Weltkrieges. Solch ein 
„künstlerisches Vorhaben" wäre nicht nur 
eine Erniedrigung der nationalen Bedeu- 
tung des Bauwerks, sondern auch eine 
schallende Ohrfeige für all die Millionen 
Menschen in aller Welt, che unter dem 1s- 
lam und seinen f 



wuchsen seit Jahrhutdcrten zu leiden ha- 
ben. 

Und auf die „akustische und optische Be- 
gegnung" mit fremden Kulturen können 
die meisten Berliner wohl verzichten. Die 
müssen sie nflmlich jeden Tag auf der 
Straße oder am Aibcitsplatz erdulden. 
Wenn in dieser Stadt Muslime leben, die 
sich benachteilig luh eh und Probleme ha- 
ben, so hindert sie niemand daran, wieder 
dorthin zugehen, wo sie unter ihresgleichen 
leben und beten können. Hier in Berlin und 
in Deutschland sind sie nur Gaste, und 
haben sich dementsprechend zu verhallen! 
Wenn sich Frau John. Herr Rcckhenrich 
und Herr Klcmkc so für diese Menschen 
einsetzen wollen, dann haben bestimmt ebe 
meisten Berliner nichts dagegen, wenn sie 
es in den Herkunftsländern dieser 
..ausländischen Mitbürger" tun. ihre Sa- 
chen packen und uns Deutsch endlich mit 
ihren abstrusen Ideen in Ruhe lassen' md 
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kurz notiert 



Der Sozialstaat als Rä 



Der argentinische 
Carlos Menem erwägt, ab er die 
Auslieferung der früheren briti- 
schen Premiermin isier in Marga- 
ret Thatcher wegen Kriegsver- 
brechen verlangen soft Er sagte 
vor der Presse: „ Es m*fi festge- 
stellt werden, ob die Versenkung 
des argentinischen Kreuters Ge- 
neral Betgrano durch ein briti- 
sches U-Boot wahrend des Falk- 
landkrieges ein Kriegsverbre- 
chen gewesen ist Denn muß. bei 
allem Respekt, die Auslieferung 
Thatchers beantragt werden!'' 
M. Thatcher war während des 
zehnwOchigen Falklandkrieges 
Engtands Premierministerin. 
Die „General Betgrano" wurde 
am 2. Mai 1982 im Sadatlantik 
»ersenkt, mit ihr gingen 323 
Matrosen unter. Das ist etwa die 
Hälfte aller in diesem Krieg ge- 
fallenen Soldaten. 
Es tut gut, wenn endlich einmal 
ein Land in dieser Erde den Mut 
aufbringt, das zu bin, was ei- 
gentlich auch Aufgabe der deut- 
schen Regierung wäre: Kriegs- 
verbrecher! der AlÜerten beim 
Namen tu nennen und die Ver- 
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Über 170 Milliarden Mark wanderten 1993 in der Bundesrepublik, 
dank staatlicher Hilfe, von den Armen zu den Reichen /Die 
Perversion des Sozialstaates fordert immer mehr Opfer 



Eins sieht fest: Der Sozialstaal hat es nicht ge- 
schallt. Armui und soziales Elend wirksam zu 
verhindern. Im Gegenteil: 1971 waren in der 

Buiidcvcpublik 918 000 So/ialhilfccnipfäiigcr 
regestriett, 20 Jahre später Haren es allcinc in 
den alten Bundesländern über drei Millionen, 
das sind Ober fünf Pro/cm der Bevölkerung. 
Das schlimmste Moment dabei Ist die rapide Zu- 
nahme der Familienarmut; 1992 wuchs jedes 
neunte Kind in einem Sozialhilfc-Haushalt auf. 
daß heiöt. daß jeder dritte Sojialhilfeempfilnger 
in Deutschland ein Kind ist. 1.2 Millionen sind 
es derzeit; ungefähr eine halbe Million Kinder 
sind von Obdachlosigkeit betroffen. 
Dieser Staat hat schon vor Jahrzehnten die poli- 
tischen Weichen falsch gestellt. Das falsche 
Leitbild des Materialismus urd die damit ver- 
bundene künstliche Zerstörung des traditionellen 
Familienlebens beginnen sich nun auf fatale 
Weise auszuwirken. 

Weil KmdcrcrzJchung in diesem Staat nicht als 
Arbeit zählt, lagen über die Hälfte der Renten 
von Frauen 1991 unter 431 Mark monatlich. 
Wer Kinder in dieser Gesellschaft großzieht, 
stau sich lukrativen Tätigkeiten hinzugeben. 

schnitten. 

Einem kinderlosen Ehepaar, beide berufstätig 
mit einem Durchschnittsgchalt, bleiben nach 
Deckung der elementaren Lebensbedürfnisse ein 
beachtliches frei verfügbares Einkommen. Dies 
ist in der Rege) mehr als zehnmal so hoch wie 
das einer Drei-K indcr-Familie mit demselben 
Grundgehalt! Der, der sich also um die Er- 
haltung der Familie, um das heranwachsen von 
gesunden Kindern kümmert, und somit die ele- 
mentare Grundvoraussetzung für das spätere 
Rentenalter legt, wird bestraft 
So entsteht auf der einen Seite eine Schicht 
neuer Wohlhabender, auf der anderen eine Ver- 
armung, die nun cintkutlg an der Zahl der So- 
zialhilfccmfpangcr ablesen kam. 
Massenarmut und Arbeitslosigkeit bedeuten 
volkswirtschaftlich das Wegbrechen des Funda- 
ments Ar Masscnnachfragc Dies wiedenum hat 



zur Folge, daß Arbeitsplätze abgebaut werden 
müssen. So entsteht ein Teufelskreis, der 
scnlicQlich zum Zusammenbruch des sozialen 
Gcfügcs lUhicn muß. Dci Staat aber zeigt sich 
hilflos und überfordert, die Politik der etablierten 
Parteien lassen jeden konkreten gesellschafts- 
politischen Ansatz zur Bewältigung dieser Pro- 
bleme vermissen; sie trägt vielmehr die Haupt- 
schuld an den gegenwärtigen Zuständen. 
Die staatlichen Aufgaben wachsen rasant durch 
die Probleme der ÜberallerunE. die Folgen der 
Masscnvcrclcndung und durch sclbsiaufcrlegte 
Bußer- und Gcldvcrtcilcrrollcn in alle Well 
Gleichzeitig schrumpfen die finanziellen Spiel- 
räume durch die hohen Zmsbclastungcn immer 
mehr. Die astronomische Staalsvcrschuldung 
verschärft aber das Probtem noch auf andere 
Wosc. 1993 mußten die Öffentlichen Hände 
rund 1 70 Milliarden Mark aus Stcucrtopfen ent- 
nehmen und ab; Zinsen an die Gläubiger der 
Staatsschulden auszahlen. Das waren pro Kopf 
etwa 2100 Mark. Die Zinsen aber kassieren nur 
diejenigen, die Staatsanleihen gezeichnet haben, 
also nur ein verschwindend geringer Anteil der 
Haeshaltc. Das heißt, bei denen wachsen Ric- 
senvermögen. die von den .. Habenich Isen" fi- 
nanziert werden! 170 Milliarden Mark wander- 
ten so über staatliche Vermittlung von den Ar- 
men zu den Reichen; der Sozialstaat ist also sel- 
ber der Räuber, der den Armen nimmt und den 
Reichen gibt! Bezeichnend ist, daß es eigentlich 
nur zwei Branchen gibt, die boomen: Die Ban- 
ken und die Wachschutz-Unlcmehmcn 
Diese Gesellschaft wird die materialistischen 
Geister, die sie rief, nicht mehr los; sie wird 
vielmehr an diesen Ungcitlcm «rbrechen. Zu- 
kunft kann man nicht auf Material isnrus und 
Konsumdenken aufbauen, diese Lehre sollte man 
eigentlich aus der Menschheitsgeschichte gelernt 
haben. Es ist vielmehr an der Zeit sich wieder 
zuerst um die Belange der eigenen Bevölkerung 
zu kümmern, neue Wcrtnußstabc zu setzen und 
die Losung der sozialen Frage im eigenen Lande 
politisch umzusetzen, statt ständig Gelder in alle 
Well m verschwenden.! md 
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Erfolge im Mordfall Kaindl 




Gewicht: Carlo Gawcht; Csngli Geiucttii Sayho 
UlutOrh Karootilon 



Sechs Tatverdächtige aus der antifaschistischen 
Unken Terrorszene werden mit 
internationalem Haftbefehl gesucht 



Über n* ■ i lahrc ia c* her. daß 
der deutsche Familienvater 
und Schriftführer der Partei 
..Deutsche Liga für Volk und 
Heimat", Gerhard Kaindl. in 
einem Kreuzberger Restaurant 
von vermummten Attentätern 
mit einer Machete cnnoidct 
wurde Zwei seiner Begleiter 
erlitten durch Messerstiche 
schwere Verletzungen. 
Die sofort eingeleitete Groß- 
fahndung der Berliner Polizei 
brachte keine brauchbaren Er- 
gebnisse. Ein Mann, der kurz 
vor dem Anschlag eine ver- 
bale Auseinandersetzung mit 
Kaindl hatte und zur linksex- 
tremen Szene gehörte, wurde 
von der Polizei mit Phan- 

lonvbald ßCiiichl Nach weni- 
gen Tagen erschien er dann 
mit einem Anwalt und stellte 
sich freiwillig. Mach seiner 
Aussage wurde er wieder auf 
freien Fuß gesetzt. 
Einen Tag nach dem Überfall 
wuidc Mili-n eine Sonde i- 
kommission aus 20 Mitarbei- 
tern bei der Polizei gebildet, 
die sich seit dem nur noch um 
die Aufklärung dieses Falles 
bemüht Trotzdem aber verlie- 
fen die Ermittlungen bisher 
sehr schleppend Ende letzten 
Jahres konnten. Aufgrund von 
Hinweisen, vier mutmaßlich 
an der Tat beteiligte Mörder 
gefaßt und in Untersuchungs- 
haft genommen werden. Die 
vier AnEeklnßten es handelt 
sich um drei Türken und eine 
Kurdin, waren bis dahin poll- 
lisch sehr aktive Personen in 
der türkischen antifaschisti- 
schen Szene, die als beson- 
ders brutal gilt 
Imuici wieder durfte, völlig 

unverständlich, der linkster- 
ronstische Berliner Mob mit 
legalen Demonstrationen die 
Freilassung der inhaftierten 
fordern, und untei den Augen 
des Gesetzes ständig zu weite- 



GomcHt. Orhan Geweht: Honni- 
Uluial Gtorg Tn«un«n 




Gaiucht: Sobi 
ca Forint« 



ren Terrorakten gegen natio- 
nal gesinnte Deutsche aufru- 
fen Bislang allerdings hat 
sich die nationale Szene nicht 
sinnlos herausfordern lassen, 
sondern nutet und wartet.. t 
Die Polizei und der Suats- 
schutz bitlen nun um die 
Mithilfe bei der Fahnung 
nach den weiteren, aoeh 
ftUchiigcn Tatern. 
Welche Ausmaße die staalich 
geduldete linkstcrroristtschc 
Szene, in roter Brüderlichkeit 
mit den hier »ölenden Aus- 
landcrhanden Arm in Arm, 
und unterstützt von Linkspar- 
teien wenn es gegen anstän- 
dige nalioitilgetinnic gehl, 
angenommen hat. wird an 
diesem Fall deutlich Dabei 
war es nicht der erste und 
wird auch nicht der letzte or- 
ganisierte Mord der Linkster- 
roristen gewesen sein 



Es ist die rote Politmalia in 
den Behörden und den Ge- 
richten, die diese Verbrecher 
immer wieder begünstigt und 
nationale Menschen drang- 
saliert, vcrbicrtci und verfolgt 
Man braucht nur einmal einen 
Vergleich von Veranstaltun- 
gen und Demonstrationen 
durchführen, und wird schnell 
erkennen wis bei den einen 
ständig geduldet, bei den an- 
deren aber drakonisch gestraft 
wird 

Das natiorulc Deutschland 
wird sich also rüsten müssen, 
damit solche Morde Im Vor- 
feld verhindert werden kön- 
nen. Es sei den linken Verbre- 
chern und den roten Polilrat- 
tenfangern versichert: Es wird 
nichts vergessen und zu gege- 
bener Zeit gründlich abge- 
rechnet . . I md 



Berliner Linksextremi- 
sten miß brauen soziales 
Elend der Obdachlosen 

Die in den letzten Monaten wie 
Pilze aus der Erde schießenden Ob- 
dachlosen/cilschrißen in Berlin 
werden Zusehens van Linksextremi- 
sten als Sprachrohi für ihren geisti- 
gen Müll mißbraucM. 
Viele Obdachlose versprachen sich 
mli der Hcisicllung und Verbreitung 
dieser Zeitungen Aufmerksamkeit 
und Hilfe von den wohlhabenden 
Bcvölkcningsteilc. wollten in erster 
Linie auf ihre Not aufmerksam ma- 
chen und an uns alle appellieren, 
unsere deutschen Landslcute nicht 
tu vergessen 

Linksradikale Kreise, unterstutzt 
■nd finazicrt von einigen Berliner 
Geschäftsleuten und Parteien, sind 
nun dabei, den Spieß umzudrehen 
nnd die Obdachlosenzeitschnftcn 
«inhaltlich und organisatorisch ru 
unterwandern und für ihre schmut- 
zigen Zwecke zu benutzen 
So wird das Elend der vergessenen 
dieser Gesellschaft schamlos für 
Propagandaz wecke ausgenutzt. 
Darum fordern wir alle auf. den 
Kauf dieser Zeitungen /u boykottie- 
ren und den hilfcbdürfligcn deut- 
schen Menschen überall in diesem 
Land nach eigenen Möglichkeiten 
tatkräftig und helfend zur Seite zu 
ttchent Wir Deutsche müssen end- 
lich wieder zusanmcnhaltcn und 
gemeinsam das soziale Elend, die 
Korruption und den roten Unrat in 
unserem Land besiegen 
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»'ulerslunj tu :ur ersten tirrycr- 
pfllchl in diesem Staate xemrdert! 
Unverhohlen rufen ..demokratische' Politi- 
ker und ihre gleichgeschalteten Umemc- 
hungs-Mcdicn. in bester 

..antifaschistische" Manier, /um „Kampf 
gegen den nationalen Ungeist* auf. und 
erklären somit jeden anständigen 
deutschen Menschen zum Freiwild und 
potentiellen Opfer. linker, ausländischer 
und staatlich unterstützter Terror- und 



Die totalitäre Fratze 
dieser Demokratie 



Verfolgung nationaldenkender Deutscher wird immer brutaler/ 
Bundesdeutsehe Politiker und Medien rufen zur Intoleranz 
und Hotz auf nationale auf/ Polizei und BGS werden von 
diesem Staat für die totalitäre Dreckarbeit mißbraucht - wer 

nicht spurt fliegt raus /Der nationale Widerstand formiert sich l 



Deutschland eingerissen, nun werden die 
Kopfe aller Deutschen mit einer unsichtba- 
ren neuen Mauer zubcionicrt 
Dieser Staat will che Vernichtung des Stre- 
bens aller deutschen Menschen nach Iden- 
tität, nach wirklicher Freiheit und Selbst- 
bestimmung, anstelle des plumpen Mate- 
rialismus, mit allen Mitteln erreichen und 
schreckt dabei vor immer weniger zurück 
Genera Imobtlnuchung gegen rechts ist an- 
gesagt in diesen Tagen Seite 1 2 



Vcffolgungstondcn. Die 
icrbricflc Meinungsfreiheit, das Recht auf 
die eigene persönliche Entfaltung, gilt 
nicht mehr für nationlc Menschen. 
Mit in der Geschichte der BRD. beispiello- 
sen Vcrfolgungs- und Verbotswclten ver- 
sucht die Bonner Politik, jeden nationalen 
Gedanken, und sei er noch so gering, nie- 
derzuhalten, einzusperren, ta. nötigenfalls 
vielleicht sogar zu töten Mit dem Ruf nach 
Freiheit IW wurde eine Mauer in 



Nur ein neuer Name flir die 

bundesdeutsche 
Unterwürfigkeitsmentalität: 

- Roman Herzog - 

Der neue Bundespräsident macht da weiter, wo 
sein Vorginger aufhörte, bei der ständigen 
Beschmutzung der Ehre des eigenen Volkes ! 
Dies jedenfalls hat er bei seinen ersten 
Stellungnahmen und offiziellen Reden 
angekündigt. Was will man von diesem Staate, 
der selber unablässig das eigene Volk belügt 
und betrügt, und seinem höchsten 
Repräsentant auch anderes erwarten...! 

Seite 2 




STOP! 
Keine Kinder für 
Lesben und Schwule ! 

Wie Kinder in gleichgeschleehtlicken Begehungen leiden 
Seile 9 



DIE ANGST GEHT UM VOR KNAI.I.-ROT-GltOfi Seile 4 

Liberal-bürgerliche Front 
gegen 

„Volksfront" 
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Kontinuität beim Wechsel 

Das neue Staatsoberhaupt setzt keine neuen Akzente /Der nicht 
vom Volk gewählte Präsident erledigte in Warschau seine 
„staatsmännischen Pflichten" mit Bravour... 



,lch schwöre,... 



... daß ich meine ganze Kraß dem 
Wohle des deutschen Volkes wid- 
men, seinen Nutzen mehren, Scha- 
den von ihm wenden, das Grundge- 
setz und die Gesetze des Bundes 
wahren und verteidigen, meine 
Pflichten gewissenhaft erßllen und 
Gerechtigkeit gegenüber jedermann 
üben werde So wahr mir Gott 
helfe". 



griffitneg aUftgpHgm 1*1. der die 
»dt in Hrxmd gesetzt hol. daß Millio- 
«« ran Jwdm u/vi Hmtkrtmümxb 
au< aiulervn Mfad trM m ermordet 
HtW.n und. so wie a historische 
Hehrhe« ilf, daß ume- den Falzen 
•llact verbrecherischen S)AU auch 
uwahhge Deutsche gelm 



Sicher La. mit Palm kam es solange keine 
normalen Begehungen geben, solange rund 
ein Hertel Deutschlands nun schon seil zwei 
Cenetatumen .>.» Polen besetzt bUibt! 



So laulct der olVmellc Amtscid. den Roman 
Herzog . Mio iiueh »ein Vorgänger Kidiaid von 
Weizsäcker geleistet haben 
Wie Wdl licfn da Anspruch und Wirklichkeit 
doch aufeinander. .' 

Der neue Bundespräsident und vormalige Ptä-si- 
denl des BiiiktamfnsMingsgcriehlc* Kit sich 
sotiat nach seinem Aintsanlnll wunderbar der 
„l'eisOnlKlikcir tönet Viipuuj*:i* oiiEcpuUl 

Nach Mona eisten ^ponlanäi Ansprache kurz 
nach «kr Wahl halte Roman I ler/og hei vielen 
den Verdacht genaht, Richard von Wei/sacker 
folge ein weniger ..liberaler und inlaanter" 
Präsident Diese ..IMÜrehtungen' luil da neue 
Bundcspiasidenl aber schnell zertfieut Seine, 
inhaltlieh eidhreeherische <imiuiunif dokumen- 
tierte er (Ihiui auch sehr deutlich in seiner An- 
indsrede. begleitet vom Applaus aller Parteien 
Nationales Ircrra. lanfurcn und Tschincllcn 
..sind das LeMe, was wir brauchen kennen" 
Für Human I lerzog hat sich der Nalionalsiaat als 
alleinige Fora politischer ttolaltuitg überlebt. 
Nach dieser abstrusen (icdankciigviimaslik 
setzte er Schwerpunkte seiner zukünftigen Ar- 
beit Seine ganz besondere Zuwendung gilt den 
östlichen Nachbarn, den Maischen in den neuen 
iMiiidol.Uidcm. dcri Arbeitslosen und beWndcn 
den ..ausländischen Mitbürgern" 
Sie. die nach Deutvhlaiul fuhotl wontoi seien, 
um die II irlschuft iwunzubriiigeii. mUßien Ihr 

I ht'lrcehl tvhalhn (iVmi.»i. f ml ilte AifehArt- 

gat der z*nien und drillen Ausländer4~<enera- 
tinn. die her zu Hiuw sunt müßten efen falls 
ein lleimoirechl haken 
Weitet bemerkte er bezeichnend: 

ist historische Wahrheit, daß in den unseli- 
gen z**>lf Jahren vom deutschen Hoden an . In- 



Ihc Krone der SelhsVieschmutning 
und der cinseiligen Q wch ic attM - 
schling setzte er sich ibcr in War- 
schau, anläßlich des 5« Jahrestages 
des Warschauer Aufstände*, auf. als 
er lllr die Bundesrepublik seine 
„feierliche" Gedenkrede hielt 
Von uncmwülicher Schuld der Deut- 
schen gegenüber den Polen war da die 
Hede, von dem Leid und dem lilcnd, 
daß wir Deutsche nt>er die Polen ge- 
bracht hatten Angesichts solcher latsachenvcr- 
dicliungen ist es last schon ein Wunder, dall die- 
sein Repräsentanten hei 
seinen Worten nicht die 
Zunge im Halse stecken 

blieb 

Kein Wort ober die 
Massaker an der ein- 
heimischen deutschen 
Bevölkerung noch vor 
dem I . September 
1939. kein Won über 
das jahrelange Flcnd. 
die Verfolgung der 
deutschen Menschen 
durch die Polen /wi- 
schen dem ersten und 
dem Begin des /weiten 
Weltkrieg« Kein Won 
Uber die hcsliali sehen 
Verbrechen der Polen 
an der deutschen Zivil- 
bevölkerung nach 
KriegwiMle. Vcibcw«!- 
tigiingcn. Morde und 
brulalsler ljuidraiib 

scheinen dtcwn Bundcsprasidentci mcht ia he- 
rüliien Wen wundem. rcprft.seir.iert er doeli 
einen Staat, der mit der Anerkennung der pol- 
nischen Wcsigren/e die brutale CieMBltaiLvflbiing 
nach Jahr/ehnten legulisierl und 14 Millionen 
venn ebenen deutschen Menschet die Heimat 
nun auch formaljunsiisch enliisscn Iwt 
Im übrigen oiu die Ntederschlaguig des Wax- 
scliauer Aul'«.mdes durch deutsche Truppen kern 
Verbrechen, sondern entspricht dem Knegsvol- 
keireeht Danach darf jedes knegfilhrcndc lund 
einen Aufstand hinter der Front niederschlugen' 




Herzog, ein feinci Bundcspräsideiil 
Wieda mal einet, der saiutliihc thslurikci 
scheirbur tlhertlussig maclt, wiswnschallliclw 
llkenntnissc einfach ignorien, »eil nicht wahr 
sein kann, was nicht wahr sein darf 
Fin Mann, da in seiner widerlichen Selbstge- 
rcchtigkcil genauso aufgeht, wie sein peinlicher 
Vorginger. ein Maiui, der sclteinbar nicht das 
pennttstc dabei tuhlt. auf der einen Seite einen 
litd abgelegt /n haben, in Jem er schwört, das 
Wohl des Deutschen Volkes zu wahren, Scha- 
den von ihm ab/unenden. und ondererseiLs un- 
verhokii wieder die allen Kamellen der Selbst- 
hcsudclung vom begonnen ea Krieg und den ver- 
gasten Juden als verstaubte Kundumkculc bc- 
nuW. um eben dieses deutsche Volk ja nicht ZU 
tfCb ictrM kommen /u Ituseu MU „Scliadcii 
«hi *im abwenden und 
Nutzet ineluen" hat dies 
nicht du geringste /u dui 
Im Oencmäll 

leidet sind die Äußerun- 
gen des Herrn Her/og 
keine formbedinglen ver- 
balen Hntglcisiingcn. son- 
dern dokumentieren in 
eindrucksvoller Weise die 
(ieisleshaltiuig des ober- 
sten Keprasen lauten dieses 
Staates. 

AUa /um Ciluck Itancn 
wir. das deutsche Volk, 
diesen Maiui nicht ge- 
wählt Ks ist eben ein 
UnicTKhied, ob da l*rflsi- 
dent tlkr Deutschen von 
einer ausgesuchten I\>lil- 
clüiuc gekun wird, oder 
ob das gan/c Volk in 
freier und geheimer Wahl 
seinen Kcprascntanlen/in wählt, der'dw auch 
mit seineinAüuein Kopf für die F.inhaltung des 
geschnurenen Fides hallet! 

Roman Herzog rrpristnliert bestenfalli 
dlevcspollilMhe System. Wo macht er schon 
jeut minderten, genau«, gut wfc »ein 
Vorginge r! 

Mit dem Wohle de* Volke» hat dies aber 
ichon lingil nicht» mehr zu tun. md 
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14. Juli 1994 

Deutliche Signale 
an Europa 

Die Beteiligung der Bundeswehr an der Parade auf den 
Champs-Elysees läßt hoffen. Schon einmal in diesem 
Jahrhundert marschierten deutsche und französische 

Freiwillige Schulter an Schulter und opferten ihr Leben 
für die Freiheit und Unabhängigkeit Europas. 



r 
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Dai Militär ah Vorrater einer neuen. Ia>igil 
überfallieen politische! Realität in Europa? 
Am 1J. Juli 1994 narmai zum ersten mal Ml 
Kriegsende wieder deutsche und französische 
Soldaten gemeinsam an eiltet Paroilc teil Nicht 
da uiiruhrnlichc Anlafl dieses Dalums, sondern 
vielmclu die Tatsache den gemeinsamen Auf- 
marsches ist Grund fcniig üba grundlegende 
Verflndeningen in Rumpa nachzudaiken 
l)ic «iropfliscricn NMtmen konintcn sieh nflha. 
lioi/ der nell legenden und immer wieder aufpo- 
lierten Rossen i u MD t» . *n allem im* Daitsehen 
gegenüber (tnmer vieder 
wird nicht nur im ctropäi- 
sehen Ausland die haftliche 
FratM des „bösen Deut- 
schen" aufpolieil; uuhl 
vnssend. was einmal pas- 
•itnvn IcAnnta. wenn ii.-h 
die curopoi selten Kuluma- 
[ionen ihrer völkischen und 
historischen (Icmeinsam- 
katen eines läge* bewußt 
winden 

Das liuro-Coips. dessen 
Soldaten an diesem läge 
mar schielten, wurde 1991 
gegründet Dieses Corps 
wird in Zukunft mit seinen 
SU 000 Mann einer der I Ell • da at 
größten Verbände auf eu- | 
ropaischem Boden werden 
Viele, vor altem die Militärs beider Seiten, se- 
hen in ihm den Grundstock einer zukünftigen 
curopaiselien Armee Bislang unlerslcht das 
buio-CotjM nisht der NATO, ist ober, auf drfln 
gen der USA, vcrtraglKh an diese gefcon j ai 7m 
groß ist die Angst der imperialen Wirtschafts- 
lobby aus Übersee nf einer wirtschalllichen 
und militärischen UruMiangigkcil der europäi- 
schen Staaten. 

Das freie Kuropa auf dem 
Vormarsch 

Die Idee einer europJisthen Armee ist keine 
l-riindung der neunziger Jahre Als vor lünfzig 
Jahren fast die ganze Welt gegen Deutschland 
kämpfte, erlonnien wie europäische Völker, 
daß sich ihr Kampf nicht gegen Deutschland 
richten dorfe, soiidon daß sie vielmehr gemein- 



sam imt uns den cur opli sehen Kulturkonimeut 
vor fremden impcnalci Kinllnssen vcrteidigai 
mtHHen 

Wflltrcnd die meisten noch aufgchcl/l von iluen 
Regierungen fanatisch gegen alles deutsche zu 
Felde /ogen. nie! Jeter steh damals lausende 
Freiwilliger aus allen Nationen des Kontinents 
/mn militärischen Dienst In der deutschen 
Wehrmacht, die diese Soldaten daiui zu einem 
neuen Verband zusamirenschloll der II tßm w 
Die- wai Jw Cihuitwunac «Ici cuioyäi nhcn 
Bewußtseins 

Dan l-jithu- 

siasmus aber 
folgte die to- 
tale /«Stö- 
rung, und der 
Zerstörung 
die brutale 
Verfolgung 
Ruropu lag in 
Trammern. 
die völka- 
verbindende 
Idee wurde 
von den Sie- 
germucliten 
und ihren 
Stadthalteni 
geachtet und 
vertwten 

1 49 Jahre nach 

der europäischen Sctucaeh scheint es. als ob 
wemgstais einige Militärs endlich aus der 
gemeinsamen tiesctiichle gelernt haben 
Vorerst sind es mir deutsche und Inui/Awseho 
Soldaten, die gemeinsam ihren Dienst tun. Aba 
es ist ein Anfang, eine vinzige Mögliclikeit. der 
scheinbar verlorenen Idee des großen Kuropas 
fraa Völker eine /weit- Chance zu gehen 

Die Eli ist nicht 
Europa ! 

Aber noch beherrschen die Interessen vatieta 
des zerstören sclien I.itwral-Kopitalismus made 
in USA die politischen Höhnen Mit der Schaf- 
fung der Institution filj hui steh diese Clique, 
die allein wirtschfllltiihen Inlaessen dient und 
dabei die nationalen und kulturellen Besonder- 
heiten da europäischen Völka langfiislig /er- 



IB man. 
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stört, ein scheinbar imilberwindbarcs politi- 
sches Instnnnoit aufgchim. Harr, dogmatisch 
und Icbcnsfcindlich' Von dieser Hinrichtung 
oda gar von den in ihr verUcleneu l'arteien Ke- 
formen und neue ziikurslswvisatde politische 
Vaandnungen erwnrteuzu wollen. U mehr als 
Trdiunaei 

Die europäischen Völker hrauelKH ein neues 
Bewußtsein, das ue au jhf« gciiiciii*uncu Wut - 
zeln da kulturellen und völkischen Intwick- 
huni biudcl i i das iil die Wiege der l>eu 

Ilgen Zivilisation in all ihren Auswirkungen 
die llamat des *ehöpferischcn geistigen mid 
kulturellen l'otcnli.ils. WP dem die ganze flh 
nge Well proütiefl. 

Aha dieses Hiiropo steht am Rande eines riesi- 
gen kulturellen Niederganges Ahcnuilluiiieu 
Menschen aus andaai Kontinenten droliai diu 
Kroßen Kultumationen aisziisauceu. höhlen sy- 
stematisch |hR ^liöptensclien l'oienltale ans 
Die nach dem /weiten Weltkrieg aus den USA 
importierte anthropologisch falsche Ideologie 
des libcnd -demokratischen Internationalismus, 
wonach alle Menschen gleich sind und Men- 
schen untascliialttcha Makunll in verschie- 
denen kulturellen Zonen zu ailai Ivisliuigen 
da westlichen Industriekultur zu begaben 
sind, (st die Ursache da uisaut toiisclu eilenden 
westlichen Dekadenz 

Solange es I 'arteten gibt die diese Anpassung 
als l'oslulal ihrer l'olit* den freie« VolVeni 
Hutopas duicli sogaunnic da noki.i Iis, lu- 
M ehr lieit seil tvheid im gen aut/umgeii können, 
wird es keine Vahcvserungai gehen 
ICrst wwm die SiodUuilta da USA in Form der 
kog.-rumnlim ilomttktnliuhi-ii i . ■ i . ■ i . ■. . mm 

europäischen l'urlamentai verschwunden sinJ. 
und die IUI in ilua etozaligen I otiti nicht 
mein existent ist. wird es möglich sein ein l u- 
ropa da freien Vataland.i zu Mhiilfen 
Es bleibt fit hoffen, daU dkse Ideale, die 
einst die CroDvitcr der jungen Soldaten VOO 
heute Im gemeinsamen Kampf ruiaminin- 
lthwelllte. wieder in Jas Bewullucin swr- 
dringen und den /uküifli|>rn Cienrnttliinen 
ein Leben in Selbstachtung und Vcrant«or- 
'ung gegenülK'r ihrer Ilmwell ermrijiliehen, 
ein Leben, in dem nicht mehr der pure ma- 
terielle Fgolimus de» einzelnen zahlt, son- 
dern die soriale innerstaatliche, sowie Staa- 
te ■ übergreife n de Tat- und Schicks-Uuc- 
meiri.ch.n- md 
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Front gegen die 
„Volksfront" 

Die bürgerlich-Uberale-konservative Angst 
vor der „ Volksfront" und Veränderungen in 



Nach den I jindtapswahkfgcbmwen in Sachsen- 
Anhatt i«t Panik aiisRdwnehcn im tjRcr da 
bürgerlichen Tatsächlich existiert im Deutsch- 
tum! nach '90 eine Landesregierung aus Sil) 
und (irtmcnlniclrs neues), ober toleriert und of- 
fen unterstützt <tw der ncokoirmu midi sehen 
PDS Die* w3rc r>och nicht so schlimm, wenn 
nicht Ißt die langjährige tnitbrciliäh.'erpariei 
FDP die Stunde der Waluhcit geschlagen hätte, 
und sie aller Voraussicht nicht mehr in den 

uni in DeulschlnnJ. die vereinigte Linie gegen 
die bürgerliche CDU/CSU. 
Kau mochte mm talmiseh lochen Ober den poli- 
tischen Hochmut, den diene m der Vergangen- 
heit immer wieder tut heraud&tgcn lassen 
Manch einem CDU-Honsel wäre wohl nun ein 
Uundnis mit den geachteten RFJ's lüa und da 
nls Metirtmlsbcschntlcr ungcheim lieb, denn es 
Mehl nicht «o aufi alu ob J„- CDU/CSU « Ja 
laue ist. die ungute Mehrheit im Herb« zu er- 
icwncn. Also doch eine knaluotgrunc Bundes- 
regierung demnächst in diesem Theater? 
Na wenn schon, kann man da aus nitionnler 
Sidit nur «gen GewiQ. die Volksfront hat ach 
langst zur RuiVR»S'f geioauscru scldiedUch ist 
mau ja iijditiwii<Jo*ußt Uitd es wird allerorts 
in der Kommune gefastet; die Vorbereitungen 
de* roten CteneraUrUEniT* auf Bonn laufen auf 
Hochtouren Ks ist fast schon Lwimoemst-ert. 
wie die ollen Konmunistcn auf der einen Seile 
die Wohlhabenden schröpfen möchten um es 

I *aECP Hcdllf ' - i' "" ! i^tl * L" ! * " ' HWr^T^f. * 

. «her einen ifcschaftssinn an den Tag legen. 
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nichts nachsteht 
Trotz der gebun- 
ketten Hcstkohlc 
aus DDR-Zcitcn 
scheinl nun doch 
der finanzielle 
Spielraum etwas knapp geworden zu sein. Nicht 
umsonst snd die POS-Genossen auf die 
„geniale" lecc gekoeruoen, sc-geniraile Anteils- 
scheinc, mit den verstaubten Wachsfiguren Marx 
und Engels und der PDS-Kandidatin Angela 
Marquardt als „Zierde*, auszugeben. Jeder 
dumme kam sich die Dinger kaufen, skh an die 
Wand oder aufs Klo bangen insi sich tierisch 
freuen, den Bonzen in Dorm eins ausgewischt zu 
hoben. Uta er sich selber mit seiner 
..[nvMioon- -bor Uagfriri« ein Stack Le- 
bensqualität und Ziikunltsrxrspcfcivc unter den 
Füßen weggekoufl hat, das steht der Burger von 
heule nicht Die Umerziehung hat den bundes- 
deutschen geistigen Horizont doch dem einer 
knienden Ameise sehr ähnlich werden lauen 
Grundsätzlich aber kann nun angesichts der 
kommenden Dinge nur gelassen bleiben und sich 
treuen ober dos urtwcigcrikii konxnende Desaster 
in dkscr Republik Auch wem der politische 
Druck oufaScs rationale weiter steigen 
wird, so woden sich aber genau dort in 
den nachsta Jahren die wirklichen Rc- 
fonnkraite m diesem Land sammeln 
Wie ein Magnet wird das nationale 1* 




gcr alle die artziehen, die es endgültig leid sind 
neb tUknäig vm'hiukrte a latem. io«t di« ** 
mit ihrem Gewissen nicht mehr vereinbaren 
können, tatenlos mit ansehen zu müssen, wie 
du eigene Volk in Grund und Boden regiert 
wird. Du rerrtoicnscbc Titiben der roten wird 
dann mdguhig jedem Deutschen das moralische 
Recht des aktiven Widerstandes geben Für che 
bürgclicb-libciakn PolilkirüUnucn gibt es 
dann keinen Platz mehr, tragen sie doch die 
Ibtnma&ntwiertuiig dato, daß sich che fetzigen 
Zustande erst entwickeln konnten. 
Also gebe« "ir der I oit.sfrot* die Chance, es 
wird Ihre endgültig letxte sein! Darnach wird 
daan cadlieh der pulilisco* Müll der Neuzeit 
aufgeräumt und damit der Weg fOr die a>- 
VolkM frei! 



Verletzte durch Autonomen- 

Randale 

Grüne/Bündnis 90, SPD und Gewerkschaften 
unterstützten die Krawalle in Göttingen 




Göllingen. Fast lelMH hartKiknciudmlichc 
Ausmaße uahnc eine IXuiorMiution 
sogenannter Autonomer Gruppen am 17 Juli in 
Güttingen an Die Krawnltocrno. an der och ca 
J'tM) militante Linke beteiligten und 4ic lon 
den Ginnen, dei örtlichen SPD mal den 
(Scwerk. «lullen iiiiieistot/t wurde, «in die 
Kcnkiion auf eine vorangegangene, liuigä 
über fnll ige laiidevweite Poli/ci-Raz/ui eben 
gegen die* militanten ( mirmen 



Tiotz der icliwetcn Auuchieiluntien. 
bei denen sieben Beamte verlct/t wurden, grill 
die Polizei nicht weiter ein Sic mußte dem 
knmincllcn Treiben aus politischen Zwingen 
tatenlos zmchen. Schließlich wird das l<md 
Niedersachsen knallrot regien. kein 
Polizei lilhrer wollte seinen Posten im Falle 
eines konscquenlen IXirchgrcifcnsnskieren So 
mußten hunderte I Stöger tatenlos wuschen, wie 
ihre Vrrgflrtrn. ihre Autos und sonstiger Besitz 



um itsi linken Verbrechern in Mitleidenschaft 
gezogen wurden 

Dies nag nur ein Beispiel sein. Ihr alle, die 
meinen, man müsse linken Parteien, wie etwn 
auch 4er PDS, ihre Stimme geben - wenn auch 
nur ins Protest! Die rote Brut wird so wieder 
salonfsliig. die Poli/ci ruiadlungsun fähig und 
der deutsche Burger da» Opfer 
Aber es i« ja bekannt, call die dümmsten 
Ktlher ihn Schlaehier «Iber au«w«hkn md 
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Dem deutschen Bildungssystem 
droht der Kollaps 

Kein Geld för deutsche Hochschulen / Bürokratie und mangelnde 
Lernmotivation in den Schulen / Unterschiedliche 
Bildungsschwerpunkte der Lehrer in Ost und West 

Allein in Bertin hat jeder 5. Uhrer die Nase voll .' 



Deutschland, das (and der 
Mehla iukI Data? Die* »ia 
einmal. 

So konnte man die kiiianiro- 
phale Ilildungssiluaüon be- 
wehret heu Ha weiden Itb Re- 
formen dringend benötigte 
Gelder für Hochschulen gestri- 
clten. ganze Studiaiglnge ein- 
fach wcgralioruüisicru Studien- 
zeiten vakflr/l bei gleichzeiliga 
Krhfthung da I cistimfsanfordc- 
nuig ohne R O d w k h l u«f dic 
ptikAre soziale Ugc vicla Stu- 
dierender Forschung und Knl- 
wicklung an deutschen Hoch- 
schulen ist kaum 
noch möglich 
wenn die Industrie 
nicht sponsert, 
studieren kann 
heute nur noch 
da, da ein rei- 
ches H Itemhaus 
hui Vom küm- 
merlichen lialbG 
kann kaum noch 
eina ex faÜ Btt 
Da Staat dreht 
den Geldhahn im- 
mer bniialer ZU, 
und schieb! slUi biiKfuMiR 
damit cm Üigenlor 
An den Schulen sieht es noch 
schlimma aus 

(Ine kor/ lieh ausgewertete Stu- 
die des rnirlwn n»iw nii lnfl 
las l'clcr Htiba, die von der 
Gewerkschaft er/iehung und 
Wissenschall <GHW) •orgcstcllt 
wurde, deekle erscW«VoKle 
/Utlande auf 

Von 660 befragten Bcriina Ich- 
rem klagten 55 % Uber eine hö- 
here Belastung. 25 % gar Oha 
eine zu hohe DurchKhmttlich 
«bellen die Pädagogen 57 Stun- 
den die Woche Die meiste Zeil 



vertm ngen sie mit dem korrigie- 
ren von Klassrtiarbciten 

Die Klassen sind 
zu groß 

Waren es früher im Osten 
höchsten 20 SchOla pro Klaxsc. 
die zu unterrichten waren, so 
sind es heute zwischen W tuid 
40. Da Druck, da dadurch auf 
den Pädagogen lastet, schlagt 
ii*h /latfclnimid unUi auf die 
t^iterriehtsgcilaltung nieda So 
wird es immer unmöglicher, gc- 



IHe FAP fordert die drügend notwendige Re- 
form des deutschen Hitdungswesen. 
Wir treten ein für eine weit aus stärkere 
staatlich geförderte Hochschulausbildung, an 
deren Finanzierung s/ift am. 

der Privatwirschaft beteiligen 
Deutschlands einzige Ressource ist sein gei- 
stig-schöpferisches Potential Es 'ist die Auf- 
gabe des Staates, diese Potentiale zu trecken 
und zu fordern um sie als zukünftige Nutzen 
für dos deutsche Gemeinwohl zu ben'ohren ! 



zielt auf die Schwachen einzel- 
ner SchOla cin/ugehen. Das 
Prinzip „Friß, Vogel, oda stirb" 
bestimmt mehr und mehr den 
(WliLigogischeri Alllag 

Unterschiedliche 
Erziehungsziele 

Km besonderes Problem offen- 
barte sieh In da uniasehiedli- 
chai Gewichtung der \r/tc- 
hungszrele Wahrend die Cht- 
llalincr l«rircr vor ollem 
Fachwissen 'ermitteln wollen, 
setzen ihre West-Halincr Kolle- 
gen auf die Ausbildung so/iuler 



Fähigkeiten Auch die l-insfcl- 
lung der Ixhra gegenüber ihren 
Seht lern ist unterschied! Kh 
thl-lierlina wollten die Kinder 
ehr kontrollieren und hielten 
melrhcillich Sltalen iar ein F.r- 
/lehimgsmittel Die LcfeKffeolc* 
gen aus dem Westen versuchen 
dagegen das Interesse an dem 
Unterricht zu Ibidem 
Das Interesse an da Schute 
nimmt hei den Schülern in ganz 
Hehn ropKfcj ob. Alle 1-cJvcr 
bckligten die mangelnde Lcm- 
moUvalion ihrer Schützlinge md 
die steigende Gewallbereit. 
schall 

Insgesamt werden die 
Itluei immer Üha und 
haufjga krank. Junges 
lehipasonal wird aber, 
aus Kosiengiundcn. 
kaum eingestellt Auch 
darunta leidet natürlich 
der Unterricht. 
Wain man bedenkt, coli 
die Schiller von heute die 
Lrwaclinenen von innigen 
sind, dorm kommt ein 
mulmiges Gefühl hoch 
Da StiuM ist jetzt gefar- 
öeii euihciilkl«: Rahmcntol n- 
gunjen rar eine zielonenlicrtc 
Schdsousbildung zu schaffe«, 
oda wir werden in Deutschland 
in den nächsten Jahr/chnlcn eine 
Massengcscllschafl da ungchl- 
deten Konsumidiotcn vorfinden, 
die licht mehr in da läge sein 
wird das eigene leben /u orra- 
n iiieren «Li xarlhflsUndipc 
geistige, technische oder wn- 
scIiaHhchc Neuerungen zu ent- 
wickeln 

IXiilschland auf dem Weg BD 
dniten Welt H md 



Warum FAP ? 

Weil Deofscbiand eine neue Kraft brauch!, neue Ideen und neue Pcrsflnlkhkeitea! 
Weil tknuebe Meurcbcn Arbeit und tjezailbaren, kbeniRe rechten Wohnraum brauchen! 
Weil deutsche Kinder nicht mehr von SozlalhUfe und auf der. Straßen leben dürfen! 
Weil MdBunttifreibril ein Grundrecht Ist! 

Weil wir alle verantwortlich für dk Zukuifl unserer nachfeiernden Generationen sind! 
Weil wir uns nkht kampflos dem moralischen und politischen Verfall ergeben dürfen! 
► Deshalb brauchen wir die Freiheitliche Deutsche Arbeiterpartei ! ^ 



Weiterer mutmaßlicher 
Mörder geschnappt / 

taz hetzt gegen FAP ! 

Der 23 jährige lürke Seyho Karaas- 
lan, der ander Ermordung des deut- 
schen Familienvaters und Funktio- 
närs der „Deutschen Liga für Volk 
und Heimat". Gerhard Kaindl. in ei- 
nem Herl in er Ckina-Restaurant am 
4. April 1995, heteilip umt, n-urde 
endlich in Passan ron der bayrischen 
Grenzpolizei festgenommen. 
MU der Festnahme des verbrecheri- 
schen türkischen .Antifaschisten" 
bleiben noch tveitere fünf Tatver- 
dächtige Übrig, nach denen die Iterli- 
ner Polizei fieberhaft fahndet (Wir 
berichteten in der letzten Ausgabe 
ausf ührlich mit tUtdern). 
Unsere Verbreitung der noch ge- 
suchten /Härder teranlaßte die Unke 
,Jaz" zu einem Artikel, in der sie der 
FAP unterstellt, sie würde zur Gen-alt 
aufrufen 

Diese ewiggestrigen Genossen sind 
an Frechheit und Tatsachenverdre- 
hungen wohl kaum noch zu übertref- 
fe*. Der bekannte antifa-Schreiber- 
ling UWE RADA, der für den Artikel 
verantwortlich zeichnet, MO* sieh 
lieber mal um urinesgleivhen küm- 
mern, bevor er seine verqueren An- 
sichten zu Papier bringt. 
Die FAP hat zu keiner Zeit zur Ge- 
Hnä aufgerufen. woU aber dazu, sich 
voe den Händigen plumpen Angriffen 
linker Chaoten im Vorfeld zu schüt- 
zen. Schließlich Untersätzen *4r 
keine Mörder und Terroristen! md 
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Studenten der 
linken 
Kaderschmiede FU 
besorgen Waffen 
für 

Ausländerbanden 



Berlin. AU Kcakinm auf «ä 
Dahn Überfallene 26 «hnj 



ine in der ' 
ijhnge unk) 1 »!!« 
Studentin, hui Jet ASiA da Hefen Uni- 
vctsil.lt Itetlm (Fl)) he-Jitos-si. Waffen 
an Vi.i ttvki -Ii s •Heilen ilnrnil iie sieh 
besser ichDUen körnten 
All S (2fiV Sprecher der Studcntenvcr- 
irrlungAStA redet Klarte«: 
„Wir besomen JrlH Waffen zur Sclb.t- 
»rrtddiRHn«. 0* die Polizei nkhl füt 
Sicherheil «tri. «üikb wir um selbst 
schützen". Seinen vollen Nainen wollte 
Ali nunt nennen, uts Ang»t vor Kaehcak- 




liuuii. wenn Menschen bedroh! 
mid flhcrlnllCH werden Das über min aus- 
gerechnet die persönliche Aufrüstung im 
großen Slil diesen Vwkoninuii«cn Env 
lutl ggWwKii kBaW i>4 cm feurio Trug 
sihltiiV Hier muß nun diilacrvicrter n 
tL» l*iobleiu lieniiigelien 
Wenn c* nicht nur in Herlin. sondern fks! 
in jeder deutschen Großstadt last schon 
/iun Alling gehoit. dnß nuHlfliulischc Ju- 
gcudtMndeii deutelte Menschen teiion- 
ncraü daß dieser IkvolkcnuigsUil du- 
l.iebhngskind der hiuxlcsdcu Ischen Poli- 
tik geworden ist ind deutsche Jugendli- 
che einfach vcrnaeilassigt werden, dann 
braucht sich niemand /u wundem, wem 
es hier und da zu einer Entladung jnge- 
fauler I nWialion und persönlicher Eni- 
Susehungen kotnml I5as es dann meisi 
Jen (irischen trilTt. aii>awicii in da ko« 
kielen Situation nicht 
Man kann sich leicht vorstellen, wus 
pausieren konnte, wenn jeder auslflndi- 
sehe Student und davon gibt c* in (terlin 
einige tausend, mit einer Warte in der la- 
«lie hcruinlautl Warten senken llcmm- 
sehwellen und ihn Alibi des Selbst- 
Schutzes wurde schnell das Gcncralargii- 
nient der eigenen Aggression werden, dall 
luiiulich einen holten Wahrheitsgehalt 
hat Denn sdiltcßbch gibt es liberal) m 
Dculschtiutd Auslaixlerfcinde. sogen 
die Medien und die bund CT ck u ttdlcn 
rultlikcr 

S»L1k Ins Jcr t/m aii einer Uuiiwilül 
die /war landläufig als Unke Kader- 
stlunicde bekannt ist; sind getahrlichei 
als es zunächst den Anschein hat 
Hier wird ein Gnmdpotcutiat erzeugt 
eine gefährliche Mixhung aus pseudo* 
i n teiek tue 1 lern milttkiillurcllcm He- 



Polithysterie nach friedlichem 
Konzert in Rüdersdorf 

Der anerzogene Kadavergehorsam innerhalb der Polizei hol 
diesmal versagt - Ziel feuert bärgernahen Polizeirat 



900 Jugendliche HM der rech- 
ten Szene Halen sich am 8 Juli 
zu einem Konzert des bekann- 
ten nationale« I iedermaeher* 
( rank tankte in Rodasdorf 
.Kreis htorkach Odc,land>. 



Brandenburgs 
Innenminister 
(Verbotsministef) 

Alwin Ziel 



uro friedliche leinen hcimulbe- 
l.iccVrtcMcn zu Uu- 



Dsc Racbe de« eintchligig 
bekannten loaenmimiien 
/.■:■ Der Elniaoldter wurde 
Kfort von IXeml gefeoert! 
ftdl er sich akhl devot den 
Anordnungen Ziels gefugt 




verstärkt ihr Gewissen und die 
konkrete SUuation vor Ort als 
ihres Handelns wäh- 
len- Die /eilen des Kadaverge- 
' 'i Deutschland 
langst vorbei 
In liranlai- 
hurg erlebt 
sie aber an- 



Obwohl d. 
niuenum von dem friedlichen 
Verlauf der Veranstaltung 
Kenntnis halte, wies es den 
zuständigen Piilizej Präsidenten 
an. das Konzert mit allen Mit- 
teln zu unter bilden 
Der Vernunft" nid der ehrbaren 
l.insiellicng ecs zuständigen 
f.uiNii/Ieiler* der l*olizci war 
es in erster lm>c zu verdan- 
ken, daß die Veranstlaltung 
Irotzdem wie (cplanl durehge- 
lului werden tcamie. Die Icil- 
nchmer boten keinerlei Grund 
Itac-nEmgrdfc.. der etwa 100 
IfcamlcnvorOn 




den 
zwo Jnluirn 



sttgende Hc- 



und 

■uiidciMn 
•einem Gc- 
vi i in- ii ge- 
folgt war. 
Da* ist die Dcrnoknue im 
roten land Brandenbur|. Wer 
nKhl spat und wer fälsch 
denkt winl verfolgt und vwho- 
len! 

V»lr mochten dem ehemall- 
gm Potiwirat, Herrn Scha- 
daw, auf diesem Wege für 
selDcn ElnsaD und Mut dan- 
ken, den er bewiese« hat 
Viele se.no Kollegen sollten 
sich ein ttcispie! an Jicsem 
Mann Dehrncn. und sUII auf 
demokratische Willkai tcali- 
tflisfaner Politiker zu böten. 



bei 

der geistigen 
Ausrichtung 
nnerhalb 
des Polizei- 
Bppanucs. 
NaiQrlich heulen nun die ge- 
wählten Pdilkankaturen der 
etablierten PmteseiL allen 
voran die PüS. «ul wie ein ge- 
prügelter KMer. 
Der nalioaalc Suche) im 
faulen Fleuch der KpvMhV 
hat seine Wlrfcung mal srte- 
der Bichl «.rfebU. md 

Weiter so, 
Kameraden t 



Prügelknabe 
Polizei 




wußtsein, gepaart mit radikal kommu- 
nistischen Ideen urd Maß auf alles natür- 
liche (nationales Empfinden), das sich tn 
nicht allzu! eroer Zukunft als neue Form 
eines inilitantesi .jtiuriwchwii sehen" Wi- 
derstandes li la KAI" manifestieret« 
konnte 

Da Stiinl ist nun eindeutig gefordert, 
diesen gelahrlKhct Umtrieben an einer 
deutschen rtochsclulc f-inhal« zu gebie- 
ten, bevor sicli ein nicht nidu zu kontrul- 
titivndcr Maehenhiuul d« Clewnll enl- 
focht Ansonsten wird es nötig sein. daD 
sieh jeder Deutsche ebenfalls bewiiffncn 
inufl, um sieh gegen ..gefuhrdete" aa* 
landischc Studenten schot/en zu müssen' 
md 



Wieder ein 
Polizeipräsident gefeuert 



Der neue rote Ministerprä- 
sident von Sachieii-Aiihalt. 
1 ferner (SPD), hat 



tt versetzte den Magdebur- 
(er PohzeißrAsidcnleit 
Stoclonann in den einst- 
weiligen Ruhestand. 
lieptiiuJung: Ein nach den 
I linimelfaiutvKiswallen 



Venrauerüvcrhaltnis'. 
Die Republik windelt sich 
Niehl nur. daß die knallro- 
ten Pdttgangster immer en- 
ger zusammenheilen, wie 
in Sachsen-Anhflll. auch 



scheinen sie cm neues 
Hobby entdeckt zu haben 
Die wenigen anstand igen 
Polizisten m pJJuTnden 
l>terinstdlungen aus ihren 
Ämtern m feuern. Wo die 
Politik immer dcuüicba 
versagt, müssen Polizeibe- 
amte dafflr büßen 
Wir wünschen uns, daß die- 
ses Soldißcn uocti recht 
lange so weiter geht, 
immerhin erkennen so auch 
immer mehr Polizeibcaintc. 
Ihr was lör ein mieses Sy- 
stem ate ihren Kopf 

hinh *" cp "i 



Aufbruch 
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Asoziale Punker- 
Randale am Chaos- 
Tag in Hannover 




Etwa 600 schmuddelige Punks 
aus dem gesamten Bundesgebiet 
haben mit nächtlichen Krawallen 
Hannover in Angst und Schrck- 
ken versetzt 

Die meisten jungen und alkoho- 
lisierten Leute bedrohten Börger, 
zerschlugen Fenster und Türen, 
setzten Autos in Brand, warfen 
Container auf die Straßen und 
drangsalierten die Poli/ci mit 
Steinen und Flaschcr. 
Alljährlich finden in Deutschland 
die sogennaten „Chaos-Tage" 
statt, ein zentrales Treffen all« 
Punks Punks, das sind meist Ju- 
gendliche, die schmutzig und in 
Lumpen, mit bunt-vcrfil/lcn Haa- 
ren auf dem (hohlen) Kopf oft- 
mals bettelnd durch die Straßen 
ziehen und in linksradikalcn 



Kreisen gern- und oftgeschene 
Schlagertrupps bilden. Frei nach 
dem Mono: Kein Krawall ohne 
Punkcr-Powcrl 

Diese merkwürdige Lcbcnsan- 
stellunc ist ebenso ein aus Eng- 
land importiertes „Kulturgut" tvic 
das Skinhead-Dasein 
Skins allerdings sind weder kra- 
wallsüchtig, noch asozial, nxh 
arbeitsscheu. Bis auf die Aus- 
nahmet, die immer wieder die 
Regel bestätigen. 

Und noch ein wesentlicher 
Unterschied irenm die zwei 
Lcbcnsphilosophicn: Wahrend 
Punks schmuUig-muliikulturell 
und lirkslastig sind, findet nan 
bei den meisten Skins ein an- 
standiges, ehrliches Nationalbe- 
wußtsein vor. 



Das Verschweigen chronisch 
unbequemer Talsachen: 

BKA-Statistik über 
Ausländerkriminalität 



Hannover. Der Anteil von 
Ausländem an Straftaten ist 
laut Bundcsknminalaml ge- 
rade bei schweren Verbre- 
chen stark nnecsticßen Aus 
einer bislang nicht \crof- 
fcnllichtcn BKA-Slalistik 
gehl hervor. daß 

I „NichtdcuLschc" bei Mord 
35,4 und bei Totschlag 36.4 
Prozent der Tatverdachtigen 
stellen. 

Der Sprecher von Bundesin- 
nenminister Manfred Kan- 
| ihcr (CDU). Detlef Dauke. 
lehnte auf Nachfrage jede 
Stellungnahme zu den Zäh- 
len ab 

Was wird hier eigentlich ge- 
spielt, in dieser ach so freien 
Demokratie? 

Warum wird nicht solch 
eine Knmmalstatisltk der 
Öffentlichkeit ziigangig gc- 
I macht, wo doch sonst joder 
] Müll in den Medien brcilgc- 
latschl wird? 

Herr Kanlhcr wird nun eif- 
rig in seiner Behörde nach 
den undichten Stellen su- 
chen müssen, die diese Sta- 
tistik in die Öffentlichkeit 
irug. Schließlich steht der 
..gute" Ruf der Übcrfrcm- 
dungsdemokrati; auf dem 



Spiel Denn bislang war 
nicht wahr, was nicht wahr 
sein durfte. Kriminelle 
Ausländer'» Alles mir rechts- 
radikale Propaganda» Nach 
diesem Motto wurde bisher 
alles unter den schmutzigen 
Teppich der Politik gekehrt 
Das unsere „ausländischen 
Mitbürger" das Halschcl- 
kind demokratischer Poliiik 
sind, wohl aber bei weitem 
keine Unschuldslämmer, 
dies beweist mm die BKA- 
Siaiistik eindrucksvoll 
Angesichts der dann veröf- 
fcnllichlcn Zahlen mag 
manch einem Bundesbürger 
ein kalter Schauer über den 
gebeugten Rücken rieseln 
Nun stellt sich aber die 
Frage was nicht noch alles 
vor der Öffentlichkeit ver- 
schwiegen wird 
Oder war diese Statistik nur 
der Ausfluß einiger, rechts- 
radikal angehauchter. Be- 
amte des BKA ? 
Wen würde es wundern, 
wenn dcmnttchsl »icdct 
einmal einige Poh/cikopfc 
rollen, als Strafe für diese 
t? md 
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die steile Karriere des Ex-Ministers Günther krause : 



die im September Icl/tcn Jahres 
wurde Hier fließt das 



Vom schmarotzenden 
Politiker zum Finanzboss 

Politversager können in dieser Republik wenigstens noch 
Millionäre werden /Der Fall Günther Krause zeigt wie I 




Wer kernt! ihn nicht, den ..Schmarozki 
Krause". E\-Staaissckrciilr der DDR. E.v 
Vcrkchrsminntcr und CDU -Politiker 
Dieser selbstlose Wcndc-Politiker liefl 
•ikh rni seinp Putzfrau von Arbeitsamt 
hc/anlcn. dam verkaufte er lamllten-cl- 
gencs Land zu überhöhten Preisen und 
stockte mit den saftigen Gewinnen sein 
mageres Politiker- Budget auf. ganz zu 
schneigen van dem Verkauf privater 
Autobahnraststätten an holländische 
Unternehmen. 

Damit in. hi '_:-.ini> tu.li «einm privBlrn 
Um/ug finanzierte er mit öffentlichen 
Geldern und sein Sohnemann, Krause- 



junior, fuhr in 
deutschen Landen 
mit einer ancri- 
dänischen Fihrli- 
ittu. herum, ob- 
wohl er keine 
■ebtrtho Jahre 

all war. 

Aber dies alles ist 
Schnee von ge- 
stern; immerhin 
schon ein gutes 
Jahr her. 
Schmarozki 
Krause ist inzwi- 
schen Pri-vatmann 
geworden und nun 
auch Firmen- und Finanzboss. 
Mit 20 Millionen DM wird er Teilhaber 
der renomierten Bank Companic Nord 
in Kiel! 

Gleichzeitig steigen zu glctclicii Teilen die 
ebenfalls millionenschweren Landhandcls- 
kauflcutc Peter und Alexander Rothe 
(Vater und Sohn) bei der BCN ein 
Für den Deal reichte aber das Geld, das er 
als Politiker verdiente, nicht aus. Er kas- 
sierte nur 400 000 DM plus Abgcordnc- 
tcn-DUtCD jährlich. 

Sicht umsonst ist er dagegen Geschäfts- 
führer der erfolgreichen Aufbau-invcst 
GmbH in seinem Heimatort Börgerende. 



schon üppiger in die Ta- 
schen des Herrn Krause Und das 
«ine Frau aus einer 
vermögenden Familie stammt, ist 
ein weiterer glücklicher Umstand. 
Der E.vPol)likcr *ird sich also in 
Zukunft verstärkt um Anlage- 
rnd Wcapapiergeschaflc und um 
Kreditgeschäfte lür Privatkundcn 
kümmern Und natürlich wird 
nun richtig expandiert: Filialen in 
Berlin und Rostock stehe» vor der Eröff- 
nung Schließlich muß da Rubel endlich 
mal richtig rollen, in die Pmattaschc des 
Herrn Krause. 

Es war aber von ihm nicht zu erfahren, 
ober er min endlieh auch seine Schulden 
an die Staatskasse bezahlt, die er zu akti- 
ven Potitikcr/eitcn hier und da ein wenig 
beutelte. 

Nun. Krause gestand gegenüber der 
Presse „Die Freiheit, die man als Unter- 
nehmer it.i i , bl für mich viel reizvoller 
als die Enjte eines Minirterposteos" 

Da stellt sich die Fraec. ob Herr Krause 
nach dci Wende nicht gleich Politiker 
wurde, um ein wenig abzusahnen. 
Aber dieser Mann hat wohl icchi/citig den 
Absprung geschafft und icihi sich nun ru- 
higen Gewissens in die lange Kette der 
buridcsdculschcn Politversager ein. die ihr 
Heil in der Wirtschaft gefunden haben 
Pulilikct weiden hat in dieser Republik 
den Vorteil, daß man kein Risiko ein- 
zugehen braucht: Entweder man belügt 
geschickt genug die dummen Wähler und 
behalt so die Mach) lunddic Kohle), oder 
aber man finde) sofort unter seinesgleichen 
ein warmes Plätzchen als Geschäftsführer. 
FirmenbMs oder ahnlichem in der Wirt- 
schaft, die mindestens genauso charakter- 
los und korrupt ist wie das politische Par- 
kett in dKscm Staat! md 



Aus der CDU wird bald die DU 

Der deutsche JUDE Michael Friedman soll in den CDU Bundesvorstand 
Die CDU wird weiter „gewandelt" /Das „C" im Hamen stört den Juden 



War die CDU linv nach ihrer (irtl-idung in den 
Naihknegsialirm durchaus noch eine akzep- 
table VolksrarKi. so hat sie s*h n den letzten 
Jjlu7cluilen iikIii und mehr zu eine Anti- 
Dcutsthland Partei entwickelt, wie Jeder weiß 
Allein die Arn Kohl weißt unzählige, gegen die 
Intet csaen Deutschland* gerichtete politische 
Irctgniwc auf. wie etwa der ungehemmte Zu- 
strom von As}lbewcThem. die '■tagende Ar- 
beitslosigkeit, das Versagen heim wirtschnllli- 
ehen Authau bt NhticWcutschlanl. dte llofic- 



rurg des verbrechenvhen SliD-Staatcs DDK. 
die Preisgabe Ostdeutschlands an die Polen, 
die totalitäre Unterdrückung national 
dcikcndct Deutscher nid, und, und» 
MrÜgcblich fQr die stramme antiiuEioaalc 
Nurschriehtung der rartci sind unter aaderen 
solihe 1 e uic wjc CieiHer, SOBmut und Scholz. 
Nun Mehl cm wetteret Wandel bevor Die deut- 
schen Juden, allen \oran der frankfurter Mi- 



schwuiden. äußerte sich das kOnfttgc llimdes- 
vasJandsiiitglicd l>ann endlich ist diese Par- 
tei wirklich multikulturcll und -national 
Weiter so. kann man dazu nur sagen Wenn erst 
Juden. Moslems und weitere Hntsbringcr offen 
die ..deuiwhcn" InteressKn vertreten, dann wird 
vielleicht doch eines Tages den Bundesbürgern 
die Augen aufgehen 

Wie heiüt es doch so schon m der llibel: An ih- 
ren Taten sollt ihr sie erkennm 1 
Na.dutn-ahl.malweiU-.d^CODU. md 
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Kinder für Lesben und 
Schwule ? 

Die Perversion in den westlichen Gesellschaften kennt scheinbar keine 
Grenzen / Kinder in gleichgeschlechtlichen Beziehungen leiden 



Eine heiße Disleuuton zieht 
wie ein roter Faden 
ie Linder «er weflli- 
Wdt Sollten 
und Schwule, die in 
eben Verhältnis leben 
du Recht haben, 
Kinder großzuziehen? 

Man stelle sich einmal vor, ein 
Kind wird geboren, von einer 
künstlich befruchteten Lesbe. 
Es bat eigentlich alles, was an- 
dere Kinder auch haben, nur 
eines nicht: den ruuürlichcn 
Vater! 

Was wird dieses Kind auf sei- 
nem Lebensweg lernen, was 
wird es an Wertet erfahren 
und übernehmen? Sicherlich 
wird es, was che natürliche 
Beziehung zwischen Mann und 
Frau angeht, andere Erfahrun- 
gen machen und zwangsläufig 
ein gestörtes Verhältnis zu die- 
sen Dingen des Lebens entwic- 
keln. Aber diese Gedanken ste- 
hen bei der Diskussion nicht im 
Vordergrund, sondern der An- 
spruch der gleichgeschlechtli- 
chen Partner, ein Recht auf ein 
Kind zu haben, wie anderc. 



normale Menschen, auch. 
Und um sich dieses Recht zu 
erfüllen- werden alle möglichen 
medizinischen Tricks ange- 
wandt. Dabei verkommt das 
Kind zum Rechtsanspruch, der 
Mensch wird zum Bcfriedi- 
gimgsobjckt anderer. 
Das eigentliche Wohl des Kin- 



chen Rahmcnbcdingungcn Dir 
eine normale, familiäre Ent- 
wicklung bestimm! Und die 
Familie ist che kleiaste Zeile 
einer größeren, gesunden Ge- 
meinschaft, dem Volk. Dies 
sind zunächst die 



und hat mit «hisch«. Werten 



Dir obtrslf Pflicht eines öfutBcbtn Staates 
ist Dir iottllr unö matfritllt f örtatung Ufr 
jFamdie unö öit kormqufntt Bekämpfung 

oon Ifbtn» unö naturftinölicbtn 
XtnDfn3tn, Dir nicht« anöma ainö, als öit 
auBUJütNr Ufr immtr ötkaötntfr wnötntn 
iWBtlicbfn ffloWsianöftörmokratitn. 



dabei nur sc- 



Wandel 



des interessiert 
kundar. 

Welch em perversen 
vollzieht sich hier? 
Die Natur hat eindeutig be- 
stimmt. GOß ein Kind eben nur 
aus einer Beziehung wischen 
Mann und Frau entstehen kann 
und hat damit auch die 



zunächst nichts zu tun. 
Fest steht, Lesben und Schwule 
sind was ihre sexuellen Emp- 
findungen angehen, kranke 
Menschen die Hilfe bedürfen, 
aber keine Kinder. 
Jeder zivilisierte Staat, der sol- 
che „Rechtsansprüche" legali- 
wurdc die 



strafen urd sich selbst ad ab- 
surdum führen, wenn er gleich- 
zeitig für den Schuu der Fami- 
lie und des Kindes per Gesetz 
eintritt. 

In der Bundesrepublik besteht 
gegenwärtig noch eine gesetzli- 
che Graurone. Zwar dürfen 
Gleichgeschlechtliche schon 
heiraten, ein Recht auf Nach- 
wuchs haben sie bislang nicht. 
Da bleibt den Lesben nur eine 
Alternative: die künstliche Be- 
fruchtung im Ausland, etwa in 
Holland 

Die oberste Pflicht eines deut- 
schen Staates ist die ideelle 
und materielle Förderung der 
dk konsequente 
von lebens- und 
Tendenzen, 
die nichts weiter als die Aus- 
wüchse der immer dekaden- 
ter werdenen westlichen 
Woblrtandsdcmokratien sind. 
Kein Mcascb bat das Recht 
auf einen anderen Menschen! 
Denn die Zeiten der Sklaverei 
sind linkst vorbei. 
Nichts anders aber wäre solch 
ein Rechtsanspruch auf Kin- 
der, md 



Wer sich nicht llngcr an der Z*rstöru«u unseres Volkes mitschuldig machen 

mochte, 

wer noch Verantworturn*sbewufltsein, Stolz und Ehre für sieh selber und und seine 

Kinder empfindet, 
wer noch klar denken kann und nicht korrupt ist, wie diese Republik, 

wer dem linken Terror auf den Straßen Einhalt ßebieten will, 
wer sieh für das Recht und die Freiheit aller Deutscher einsetzen will, 
wer entschlossen ist, dem MiBbraucb unserer Polizei und der «findigen , 
Rechisbeugun E dureh dk Politik ein Ende m »cUta, 
wer die herrschenden Zustande in Deutschland indem und verbessern will, damit 
imirrp Kiniirr einr /jiknnfl h:ihi*n. der i i'hArt /II uns ! 
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Umdenken 
Mitdenken und mitmachen : 

In der Freiheitlichen Deutschen Arbeiterpartei 


FA 


P 





S <■ i / Ii 



tuftrtiL'h 



FAP-HINWE1SE: 



aktuell - aktuell - aktuell - aktuell - aktuell - aktuell - aktuell - aktuell - aktuell - 

Der Prozeß beginnt - 
am 20. September 1994 ! 

In Berlin wird am 20. September der Prozeß gegen die Mörder von dem 
deutschen Familienvater Gerhard Kamill durch linksterroristische Türken und 
Kurden eröffnet / antifa-Gruppen rufen zur Gewalt gegen Deutsche Menschen 
auf / Nationaler Widerstand formiert sich gegen die linken Verbrecher 



Endlich ist es soweit Der Mordprozeß 
gegen die in Untersuchungshaft sitzen- 
den türkischen und kurdischen Mörder, 
die den deutschen Funktionär der 
..lJcutsch.cn Liga ttir Volk 
und Heimat". Gerhard 
Kaindl. im April 
heimtückisch mit einem Mes- 
ser in einem Restaurant von 
hinten ermordeten, wird am 
20. September in Berlin er- 
öffnet 

Schon jetzt mobilisieren die 
linken Gewaltblätter und 
geistige Brandstifter, wie 
etwa die .junge well" und die 
..taz". den „antifaschisti- 
schen" Cliaotcnmob. um ihic 
deutliche Solidarität mit den 
Tätern zu demonstrieren und 
gegen jeden anständigen na- 
tionalen deutschen Menschen 
den sinnlosen Haß weiter zu 
schüren 

Leider hat die Polizei bislang 
nur einen Teil der vcidachli- 
gen in Gewahrsam nehmen 
können. 

..Wohlklingende" Namen wie Fatma 
Balamir. Mulm Kraslan, Mehmet 
Kumme, Erfaaa Sonntet. Erkan Bah 

rettin und Styho Karaaslan schmuk- 
ken die selbsternannten ..Kampfer gegen 
den Faschismus", denen immer wieder 
deutsche Menschen zum Opfer fällen, 
und die sich nun auf der Anklagebank 



ihre Schandtaten rechtfertigen müssen. 
Ditser Prozeß wird eine Signalwirkung 
haben Es stellen sich zwei wichtige 
Fragen, deren Beantwortung langfristige 




Zufruf 



Am 20. September beginnt ein Prozeß, dessen Ausgang 
für das nationale Deutschland für entscheidender 
Bedeutung sein kann. 
Wir rufen alle nationalen Kräfte in Deutschland, 
besonders aus dem Mitteldeutschen Raum, auf, am 
20. September nationale Solidarität mit dem Opfer, 
Kamerai Gerhard Kaindl, und seiner Familie zu 
beweisen und den antifaschistischen Verbrechern nicht 
länger die Straßen und das politische Parkett zu 
überlassen. 

Kommt möglichst zahlreich und „gut verbereitet" zum 
Prozeß!!! 



gelingen, in Zukunft eine einheitliche 
Front und Aktionsgcmeinschaft zum 
Selbstschutz gegen die ständige Bedro- 
hung dieser Mörderbanden zu organisie- 
ren 

Es sind schon zuvielc na- 
tionalc Menschen von 
Ausländem und deutschen 
„Antifaschisten" zusam- 
mengeschlagen und ermor- 
det worden, als daß man 
diesen Prozeß einfach 
ignorieren könnte. 
Wir werden jedenfalls al- 
les mögliche unternehmen, 
damit kein deutscher mehr 




Weitere Infos können Aber unser Postfich und Aber uns 
bekannte Kameraden betonen ***rdco. 

Btr nationale EBioerstanb formiert sieb 



Opfer dieser Verbrecher 
wird Es ist eine Nutzen- 



des Gerichts v 



und sich für 



Auiwirkungen für das innenpolitische 
Klima in Deutschland haben wird Wie 
cmrt nimmt de» Staai die Bedrohung 
durch ..antifaschistische" Terroristen, 
deutsche wie ausländische, und hat die 
Justiz genug Mut. diese Verbrecher zu 
den. leider viel zu geringen. Höchststra- 
fen zu verurteilen, und wird es dem na- 
tionalen Widerstand in dieser Republik 



digkeit. da8 alle überführ- 
ten Mörder zu Höchststra- 
fen verurteilt werden und 
nicht etwa durch gesin- 
nungsfreundliche Staats- 
anwälte und Richter mit 
einem blauen Auge davon 
konutien. 

Dann nämlich kann es 
passieren, daß dem ge- 
beugten Recht etwas nachgeholfen wer- 
den könnte . . . 

Die« Subjekte sollen ruhig wissen, 
daß wir nichts vergeisen und, mit 
deutscher Gründlichkeit, gewissenhaft 
alles bis zum Ende erledigen, was wir 
uns einmal vorgenommen haben! 
Es wird ein jeder du bekommen, was 
er sich redlich verdient hat»-! md 
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Ein Märtyrer für Deutschland, 
ein Idol der deutschen Jugend 

Küöolf ßeee 

Am 17. August jährte sich der Todestag des ehemaligen Stellvertreters des 
Reichsoberhauptes und Reichsministers Rudolf Hess zum 7. male. 
Dieser unerschütterliche deutsche Politiker ist durch seine heldische 
Gesinnung und seiner 46 jährigen widerrechtlichen Inhaftierung im alliierten 
Kriegsverbrechergerangnis in Berlin-Spandau ein leuchtendes Vorbild der 
nationalen deutschen Jugend geworden. 
Mit dem festen Willen, Deutschland und Europa den Frieden zu bringen, flog 
er im Mai 1941 nach England. Gegen jedes geltende Völkerrecht wurde er 
dort bis Kriegsende inhaftiert und später nach Berlin-Spandau überführt. 

Dort wurde er am 1 7. August 1987 im Alter 
von 93 Jahren von der britischen 
Wachmannschaß heimtückisch ermordet! 
Das nationale Deutschtand beugt sich in 
tiefer Erfurcht vor diesem Helden, dessen 
Opfergang auch gleichzeitig Mahnung und 
Aufforderung an die zukünftigen deutschen 
Generationen ist. 



Gleichgültig, mar. Zlfknecbrn 
tun, öertinst attbe ich nor Dem 
lRtcbttrstubl lies (Sioigtn, ibm 
lotröt ich mieb utrantuiortcn, 
unD icb weiß, er spricht mieb 
frei ! 

Rudolf He« 




Seile I : 
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Die „antifaschistische" Diktatur der Demokraten 

Nationale Deutsche werden zum Freiwild erklärt / Gewalt gegen rechts ist legitim/ 

Widerstand ist Notwehr ! 



\an Seile 1 

Was fiir eine polnische Gcistcshatiung und 
daraus resultierende Situation in der Bun- 
desrepublik vorherrscht wird in diesen Ta- 
c cn mehr Sri* deutlich Seil Wochen wur- 
den ..verdächtige" nationale Menschen von 
den staatlichen Behörden überwacht und 
hcspii/cli. um herjus/u finden, was 
denn geplant sa am Tage des 
Gedenkens an den großen Deut- 
schen Politiker Rudolf Hess. Die 
Innenminister der Undcr ließen 
ihre Rcprcssionsrncchanismcn au) 
volle Touren anlaufen, es wurden 
I lausdurchsuchu ngen durchge- 
fuhrt, einfach so. ohne Grund 
Menschen wurden einfach inhaf- 
tiert. Wie es im amtsdeutsch heißt 
„zur Verhinderung von Strafta- 
ten- • 

Hunderten von Leuten in Tlirin- 
gcn. Brandenburg. Berlin und 
Sachsen wurde in den letzten Wo- 
chen widerrechtlich ihr Eigentum 
in Form von Büchern. Bildern. 
Computern clc einfach so be- 
schlagnahmt Und warum das al- 
les? Weil man um diesen Mitteln 
diesen ..Ziclpersoncn" und allen 
anderen Angst einjagen möchte, 
sich ja nicht politisch auf nationaler Seite 
einzusetzen, ja. um /u demonstriere», wer 
falsch, also nicht so denkt, wie die linken 
und Bonner ßon/cn. der ist cm Kriminel- 
ler Wie ni Statins Zeiten soll aufgeräumt 
werden. Nationale Opposition in den 
Knast' 

Diese Demokratie lauft Amok. Kohl. 
Schwätzer. Süssmulh. Geißlcr. Bubis. 
Leu theuser- Seh narre nberger. Bemraih. 
Gysi, Kanlhcr und seine Stadlhaltcr in den 
einzelnen Landern wie Ziel, Hegen und 
wie sie alle heißen sie alle sind sich einig, 
unsere Zukunft und die Zukunft unserer 



Kinder in einem freien und sauberen 
Deutschland der Ehre mti allen Mitteln zu 
verhindern. Und somit wird mit Hilfe der 
Polizei und der Justiz das Recht gebrochen 
und pervertier! Recht hat nur noch der. der 
das richtige Gedankengut oder, besser 
noch, das richtige Parteibuch besitzt und 




im „wohlverdienten" Urtaub und interes- 
siert sich höchstens noch für die allwö- 
chentlichen Lottozahlcn. 
Doch der Widerstand gegen diese 
unnaWrlichcn Zustande wird größer ""^ 
erfaßt immer breitere Bcvölkcrungs- 
schicMcn 

Die staatlichen Saubcrungs- 
aklioncn in den Justiz- und 
Polizeibehörden dokumentie- 
ren für jeden, noch abscilsstc- 
henden. Bundesbürger, aber 
auch dem nationalen Lager, 
diese Tatsache sichtbar. Die- 
ser Staat hat Angst' Und 
Angst macht unvorsichtig! 
Und aus der Unvorsichtigkeit 
wachst die Chance für den 
nationalen Widerstand!!? 



sich anposst. Diene Demokratie ist I9ngst 
zu einer Diktatur Uesen diu eigene Volk 
mutiert. 

Da werden Gcdcnkvcransialluiigcn zu Eh- 
ren der Toten verboten. Graber von der Po- 
lizei geschändet, deutsche Patnoten brutal 
von diesen Staatsdicncrn auf Befehl von 
oben zusammengeschlagen und inhaftiert. 
Währenddessen dürfen kriminelle Verbre- 
cher der linken S/enc durch die Straßen 
marschieren und ihren geistigen Müll 
kundtun. Eintrachtig marschien das demo- 
kratiichc System mit d.«cr roten Brut 
Schulter an Schulter. Und der deutsche 
Bundesbürger liegt irgendwo f3ul in Sonne. 



Wir nrrden diesen Terror 
nicht läget einfach so hin- 
nehmen! Es ist unsere mo- 
ralische Verpflichtung der 
deutschen Geschichte und 
unseren zukünftigen Gene- 
rationen gegen/Iber, diesem 
Syitcm klar Sc Schranken 
ZU weisen und für ein neues, 
freies, sauberes deutsches 
Vaterland der Ehre und des Rechts mit al- 
len Mitteln einzutreten. 
Es waren im allen Zeiten nur wenige, die 
das Feuer des Widerstands entfachten. 
Wir Stehen in der Tradition des nationa- 
len Widerstandes, der In der deutschen 
Geschichte immer nieder die Kraft auf- 
brachte, despotische staatliche Unter - 
drückungsmeehanimten tu vertreiben. 
Das war in den Befreiungskriegen so, 
nach dem ersten Weltkrieg und wird nun 
auch, wenn auch Jahrzehnte vergangen 
sind, nach dem zweiten Wettkrieg so 
sein!!! Denn Deutschland ist viel mehr, 
als nur ein Wort, es ist unser aller Leben! 



en 

und den Aufbruch regelmäßig 
erhalten möchten schreiben sie an: 

Freiheitliche Deutsche Arbeiterpartei (FAP) 
-Mitteldeutschland - 
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Informationsblatt der Freiheitlichen Deutschen Arbeiterpartei für Mitteldeutschland 



Endlich! 



Nach 49 Jahren und 8 Monaten: 



Icr gehen! 

Die Besatzer verlassen Deutschland 



Sind wir nun wirklich wieder frei and soutcrSn? Oder ist die 
Boaner Politik nur die »onrahruag des Krieges m* poMi- 
sehen Mitteln grsen du eigene Volk? Ist diese Nachkrieipde- 
mokratic noch /eilgemlß? Haben wir Deutschen, außer plum- 
pen MaterisJiimii und Konsumdenken, nichu weiter daaigc- 
lernt? Niemand kann üch nun mehr hinter dem Argument 



verstecken, da8 wir kein «omeräner Staat seien. Jet/t wird es 
steh /eiten, wer eine politische Erneuerung für unser Volk 
will, und wer aus Angst und Feigheit dem böihcrigcn Status 
quo anhingt. Es ist höchste Zeit /am Handeln! 
Wir alle haben die Wahl: Dumpfer Wohlstand oder nationale 
Erneuerung, Demokratie oder eine t^unden Zukunft! 




Endlich: Zwei Bes^ngssoldaten der Berlin-Brigade holen in 



AUßERDEM IN DIESER AUSGABE 



l 



Die Landtagswahlen in Sachsen und 
Brandenburg: 

Rote Diktatur in 
Brandenburg - 
Schwarze in Sachsen 

Vom politischem Neubeginn keine Spur 



Frechheit ! 
Kein Schlechtwettergeld mehr - 
Sozialabbau geht weiter ! 



Das miese Geschäft der Banken - 

Kredite für Minderjährige 



Deutschland altes Oatetlanö ? 

Materialismus statt Kinder - 
Geburtenschwund in Deutschland 
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LANDTAGSWAHLEN IN BRANDENBURG UND SACHSEN: 

Roter Kaiser Manfred und sch warzer König Kurt - 

Die Demokratie festigt ihre Diktatur 

Von Mcinungsvielfalt und politischem Neubeginn keine Spur - Kommunistische 
PDS legte in beiden Ländern kräftig zu - Nur die Nichrwfihler haben sich nicht 

schuldig gemacht! 



Einziger Lichtblick am dunklen Polithori- 
/om ist das Abschneiden der PDS. Man 
kann all den Wählern der roten nur gratu- 
lieren. Macht weiter so. und ihr werdet se- 
hen was ihr in Zukunft davon habt. We- 



Das war's also! Mit einer satten Mehrheit 
kann der rote Susi-Stolpe in Brandenburg 
in Zukunft allcinc regieren. Ebenso der 
schwane Shcrift" Biedenkopf in Sachsen. 
Die Mehrheit der Wähler hat sich w ent- 
schieden - meint man. Das 
dem aber nicht so ist. zeigt die 
Tatsache, daß fast die Hälfte 
aller Wahlberechtigten in bei- 
den Landern erst gar nicht 
wählen gingen und sich damit 
an dem traurigen Spektakel 
der Postcnhaschcrci nicht mit- 
schuldig gemacht haben. 
Volkes Meinung ist also kei- 
neswegs rot oder schwarz, das 
Volk hat es nur sali, sich dau- Die Sieger Stasi-Stolpe und Sberiff 
ernd durch die etablierte Poli- 
tik verschaukeln ai lassen 



I 



Diese etablierte Politik hat ja dann auch 
von vornherein die Wahltcilnahmc von 
kleinen und neuen Parteien verhindert. Die 
entsprechenden Wahlgcsctztc machen es 
kleinen Parteien und Gruppierungen fast 
unmöglich, die für ihre Wahltcilnahrne 
erforderlichen UntcrstOtzungsuntcrschrif- 
ten aus der Bevölkerung beizubringen. 
Dazu muß, laut diesen „demokratischen" 
Wahlgesct/cn. der UnlerschrifUestende 
sich persönlich ins Rathaus der zuständi- 
gen Gemeinde begeben um seine Unter- 
stülzungsuntcrsclirift dort zu leisten; na- 
türlich nur wahrend der Öffnungszeiten, 
nicht am Wochenende oder gar in da Mit- 
tagspause der Damen und Herren Staats - 



Daa bei solchen Bedingungen weile Teile 
der Bevölkerung von der politischen Mei- 
nungsbildung ausgeschlossen werden, ist 
den roicn und schwarzen Herren in den 
..neuen" Bundesländern nur recht Ist ih- 
nen doch eines gemeinsam: Bloß keine 
nationale politische Kraft in Deutschland 
auftreten zu lassen. Schließlich gebärden 
sich Brandenburg und Sachsen mit ihren 
POlizciapparaicn wie einst die Stasi, wenn 
es gegen Freiheit fordernde, nationale Par- 
teien und Organisationen geht. 
So kann man also in Ruhe den großen Ku- 
chen ohne ,, lästige" Querulanten unter 
sich aufteilen. 



nigstcns ihr scheint begriffen zu haben, 
daß dieses System einer dringenden Ver- 
änderung bedarf, die ihr freilich nicht her- 
beiführen könnt Wie auch, mit rolcm 
Knoten und Dogmen im Kopf. Aber ihr 
tragt kraftig dazu bei, daß diese Republik 
allmählich dem Ende entgegen taumelt 
und schäm somit den nötigen Platz für 
eine erneuernde starke nationale Opposi- 
tion! 

Das diese nationalen Gegenkräfte immer 
starker werden kann niemand mehr weg- 
diskuticren Auch wenn sie gegenwartig 
nicht auf Wahlzetteln vertreten sind, so 
sind sie in vielen Regionen Mitteldeutsch- 
lands lur de Burger doch sichtbar. 
Überhaupt stellt sich 
ob man in 
Lande mit 
Wahlen wirklich et- 
was grundlegend 
verändern kann, oder 
ob es in Zukunft nicht 
sinnvoller erscheint, 
außerhalb der Parla- 
mente starte Struktu- 
ren aufzutauen, die 
den Proteststurm der 
verratenen und stän- 
dig durch die eigene 
Regierung geächteten 
deutschen Menschen 
auffangt und kanali- 



sieren kann, wenn aus der vorrübergehen- 
den r\>liükverdrosscnhcit Wut und ent- 
schlossener Wille für einen grundlegenden 
Neubeginn in Deutschland erwachsen 
wird 

Wir von der Freiheitlicben 
DcuUcbcn Arbeiterpartei 
reichen jedem DeutKhcn, 
egal, ober er noch bei den 
uobelcbrtxrcn der PDS 
mitlauft oder gcgcnwflrtlg 
noch in »einer anerzogenen 
Profitgeil beit andere aus- 
nfltzt, die Hand, gemeinsam 
mit uns nicht nur für die 
nächsten vier oder fünf 
Jahre, sondern für dir 
Zukunft 
die nächsten 
i zu arbeiten, 
was wiren wir doch för 
"eng wii nur an un 
dienten and unter Leben 
jämmerlichen Welt nicht - 
r roteren Sache widmen < 
Wir machen keine Unterschiede ob Ar- 
beiter, Unternehmer oder Professor. 

Wer rechtzeitig erkennt, der ist einer 
von uns. Wer aber unt bekämpft wider 
besseren Wissens, der wird sich in Zu- 
kunft vor uns, vor jedem anstandigen 
nseben in acht nehmen 
!!! md 



Volkes 



Nur wer auch in Zukunft nicht wählt, wird 
sich nichi schuldig am Elend des deutschen 
Volkes machen. 
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦*♦♦♦*♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Verweigert bei jeder Wahl eure Stimme, 



die Legitimation und baut mit den 

nationalen Kräften in Deutschland eine 
neue politische Zukunft auf. 
die Ehre, Würde und die 
und um die 
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Soldaten der Bundeswehr beim großen 
Zapfenstreich am Brandenburger Tor 



8. September IW4. 22.07 Uhr. Pariser 
Platt am Brandenburger Tor. Der große 
Zapfenstreich hil begonnen und damit 
die militärische Besetzung Deutschlands 
nach 49 Jahren and 8 Monaten geendet 
Ein nahrhaft historischer Augenblick. 
Amis. Engländer und Franzosen sind an- 
getreten um von der Bundeswehr verab- 
schiedet zu «erden. Die Russen mußten 
schon einige Tage früher nach Hause fah- 
ren Die gemeinsame „Vcrabschicdungs- 
fcicrl ichkeil " wutdc ihnen verweigert, wa- 
ren diese doch ehr noch Bctafcr a!s die 
West-Alliierten, so die offizielle Verlaut- 
barung. Dabei haben sich Amerikaner und 
Russen beim ihrem Einmarscb in 
Deutschland 1945 in ihren Mord-, Vcrgc- 
waltigungs- und Plünderungsorgien kei- 
neswegs unterschieden. Die einen nutzten 
nur die zur Vertagung stehende Technik, 
um mit tagclargcn Tcrrorangnffcn aus 
der Lufl die deutsche Bevölkerung zu er- 
morden, die anderen dagegen besorgten 
dies ehr handgreiflich, sozusagen Asgc in 
Auge. 

Nun aber sind unsere „Freunde und Be- 
freier" endgültig, zumindest größten Teils, 
aus Deutschland verschwunden. Zurück 
bleiben gemischte Celuhlc, eine künstlich 
installierte Staatsform und jede Menge 
Umwcltschadcn; mal abgesehen von den 
geistigen der Buiidcsbürgcr . Das deut- 
sche Volk, oder das, was davon noch übrig 
geblieben ist. ist nun mm ersten nul seil 



Großer Zapfenstreich am Brandenburger Tor: 

Die Militärische Besetzung 
Deutschlands ist endgültig 

vorbei - Der politische 
Neubeginn steht noch aus ! 




Kriegsende in die Pflicht genommen, 
wieder frei und sclbsistandig über sein 
Schicksal /u entscheiden Soll alles so 
weitergehen wie bisher (uns geht's ja 
gut), oder ist es nicht vielmehr an der 
Zeit, endlich wieder als eigener Herr 
über sein Schicksal zu bestimmen. 
D3mil letzteres nicht geschieht, oder nur 
unter gewaltigen Anstrengungen, haben 
unsere lieben „Befreier" rech/eilig vor- 
gesort. Mit einer in der Menschheitsge- 
schichte beispiellosen Umerziehung zum 
llaß auf sein Volk und sich selber, hat 
man die Deutschen von heute ni herrlich 
unterwürfigen Demokraten gemacht. 
Dieser Tatsache verdanken wir auch un- 
sere demokratische Staatsform Und 
damil alles so Weiht, wie es isl der politi- 
sche Status quo also unamastbar bleibt, 
nennt die Bundesrepublik Deutschland 
auch einen der be- 
sten Poli/ti- UIKl 
ßcspi tzelungsappa- 
ratc der Welt ihr 
eigen 

Von politischem 
Neubeginn also 
scheinbar keine 
Spur 
Wirklich nicht? 

Sicher, von einem revolutionärem Um- 
bruch in diesem Staate ist nichts /u spü- 
ren OberfUchlich bleibt wohl crstmal al- 
les, wie es ist. Aber unter der Oberfläche 
beginnt es sich ZU regen, steigt die Unzu- 
friedenheit Der Hunger nach geistigen 
Werten, nach Idealen und nach einer 
greilbaren Zukunft wird standig größer. 
Immer mehr Menschen in diesem l^mdc 
erkennen, daß zu einem ausgefüllten Le- 
ben mehr als nur Wohlsland und plumpe 
Polilparolcii gehören. Die typischen An- 
zeichen eines jeden staatlichen Niedergan- 
ges werden auch heute bei uns immer 
deuUichcr: Je mehr der Wohlstand ab- 
nimmt, desto lauicr und grotesker werden 
die Polilporolen, vor allem dann, wenn 
auch noch Wahlkampf/cit ist. 



Die historische Gerechtigkeit 
nimmt ihren Lauf 

Deutschland ist wieder frei und niucht Rieh mm 
Bnd»Aiifr3iimcnda lliiiWliivsni-*hntlcn der 
„liclrncr- 

Milliitfdcil wird et den dciilschcii Steuer/, ihtci 
in den nächsten Jahren kosten um die UnrUvIl- 
schaden und zerstörten Wöhningen zu beteili- 
gen rtler zu sanieren. 

Und dennoch nhcrkammi einem diu Kraule 
aber die eintretende lii*loii*cl>e GcKChligkcit 
Als erde harten diese die Rissen zu spuren he- 
konurai Ali Siepei kaineu sie. mm sind sie ab 
Vethem in (tue hcnMlciaewtnschajhac Hei- 
mat jit^e/open. 

Manch ein [Hinüesburga wild die Verahschie- 
dungs?crcmomcn im fernsehen live niileilebt 
haben Und manch einem wird wohl auch 
heimlich eine («anschaut »ha den Rinken ge- 
krochen sein, uls bei der Verabschiedung dei 
Russen diese noch einmal mil proussisehcm 
Drill wi ihm» 
Slaalschcf vortvi 
purudicrtcn Aikh 
diese Volk hat 
gelitten nul et den 
7(> Jahren kommu- 
nistischen Terrors 

Abel dieses Voll 
hat SKh seine Khre 
bewahn und seine 
Soldaten sind mit Wurde gegangen 
Nun ist es eine f*'iugc der /eil. wann uueh die 
anderen drei Sii^crmaeble ihre neiechle histo- 
rische Strafe Ihr ihre Vcrrrcchen an Deulseh- 
land bekommen werden Nur eines ist sicher 
Ihre Würde haben diese Jltfraa" schon längs, 
verloren, fchrc wohl nie besessen Diese Volker 
wuidut keinem IX^pubni in de» Kl n:g ge- 
trieben, nur ihre eigene üroBmannssuchl. die 
eigene Profitgier und der hroisinus liehen Mil- 
lionen Menschen als Opfer ihres verbrecheri- 
schen Trabens auf den SdilaehUeldern Euro- 
pas zurück. 

Das werden wir Deutsche diesen 
Demokraten und Mcnsehcn- 
rechtsapostcln sicherlich nie ver- 
gessen. Die Geschichte hat mit der 
Sowjetunion abgerechnet, nun folgen 
die anderen. Und dabei werden wir 
jungen Deutschen kräftig mithelfen! 

rs 



Wir sind nicht umerzogen, uns hat 
man unsere deutsche Seele nicht ge- 
raubt; unser Verstand ist nicht verne- 
belt sondern klar und wirklich frei. 
Wir haben erkannt: Der wirkliche Feind 
steht noch immer im eigenen Und I 
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DAS MIESE GESCHÄFT DER BANKEN: 



Kredite schon an 
Minderjährige 

Banken ködern immer häufiger 
Kinder als „potentielle Kunden"/ 
Eltern brauchen aber nicht zu haften 



Mtmey, Mimey, M/mey .'/.' 
Wenn es um tieid und Pfcfit gehl 
kennen die Hanken keine Hemmun- 
gen mehr 

Beim Kundcnfing scheint alles erlaubt. Im- 
mer dreister versuchen Banken Jugendliche 
:ils Kunden anzuwerben. Mit Bncfcn. Tele- 
fonaten und sogar Hausbesuche» wird ver- 
sucht. Jugcndlchc/u ködern 
Obwohl für eine Kontoeröffnung oder g3t 
Kredite die FjnvcmandniscrkÖrung des 
Erziehungsberechtigten vorliegen muß. 
verzichten immer mehr Geldinstitute auf 
diese Stattdessen geht man freizügig mit 
der Bank- und Eurochcquc-Kurtc um 
D-.miti können dann die Jugendlichen bis 
400 i>\1 Schulden pro Woche machen. 
Das Argument der Banken Pur ihr Treiben 
Sie wollten Jugendliche möglichst frtlh mit 
Geld- und Bankgeschäften in Berührung 
bringen und sie sogar dabei unterstützen. 
Wie diese Unterstützung dann praktisch 
aussieht offenbart eine Untersuchung der 
Verbraucher-Zentralen Jeder reimte Ju- 
gendliche ist bei ..seiner" Bank dauerhaft 
verschuldet ! 

Die meisten Kreditinstitute besitzen die 
Frechheit, die Eltern oder Erziehungsbe- 
rechtigten der Jugendlichen für die aufge- 
schwatzten Kredite haftbar n machen 
Und oftmals gehl diese verbrecherische 
Rechnung aus Unkenntnis der Betroffenen 
auf Das Geld wird in Meinen Raten, na- 
türlich mit kraftigem Zinssatz, abgestottert, 
die ersten Berufsjahre vieler Jugendlicher 
beginnen so irrt der Abtragung von Schul- 
den 

Dabei ist die Rechtslage eindeutig; 
Für jede Art der Kreditgcwahnng ist das 
Einverständnis der Er/ichungsbercchiigten 
erforderlich Sic ist ein gesetzliches 
..MuH"' Fehlt sie. so ist die Krcdigcwah- 
rung unwirksam. 

Die Banken können sich dann auch nicht 
bei den Eltern schadlos halten denn für 
nichtige Geschäfte gibt es keine Haftung 
Schon für Kontoeröffnungen und Sparver- 
trage ist die Zustimmung der Eltern not- 




wendig, sonst sind 
sie schwebend 
unwirksam Erfolgt 
die Genehmigung 
nicht oder wird sie 
verweigert, wird 
der Vertrag un- 
wirksam 

Es ist ein morali- 
sches Verbrechen 
an den Kindern 
und Jugendlichen, 
diese möglichst 
früh an die 
schraul/igcn Wuchergeschäfte hcran/uluh- 
rcn. ohne sie vorher genau Uber den kom- 
pli/Krtcn Mechanismus der Gcldwirtsehaft 
augcklan zu haben. Aber weder die Banken 
nocli der Sl33l haben daran ein Interesse 
Denn je mehr ihre Arbeitskraft den Kredit- 
instituten vcrplandcn, desto abhängiger 
sind sie von diesen und damit umso erpreß- 
barcr. Und wenn die Bank ihre Gewinn mit 
Wucher/inten erzielt. paoGticn Vater Staat 



erst recht davon. Es ist eine dringende po- 
litische Aufgabe, dem uneingeschränkten 
Treiben d»;ser Geld- und Krcditinsuiulc 
Einhalt /a gebieten Geld kein Selbst- 
zweck, sondern nur ein Rdationsmaßstab 
für die Abwicklung des Warenverkehrs? 
Nicht mehi und nicht weniger'!! Wer an- 
dere Menschen durch die Vcrpßndung ih- 
rer Artx'itskraft in finanzielle Erpreßoar- 
kcil bring!, handelt unscJidansch und 
verbrecherisch!" rS 



Die bürgerliche Rechte ist politikunfähig 

Reps und DVU haben nichts dazu gelernt 



StimgarüMfinchen. Dk boverischc Posse 
will kein Ende nehmen. 
Die zwo ollen. starrkepügeo Manner, ScboO- 
huber und Frey. sowie eziige 
„VcrzcigedemctaWeir beider Parteien haben 
sich wieder einmal in dm Ilaaren. 
Dahn fing ■lies so scbJo an. Du hatten a die 
Ilerrcn nach Iahten rinnkwen Streite* 
endlich geschallt, einmal auch Gerneütsankci- 
tea festzustellen, ist der I räum der .jiaUotalen 
FmtciP auch «hon wieder vorhei. 
Die »elk.lhcnl.dw. Funktionäre beider Par- 
teien liefen orutcäcbts dieser Vorgänge Anok. 
Bettocbtetcn sie doch ihre Posteben bei einer 
CTcttuellen Finigung an andere abtrete» m 
mos«, und ihre Licblir«*eKhanjgDng. atm- 
lich die jeweilig andere Partei Jxrunterziina- 
ches, cmsteUco zu müssen 
Annan endlich zu erkennen, daß das gewnte 



riationalc Lsgei mit einer Stimme sprechen und 
mit Hwf FtnO handeln muß »w man in die- 
sem Lande grurstUcgeode Veränderungen hcr- 
beilDhreo will, ist nun alles wKdcr beim ahea 
Freys DVU hetzt nun weiter mf Schonhubeis 
KEPs und umgekehrt. Es ist wirklich Uener- 
lieh, angesKnt dieser Vorginge too nationalen, 
oder gar politischen Alternativen sprechen zu 
können 

Und wltdereuuital bat sich btstitJct, daB es 
nar cum <in/i K e Battomde ABernalhr ge- 
germanl« im den ParteteaLarteH der llnkea 
und rlsWkrW« Pohts-ngiler gibt: Die 

Freiheitliche Deutsche 
Arbeiterpartei! 
v.,r venkaten^ i^^^pra nm 
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Der anhaltende Geburtenschwund in 
Deutschland zerstört die 

Lebensgrundlage unseres Volkes 

In flinfzig Jahren gibt es nur noch halb soviel Deutsche 

Der anerzogene Materialsmus und die familienfeindliche Politik dieser 
Demokratie lassen das deutsch Volk langsam aussterben/Demokratische 
Politiker und Wirtschaft setzen auf Einwanderung/Deutschland braucht 
dringend eine neue Politik - Nationale Opposition statt Vernichtung! 



Wahrend sich die gan/c Well 
Sorgen um die Lfccrbcvölkc- 
rutig mach), droh» un* Deut- 
schen in absehbarer Zcn das 
biologische Aus Als Ursa- 
chen für diese Entwicklung 
isi in erster Linie das anerzo- 
gene malcnalislischc Denken 
und die anhaltende familicn- 
fetadUcko Politik dieses 
Staates verantwortlich. 
Was den Sicgcnnächicn im 
/»eilen Weltkrieg mchl ge- 
lang, besorgen nun die. vom 
..Volk gewählten' Demokra- 
ten der Holocaust am deut- 
schen Volk ist im vollen 
Gange 

Deutliche Anzechen dafür 
ist die sprunghaft anstei- 
gende Zahl der immer alter 
werdenden Menschen bei 
gleich/eilig rapide abneh- 
menden Geburtenzahlen . 
Aller Ons müssen Kinder- 
gärten geschlossen werden. 
Schulen werden zusammen- 
gelegt oder ganz geschlos- 
sen. Es fehlen die Kinder 
Andererseits und Immer 
weniger Bundesbürger bereit, 
ihre persönliche Zukunft zu 
gunsten einer gro&cn Familie 
zu opfern Wer heute drei 
Kinder hat gilt schon als 
kinderreich und wird in allen 
De reichen von diesem Staat 
finanziell benachteiligt 
Hatte sich die Lage nach der 
Wiedervereinigung durch 
den Kinderreichtum vieler 
mitteldeutscher Familien et- 
was entspannt, so ist nun 
auch in den neuen Uundcs- 
ländcrn eine gefährliche Ua- 
bynauic eingetreten. 
Die demographische Schw- 
indsucht greift immer ra- 
scher um sie 



der Tendenz wird es in fünf- 
zig Jihrcn nur noch etwa 
holb »viele deutsche Men- 
schen geben wie heute 

Angcschts dieser wohlbe- 
kannten Tatsache setzen im- 
mer mehr Politiker und auch 
Wirtschaftsfachleute auf »er- 
starkte Einwanderung ton 
3Ußen Frei nach dem Motto: 
Das eigene Volk ist egal. 
Hauptsache ist. es kommen 
Menschen her die arbeiten 
und uns weiter wählen, damit 
wir an den FrcQtopfcn der 
Ocsctbchan bis zum Lebens- 
ende sitzen und gcnic&cn 
können. 

Diese Gesellschaft ist längst 
kein in steh geschlossener 
natürlicher Volkskörpcr 
mehr Zu Egoisten erzogene 
Massenkonsumcnlcn het/cn 
durch ihr eigenes, möglichst 
uneingeschränktes Lctcn. 
ohne Ideale und innere 
Werte Dabei laufen stc 
siandiß an diesen vorbei, 
nicht fähig stc auch zu er- 
kennen Denn wohl kaumein 
Bundesbürger hat sich einmal 
grundsätzlich überlegt, was 
er einmal für ein einsames, 
abhängiges Leben führen 

muß. wenn er ohne Familie 

im Aller seine Tage dahin 
fristen muß. AHcinc. eingep- 
fercht in einem Allersheim 
Hätten andere Gcncralioficn 
vor uns ähnlich gedacht, 
wurden wir heute wohl rocht 
die Fruchte des Wohlstandes 
gentefcen können. 
Kinder sind nicht nur ein 
ideeller Reichtum, sondern 
vor allem einfach lebcnsiiot- 
" die eigene Aiters- 



%crsorgung. 

Unser Volk braucht endlich 

eine grundsätzliche geistige, 
und damit auch substanzicllc 
Erneuerung. Den Menschen 
müssen wieder die Ideale des 
Lebens /«gängig gemaehl 
werden. Je länger wir uns auf 
unseren Lorbeeren ausruhen, 
desto fataler wird uns einmal 
in absehbarer Zeit das Leben 
strafen: eine überalterte Ge- 
sellschaft der Greise, in der 
kein helles Kindcrlachen 
mehr die Heizen der Men- 
schen erfreuen wird 
Wir fordern: 

♦ Die sofortige uneinge- 
schränkte finanzielle und 
ideelle Forderung der 
1- .Hill In*. 

♦ die fcrzkhung zur Ge- 
meinschaft .li r der Grund- 
lage der natürlichen Gc- 
set/miöigkeitcn. 

♦ die Stellung der deut- 
seben Frau und Mutter 
nkhl nur per Gesetz, soo- 
dem tor allem ideell auf- 
zuwerten und Jahre der 
Kindcrc r/ichung renten- 
rechllich endlich den Be- 
rufstätigen gkktuuitellcn, 
♦drastische Mehrbelastun- 
gen fDr gewollt kinderlose 
F-hcn. 

♦ Die SehafTuBg und Bereit- 
stellung von bezahlbarem 
Wohnraum in erster Link 
f3r Familkn mil Kindern, 
♦den sofortigen Slop weite- 
rer Einwanderungen und 
dk «hriimme Rückfüh- 
rung alkr hier kbenden 
Ausländer. 

Wir Deutsche brauche den 
Lebensraum in unserem 
Lande zuerst fir unsMI 

Darum: FAP ! 



kurz notiert 



Polizei schützt linke 
Krawalle beim , Jag der 
Heimat" in Berlin 

Einige Stiere Vertriebene, die am 4. 
September noch Berlin tum alljähr- 
liche* „Tag Jer Heim**" *mrQ.ckien. 
sind um einige Erfahrungen reicher 
geworden, was das Verhallen der 
Berliner Polizei angeht 
Des bei solchen Treffen auch immer 
wieder ein jammeräches Häuflein 



D*S aber die Polizei junge deutsche 
Menschen, die eigens zum Schutz der 
Oberen anreisten, ohne erkennbaren 
Grund des Platzes verwiesen und 
mehrere sogar in Untersuchungshaft 
Steckte, Ist neu. Setbsi in Hertin. 
Der perverse Polizeiapparat hatte 
Hvhl befohlen, an diesem Tage be- 
sonders „antifaschistisch" aufzutre- 
ten. 

Allein der Tatsache, daß viele Ver- 
triebene wohl aufgrund ihres fortge- 
schrittenen Atters immer noch CDU 
wählen, ist es Überhaupt zu verdan- 
ken, daß sie sich einmal im Jahr 
treffen dürfen. Ansonsten wäre diese 
Veranstaltung wohl auch von ver- 
mummten SEK-Einheiten aufgelöst 
worden. 

Es könnte ja der „Rechtsstaat- 
angesichts solch massiven Auftretens 
der älteren Herrschaften ernstlich 
gefährdet werden...!? md 
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Nacktes 
„Vorbild": 
e i n ja c h 

eli eligJ 



SPD geht in Berlin mit nacktem 
Jugendsenator auf Stimmenfang 



Der noch 
amtierende 
Berliner Jugcodscnator Thumis Krüger 
(SPD) passiert für alle Wähler sichtbar 
all Nackedei auf den Wahl- 
kam pfplakatca, um so für 
«ich und «eine Partei bei der 
nächsten Bundestagswahl zu 
werben. 

Die tcitilkncn Plakate kom- 
men aber bei der Bevölke- 
rung wenig an. Einfach zu 
geselicnacktus, meinen Uk 
einen. Nackt macht mich 
nicht an. die indcren. Dabei tollte der 
Jugendsenator doch nur pnivuzieren. 
Auch in Bonn, wie er sagt. 
Jeder Mille seine ehrliche Hiut sehen 
und ihm sein Vertrauen schenken. Kr 
habe nicht« /u verbergen. so Krüger. 
Wahrlich, zu verbergen hat er wahr- 
haftig nichts. Und mit «einem „Adonis- 
Körper" proioziert er allenfalls den 
Brechreiz »einer Beschauer. 
Wie einfallslos, plump und geschmacklos 
die SPD insgesamt ist, dokumentiert sie 
mit diesem Mann auf einem einzigen 
Plakat. Eigentlich ist es eine Krechheit 
und Zumutung, soetwas üfTenlbch auszu- 
stellen. 

Das dieser Mann den Posten de» 
Jugcndsenalon innehat, sich ah» 
innerhalb der I-andcsregierurg um die 
Belange und Angelegenheiten der 
J UB cn<l in dic^r Sl.Jl kÜmmrm j,l 



bezeichnend. Wenn solch ein 
Typ eine Vorbi Iiifunktion 
wahrnehmen soll, braucht 
sich niemand über die 



! Berlins nackter L 


Jugendsenator 




Thomas 




Krüger 




(SPD) | 



Auswüchse seiner 
Jugendpolitik zu wundern. 
Au^ändiscbe Jugendbanden, 
Drogensüchtige, gcvalttStige 
Schüler und asoziale Jugen- 
liehe in der Haushcsctz ert- 
zen* Rehen auf Kimi». 
Die kleinen in den Kitas sind 
sein l.icblingsvor/eigeohjckt. 
Bei denen konnte er noch 
nicht so viel Unheil anrich- 
ten. 

Aber wenigstens hat mal ein 
Politiker die Hülh-n feilen 
lawn und seine wahre Per- 
sönlichkeit zur Schau ge- 
stellt. 

Im Gegensatz zu Gysi oder 
gar Helmut Kohl dflrfte der Herr Ju- 
gendsenator allcrdiags noch eine rechte 
Augenweide »ein. 




Die nackte Idee 
stanmt aller- 
dings nicht von 
Krüger selber, 
sondern um »ei- 
nem Freund. Der 
..Werbeprori" 
Hans-Joachim 
/iemann (33) aus 
Friedrichshain 
zog seinen 
Freund nackt aus 
und ftrtograficrtc 
ihn. 

Wie man bort, 
sollen noch wei- 
tere Nacktfoto* 
eiiitieren. Die al- 
lerdings liegen 
*t renn ireheim in 
einem Tresor des 
Foto-Studios. 

Wir können dem 
Herrn Krüger 
und seinem 
Freund nur dan- 
ken für soviel 
entgegenkommen. 
Endlich sehen die 
betroffenen Bür- 
den Mann, der für du Elend ihrer 
in der Stadt die politische 
Verantwortung tragt, so, wie er ist: 
uo*rtrfRl*h und einfach «kclig ! 



Kirchenasyl für Ausländer 
weitete sich aus 

EKD sieht Abschiebung von Ausländern 
nicht als generell unmoralisch an 



Trotz, der zehn Thesen zum Kirchenasyl, 
die der Rai det Evangelischen Kitchen in 
Deutschland (EKD) kurzlich beschloß, 
breitet sich das sogenannte Kirchenasyl in 
Deutschland wie eine Krankheit aus 
Niehl die Kirche, sondern nur der Staat 
kann Asyl gewähren, konstatierte die fiKD 
in ihrem Thcscnpapier. Wer Flüchtlinge in 
rcchlswidrigcr Form, clwa durch Verstec- 
ken vor Behörden, helfe, müsse das allcinc 
verantworten, als personliche Gcwisscn- 
sentscheidung. -Jach dieser Erklärung han- 




deln also die 
Gemeinden, die 
AsyUnlcn ver- 
stecken, auf ei- 
gene Verant- 
wortung und 

eindeulig rechtswidrig Trot/dcm aber un- 
tcmitnml der Siaal rtichls, um der abzu- 
schiebenden Personen habhaft zu werden 
und die verantwortlichen Helfer vor Gc- 
richi zu stellen. Es karm und darf nichi an- 
gehen, daß einzelne Gemeinden sich derart 



in die Interessen der Politik und der Ge- 
sellschaft, einmischen: zumal sie 3uch ge- 
gen ihre eigene Kirchcnfuhrung handeln. 
Nichts ist schlimmer, als quasi autonome 
Hcuchcl-Caristcn, die den Heben Herrgott 
immer so auslegen, wie sie ihn gerade für 
ihre Inicrcsscn brauchen. 
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Politik und Wirtschaft - zwei getrennte Welten ? 

Top-Manager der Wirtschaft als Schützenhelfer der Demokraten 

Eine grundlegende wlrtschaflllche und politische Erneuerung in Deutschland ist von diesen 

„Spizten-Typen" nicht zu erwarten 



DK unhclligc Allianz zwischen Politik und 
Wirtschaftsfunktionären bleibt im allge- 
dem BOrgcr weitgehenst verbor- 
Nur eine Minderheil der Top-Mana- 
ger der deutschen Wirtschaft besitzen ein 
Parteibuch. Aber auch ohne Parteibuch ist 
bei vielen offenkundig, wo ihr Herz 



schlagt Allen gemeinsam ist jedoch, daß 
keinem an einer grundlegenden Verände- 
rung der Wirtschaftsordnung zum allge- 
meinen Wohle gelegen ist. Wie Hilmar 
Kopper (Deutsche Buk) und 
Medienmogul Leo Kirch setzt die Mehr- 
heit der Manager auf den Forbestand der 



Bonner kCEicrungskoalition. 
Wir mochten den Lesern nur einige der 
grauen Eminenzen im Hintergrund der 
Politik vorstellen Denn um etwas zu ver- 
ändern, muß an jeder erst einmal erken- 
nen, wer für das wirtschaftliche Desaster in 
dieser Republik die Vcraniwortung trag! 
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1 Wlrwictl Ki l RPftfl 

Der Thyssen-Chef 
wurde geistig ge- 
prägt von der Übe- 
ralai Freiburger 
Schule um WAL- 
TER EUCHEN. 
Die kurze partei- 
politische Kämet* 
brach er schnell ab 
und wechseile in 
die Winsehaft. 


Weil er bei Kohl 
wegen seiner kriti- 
sches, Äußerungen 
in Ungnade viel, 
mußte er ab Vorsit- 
zender da Bundes- 
verbandes der 
Devischen Industrie 
(BDI) zurücktreten. 


KImmAm4m 

Der neue BDI-Chef 
leitet unter anderem 
die Holsten-Braue- 
rei. Er ist aktives 
CDU-Mitglied mit 
guten Kontakten 
zum SPD-Bürger- 
mei'Ster von Ham- 
burg. Henning Vo- 
sche-rau. 


Em Manager mit 
politischen Visio- 
nen Der Koht-Ver. 
traute überwacht 
die Treuhand-Ar- 
beil. leitet den 
Kaujhof-Kanzem 
und will in nächster 
Zeil endgültig in die 
Politik wechseln. 


Mf9*n Oomarn 

Der neue Hoechst- 
Chef trat 1968 in 
die CDU ein. weil 
er sich zu Markt- 
Wirtschaft und 
persönlicher Frei- 
het bekennen wollte. 
Er war auch mal 
k.unmunalpolitisch 
aktiv. 


M»n« Ch v Rohr 

Der Chef der 
KlOckner- Werke ,st 
«W/v. Vorsitzender 
Jes CDU-Wirt- 
ichaftsrates und 
war wirtschaftspo- 
litischer Sprech.-r 
m der Hambuneer 
llargerschafl. 


fr L* lr>ricf*i v. PWftf 

JVr Siemens-Chef 
al CSUMann. Er 
dW im lirlanger 
Stadtrat uiul kan- 
iuliert für die 
Pundatagswahl. 
Für Kohl ist er der 
Koordinator der 
«rvchaftlichen In- 
teressen in ,\sicn. 
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EdnrdRautar 

Der VcnäfSo- 

ZtaldemokraX wird 
tnmer wieder für 
einen politischer, 
Posten gehandelt 
Er ist Noch 
Daimler-Chef und 
Ratgeber Jühren- 
der SPD-Funk- 
tionare. 


tS^mSSSSmf 

•st die Zentrale Fi- 
gur von Minister- 
präsident Johannes 
Hau. wenn es um 
Wirtschafts- und 
Strukturpolitik M 
Sordrhein - Westfa- 
len geht 


ftMrt* rmnrm- 

Obm den früheren 
Bremer Finanzse- 
nator und heutigen 
Vulkan-Chef lauft 
in der Werftmdu- 
strie und der Bre- 
mer Wirtschaft 
nichts. 


EmttPIflfXf 

Der ehemalige 
Preussag<:hef ist 
in Niedersachsen 
der Vertraute von 
Ministerprüsideni 
Schräder und 
kümmert sich um 
die Flugzeugwor- 

2? ,mwfr - 


Chef gehört als 
Wirlschaftsmimster 
zum Schoaenkabi- 
nett der bayerischen 
SRDVtentmnaV 
nmg um Renale 
Schmidt. Ae Ed- 
mund Stoiber Mo- 
sen will 


FttzZtoota 

Der heutige VEW- 
Chef im roten 
Dortmund war vor 
seiner Sianager-Ta- 

SÄ 


RtcfMtdKMn 

Oer rote Ober- 
itadldirektor von 
Ousbuwg wird 
Vornan! der RWE 
Energ» Bislang 
wttcr nur «fem 
Jtattn an RWE- 
AlifwmxniT. 



FRECHHEIT: Bundesregierung streicht 
Schlechtwettergeld für Bauarbeiter 

Wieder soll bei den einfachen Arbeitern gespart werden/Bundesweiter 
Arbeitskampf angekündigt/FAP kündigt Unterstützung des Arbeitskampfes an 



Empörung und Wut unter den hart arbei- 
tenden Bauarbeitern hat der Beschluß der 
Bundesregierung ausgelost das Schlechi- 
wetiergcld ab 1996 ersatzlos zu streichen. 
Die Industriegewerkschaft Bau-Stcinc-Er- 
den (IGBSE) will lür den Erhall des 
Schlecht« cltcrgcldcs notfalls auch in den 
Arbeitskampf ziehen. Die ersten Protest- 
Aktionen der Arbeiter fanden schon An- 
fang des Monats in last 300 Städten satt. 



Es ist für joden arbeitenden Menschen 
langsam unerträglich, fast hilllos mitarisc- 
hen zu müssen, wie dieser Staat die sauer 
und hart verdienten Groschen immer star- 
ker aus der eigenen Tasche zieht Gerade 
das Baugewerbe tragt mit seiner Arbeit ent- 
scheiden! 18r unsere Lebcnsgnindlage bei 
Darum ist es für alle deutschen Arbeiter 
Pflicht, sica dem bevorstehenden Arbeils- 



AuspJündcrungspolitik zu Felde zu ziehen 
Die FAP wird die deutsche Arbcitcrschafl 
bei ihrem Kampf mit allen Miltcln unter- 
stüt/cn. Der deutsche Arbeiter leistet einen 
wesentlichen Anteil für che Lebcnsgnind- 
lage unseres Volkes. Wir werden es nicht 
mehr langer zulassen, daß diese Menschen 
noch langer nur als Mittel zum Zweck der 
Wirtschaft und als Stimmvieh lür die kor- 
rupten Demokraten mißbraucht werden! 



$ eile H 



A u/tr uch 



Multi-Kulti-Gymnasium im sächsischen Waldenburg 

Hier können Eitern ihre Kinder zu richtigen Weitbürgern und wurzellosen 
Egoisten erziehen lassen/So zerstört der Staat die Zukunft unseres Volkes 




Sachsen macht UarapP Im Mittelpunkt det 
Ausbildung an der ersten privaten gymna- 
sialen Einrichtung in Sachsen, dem Euro- 
gvmnasium in Waldenburg, steht neben 
Fremdsprachen die mullikullurcll Erzie- 
hung auf dem Lchrplan. Lehrer aus aller 
Herren Undcr werden auf deutsche Schü- 
ler losgelassen, um so bei den jüngsten 
schon jede nationale Bindung an die eigene 
Heimat und Kultur i>u zerstören. 



Diese Einrichtung soll das Abitur 
ropaischcr Norm ermöglichen. Das heißt, 
daß das Bildungsniveau im Vergleich /u 
den Anforderungen des deutschen Abiturs 
abgesenkt wird. Also werden die Schüler 
nicht nur umer/ogen, sondern brauchen 

3uch weniger /u lernen, werden weniger 

gefördert und ausgebildet 

Man muß sich schämen, daß solch eine 

Einrichtung auf deutschem Boden ohne 



Der Neger Ama- 
dou Dlallo aus 
Guinea unterrich- 
tet als Fachlehrer 
Im Euro-Gymna- 
sium Im sächsi- 
schen Walden- 
burg In den Fä- 
chern Englisch 
und Französisch. 

Er Ist nur einer 
dir muttlkutturel- 
ten Fachkräfte, 
die das Land 
Sachsen auf un- 
sere deutschen 
Kinder losläßt 



nennbaren Widerstand aus der 
Bevölkerung überhaupt möglich wird. 
Wir rufen alle verantwortungsbewußten 
Eltern auf. ihre Kinder nicht auf diese 
Schule zu «enkken nnd diete Einrich- 
tung mit allen Mitteln zu boykottieren! 
Weiler« Schritte Reuen dir» Einrieb- 
werden gegeowlrtig von uns ge- 



prttV 



Warum FAP ? 

WeU Deutschland eine neue Kraft braucht, neue Ideen und neue PersSnUchkeiten! 
Weil deutsche Menschen Arbelt und bezahlbaren, lebensgerechten Wohnraum braueben! 
WeU deutsche Kinder nicht mehr von Sozialhilfe nnd auf den StraBen leben dürfen! 
WeU unsere natürliche Umwelt in Gefahr Ist! 
Well Meinungsfreiheit ein Grundrecht Ist! 

WeU wir alle verantwortlich für die Zukunft unserer nachfolgenden Generationen sind! 
WeU wir uns nicht kampflos dem moralischen nnd politischen Verfall ergeben dürfen! 

Deshalb brauchen wir die Freiheitliche Deutsche Arbeiterpartei ! 

Wir leisten Widerstand gegen die, die unser Volk zerstören und uns die Zukunft rauben wollen! 

K: 

: 



Wenn Sie mehr erfahren wollen 
und den Aufbruch regelmäßig 
erhalten möchten schreiben sie an: 

Freihetttiche Deutsche Arbeiterpartei (FAP) 
- Mitteldeutschland - 
Postfach 5, 13061 Berlin 



Name: 

Vorname: 

Ort: 

Straße: 

Alter: 
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IldlrlliiDic rdtOidlig toititr ttMufffe. 

U Ich bnlelk Kiemplire monallirh. 

□ »asCrfal licet bei. 
U KerSrfcccIi »(RlbcL 
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Der luft.nKb ünEnwit s-jk:w ; h!.-"n!i :n\fc j nd-n -m3 ik L*ld ^wyibftlrteKhm 
DaLcr b ird jede f iiiau/iflle Hilfe, sei sie auch imh so klein, dringend gebrauch!! 
-llir arbeiten hetile.iiamii Deutschland morgen eine Zukunft hat S - 



Rückschein 

Den Rückschein vollständig und »Jubw ausfüllen und * i/füe*.sc/»clW/i ' 
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lb. DtaiMk- Aibtibninn (f*n vi mwidJuiwit mni ra< >•« 

liitrimn d.i *u<«Ikh Mm hin iadicvin I and rln ! 

Wii Und ikr Miiaa*r. daö in ikf hmif.n tin trm u..b< WaMh (IpfMaM • IM HWa 
ffhll.amd« I .tnavnMinxn unwi(<\>lklt « «Mu» 

l>» iHii^binika "VlUnBuldM' i«4 ibu Wiii«baliil.nbi»«l" ban.« dWaf Maai 
bfibni.^.-)ii«ba(ii« and «Ii»* «rod »*WW m.h flni[. tni»dk«ndYn Vn Imkninicr» >» 
.n.n. Ilcmaltand FlaU /» m«h( 0 »i. V..qu«lui-(.- >— »irttehtllv u«d 
IMtnitiin...«.». -- -■• IW«' «• "MBliiknttni" llbaw« «f ll.n.ll.ni.ll». ( >ni .k- 

SIMHV *» H«p» ik brat.Kh« •>•■"■■ •-' ■*» *• ' *> *■>» 

w« lofdem: 

• den Abwandem ngsliond dti deutschen Industrie in Ihlliglohnlandei 
gesetzlich iu unteiblnden. 

■ rt.i/1 ArMlsptätza hmtsI an Doutscho voigoben •neiden, 

- daß tf«v Sl«al wwdpr tinanitelle und soitale Anrene iui FOideiuny 
der deutschen Familie geben muH. 

■ daß der Leitgedanke der nMionlen Solidart&t die Gmndlagc emei 
staatlich uelOideiten Jugend- und Ausbildungspotitik sein muß. 

- den Austritt der Bundesipublik aus der Institution der EU und damit 
die Erhaltung und Stärkung der deutschen Kohle- und Stahlindustrie, 
sowie des deutschen Bauernstandes. 

- staatMclie Wohnungsbauforderungsprogramme und eine gesetzliche 
Mietpieisbindung lur ieden Wohnraum 

II fr httnileln heute, damit uiatre Kinder morgen eiste Zukunft hüben ' 



U leb mochte Mitglied werden 

U Ick mochte die Arbeit der FAP linaniiell unterstützen 

U Ick ntOchlc iu Veranstaltungen eingeladen weiden 

U Ick mochte gegen eine Gebühr von S.~ DU weiteres tnlo-Material 

Name; Airt9*Nni ******** m! 

Vo 1 1 1 an 10 : 

* ,,e ' n FreiheBllche Doulscho 

Suade . 

Plz: 

Wohnort: - Mi Uelde ulschland - 

w« UnniNfM uns Mtber. Ciki- Postfach 5 

S>c<i*p(ndr «1 cm UnUii) im Sielwunq f**i _ .. 

0«i»clM7ulL«inn 0« »Krho. hettt mit fff 13061 Benin 



Arbeile rpartei (FAP) 



